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Friedrich Gottlieb Rlopftock 



Wie Er feit einem halben Jahrhun- 
dert als Dichter auf die Nazion und 
als Schriftßeller auf die Lite- 
ratur gewirkt hat 
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Herrn 

Chriitian Gottfried Schütz 

Hofrath und ordentlichen PsofeJIor 
der Literatnrgefchichte auf der Friedridunniyeriitat 

zu Halle 
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' ' Man kann ^on Klopfiock nickt 
lange reden ^ ohne zum öftern an Leß' 
fing ZU denken^ und man kann letztern 
nicht mehrmals ^ neben ' drjterm nennen, 
ohne fich an das zu erinnern, was Sie, 
hpchzuv&rehrender Herr Hofrath, aber 
Leffiti.gs Geni» ^nd SckrißCen in 
drei aka d emifchhn 'f^orlefuhjgen} 
und irv der zweiten '^über das P^erhattnifs 
beider grojsen Männer zu einander, ge* 
Jagt hahen^ Clei<:h{^hl habe ich dief^ Er^ 
inneruhg "Vermieden, fo lange ich nach- 
fölgervde^Blütter^an^^inander reichte; nun 






aher s da ich tlamit fertig hin\, kann ich 

le nicht unterdrükken. Sie gereichte ich 

gefleh es, diefer Denkfchrift nicht zur 

Empfehlung. — ^ Hoffentlich kommt diei 

' Ge/ländni/s für mich nicht zufpät, nur, 

für meine Lefer^ fürchtete ich, möchte 

jen^ Erinnerung zu^ früh kommen. Nun 

ich -einmal fie nicht verhehlen kann : was 

bleibt mir, zu meiner moglichfien Rechte 

fertigung, iibrig, äU Ihnen^ Sell^/i diefe 

Blätter zu widmen? 

Sie haben, wie es Ihnen zukam ^ über 
L^ffi^g f^^i geurtheilt: ich, der guten 
Meinung unbefchadet, welche der unlur 

Jtige Recenfcitt, der, mich einen fchreib' 

* 

feiigen Mann nennt, "von mir gefafst 



hidt^j. habe müh/am gefammeh^ was. mir 
mein Büchervarrqth "vpn und über ^ för 
und wider KlopJloeJk darbot^ und nur 
zfVf/hkSn durch meine Meinung"" gefagt^ 
Undjh bin ich in deni eignen Fa^le j. ^vort^ 
diefem literanfchen Quodlibets n^ben dem 
Gejtändnifss welches Asmus "von dem 
fünften Theil feiner pmnium auflegte ^ noch^ 
das zu thunz auch das Schlechtejie dajin 
gehört andern , Leuten: Daß ich d^eßt 
für mich behalten follte ^ war mirj, denk. 
£f?Ä> nicht zuTfUrrmthen^ Dennoch würd 
iefp^ :ßSj auf Aie Gefahr kin^ die Perfon 
eines lUßrarifchen Referenten m\t^ der ei^ 
hfs /^nwalds der Gelehrtenrepublik 
"ut, "ve^rv^ecl^feln^^ gethan haben, ginge der 
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Sh^eri ilot/l /on\, ^K^klchen^ ' Ihrem Ä^- 
theile zufolge ^ * d^e äfi tiquat ifch eit 
Brief e^'g^rfiift et häh^rir\;^^^^^ d^td fe^i^ 
fuge 'ßtitrfcher CorJaren\ die die^'i^erifiif 
^er Wärkb des Gefc/imdh als ein üet^er- 
be 'trieb)^n\ * auf "viele JarS gefieuött wur^ 
de.- j4her fo glaiiht ich auch ]jdas 

Klo izi/c/ie Jourti alijiencomplöt "^ viie^ Sib- 

• ■ .' ' • ' ^ . . 

es nennen^ nickt mitSti/l/chweigenOber''^ 

geheri tu ^ dürfen, t^ie^^' fiir und %^ider 

Kt o pji 6 ck ausgefallenen ^ ßtimmen"^ itdr'- 

ailgdrndirieri deutfchen Bibliöthefi!' 

Refsert 'fithvOohl um fo ivenig^r tutüWial^ 

teri^ o'detr'irt Eins iüfammenfaffen\» 'als" 

» » • - » 

eliefe dllgs'Äikhte BibHotheli^ iikch Auifä^ 
g^ \hres ytrfSgers ^ ääs^^ffi^ re'ce}ißfe0 
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d'e 'ifournäi i/t/ d^jfen .SMß:dr 'die grofse 
Idee faßte '^ y^eirie "grofs^ Ahttäil yi}on> 

w 

^eleJtPttfi' aus alten deutfchen Prwinzi^fi.. 

LH vereinigen s um diiröh Joleke J^ereinC" 

gnng ^ nyieier., mit einander fti ^är- Aeiti^ 

P^erbindung fiehend€r /^ Gelahrten iei^neA 

liberalern Ton einzitführ^n,^*' '' - " '♦ 

^ Machte aller die/er^ und andrer, 

mehr kritifchen, Eihßüjfe ungeathtets 

diefe Schrift noch keinen Beitrag zur Ge- 

Jchichte der Kritik aus: fo wirdfie doch 

für einen Beitrag zur Literaturge^ 

fchichte^j und fonach für ein, dem 

Stifter der erjten aUgemeinett Lite^ 

raturzeiiung gebührendes, Opfer gel^ 

ten dürfen. 



^ Mögen Sik diqfe/ yneinerjeits ßeringe^ 
Gabe ^, zum wenigfien infqfern» nicht ^er^ 
fchmühen^ ah fie ein Ausdruk derljoch^ 
achtung und Dankbarkeit iß, mit welcher, 
ich, auch in jedem andern Verhaltnifs , 
Bire Vetdienft^ um €Ut^e und neue Zdterc^ 
tur. erkenne' und benutze^ 
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'VerzeicKnils 

. . I • I . • ... 

V 

derer, 
welche diefe Schrift durch SubrkrLption 

j 

znm Druk befordert haben. 

V 

Se. Majefiatj der König, Chrißian der Siebente^ 

Ton Dänemark, Norwegen u, C w. z» Ex« 

emplare. 
Se. König!. Hoheit , der Kronprinz/ Friedrich 6 Ex. 
IhreKönigl. Hoheit, die Kronprinzefiin, Marie ^o« 

phie Friederike 4 Ex. 
Se. Königl Hoheit, der Erbprinz, Friedrich 6 Ex. 
Ihre Königl. Hoheit, die Prinzeifin Luife Augu- 

ße^ Herzogin von Angoftenborg, 4^^« 



• » 

Herr Daniel Abenfar in Altona. 

— Paftor Amthor zu Mildftädt. 

— Hans von Ancken in Itzehoe. 

— Andrea« P. Andrefen, Kaufmann in Hensbnrg, 
— . Anton*, Buchhändler in Görlitz, 4 Ex- 
Herr Bädeker u. Comp., Buchh. in Duisburg; aEx;' 

«— Magliter u. Eektor B^toi in Lfibek. 
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Se. Excellene, der H#nr^ G c b ^w w e Rttth^. Staatsniini- 
Her, Ckrißian> Giraf v.Bernßorff, Chef dei De« 
part. der auswärt. Angelegenh. in Kopenhagen. 

Herr Joachim Friedrich^ Graf v. Bern(tor£F, Kammer- 
herr n. Direktor deffelb. Depart« in Kopenhagen* 

— Berteis I Lehrer in Flensburg. 

— Befsler^ Alumnus in '^fortai > 

-^'Kapellan Bisping zu Harfewinkel im Preu&itch- 
n M^nfterfeheü ziHx..» <► . ' ' > : ^ *>''..' 

— Kammerherrt vpn Blü^h^r^^ RijUer^oin.Paiineb^g 
n. Amtmann in Kopenhagen« 

— Bock, Konirollör in Hufum. 
^' lediger Boiraü"in Ha„,bnrg. 

'~ ftiijDTüu, .SchüUehfef in^St. Georg vor H^mburgl 

— Probft Boyren in Schleswig. 

'•^^ Brauer, KontröUör in Bielenberg. 
— "T^äAor Brinckmann in Kahlebye. 

— Brummer^ Buchhändler in Kopenhagen. 

— Bucnh elfter, Buchhändler in Breslau^ 21 Ex. 
—^Bugel, Groflirer in Kopenhagen. > 

— BüfchlerV Buchhändler- in Elberfeld. 

— Carltens, Kaufmann in Schleswig. 

— Kandidat Claufen in Schleswig. 

— Crain, Alumnus in Pfo;-4a. .-. , 

%' ' ' • • ' • ' 

•'- Qenzelmann in AUona« 

— Joachim Gabriel D^£rens in Lübek. 

-;^. Kf nzej^iratl}. Döos in WiUter.^ . .• 

— Doktor Ehlers 11^ Aitona. 

-^^^ktor.Eiuen in Itzehoe* ,^ \ 

r^ Erbßein« Buchhäadler. in Meiden« . ,j 



Herr L. l^r. Ag. Eyben in ScJijÄSVajt. ^ 
'•^^ Bürgormaaüdei' fi^dderfen in Hnfnin, > 

>— Finkgräfe ^ Alumnvis itt .Pfoit«. 

— Rektor Francke in Hurom, 
-^ Ignatz yon Freitag in Wien. 

, *^ Infpektor Wilhelm David Fuhrmann in Mark* 

— Kompafior Funck in Altona. .; 

— Pedro Gabe in Hamlnarg. 

— Prediger Ton Gehren in Kopenhagei|. 

— Legazionsratfa Gerolng in Frankfart am M^iit« '. 

— Doktor und Landesfyndikus Götze in Otterndorf. 
•— Magißer Götze in Keuenkfrcbea. 

-^ Friedrich Grüning in Altona. 
Die neue Güntherfche BuchhandL in Glogan, xo Ex* 
Die Harmonie in Hambnrg« 
Herr Harring in Hufuin. 

^— Poüfekretär Hafenbalg in Braonfcbweig, 

— Hemmerde u.^chweifehke 9 Buchh. inHalley a Ex, 
• — Paftor Henningfen in TöArop« 

— Henfchler. Alnmnns inPforta. 

— Rentmeifttar Herbft in Pforta. 

— Hoh(beiii, Alumnu« in Pforta* 
Frau Mariane Hoppe in Lübek« 

Hidrr Pajßo.r Kudtwalcker in Kopenhagen« 

— Jacobs 9 Aliunnns in Pforta«. 
-— Advokat Jacobfen in Altona. 

*— B. Jacobfen ) S^ninariftinTnnden^. > 
' — J. Jeflen, Seminarift in Tnndem. 
• — Doktor und Rektor llgen in Pforta« 

*- Ing werfen^ Primaner in Horum. 



Herr.J. Jobannren | S^ninarifi in Tandem. - ^* 

— Paßor John zu St. Georg vor Hamburg. 
Die Juninsfcbe Buchhandlung in Leipz^ i £x% 
Herr Keil, Buchhändler In Magdeburgs 4 Ex. 

— Legazionsrath Kiriiem in Kopenhagen« 

— Profeflbr Kiaufen in Altona. 

— Rektor Königsmani^i in Flensburg, 
•i— F. N. Kollmann in Lüb%k. • 
~— Kraft, Alumnus in Pforta. 
.*-* Kummer s Buchhändler in Leipzig. 
-*- Ma gißer und Konrektor Kunhardt in Lübek. . * 
-^ Magiiter KunzQ, Lehrer der Technologie an der 

Schule ^u Flensburg. 
«-^ Kandidat Lautrup in Chriftiansfeld. 

— Martens • Kuller in Altona. 
-— N. Matzen, Seminariftin Tundem. '^ 
•— Abaris Milthon Mayenfeldt zu Schlo&wippacb bei 

Erfurt. 
-*— Meinig /HanfeatircherG«f(chaftsführer b^m königl. 

D^nifchen Hofe in Kopenhagen. 
' — ^ Metzler , Buchhändler in Stuttgard. 

— Doktor und Pömherr Meyer in Hamburg 3 Ex. 
^ /^^ — Prediger Möllrath in Lübfk. 

^^ _ Mohr, Bucbbä|idler in Frankfurt am Main^ 4 Ex« 

r» ^•^•^ Möhr, UniverCiätsbuchdrukkerinKiel, 3 Ex. - 

-» Doktor u. ProfefTor Moldenbauer in Kopenhagen. 

— Mona th uC Herr Kufsler, Buchhändler in Nürnberg. 

— Müll($r, Buchbinder in Neumüniter. 

— Doktor und ProfelTor Munter in Kopenhagen. 
^ Peter Mubl auf Süd^bofc. ^ . ^ 
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Hert Doktor Mumien in Alton«. 
Dat Mufeum in Altona. . 
Herr Paßor Niemann in Altona. 

— Paßor Niffen in Wöhrden. 

•— C. Oberg , Seminarift in Tundem» 

— Kanzeleirath Otte in Schleswig. 
-— P. PaUlfen^ Semmarifl in Tandem« 

Pran Agentin Pauly lA Altona. 
Herr Konferenzrath Peterfen in Schleswig. 
— * Pfeifer, Alumnus In Pforta. 
Die'Scbulbibliothel in Pforta. 
Herr Superintendent Pfund in Ofterbmch. 
Frau Pienlng auf dem Hamburgerberge. 
Hert Rathmann Ouwe Pieters auf Sylt. 

— Generaladjutant und Oberß von Piper in Itzehoe. * 
Sure Ho ob würden, die Frau Aebtiflin von Qualen in 

Itzehoe. 
Herr Raith in Lübek. 

— Julius Rafpe In Lübek. ' 

Herr Obergerichtsadvokat Ratbgen in Altona. 

— Reichard, Alumnus in Pforta. ' 

— Johann Helmke Reimers in l^lde«- 
•^ Ritze, Alumnus in Pforta. 

— Saldem, Prltnaner In Hufum. 

— Albert Schadenhanfen, der R« Doktor, d. W. W. 
Mag. u. Raif. Notar, in Wnlkersfelde. '' 

— Paßor Scheteiig in Hufutn. 

— KommÜIar Schmeelke in Wefierende Oltemdorf, 

— Doktor Schmeilser in Altona. 

Die Kcmitefle von Schmettau in Schleswig.. 
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Frau Gräfin von Schiihjnfil{n<mii in Kopenhagen 3 Ex« 
Herr Obergerichtsadvokat Schmid in Akooa. 

— Stiftsryndikus Schmidt' in Merfeburg« 

— ApoUinaris Semmelmaqn , der>Mi|ioriteil Qiiardian 
in Münfler.^ , . ^ . 

— C. Sorenren-i Seminarift in Tondem«. 

— Steinicke, Alumnus in Pforia. , ^^ . \ 
Se. ExceUenzy der Herr Geheinie Rath l^ld Obexpra^^- 

dent von Stemanu in Altona. 
Herr Hausvoigt Stemann in Hufum. 

— Coeleftin Stöhr in£L^nach^ jphmajia BeneiUktipfr 
in Banz. • .* , f 

— Stolzenberg in Alton^.- , . ^ 

— F. C. von Strombeck^ Hofratji ^nd Hofg^cbu«^ 
«(Teffor .Ordinarius. in Braunfch^weig. • . ,. . . 

— P. F. Stuhr j Primaner jn Flensburg. . ,j ., 

— Licentiat und Senator Tesdorpf in Lüb^k.^ ' . 

— Doktor Timmermann in Itzehoe. ; : . . ., 
Zwei Ungenannte in Chri&iapsfeld,j8 Eä, ^ j.; .f 
Herr Ma|;i^r u..B.ektor Velett in Otterndori'. . \ . 

— Alumnns Wagner in ^fprta. , 

— Alumnus Wjaifein Pforta;. • , 

- t » t 

— Prediger Wichmann in Wilßer. . 

— Wiehmann, KotariuSfin Itzehoj^. • • , 

— Paftor Wittrock, in BrokdprfE. 

— Konrektor Wol£f in Flensburg. - , , 
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Klopftoc]i ; Er und über Ihn Don C F. 
C ramer >> hat bekanntlich ^) Ihn nicht er* « 



i) I Theil« 1724 — 1747. Haiiib. 1780. a Th. 1748 — 

* 

1750. Defl. 1781. 3 Tb. 175 1 — 1754. eb. 17*82. iinige<!ni^t 
und vvn)ebrt Leipz. u. Alt. i. a Th. 1782. 3. Th.,.1.1^^ 4Th. 
1755. Leipz. tr. Alt. 17^0. 5 Th. 1755. eb. 1793« B^ylage ux]4 
^ NachleCe «um 5 Th. eb. 1793. 8» B. Kordes ^Lexikon der 
jeztlebendan Schleswig - Ho{fi.einifcken SchriftfieUer, SchlesW. 
1797 gr. 8» S. ^^) irrt Xich, >frenn er meint, der 71« Tb* fey 
fchon, vielleicht mit Vorbeilailuiig des Gten, eiTt^hienen, und 
mache da« 910 Scük von C^^m^r*« mejifchiicbeoi Leben aus. 
Diefes führt «war/ auHer dtm befondem Titel: der Tod, 
auch no€h die gedoppeiie Auflchrift: Klopjtocfi; Er und 
über [Ihn, 7 .Stuck, undss Commeruar ,des Afejfias 4 Sfiück. 
Allein dief^S' 7te oder 4^9 6tück» oder diefes menfcJ^Uchen 
Lebeas ^St^^ih, mit defti Motto: ^»Und er neigtf fein ^aupt 
lind fiarb" ift nur ein verkürzter Nachdruk Tom.^ Theil 
des Gramer fchen Klopjioak. Er enthält G. F. €./ a m e r ' t 
Koten ohne Klopiiock'a Te^fU Uebrigesß iit fiur diefes 
Stück in dem. Jenaifchen^ allgemeinen R^pertoriUm^ flcr /#^ 
termtiir für 1791 — 1795 <B. a. XVT. 241. a) aufgeführt, jo- 
116fr 5te Theil hingegen fehlt ganz, fo autch der 4te ia dem 
fiefertorium ßir 1785 —» 17J>0. 

a) AJl^emeine d^utf^hit fiiblietkek', 3 Aoh«ii^ «ttlti S; — 
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reicht. Aücli liat Herr Cramer, feitdem 
er in Paris iß, den teutfchen Dichter, dem 
zu Ehren er früher Teltows BHefe an Elija 
ih Fragmenten 3) fctlirieb, ruhen laDfen, fo 
dafs von dien zu erwartenden 5o Theilen nur 
5 erfchiencn find. 4) Während der Zeit hat 



52 B. S. 1^25;^ 1731. B. 107. S. 417 — 425. N^tie'allg. 
deutfch^ mbL B. 6.'S. 583 — 586- ^*f leutfckv^ Merkur 
Von 1780. 3 Vi'ertelj. S, 161 fg. Mlg. Verzxsichniß ndutsr Bu^» 
eher, B. 8« S. !f Ä9 fg. 

5) Hamb, T777. 8« nachgedrukt Frankf. u. Lelpz. Fort- 
fetzung, Hamb. 1777. 8« -^^^f. ^» -ö*^« ^ -^öb. t, 25 — 33 B« 
6. 5360 — 66. r. Merk. 1778- 1 V. S. 70 fg. 

4) Kiopfiock ; Er, itber Ihn, Hftmb. igoj beträgt nur 
27 S. 8- und kößet <> Gr. Dafür entbült es aber auch ,, des 
Dicbtei"! Leben im Umrifs mit ZSgtfn^ aua deflen eigenen 
Werken geCchildert. ]P7idit etwa «Is Kacbacbmung feiner 
Dichte^rpracbe^ fondem duscli Zulammenfieliuog fölcber 
Stellen au« Klo p Hock* t poetifcben Werken, die ilch 
auch dort auf die Gegenitände in feinem Leben und den 
Hauptinhalt feiner Gefaage bezogen. ** . «$o berichtet wenig- 
ftens die Hämburgifche neue Zeitung tgo?. St. 53 von gelehr- . 
ten Sachen. Det Schattenri/k von F.G, KJopftock, entwor^ 
Jen von Dr, J,F.K^^n, der nur 2 Gr. koflet, ifl mir 
nicht 2U Geficht gekommen, tuch nocht nicht „Klopflock 
,,vom Hauptmann yon Ar eben holz" in deflen Miner pa. 
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-aber auch das' gelehrte^ Teulfchlanil wenig 
genaue Nachfrage nach. Klopfiock ange^- 
'ftellt 5) l^och weit ärmlicher ficht e« freir 
Kch in Boz/ginS's Handbuch der' allgemeU 
nenJLitterargefchichte^) aus* Einem Land-" 
pfarrer, der um Beiträge zur Literatur ge^ 
Jcjkiohte der ei'angelifchen Kirchenlieder 7) 



* Apr^. ^Wi* VI. Ich vollendete aämlich dielen ^uflat2 im 
Mai delTelbenJ ahrs. 

6) B. 4- (Lemg. 1797 gr. g) S. 143 fgg. Es fehlen «. B. 
alle die Ueberfetzungen des Mefiias, die Hr. IVleufel, \Teim 
er He noch nicht aus ton Blanken^urg's Ausgabe von 
Suizer's allgemeiner TlieOrie der Jchonen Kiwjte, Tb. 2. 
(Leips. 179a gr. $) S. 566 kannte > nur aus Koch' 9 Kompfn^ 
diM.m der deutfcken Literaturgefchickte B. i. 3t.' Ausgr (Berl. 

. , • • * • 

1795 gr. g) abfchreiben durfte. Inzwifchen ili in diem lOten, 
aX^ dei|i 2ten Supplementbande (i 803) KI.opftock*a älte^iu 
Schriftenverzeicbnifs ergänzt und berichtigt S. 98 %S« 

6) B. 4. (Zur. 179t gr. 8) S. 375. W02U lieh in des $ten^ 
als ^es Snpplementbandet 2t. Th. (i8o2) auch nipht Ein Zu- 
latzchen findet. 

7) infonderheit nach den nennen Gefanfluchern Xu 
ßayreuth, Braünfchweig , Berlin^ und JInfpach, yerjajfet 
von F. F. T. Heerwagen, i Th, (Neußadt 17^. fi) $. aoo — 
203. , 






* 



verlegen ift , kai>n man es nicht wohl verar- 
gen, diafs er Klo p Hock nur von ^orenfar 
geni kennt , fo wenig als raan ihm das Urthäi 
-y erÜbeln kann: „In den geiftlichen Lieder^ 
^^hat'.fich der grofse epifche Dichter von fei- 
71 nem gewohnten hohen Fluge zur niedr^igeft 
^jPoeiie eines Kirchengefangs herunter gelaC- 
„fen; aber es yreLV für fein Talent zu fckwer, 
„die nöthig gewefene Simplicität zu errei- 
„chen. 'Fixt Geifter aus einer hohem Sphä^ 
„rö — mögen fie immer vortreflich feyri, 
„ aber den Fähigkeiten des gröüen Theils der 
,, Chrifien find fie nicht" angemeßen. " Ge- 
hört dies Urtheil doch einem Kunfirichter der 
allgemeinen deutfchen Bibliothek j,^ wor- 
an Herr Heerwagen, der es mit den Wor- 
ten nicht fo genau nimmt, nur nicht mitar- 
beitet! 9) Von einem. Handbuch der poeti^ 



•' S) B. 15. 'S. »54 %g. 

9) Damit nicht Jemand, der einen flucbtigen Blik auf 

•tffn ieut/cke/K Merkur 1787'* « Viertel), S. 90 wirft,, mich 
eines Irrtbums ^eihe: (o bemerk icb» dafs der, dort aufge^ 



, 



1 



fchen literätwr der Deutfcken »<>) et^an€t 
man fchoa etvv^as mehr. ^ 1& dxB kurze* NacU^ 
rieht. ^ die. es /von dem Lehen dea* Dichters 
gi/^bt, weniger befriedigend, 41$ die, tmlch^ 
e^iiVQin' feinen Schriften et^^Mi fö iff das 
xn^hr/die Scliidd djsr Vorarbeiten, «• die der 
flei&ige Sammler doch , auch aber den iet^ 
tem^ als feinen Hduptpunkt,^ .ntohi immer 
fQrgfältig genug ÄuRathege^ogen haL^'^^jOe'- 
täufeht wird doch auch ]ene Emakung niöht^ 
wenn man wiederum") ^u l^fen bekomlhf^ 
\m& Sturz von Klo|).ßoct fagte.. Werlafet 
es lieh nicht lieber ?um dritten - oder vierten- 



führte, grofse Ufer arif che Heerwagen die allgeih^tne eeüi^ 
/che Bibliothek felbft fey. s „ . . 

, lo) von C^F^R. Feuerlein (Köth. iS^o^ S) S. 3a3 — 366. 
11) Auch in andern Artikeln finden iich\ ideise AutUf« 
fungs-und Begehungsfunden-^ z.B. wenn die>, 17S2 in der 
her^ogl. teutichen Gelelirchaft zul(elm(Udt gebidfene, Hede: 
Ton der dreyfachen Kraft der Dichtkunft von dem jetaigea 
Statiüijter C D. Vofe dem Dichtur J. H. Vol» S. 579 '»«" 
gelegf wird. , v . ' 

J^) S. 334 fg« 'Heer%9agen S. aao f|^. 



mal . <3) : ensähleh /als daß er E w ä 1 d ixhet 
Klopfiock *4) phantafiren- hört?; 

Wie, auffer JHerrn Karl Friedrich 
Cramex und KarT Oelfel '5) auch die 
Herren A.H, Niemeyer, "ß) J. H.* Vofriind 
die Gebrüdw Stolberg, als fie noch einl- 
ge zwanzig Jahre jünger waren, den Sänge* 
des MelBas befungen haben, ift denBefitzern 
lamititlicher IVIufenalmanaGhe noch wohl in 

9 

gutem Andenken, In Profa hat Herr Kut- 
ter., der KLopftock acht Jahre jünger 
machte, '7) ein AehnÜches verfucht, indem 



13) Bey lagen, zu Tellows Briefen an Elifa, im den$- 
fchen Mitfeum ^777. Nov. S. 459 — 465. Sturz' s Schriften. 
Th; i; (L«ip«. 1779 gr. g) S. 336 fgg. Cramer^s Fortfetzung 
von Teltows Fragmenten S. 300 fgg« 

14) auf eirtet Reife durch Gegenden des Friedens. 
(HMnb. 1709- 8) ^ 

15) Klopßotk. Ein Gediehe. Leipz. 1778 gr. g, 

i6> Gedichtä und Oden (teipz. 1778. 4) »» der Zueig- 
' sungsodtf. 

17) Archen bürg irrt ia der Beifpieljkmmlung zHr 
Theorie und Literatur der fchonen Wijfenfchaften B. 4. 
(perl. 178-9 gr. g) «uf gleiche Weife. Eichhorn führt in der. 



er- ton diefem' t^eu^fchen 2XQM^r»n4^ Prp- 
fa^fiem imtep loidems.folgeBde. Charahte^ 
m^ aufbringt: ,>Wa8 Klopffock.feög, ift 
„aHea.gröf», erhüben > mäcjitig ; u. .f. w., der 
,y Schwwi^i feiner . Gedanken iß unerreiclibar, 
„ertoag an religiöfen Hynmen imQj^ifie d^r 
yyPfalmeny oder zu* G^ßini^i]^ ifn Töne 4^^ 
jymtfejp.Clieruskerbardenj, oder 2uXiede^ 
^ der Freundfohaft und . i^e^tfc^eA Vat^rlandsr 
^i^h^ die Laute, rubrem; ör mag im Melles 
^ die Sprache d^s CheruffS «naclsziif^^^ni ver« 
^XucHert, Q^er i^ feinen tragifcben rQecJich- 
^teÄ mi 4er. ganzen StHi;ke;dÄ« Ae^fchylns 

■ 

^^menfcliliche J^eidenfehaften^ malen^ Höher 
jyßeht er als Ho m e r , höher ajs Milt o^n ; ein 
,, Wunder nnfer^ • Jahi^wwiderts,, . qld« d^^ ^u 



m I I 



bis \etMt nur eHcfareaenen, etRen Hälfte feiner LhierärgC' 
/chicÄee iGott. 1799 gr. ö) Klopftock*8 GeBnrtsjabr S, $47 
richtig ^ abe» S. ßSS unrichtig an. K 1 o f>ft o «k ^tm dtnr 3 Ju- 



lius 1734 (ai/o mit K aq t i;i Einem Jabre> gebQrgq. Er bat 



mitbin ein Alter von 78 Jabren, g Monaten und iz Tagen 



crreicbt. 



18) Ä. 2, (BerL 1781. 8) S« 574 -^ 57«* 



s: 

^/ßeu Mfeift^rftäcke des n^etifchUdhen (ij^iftts 
,,ift reih Meffias: tStntAt tosd Hoheit vKxkit!^^ 
;,drade^, heiliges Gefühl/derB^^ligJaiiv l]Säf# 
,;Tiichfahige EKcIitüng, tietie Metaphern^ üa^ 
^,erWä^etö'2Xig^ des^athetifcihidti' «mA Zäbdir 
,, chen, : kühne Inteffibhen, Q)tlptiaittfc}}e Wicr 
,, derholuBgen , li/(agie hA' Mecfi^nifcken ffe^ 
^^Ver6bÄii€?J5 — ^ alles vereinigt fiöh , das Her« 
;, des Hörefnden istt ^rWähnett^fiii' den Götflir 
„cheh'-, 'dett* fer fingtv^ ^Vfole feiner Gleichnif. 
„ Te fin^A im tircktfen GefcliMiäclte def Jfefor^^n* 
, , lähä^r i^ einige ' äüs ' det^ fnerffahlich^^ EÄa- 
,,pfindWI]fg gehbb^riy • andre aus » d^r^' j8ä/i* 
\yHchhn 'Welt* und 'mit ^nöm^^ch^rA' Gei&j^ 
^Ipolleiidet. Die ÄCfoBütfg des' — ^ yeber? 
„ tti'<fc]!rFcUic}]i6ii nüt dem Rührenden *-^ iammc 
,,Herz und Einbildungskraft zugleich ein. 7-^ 
„Klopftock webt felbft in feine Phantafien 
„ gei/^reidil^ J^leÄexionen ; über feine feinften 
„nnd fubtilAen Gedanken wirft er Blumen 
„ der poetifdienJVIalerey^ ?9) Sein Meffias — 

*•! I I '1 iii tIT' 

^) Er Eng, ^r^h Gramer in der Fonietsmog feines 



9« ' 

iyglefcht((«I»emiÄ]6*onjey{^en vianft vati der 

jyiQt^Slle'i^if^ß^t. •^r-UJe^Vtahei^er feinem Zie^ 

5^«lllöiii?nfti ddßo! imeclitiger^/SÜjywn/: fein;^öi/^ 

,fW*ü. loi feiifenjiOii^/^ifcjiwedseri Kim ml er 's 

„(Ramlter's) Biegfamkeit, noch Sprache, 

„aber — Adlerkraft und Adlerflug. — Zur 

„ Vorljtejjung ßiid feine Trauerfpiele nicht ge- 

^,ir^MClfet^Maber jBe^.^ Mii^ift^r das.hphw Tr^- 

'„ giftäieii in' Hafadittng tind ' Ausdk-uk, -> 

„Jede Zeile', die Klopftock der^ Ülichtei' 

„fchit«!^» mulVfnan ,-^.141 Saf^ und Blut ver- 

^^waiideinv wenn' iKtai^ dip ganze jGröfsa fei« 

„ne* Gilßfeä faffki S»fö: 'iKh dunkel, odfei' 

,, fchwülftis und allzulioch Bnaen,. heifst: oh- 

v„ne Faflungskraiß: und |3tici(itex'ge£uijil geboren 
„feyn."2o) _ , y . • 
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fragm^marilclien Klopilo ck S, 476. cirfen Dtskiif ^ von Pfer- 
d'eii ata nach Tlfcb, ,, verbreitete auch datüb^r Salz ttnil'fila>- 
men derPoefi©;" '■'''" ^ ^' '• ^ 

!2o) Da haben wir Jenn; freilich etwas l|)ät, <tdftf' viel"- 
leicht immer noch ^ti frfih, Antvvbrt auf I.«rfiög'$' Fraje 
(Jammth Schrißenl:h. 4. i7$5. ß; S. 3O „KönüreW tinter fei- 
»>nen Tadlern Leute von d^m feinüisb Gefchlna\clft fejrn» to 



I« 
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Wer, wenn er mit den Farben diefeg 

* 

odeir eines andern Piofeb-*») auch die Zeii^r 
nung vergleidity die Sjchiibarty^a) Mei* 
fter, *5), Efchenburg ^ und: das* Berfir 
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wohl als deren unter rdoen Bewundrern find? Oder ver- 
ratben jene unamgäoglich einen Geiß, in der Bildung ver^ 
dorben, das' erb ab ne' Schöne iu empfinden, fo-uBuokgäR^ 
lieh 4l9,4i^^re 7on ibr^ etg^nen Fitlii^keic^ 9ia iidicre» 
„ Zeugnlff ablegen ? " i . . 

3i) z. B. Tempel der Unfterblicken , oder Analogien 
und' Apologien gröjser Männer aus der alten und neuen 
Welt, Tb, n (MÄnft. 1777 gr* ^ S. 78 "^ 81» W »Klopr 
Rock auf MiltOB jm4 Homer «nf Klop(lot:k i^olgj^ 

22) F» O* Klo^ßock'* kleine poeti/che und jfrojaijcke 

' . • . • ... • . 

Werke, Frankf, u. Leipa. 1771. g- 

25) Ckafäkterffiik teutf eher Dichter» B. 2. (Zur. 1787. g) 
S. 312 fgg. 

24) Bei/pielfammlung, B. 4* ^' ^^* ^'5- 3 'S* ^* 5* (1790) 
S. 325. B. 7. (1793) S. 621 fg. Auch noch an der letzten Stel- 
le ketüc ea: „Hier ül weder Ort noch Kaum zur Zerglie- 
„demufi der groiaen und vielEacben Schönheiten** u. I. w. 
Herr Efcbenbürg brauchte nänilicb den, von Hsn. F. Ni- 
colai zur Theorie der (ebenen Willen fcbaftan ihm reich- 
lich vergönmea, Baum «ur Sammlung dej: Beifpiele. Herr 
C H. Sebmid, der zu feiner Uttertuur der Potfie (i Tb. 
Leip^z. 1776.^^ diß Charakcerifiik glüklicber Weife , nicht 



n 



nifche Archiv der *Zeit und iht;fi$ Ge- 
fckmavh^^y vofi Klopfibck's Genie zu 
entwerfen» verfucht haben-, doch nicht recht 
weifs, \vie er mit dem* Dichter öder mit dem 
Mahler daraii ift, demhftfr ein Kunftriiiit'er - 
vielleicht aus . der Verlegei^heit , wenn er ^) 
Kl öp ft o ck den Dichter' nennt , „der zuerft 
^den pihdarifclibn Flug in der Ode vv^agte, 
^,und, :wie der ^^AeÄ^mj/bÄe Sänger, darin ' 



nacbgeliefert Lat, fagt in feiner Theorie der Pcffjle nach 

den neuejlen Grundjätzeti und Nachricht von den hejieri 

Dichtern \nach.den^ angenommenen Urthetien (Leipa* 1767 

gr. S) S. 436 „ Kl o p ft o ck fey über alles unverlländige Lob 

„wie über allen unvernünftigen Tadel erbaben. " Er läf^t 

Jaru'm , doch ,,"vvul<?r iplnen Willen" bler eine Lükke, zu 

deren Atrsfüilun^ er die Kririk eines denticben Addifon^s 

Über die Meiliade erwj^rtete. Da liätte er nichts weiter thvn 

dürfen, als was feines Berufs war. Auch Meufel Icbi^i?ibt 

in j[einem Leitfaden zur Gefchichie der Gelehrfamkei^ , 

Abth. 3 (Lcmg. ijoo gr. g) S. 114s fg. 1155 blos ab, und zwar, 

inra$ in einem «odern, und ganz neuen Kompendium der 

Liter urge/chichte (von £ 1 ch h o r n S. 550. 554. 56G) ßeht. 

• 

25) (1795 gr. 8) fltt^chti^er Anblick der deutfchen Ute- 

rutur, , 

26) jiilg€v%, LiteratuTzehdng, Jen. 17^- B. 4* ^* <85* 






^^nzig und ^unnachahmlich blieb y d^nSchö- 
„pfer einer Epopeöy in deridie Originalität ^ 
„Honver's,. die edle Sptache Virgil'», 
^und die moral^Ue' und religiöfe fVürde 
,iMilton's fich yer einigen,. und lyelqher kei- 
„ne deir neuem NazioneA «in Werk entge^ 
„gen ftßUen kann, yieL% ihr den Vorrang ftr ei- 
frig machte, den erften Bildner .des höfaeim 
„kuhnern poetifchen Ausdruks unferer Spra« 
„ che , der ihr zuerft einen Reichthum fchö- 
„ner Kompofizioneh anfchuf, und fie den 
„freiem Schwungjler Wortfolge lehrte, den 
„Urheber und Vollender des epifehen Hexa- 
„meters* im Deutfchen, den glüklichften 
„Nachbilder der lyrifchen Sylbenmafse der 
„Griechen, der fie mit einer Menge von ihm 
„ felbft erfundner vom erhabenften und fchön» 
„ften Rhythmus vermehrte , und der doch nie 
,',den Kreis der Bildfamkeit, nie die Regel 
„der Bewegung, welche Analogie und Klar- 
^heit ihr vorzeichneten, übertrat.** 

Ift hiemit in der Kürze nicht alles zur 
Beantwortung der Frage gelagt: w^ Klop- 



»5 

Hock,, feit einem halbem . Jahrhundert , als 
Dichter auf die' Nation und ah SchrifC' 
ßeller auf die Literatur gewirkt habe? fo 
darf 4m an wohl nicht erwarten , dafs dies 
grafse Thema in^ diefrt* kleinen Sclirift wer- 
de erfehöpft werden. Neifi,' nicht die Frage 
en^fcheidend zu beantworten, nur fie für den 
künftigen Biographen Klopfiock's fchär- 
fer anzudeuten, als dies zu einer Zeit gefche- 
hen möchte, da man über den Verlud, dps 
Unerfetzlichen Klagen hört, wie fie vielleicht 
feit Geliert's Tode nicht fo laut und fo 
allgemein ^7) geführt worden find ; auf frühe- 



27) Doch yielleicht nicht fo wahr und fo theilnehnoeadt 
wie an Gellert*a Grabe, auf das, auch ungefehen« fo 
manche Tbräne fiej* Um in d eilen nur bei dem Gefchmaks- 
urtbeil der IKazion flehen z\x bleiben; fo iit es noch gewif- 
fermafsen wahr, was Abbt nfom FcrdUnJte (4 Aufl. Berl. 
1790- 8- ^* 271 %•) (agt: „Für ganz Deutfcbland iR, es ohne 
„ Widerfpruch G eil er t, dellen Fabeln dem Gelchmak der 
j, ganzen Nation eine neue Hülfe gegeben haben. — Demi 
,»der Geilt und der Gefchmak ein^ Nation ilnd nicht ^n- 
,, ter ihren Gelehrten und Leqten von Tornehmer Erziehung 
.>ru (uchan. Die{e beiden Gofchl^chter geboren gleichfam 



\ 



te Stimmen I die in diefem Ausdrak der Hul^ 
digung nicht überhört werden Tollten, izu- 
rükzuführen, nnd fo das Gpfchäft der Kri- 
tik durch emenBißitrag zur Liter^ur^Klöp" 
ß o ck ' & zu ei'leichtern , nur das ifi es , womit 
der Verfafier diefi^s Auflatzes umgeht. 






,, k^iaem Lande eigen. Aber unter «lern Th eile der Nation 
liegen fie, der von fremden Sitten und Gebräuchen und 
Kenntniflen noch nichts ^.ar r^achahmiing üch bekannt go- 
macJiit hau*' »»Das ill nun Geliert," feut Herdec ({/«- 
her die neuere deutfche LiUeratur , 2te Sammlung von 
Fragmenten 1767. g. S. 288) hinzu, (und ich: „doch nicht 
„blos) in Abücht dea Gelchmacks. '* Jetzt, da wir eine ganz 
neue Generazion haben, mufs man wohl fagen: das 'ii^ar 
Geliert, aber wo ift fein Nachfolger? wo der Dichter 
unfrer Nazion , der auch Philofoph für die Welt und Predi- 
ger für das Herz, alfo Freund vom riaufe, wäre? Ifl*s etwa 
nochWicland, oder fchon Lafon caine, oder ill*s Je an 
Paul, deflen Palingen fjlcn u. f. w. nach G ü t h c * s iVer^ 
ther und Schiller*« Räubern u, f. w. die Damen lefen, wie 
vormals die rümifchen Weiber Platon*8 Republik (to7< 
ryot^ ^YlfxoLfft TtQo^ex^^^* '^^^ '^^^ ^^ '^ iioty^iet r cHvifa^,^ ? 
Aber als ob die Damen 2um Volk gehörten; als ob die Be- 
^üRnifTe detfolks nicht durch Einen Salzn^ann befrie- 
digt würden, df;r, wie jener Prophet die Erde in den Him- 
mel yerfet^te, den Himtncl, .als ein cxemplartfcher Erxieher, 

L^^^jji -^ Sf.^ Oz^^ litt fu^^^c^^. 



« * 






ir. 



XüefächfifcheSchülpforte^ dieändeni) 

17611 verßorbeneii, Vater des literitors Frie*- 

aricli iGotthÜlf Freyta^ ^) eineii.gerchik- 

^ten Rektori, und an de» Konrektor Stü- 






auf . die Erde herab aielitl' Wenn ab(?r das Salz tumrn 
wird? . . . Auch dann» wenn lelbü Peiialozzi, von der, 
|eoug geängitigten, Schweiz aus, dia Noth der Menfchheit 
tiich^' beben (ölUe, wird es doch an Noth^ und Hülfskhch^ 
lein i^id an - idßigen und ernfihaften Gefangen über alle 
Dinge in der Weh nicht fehlei). Was infonderheit die , feit 
Gellert^s Tode verwaißen, Landpredigenöchter, deren 
lieh ein andrer Schrircßeller fo kräftig annehmen wollte, dafs 
man Mtte ausrufen mögen : e *E^|Ct^{ x«Taß«( f|»ffA>fv A/ts» 
TOtifr«» anbetrift: fo wiCfen diefe doch wohl« was ein 'vil» 
ierliqlier Rath ift? Und hören iie diefen nicht: fo werden 
iie, die an die benachbarte Leihbibliothek ihr Herz verpfän- 
det haben, auch nicht glauben, wenn, um lle aus der G&> 
walt eines rothen B^hlteufeUf eines Beijtlermädcheru ^ eines 
Ruuberkauptman/is u. f. w. ^u eiretteo» Madame Gut von 
den Todten auferßünde ! 

38) Diefer war mit Klopitock von gleichem Alter, Ili^b 
aber fchon 1776 als fiüq^ermeÜler in Naumburg. Der Vater« 
gleiches Namens, ill irar durch Disputazionen und Pr.ogram« 
me bekannt. Von beiden f« Adelungs Forifeizung und Er- 
gänzungen zu Jöeheft Gelehnenle». B. a. (I^ips. 1737 
gr. 4) S. xa26 lg. 



* 

b*el'^fj)r* eiiieU' t«i»iügU6h6n^ %#^hi?6k"hütte , hat 
bekenndsch idefait^ichte^ den W«g • 'xnin Uii- 
fterblichkrmt:g(^ö%et;/ üe'^ihioit? i§ixi<cFiircli .dag 
Studium! ider iMteii>^incbirÜftLgd»i£eb m :die 
Literatur, und hinaus in die Welt. Auf den^ 
UnweTfitüten Jena und I^ipzig^ die er 
von 174:5' bis 1748 beruiAte,*'^rcheirtt er fich 

nur uiüv€[Frelle Keniitnifle erworben, und 

^. i s « r .. .-... . '-*■• ^ ■'■■'■:,•. " 

der Thoologie, ACT^er, .dach §imes Kpm* 
mifliorisraths Söhn, fich ^ewidm 6t' hattte«, ins- 
geheim den Ahfchied gegeben, dagegen' die 
Römpr und die Engländer defto inehi- lieb 
gewonnen zu haben. JVIit welcher jugendli- 
chen Freude er fich, noch als Gr^is; irf die 
Schulpforte ft eilte, das Aveifs mau aus fei- 

I 

neu. Verhandlungen mit dem jungen Rektor 
Heimbadh, der vermuthlich jetzt „Worte 
„für 'das Gefühl'' der 'Wonne hat, „auf 



29) Auf fein Grab liel» Ktopßock^ m Vleireri Zeit et 
^eftorben war, durdi einen Schüler BJumfen Itreuen, und 
dabei leife ICl opltock*» • Kuraeii nertnen. Di^ gefcbah 
„ am Morgen des -Auferftebüfi Jj^feftes " i8«'o. - S. Kiopftock'4 , 
Fever in Schulpforte, Grimma ijoo. «•-'•'. • 
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^yeben der Erde mit^ feinen Schülern gewallt 
„ zu haben, welche des grolsen Jünglings Fu6. 
„betrat, und auf welcher fein (Klopftock's) 
^^.entzükter Geift durch die lichtmeere des^ 
„Himmels,^ wie durch die Tiefen der UnteN , 
,,:wielt fchiauete/' 30) ■ Die hohe^Begeifierung 

des Mannes }. die ihm Gedanken und Worte 
der Ode eingab, ergrifiF doclv den Jüngling 
noch lücht, wenn gleich die Verfe, iii wel- 
chen* er mit and^n Primanern wetteifertCi ^0 



Om 



30) SckUcktegrsits Nekrolog der T^eutfcken Jur rf«# 
ntm^zthme Jahrhundert, B. i. (G«ch. i^oa. 8) ^* 49- 44 %» 

3t) „Auf der Pforte lienfcht vom Anfang an bis itxt 
„allgemein der Hang jsur PoeCe>.wQ2U unter andern dio 
M fchone Lage diefer Schule beytragen mag. Tn der Regel 
„ macht jeder Pförtner feinen Vers. Diefs betragt an Verfam, 
»wenn man griechilche» lateiniiche, deutfche durch einan» 
», der, und ein Jahr ins andre rechnet» jährlich' etwa 20000« 
„ftUo von 1543, wo die Pforte eine Schule ward, bis 1785 
,^nahe an 5 Millionen. Nur Wenige geben (Ich mit den lanft^ 
«, rührenden, fcherahaften und tändelnden EKichtungsarten «b, 
»/Niemand macht ein Trinklied, obgleich viel da getrunken 
„wird; fondern die erhabene Poefie ift das ailgemeine Ste- 
„ckenpferd der ganzen Schule." lieber die Schutpforte -^ 
^erL 1786. 8) S. 142 f§. 
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bald dem VotTatzevf eichest mii&ten, der 'Er« 
ße epifcfae: Dichter, zum wehigften feiner Na^ 
zion, zu werden. ^^) Er walkte lange nicht, 
wen er zum Helden feines Meißerwerks miäi-' 
Im hüteJSS) \ ; ;.. r-. w •:. \ ' ' ..''.;., 

Da 'CT (ich vmt der Idee deffelberi föhon 
in der Schulpfotte, neben Homer und' Vir*;* 
gil, 34) fo lebhaft trug > dafs. aus. feinem, ^ztzm 
Meßias fchdn 4entworf enen , Hane nächtliche 
Erfchmnungen hervorgingen: 35) fo war. es 
kein Wunder, dafs er die, in Jena ^rlangte^ 
akademifche Freiheit gleich dazu beniitztei 
als ein eingeborner Mufenfohn , diefem un^ 
fterblichen Werke feine erße Jugendkraft 



/ 3a) Cramer's Klopftock Th. i. S. «23 fgg; 

33) S. die Oäer mein Vaterland unA-. an Ertunä und 
^eind, in KiofJboclCs Werken B. i. S. 297. B. 2. S. 49. 

34) m confecratU ßM his ae'mtdati^nis meae iactSmis 
njfidue deoora^untnr» — SuhH indignatio anitAum, cmm 
Tantum genUs nvfirae hac in re torporem, iußiffimd «jn . 
ardefcene ira, intu^ri cogor -^ fagte er in («iner Abfcliiedii*> 
rede von der Pforte. 

55) Vergl: lUopßock'e Schreiben an den Rektor Äefiw- 
back in dem allgem, lUctr. Anzeiger B. 5 S. 969. 
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za widmen. Die * jiingen Leute von wehr als 
G öt t f ch e -d fchem Gefchmakj xÜe'^rMd 
Leipzig ,' * unter S»ch w a b e ' s ^ Vot-fitz »abitraf: 
Crämer, Ebert,.Gärtn;er.^ Gerieirt,iYOn 
Gemmingen, Gifeke, Raben er, 31 Ai, 
Suhl ög ei, K. A. .Schmid, : Za?cli>aria^ 
konnten nur in fo fern, ihn' aufinuiitei^, .als 
Er( defc jüiigße von .Allen, fie grö&tentheila 
übör(a4[. Die Art,; \üe ei: ^den AusbrücUert 
iHres' poetifchen GeifieÄ beiwohnen, -^ und ilv* 
rer Ordnung fich unterwerfen moqht^e, * -war 
gleichTam das Vorfpiel'.ei^er Gelehrtentepu4 
blik, die einen Alderniann bekommen hat. 
Jene ^aufblühenden Schöngeifter belußi^t^ 
nur deA Verfiand des aufwachenden. EubLU 
kunüs, indem fie ihren eignen ^nVz fqhärf- 
ten; fie trugen nur zur ünterhakungder neit^ 
X e/i Lefewelt bei; fie farnmelten nur Der^ - .v , 
niifckte Schriften; fie traten mit der Miene \ 

^iiss Jünglings auf ; fie gab en , ' von Le i p z i g 
Bis Halle, ihre Bemühungen ^ auch uüi die' 
Gejchicji^e der teutfchen Sprache, zu er- 
kennen* :» ly ftp ftojck^.hin®€g^A wc^ete fich, 



00 



mit äev epKclien, Jiuch der h&hernlyrifchen 
Dichtkunft^ er. erfand gewifferttialsen S6). den 
teutfchen Hexameter; 37) er brachte feinen, 
profaifch liegonnenen,. il^^^ heroifche 

Verfe. Theilte fer nuti . diefe Ausflüffe «ines 
höbem Genius • feinen akademifchen Freun- 
den ßir ihr Publikum «mit: fo war dafi ei- 
ne Göttergabe, die , auf den Altar, deis Va* 
terlands und der Religion niedergelegt y fich 
über alle Bremifcheh Beütäge vaxA /vermifck^. 
tem SckHften -erhoK r JBntzog fi^h»aaich die 
Hand j welche fie fpendete f dem Blikke der. 
Neugierde: fo koimite doch diefe nicht Ter- 
finmmen. > Nur um. fo' lauter mu&te die Fra- 



r , '.. r . • ' • . ■ , >' 



i 36) Teutrclte Hexameteip macbte freilieb vor Klo pfto^K 
fl/]^ O^ nicht G o tit fcb« d , und auch H e r ä u « ruicbt 2ueril: , londem 

n vielleicht Jobann Fifchai:t 1617. nämlich noch vor Alt- 

i^O^^''^ ^ ^^\ 1620. Briefe, die neuejte liHeratur betreffend. Tb. i# 
g/, (Berl: ifi5i.8)S. I<i9-n6.• 

57) Pfeilich wider Dank und Willen der Öottfcbed- 
f^ff» Är^C/fA«^? Dichtkunft, worauf diele denn avcb üljel 
g^nug zu fprccben war. Ein namhafter Schüler derlelhen^ 
ward, als tr den „ fogenannten Mefliaa " iuGeficbte bc- 
Um, r;dw^te Zfilen ief^ri^^är; -4^« 'fi^ctwl^ «WcK^ 
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ges wer doeh dies Feuer vom. Hin^mf^ geholi^ 
habe? unter der, herzueilenden, M^nge er- 

fcbaüen,; und um, fo. emrchlo(§|ier;mufsie.49$. 
Schweigen feyn , welches der Mann äj^& Z^b4 
aJteiffrjoÄUcb da n<H3hr,}5^hauiftete,.als er un- 
ter: d«syr)Ge%ö?tt der >alten Und ju^g^enr Kn*- 
beo-rgisrieth^ ...: ,:.] rijiii ;: ./ *-. • /;■,.;.■: ^ 

und -fe iuochler*^Sid§mJ^^ 
terrÄieJitWiel Ueherwind^Ug. kofi^, dafe. esr, 
nach feinem füllen Abzüge .von 4^r^;4^^ 
ihn Meiiietrlichten ,^Ji0jb.^)aS€hiüe i^ch in jL s^ja.^ 
genfalz^ als Hoiuslehrer yer}>orgen . hieh^ 
Aileinlden Reizen, :einesj:MM^dh,en9,, • m. jd^r^ 
Nähe er . kam , könnte er , der fchon in Leip- 
zig Ä?ze künftige Geliebte 38) angefleht hatte^ 
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«, feb^ 'JbllteiTf dM vrif ei»; Hexameter Jterauil^aif e» . aus 
der ,, Ungerektttheit . dj^fer^ IieiU|;«ii A^enth^uf^». def. m^ 
*f S^r4t<h(«]imitaerii auaitaJBBliteii.Sclirfibart» ^.^^,^ ^^^ ^enden 
,yVerfen, |[^o«g|«m geiv^iihjr» 4«if* diefei;. derjenige picbt ley, 
vder.;«lie, Jä^^ai^fier bey den Dtutfcben» deren GeCcbmack 

JNmt^& 'aus ^4^, anmmhißcm^ Q^ehrfnmkHt. i?^* j(Le^p2* j^ 

38),;Segie vf» 1747. 



» « «-^ 1 «t«>» 
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liicÄt *v4derfrelieti* ' Sie at^r widerJtaöd' fei- 
ner Mtife^- dafür hat 'diefe fie" veretrigtj nur 
ft^t>Fifh hjr Mebe^'Ci*li, 39) uftd, \etii&3 
i^ ^efol^' des M*ffiÄ8':'4«)- < :.:•, i-wl .-! 

'"•' ^(feffeh' ^!*^r^' dU ^r^ isrfm»-Gefän-^e 
'de5-Meßäs\ attch^^^itwelh'- ek€dii4Hiteiki"tmd 
Klopft.ock hielt feinen Einzug 'in 'Zi^iichl 
Vi^tf5^'iMf'ä'ii'k^iheih^€)rt6:TiBt«f(ßfel^d«l, wo 

kttfiiA^I '^%fegii(öte ihm^ in Vdter Bk>dm'iB'r's 
Öäüfe/**J; ''Nicht nü*Wft¥ dex Sehe^i'mit 
€eM^06tlirf^febk 5su-Tifoh^ .^^^^^^ . 
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39) m den Oden von 1748 — '754- 

40) im i^ten Gefange. 

'" 40 '^öf^irdie Nweik Ikrhlßheft Briefe 1749.8* »^^ 55-^ 
Vö eir vorf Aüt Kl bp fttl^k Icheh Mufe Hefftt: ■ " - 5 . 
'' " ,;itiiÄeÄ Ar Ireiiger Gfef ang^'dep Seelen InntÄ* dirbiwAet, 
' '' ' ' ' ,i*fcgfttm^ Täüft gefäiHctfeD i^Än Abend hterbcy/^" i : ^ ' / 
;',i:in*/ii/ä- *FrVund von G i^'t t! iih e d ftelh^ fioW, ;^ie-'der 
Yciiilkhait«Jittattn In Wii^W"^(ärcÄ^rflr/i*» Gtitachlci/'ita» 
^n'öeJ^jiAeAgeh cbf iftliöheri E]f)opei>h defDe*itM#n^*0 bau- 
ten fey? im Neueßen aus der anmuthigen GelehrfditikeU 
(1752 S, 70 fg.) cMählt, hier dielen entJ**ckt<iÄ ßirchBr in 
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fena fich in clie GfBÜeMdh^It 'der' Pvo&iieh 
^mifcbte f braimte des] alten- Jüng^r^ Hierz in 
'fefaaer/'höchkjU^f enden Schweisarbnift 42). ;. 
\ ^Dafsaus.dieCeiRi,«^ damals freien^ Lande 
«der« ineKih freiere Geiß des Dtchtlers an\ den 
>Hbf.. eines Komgs • ^— * in Norden gef ufen 
:i«er(Bany^ nnd:dafi5[;er diefemrrRufe ib ^ivillig 
folgen wiirde.) dpfs er , . nach. ' einer* Ode ah 
G6tä\,: ^eich. &nb Ode an den Köniff dich* 
tete ♦*- 
Te rmfefth 'eM' 

Gsolsea der Erde i die Söhne. ' f&es Himmek 
zw lübh einzuladen: |>flegen, iß, feit Thronen 



wer hätte «üefeis erwaiiteji.iind-Jenes^^ 

&»> können? Aber die\Aat, wie dös / * ' "' 
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der MiinüerkircB« dafel'Bll 'fieliend, mit aufgehatienen HSn* 



*t 
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&sn, wie ^B ah«» Skn^oB ivp.Tvmp^^ zk'l^vLttXeia Vo^« 
und harte ihn fröhlich ausMifen: »»Herr! sjCvl lälljtfl^^clu 
„ feinen Diener im Friede fahren » d^n meine Augen haben 
,, den Mellias gefeheor welchen Kiopfilock beceitetihjit^.aM 
,, erleuchten die Schweiser, und zum Preit des Volkes zu 
,»'Znri<3i* " «^ VecgL kvLf^.Mcdmerf* Krito; eine IV^ehen* 
fchrifi 1751. g. und das jirchiv der fcbf¥eiz9rtfi^heii KrH§h 
1 (omd letater) B. 1768» 8* ■ u, M . ' . 

. i^i 4a) Meifier nhfir^ B^dmer „ neifi ^foigm^ritem ^tu fU' 



•4 

fie]ien> iu yhmdei^'baf^ als däGs fie xdöhtauch 
jbieria ihrer rVeranlaiTang bemerkt zu'yfßr^ 
den yerdieliite« -Der Kabin^ts|>r eiligere. des 
Herzogs nron Go>tha in Pai^is zeigte debi da- 
mijfchenGrebndi^tL am/ranzößfchenHoie^iie 
idrei erfien GeßUige des neuen teiUfcheri^Ar 
;dengedichts, und diefer, derialtere*Gra£T>0ii 
Bernftorff, nahm die Empfehlung des yai^ 

I 

gen t Mannes, der den Meffias nep ^u yetklä- 
.ren ifchien^ fo zu Herzen , dafs. er ihn dem 
Oberhofmarfchall Moltk^ an den Monar- 
chen empfahl. Diefeir, feitdem auch, tmtdr 
dem Namen des Nordifdien ^Weifen bekann- 
te, gute König Friedrich V, ;den erfi vor 
Kurzem G o t tf ch e d 43) . befungen hatte, pen- 

. fionirte 4i^ft QichteV,| um. den Meffias zu voll- 

« 

enden. 44) - > * 

f- . . * ; ' " ' . . ■ t . 
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jI#», > (Laip*. 1749* ST* 8) '. . 

44) „Da* Genie eines Klopßock's, fagt dtt Qentvs 
S^eewli btSmiteta Briife won dtn üisfachtn der eindrin^ 
geHden Barbarey, \& groft, iÄ götilich. Glanbap & «btc 



» 



■ '-25, 

Er vrari nadi p5 Jahren zum 'erften -und 
nach • 5€> JAhren z um anaerrima l vollendet^ 

m I — — ^p.— I III,, I ■ >■ ■ " ' 

mewoM det» Dichter auf diefe' 99 Ausgabe ^dör 
letzte» Hand*'^ noch eine: allerletzte, hat foi^ 
gesi^lafibi^. ^Inidi^en geiiöfs Klopftock vfd^ 
kieiy vom ^ dSiüfchen Hofe * iin Jahr T750 ihm 
erdieihe^ Pei^fion, zu welcher ^ mit dem Prär 
dikat^ eines marggräflich hudenjehen Hoß- 
rathss auch vi yyS noch ein Gehalt au^ 'Kar ri»- ^^^^ 
ruhe \stvR\ wöderDJchter UHgefUhr einJÄhr 1 

um den Markgraf enfwar , bis an fein Ende, ^. y. , 
als dänifcher Legazio7i$rath (wozu er 1 763 /a/* ^^''^■'Y^ 
ernannt war) in Ha:mhurg, wo er über 30 f^vw^^ 
Jahre (feit 1770) gelebt utld niit feinem Bru- /^"" 
der Viktor Ludewig, dem Prediger AI- 
b er ti ,♦ 45) , deii PiFofeiforen B ü f ch , E. b e • 
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t»Yr<ihl« d«aU.^ir £eio vortrefliclies Gejdi^lit wurde eeTehrie- 
oben, fo.yiole^Scböaheüefijt^fo vi^l: ^^abeneft» ^o viel Afi- 
/, mutb daret« wurde g^Ugt habexit vceati ihp niphtMe j^rjey" 
**g^V\S}^^i^ 4e«, 'dänifcben Monari^eii r^u%e<puiuert .m|d .uo* 
M'terilum hiUlf ?*.% EAurrähref Qem^$iIaeciiU,-» Perania pr|- 
mum qaaerenda eft . . • 

AS) Crasjner'4 Klopfiock Th, 5"« 



^ •< 
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lins istid 'Reimarirsy vorhämlidb/ xmt ^^% 
letzterri und der 'Familie voti' Winthem| 
dön vertrÄUtefieh.yümgflilg gehabt haii Den 
h6higheh\d&ntfchen' Staat kofiett i^^er Afe/^ 
ßas s \ auf d|e Aift , über 2 x<k>o' RfeiclüdMieF. 4^ 
ßreiel^wohr ift jdävohdrft.ydr 3 Jafocen/ und 
iviiar. auf Herrn G.öfcfeeji's wsLefipziig'Ji^o»- 
fien^ eiii« Pra^Qbtausgabe errchieBenf) denn 
dite^.;äu welcher^ J^öni^Friedridt Y die 
KLoften apiTerpirdendil^lX hergab^i \k nithl; ^- 



^ ' X ^ ■' 



Päpcm^irk.u.nd 4er davoyi al?hängendeii Länder, welche der 
/ Herr Etatsrath von Schi räch in Altona, zufolge der a/%tf- 

^^'^»^^ *in//«^» deutfchen Bibliothek' B. 43. S. 61^., feit 23 Jähren 

>S y/A-chi.kfet, -^iegi doch drefon Werth Icbon ai»f. Der Dich- 
ter des Meffias bekam nämlich, nach den Hamburgifchen 
Berichten nfon gelehrten Sachen lySi S. 44» » «ine jährliche 
^^^^ Gratifikazibii von 4^0 Äthl'r. (die aber 'vielleieht «*chhet er- 
höhet' 1vofdert)f d^V^rfaffer de» pölM/ckenJöurAol^ bezieht, 
nach derö angemefhüi^ Fefzeiehhtfi netter B&nktft 1780 S. 
357/ )ahr!ifch et« -(Ö^Airtt vbn f 000 RtWr. 'Wai e« indeflen 
'ttiit''deÄyotiiifiAtert''Jöutmrf' auf lith habe, d«rfte:mich A/a 

iferpÄ nicht verfcbweigen» 
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mal'\yolleij<J:et ^ *7) . nnd h^t felbft dem I^ch; 
ter jw^niß VorrheU. gebracl^t. 48) . 

; .iXmi>nert,'niaiji fich,, .wie Fried jiph V 
i»fi/>;,^än'(B,inar^ iT.eutCchlands Klo)pfto cjf: 
fj^i^m^» Afsc\, wenn er gleich ^en |Jpf yei:- " 

y^i JJP^V ^önig, ifw i^ fo Jtan». i?aqi ,faf?l nicht .«^^^f ^ , 
uqilßf;, »9ch ^iflimal^zu. fragen ^ wie derteut- ^ v •^^* 
fic;hp^^K.qgig Friedrich IJ o^o/^ Preisten, * ,;^.'v 
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47) Nur Bongine kenne au cli den vierten Band/ 
^^^•'4^)'iJWk5- 'diefe AiiVgaüö' vieU^icbt» W fcoIttlaV,> dtfft- fiel! \ 

«.Idi^.tiid^ha^ex^ ix{ I)eMtIcliIi||i4 mit djem iHaUifc^en I^cli? 
,, druk |beg9Üef n lallen? 0(ler haben die Herc^^n BuchhiUid- ^ iC^Cf^-'u f 
„1er fie. vorlätz] ich unterdruckt? Man fagt, dafs fie es miit^^***74t^^^ 
>, gewiilen'liüciiern thun follen. " ' ß riefe, die neue/ie Lit-^^u^^^^ »^i*^ 

teratkrbetrtffendi ThJ i. ß, >ii$ fg. ^^^^^ S^^/^J'^^^^* ^ 

49) Für deflen .Unterhaltung ihn 'der Umgang mit Jo- u^M^ 
bann Andreas und Aügufl Gramer, dem Schweizer 
n, Kefewitz, Funk/ Be'rger^ Preifsler, dem, 
aus Sturjr*8 Scbrirtea uml aus der vorletzten Öde: 'Win-^ 
terfreuden bekannten» Beindo'rf u. a. fcbadlos hielt.. Zu 
diefen, und den fcjion genannten, perfönlicben Freundeix 
Rio pflocke's kamen Weiterhin gelegentlich :" Bafedovr, 
Sturz, die Gebrüder Stolberg, V<ofs, Claudlud» £LarI 
Friedrich Gramer, F. J. L. Meyer u« a«' 



diefef Äilofoph vöri Sahsfottd, dereihÄ/d- 

ge de Voltaire fchrieB , Ihn g'eUfär'digthelti^l 

Die Ahtvvbrt fleht freilicii^ih des gekrönten 

. Wa^^ Autors Brodiüre : De la litterature Allemah^ 

^ß^i^^f ^c; i^Hs döfauts qu'bh peut lai teprocher; 

^^^^qaelles'en''iont lei'CaÄres; et pär -q^elS 

i^ä^jL^^moiens' Oliv pexft lie^ ' col'rigeh tA Berfiri 

V^ *^.x78o- 8J, .'J^) aber marf^ergrßt fo etWis*- lölcRti- 

^l^ ' Der Ndfdifche Aitffeher^ .Öä« ^'^'C¥a-' 

■^" y Hier, der Liebling feines Königs , ..awftxieißil 

* Üefs, war eigentlich von Klo pflock, der 

Cramern .%u, dem, von der Natur ihm. an« 

giewiefettett, Platz 5») verholfen hattöy fo hoth 

geftellt. Auch war es Klopitöck's Hand, 

die vor dem tiefern Fall ihn fchülzte, als 

. . ; L e ff i n g feiae eigendiche Höhe ma&. ^^) 



50) Man. verirleicbe zum Ueberfluta Friedricks dea Gro- 

< ": . . . • . - , 

fsen wohUhäti^e Rückßcht auch auf Ferbejferung der teut* 
JcJten Sprache und Litteratur, Herausgegeben von L, Mei- 

50 T'Ä/i^'.f Oelehnen^rfchichte der Unitferfiiät zu 

Kiel Tb. a. (Alt. 1303- 8) .S. 3 %.. . . 

52) Briefe, d, neneft^ Liit. betr. Tb. 5. S.. 53^-110. 
Th. 5. S. 193 — 206. Tb. 6. S. 289 -^ 384* 
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Klopftock'.s zuvorkommend envieder- 
te Liebe , 53) mit welcher er feinen Vater in 
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i'5>„Er kam au£ Wner Rftife (von Zuiicb nach Ko- 
penhagen) durch* Braunfchwetg. Hier traf er leinen lieben 
^/Gifeke an. Oileke wir ein Hamburger, und kanou 
Meta*als Freund. Meta war eine der enthußaAlfcbAeB I^e- 
&nnn«n von Klopilock, £eine ganze Bewunderjn. Sie 
hatte den Meflias suerß aus einer Papiliotte kennen ler- 
nen, — Sie kö^mt zu eincir Bekanntin, üeht gefchnit- 
tene HAtfrwikkel' liegen, nimmt eine in die Hand, Hell 
ein. paar Zeilen •— ey! was iR, das? ruft li» aus. Oh! 
dunmi Sicng, lagt die Andrej es kanns kein Menfch ver^ 
>,ftehen'i So? fagt fie; fie verilehts gleichwohl» erkundigt 
fich nähtt' nach dem Buche und dem Manne,- läisu holen, 
▼er£chlingts, von dem Augenblicke an kömmts ihr nicht von 
j, der Seite, Tag und Nacht Hellrlle^, weidet ihxe ganze See- 
le daran, denkt, fpricht, fchreibt.Ton nichts als von Klop* 
(lock, und befonders will fie durch G.iXeken viel von 
„ ihm wiüen. Da nun Gifeke Klopflockeni üeht , fa^t 
„ er zu ihm : Wesin Sie auf Ihrem Wege nach Hamburg koew 
»»men^l io müITen Si« ein Müdchen kennen lernen, eine 
^1 Möllern, die fich fehr freuen, wird« Sie zu Xehisn; ich 
„will Ihnen einmal einen. Biiei von ihr zeigen. Klopßo.ck 
„nknmt ^anfiri<rf,' lieft. ihn; er enthält beinah nichu als 
9,-Gritikeb über den Mefikfi. Sp? «fagt Klofiilack,. indem 
,>ei den Bfieilchersend «mriick giebt* Sie wollen mir de 
üftn ,Mäidiq^iBt,Wefili Jmdt#i,uiuid crig«i»Jiii»ir gnmA^ eis 
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Quedlihbur'g überralbhtej fank, als ihm dort 
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meine Tadleriq? Thut nichts! antwortet Gileke kalt, 
lernen'-Sie'iie'Äur keniren, • icbrniir Ibnen einet Adv^KÜe an 
fie -mitgeben. -— ' £r kömmt nieb Haitaburg. -*- '«Nun . war 
leine Öanptidee da, Vater Hagedorn von Pei-fpu ken- 
nen 'i^u l^nen. (S. die Ode: an Gifekc 1747) Indeia^da 
er den'nitbt'^glieicli f^prechen konnte , fällt ihm« «feine^Adret« 
,/le ein. Sr fthickt hin, läXst ücb melden. M9ta' ili eb«n 
„toxi ihrer' Seh weAer befchäfitigt, Wäfche' zulammen zn 'ie- 
,, gen und^sU plattes. Wie fleidie AdreÜe kriegt 1 JUo^pft^sck !. 
,,ruft ße aus/ und fpringt hock vor /Freude. le wir«vköniien 
,t ihn doch' unmöglich Xo aufnehmet! / lagt die S ch Jh rd't e n , 
das gitnce Zimmer iil ja unordentlich und '. -. . £y was ?. 
fagtMeca*— Klopilockl Er ioU deft Augenblick kommen! --- 
Die Walche wird hoher de polter in die Kammer gerAumt». 
,>utid dem bedienten gelagt: Sein Herr . • . .'jc^ eher, Je ' 
,;lieber! «^ Sein Herr kommt. denn. > da an. -* Drey: Tage, 
,> blieb er nur da,.koonte nichrt 'länger, Bernflor.f hatte 
,|ihn 2u freundfcfaaillich geladen; -•- £s ward .dch^.-^ndcfrn 
,, Tag «in hambui^Icbas Gaümahl angeßellt, Meta : drängte 
„fich an ihn, '^Jedes Woft'wte ihr Gold, iafcrej£rt^rlich 
>yftfr fein Leben v feioa SclirÜitetf , limine. SchidKfala, frug ihn 
,,iiacli FB&ily,.fi6i4vurdea.warai«/ Sm fühlten am voraiä), was 
,/£ie ' einatideF fi^n könnten , ; er'zetlBrümeke einniBl :ift Ge- 
„danken, mitihr Tpre^end, eines Teuer ^oll^ZuckecIrerk^, 
,^i>e Miahm« da/ er^weggegangen .wmr,' dim iFellar» fetst ihn. 
»/ta «iiiaa^Sdiridkp?erwÄte(fl.ii|ii(ofrie «eitt^Heiä^thuiif» «bd- 
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die Gertefung' 54) btegeghet. war^ bald darauf 
ins Grab. Taufende find \ dahin gewallfahr- 
tet, wo in' altem Arm fein \ einziger iterbli- 
eher Sprösling verweft iß; Taufende .werden 
dahin noch wallfahrten, wo, neben diefem, 
letzt lein Staub liegt, Saat^ a)on Gott, ge-^ 
Jüt], dem Tage der Garben zu reifisn.:Ssy 
Auch feiner- Meta Name lebt mit denl fei- 




,» g*tLjange nachher» wenn Freunde fie befachten» eine Pri- -f .^ 

„[e von den serbrockten Macronen : •— »»die hat Klop,ilock 

t, eerbrockt !**'-i— Hagedorn wurde . hepitiht Vf rgelTen •— . > ^ 

„er mufste weg» eine Correfpoadena ward feilgeCetxf» und 

»y ehe er über die Belte \Bl » hat er fckon dreymal von • den ^ *^ 

„Stationen an fie gefchrieben. So gieng das xu. " — Klop*. ^^ "^ / 

ftoiik ifl Fragmenten Uw f. w. Das wtr^im Jahr 175 1. Aber ^N^*«'/«4 

eril nach 5' Jahren ward die Ehe ^wifdien Kl op Hock und j^ ^Sj 

ieiner Cidli volkogen, und nur 4 Js^r« war er. in ihrem 

BeÜEs. 44 Jahre hac er fie überlebt 2 — . Noch in Tein^m Al-.jU» ')^Ä 

ter ging er, •nf dem Krankenbette , . imt fciner vieljahrigen /?#/. 

Freundin, der| FVau von Winthe«» für d«ren Tochter [j, . *, 

Johanna Slifab^th Ibt tj'j^ ..da^ FktcriandslUd zvaa^ 

Singen dichtete, eine nähere Vei^indnog .ein. 

54) Odo von iS7$4- • • '. < > 

55) Kiopfi^ck'i G^däeh^j^wr .V0n E V, L. Meyen 
Hambv igo^ . ' 
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higen fort, 56) auch. fein Geiff fpfidht aus ih- 
ren hinterlaj[fenen\ Schriften* 57) 

Geif bliche Lieder\ hatte ddr Sänger ' des 
Meffias, noch eh er „die furchtbare tauf-» 



„halin'' zur Hälfte vollendet hatte, fchon 
einzehtj 'gedichtet, und bald nachher gefam«: 
Hielt, 58) die aber zuviel Geifi, zu viel Fülle 
der Einbildurngsktaft, zu viel /Tiefe der An- 



/•/ 
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56) in döi Trlü mpHIiedem {des aoften Gefung» det 
MefjQas. - .. . . * 



4- ö» /j(r • 57) Hainbiirg 1759. 8* (Journal etranjgfer 1760. . F.ortffß*. 

qJ s a,4a^ fetzle T^äthriehten von^dem Zt^ßande der Wiffenfckaßen, 
/ ^ J ' u. Kif.nfi.9 in dtn Dänifchen Ländern, B. 5. S.'489 — 492) 

z; B. der Tod Abel« S«47.— ^70 und diö beiden geißlichen 

'-^"^ Lieder. {Tre/cho' si kleine yerfuehe ini Denhjsn und, Etn^^ 

. * pfinden, Kon, 1760*8« S. ^) . , 

58) I Tb. Kop. 17158'- Zur. 1758* 35 ^«"6 und 29 veräns 
dette 'alte Liedetr. 2 Tb. Kopi 1769. 8* 32 neue Lieder. ;Keue 
* Ausg. i786'«'8> oWerfjejiiiät «ni die Gedanken bätte ^era- 
tbeir könhen^ daCi Att Hf . Verf. in der Meülade den He« 
kamet^' deswegen gewäbiff, ^eü er Heb vor dem Keimt, 
gefürcbtet , den kömü^n ^& Lieder uberjseiigen ; dafs er , 
„ (leb geirrec bat. Sie Und gereimt, und nicbts ^^set l^icb- 
t er und uflgekwungeMr'; *> jdi( \^ ' Reimei " ' :41t on. geh Anz, 
"757- S. 658 — ^^^ ifongef. Nachr. ^. d. Ztiji. d^^fV. ü^JQ 
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dacht ,^9) in fich begreifen, als dals {|e Yolks^* 

Iie,<ler lyerden körii^tien.^ Aelt:ere^ ;K.irch(nlier 

der find in ' diefer Sammlung von ihjar niclff: 

. • * • 

lowolil verändert, als .vielmehir yenvandejU 

worden. Wo fich einmal, indefs die öffent.- 



in d,Dän, L, B. i S. löo ^— ioy. Kraft' s neittf th&oL J?/- 
' ^fliotit. St.: 1^6. S. 539" — .^/^«r- deutßhe Bihl. ''B. i^f.' S. 134 
fgg!' Klotz' i deutfche BihL d, fcK, Wijf, B/J. S. 661 --678; 
-^ Niemeyer' f fidUoeh. für Prediger, N. Ä. Tfc. 2/ 6. 466 
fg. Einige tOn ihbeH findet ftfan unter den geijftfieheri Oden 
in Melodien g^ejeist von einigen Tonkünftlern in Berlin» 
Viele und in die neuen 6£PeVitIicben und PriVdt^eflingbu eher 
«ufgenbmmen wordeit, aber faß überall' verilümhielt.' 

59) »»Sie ßnd. Tagte Lefling in den Briefen, d.'n. 
Litt: betr. Tb. 3. ^. 9g fo voller Empfindung; dafs' mali ofc 
,, gar nicbts dabey empfindet.** ,> Damit aber, fem er Th'.'6. 
^ S. 37gbiäzu, Herr BaCedöw/ der in feiner (unten' ange- 
», fübrten) Gegenerkl^ung die Klo pßpck'fcben Lieder g;edaii- 
),kenreidi' nennt, und leine's gleiöben, nicKt etWa meinen 
tnögen, dafs mein Urtbeit über die Klop'flocfi:'ifcbeä Lie- 
der, iein blofser witziger Eftnf all fcy (der jfi^aiikÄ«>*^£^iJAe j^»- 
zeiget von 1760 meinte, es iey „exitweder Dummiieit oder 
Bosbeit,'" fö 211 urtbeilen) , fo will* ich 'ibtre^ii lagen,' v^as 
ich däbey gedacht habe. Es kann wahr feyn, dachte ich« 
d«fs Herr Kl'opilock; als er feine Lieder i£acbte,' lü dem 
„Standö febr lebhafter EinpBndungän ifeöliveferf ilh Weil er 
r, aber Mob diefelein^ Empfifliduii^öa a^szüdrCcien ftt«lfl»# 
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liehen HäuFer der Bigotterie wöfi gelalTien 
werden , ^ine Kirche teutfcher Zunge fainm* 
len ' vyird, - da .werden Klopftock*s Lie- 
der, ^y Ettnt wenigfien an JFeiertagen, g€ifun* 
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und den Reicbthum von dtutlichen Gedanken \ind Vorllet- 
,iun|(en>» der die fimpßndung^n bei ilim y«ranlarK hatte (im 
Ernft ,iit das nicht pfychologil<;h ^eurtbeik; leb)ia(ce Em^ 
pfiadupgen löfen fich wokl ziUetasc ,in deutliche Gedanke» 
und VoiXlelltingen auf, aber diele reraniellea nicht jene)» 
4urch den «r ücb in das. an dach ti|^ Feuer .g^feut . hatte» 
vexrohwieg u;id 'uns nicht Biiitheilen wollte : To ili t9 un^ 
,,.iii9glidi ». dafs lieh feine Lefe^ f« ebfeo deaEmpfiAduagen, 
,>die er dabey gehabt hat> erheben können^ £r hat alfo^ ysif 
^xntn im Spntchwortc; zu Tagen pflegt.» die Leiter nach lieh 
,,ge;sogen, und uns dadurch Lieder geliefert > dt« vpa leiten 
^ Ceiner, lo ToUer Empfindung Iind^ dafs ein unvorbereiteter 
„'Leier :oft gar nichts dabey empSndet/* lofeta er, jndcht icV 
hln^Ietcen, ^ch nidiit in die OemuthsUge desDtchmri ver- 
letze^ kann« welches ihm allerdings «u fchwer fallen wird, 
iv^n er diefelbj nicht aus Erfahrung kennt. So geht vor 
dorn au£» tiefte Gerührten auch der, welcher mit jedem KIm' 
gffnden Mitlaiden hat». unbewegt vorüber. 

60) Ich rede nieht von ^lien, zumal den fogenannten 
geÜUichen Oden»* denn ich habe niobt viel dagegen einsn* 
wenden, wenn die Liter aturbriefe Th« a2> 6* f^ «rin^ 
nem. „Klopilock,»hat in den mehreßen, ja in allen f«t* 
„nen geüUichen Oden einen wunderlichen Gang angenem» 
,,inen. Sr donnert uicd Jpliuert fo oft, et kracht und xer* 
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gen ^reräen. Nur Er fcheint, neben dem 
frommen G.ellert, auf Luther^s Klage ^i) 
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Jchmettert faft belländig. Eine Ode ill faft immer die «a- 
dre im voreut. Er familiariCrt ttii« mit gewiilen Ideen , die 
.«groCs Gnd, und macht lie dadurch wieder klein, weil er 
„ Ile 2U oft wiederholt. Bei einem andern Poeten würde die* 
fea der poetilchen Armet «ncufchreiben feyn« Der Fehler 
deuche mir, liegt darinn» dafs unfre geiftUcheniOdendich- 
ter ilch nicht genug mit der heil. Schrift genährt haben» 
und von Davids wahrem Geiße nicht recht unterrichtet und« 
fo Nnrenig' wie lie die heidnifchen Mufier recht Iludiret hl- 
»»ben.^- Davide wahrer Oeill mag meinentw^en von der cfariü- 
liehe« Kirche eben fe fem bleiben , aia die heidnifchen Mu« 
Her» aber mit' der heiligen Schrift, mit dem morallfchen 
Geifie der Religion , diefem Geilie der furchtloTen Liebe und 
.des .zweiCelaI?eien Vemaueos» lolUe ilch freilich Jeder ge- 
äabrt heben, der ein X/rcAeitUed anüimmen will. . Nur dann 
witd aus dem Sanger ein ge^ilUher Dichtet werden, und 
diefer wird kein fremdet Feuee auf A'en Altar bringen. 

6i) „Ea fehlt uns jm teutfches Poeten, oder find una 
»»nocb JEwr Zeit unhckaant, die chrifiliche und geÜUiche Ge- 
lange, wie fie Paolue nennet, machen konnten, die es werth 
wären i dafa man iie taglich in der Kkche Gottes brau- 
chen möchte. Man findet ihrer nicht viel, die etw« einen 
3fiiniack oder eine« rechtkhaffeaen Geifl hatten* Das rie- 
de ich detnalb., dafs, fo irgend teutfche Poeten waren, 
^„^^durch; hewejjt würden, uns geüUiche Xiieder au roa- 
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, gemerkt zu haben, ^^) aber nur Von Mäxt- 
nem feines Geiftes läfst lieh ein Lutherfches 
Kirchenlied , wie das : Ein' fefte Biu-g ift un- 
fer Gott u. f. w. erwarten. 

Dals Klopfiock feines Lutherfchen^ 
nämlich prole/iantifchen Geiftes ungeachtet, 
ein Lutheraner bli^b, das rührt wohl jei- 
nestheils daher, dafs er, wie Leffing, ia 
die Tiefe der theologifchen I^iteratur — was 
freilich taufend Theologen, und auch viele 
der gelehrten unter ihnen ftie thaten ^^ — nur 
blikce^ ohne lie zu ergründen; andern- 
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62) ,, Mein Freund G i fek e ,. fchreibt -er ih der Vonr»d« 

•• • 

^ Bum a Theil feiner geiJtHcken Liedet, lüt mit, cuick inAb- 
ücbt auf den Wunfch, Lieder von ihm subaben, jni früh 
fjeilorben. -'Aber vielleicbt bleibt ein andrer nicbt nnerfullr, 
MBiit dem icb micb hierdurch an Uz (Vergl. defl. y^mt- 
iiche poetijche Werke, 2 Bände. ii«ipx. 1768 N. k» 177a. 3) 
t»und an die Karfchin \Tende» und jQe'um> ihre Boytrage 
(2u einem neuen Cefangbudbe) bitte. SoUvbd auch fönft'iHfch 
«, mir unbekannte Verehrer des Cfartfienthumf feyn; >p?«)ehe 
diefen Wünfth> als an fich gerichtet, anfehen wölUn» 
und dürfen , fo brauche- ic)i ihnen kaum zu fageq / dafs lie 
hl einem guten Acker/ und eu reicher Ernste fiien. " Noch 
immer ül die Erndte gros, aber der Arbeiter find weaigeS 
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theils hat aber BXic\i fein Mefllas, fo bluN 
roth, ,"wie er zmfchen Gott und den Men« 
fchen in feiner, durch das Kompendium der 
thetifchen und antithetifchen Dogmatik gere- 
gehen, Phantafie flehen bKeb, hieran vor- 
zügUchen Antheil. Leider kann aber aus dier, 
fem Grunde aus dem K 1 ö p ft o ck fchen M e f- 
fias ^3) nie ein eigentlicher Chriftus wer- ! 
den. ^^) 



rnfm^m^umK^^ummm 



63) Auch von „dem Gerippe, weichet, nAch Klop^ 
Aock*s Abhandlung *von der heiligen Poeßog^ unCre Lehr- 
„bücher aus der Religion gemacht habendi** hinweg, und 
auf die Art gefehen, wie £r dafTelbe, der Offenbarung xu- 
f'olge.y in einem gefunden männlichen Korper darxußeUea 
ver[uchte> behäk Herder Recht (in dem a Fragr^ent über 
die neitere deutfche liueratur S, 246 fg.), cu erinnern : „ Der 
Meilias nach den (auch zugegebenen) WeififagungeA des A. 
und den Erzälungen des N, Tellaments erfcheint viel mer\fche' 
Hoher » als ihn K. malet* Die Epopee fodert nich^ ein Ideal« 
was übermenfchlich wäre^^ fondem was die höchfte Ruh* 
rung verurfacht: nun entgeht aber dem. Gedichte des K« 
viel von diefem Leben , weil wir den Heiland zu wenig 
f^menjchlich ieien, und e& bleibt doch immer wahr; nicht« 

„bewegt eine menfchliche Seele, als was felbfl in ihr vor« 

• 'i 

„gcih'en kann. Sahen wir öfter unfern Bruder (Hebr. 4, 15),, 
M den igröllen Menfchehfreand : to würde dies ehe^ das Ziel 
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Die drei*0 erft en Gelange des Mejßa s 
erichienen in den neuen Beiträgen zum Ver- 
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1^ erreichen • „die ganze Seele cu bewegen nnd jede Saite 
»i „ der Empfindung su v^fiten, " — Hätte nnlerp oliannea» 
der ihn bii an, feinen Tod begleitete» und fein Plato 
ward , nii( dem feurigen Pinfel der Apokalypfe ihn fcbildern 
wollen : lo h&tte er ihm fo viel individuale BeHimmung ge- 
;« geben , daCi jeder rufen raüile ; „ das iß er ! Johanne« hat 
ihn gefehen!** Nun hat ihn freilich K. nicht geCthen; 
aber als Schöpfer hätte er3 ihm WeCen und Leben geben 
folle^n: ,yDer Dichter, iludlrc den Grundrifs feiner Ge- 
Michlchte, malt ihn nach den Hauptsügen aus, die er 
a,„in ihm gefunden 2u haben glaubt/ und muls uns durch 
feine mächtigen Künlle dahin bringen*, dafs ich xu der 
Zeit, da' ich ihn lefe, iind auch noch länger, vergeile, 
„ „ dafs es ein Gedicht iH. " " Ich habe den MeiTias , als 
Jüngling , mit aller Empfänglichkeit für leine Offenbarungen, 
gelefen , aber ich habe — von eincelnen . grofsen Stellen 
^ann hier nicht die Rede feyn «- es feitdem behalten, d^iU 
et ein Gedicht ilL Freilich iasjch fall su gleicher Zeit, 
was I fei i n auf feinem Todtbette {Ep hemeriden der Mef{p^ 
hei l 178a) hierüber in die Feder gef agt hatte. 

64) Vergl. (eine Antwort an die SociM Exigiti^ue et 
Pkiiarükropi^ue xu Stockholm in der Berlin^chen Monats- 
fchrift B. II. (1788- J) S. 517. Den Utteraturkriejen Th. 5. 
6. 79 aufolge, fland KlopAock, als Nordifcher Juffther 
Th. I. St. %^ ,«an der wahren Quelle. «llev fanatifcheA und 
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ffnügen^ des p^erßandes un d TVitzes (von 
1748 B. 4- S l 4. 5) zum erftenxoalt aber 
fchon im folgenden Jalire (Halle 1 749* 8) ajg 



,, eothufiallifcken Begriffe toh G,0tt/* 'vnd auf. dem Sprua^ 
ge , ein P o r d a g e , ein Böhme zu werden. Bei dem Mef- 
Ha« hatte das Icbon Go>tfcbed {Neueji, aus der anmutk, 
G^ltlirfanikeit 1752. 5. 'jxyhefcheiden erinnert. Schade, dafa 
ihm diefe Empfehlung nicht au jlten Zeiten. c|er Herren, 3 chl e* 
gel und Tieck au Theil werden konnte. Damals galt ü« 
für eine Makel» die nicht nur der aufrichtige Bafedow (f. 
Litteraturbriefe Th. 6. S. 290) fondern auch der, aus den Ar/» 
tifchen Pt^tUdern hervortretande , Herder, iet nach' nicht 
auf leinen fj^inoailirten Gou bedacht wat (Fragm^ ük* d* »• 
deutfcke Litt, 3 S. 306 fggO > von dem Dichter abzuwenden 
fachte, als welcher {a nicht philofophiren wolle. — ^ Mau 
hätte erwtedern können: auch R'lo pflock nicht, wenn er 
,,die be^ Art, vber ,Gott ^au: ilenA'e«** dacüulltUen ver« 
facht? — ^ber Herder kotmte, au Klopliock's Recht- 
fertigung, einen VerfafTer trennen, »,4er fleh gewis nicht 
„zu den Fanatikern i^rfieigen werde, ''^ und er nannte ihn, 
»Es iii S|i a I d i n g . Man lefe feine Abhandlung : ^fom nfet^ 
nunfügea Wertk der ^A</acAt, J>ad,man.hat eiiif iSchuta» 
rede für Kiopßock gelefen.** 

6J5) Nicht 2, wie in Stther^s tUigemeiner Theorie der 
fchonen Kunfie, N. A. Th. a. S. 566?nnd in' Meufets ge^ 
lehrtem'Teutfchland Ausg. 5. B. lo. S.f 98 ficht, auch nicht 
4* wie ^ichhorn'e LitUrärgefchickte S. 555 hat« 
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Nachdrük, d^tt doch' der Verfaßter ehrlich 
snachte, indem er;.fich nut dem Buchhänd« 

V 

1er (Hemmer de) über den Verlag, auch 
der Fortfetzung, verglich. Diefe kam 1761 
unter derrt Titel : Der Meßias., t ßand^ als 
eine fehr verbeflerte und mit 2 GeCängen, 
di^, für die.Befitzer der 3 erften, üi kl. 8 
befonders abgedrukt wurden j| vermehrte, 
Ausgabe in gr. 8 mit Kupfern herauö, wozu 
der Dichter felbft „den Entwurf machte." 
Doch fielen .die Kupfer, eben.« auch aus die- 
fem Grunde, ^) fchlecht aus, und beim drit- ' 
ten und vierten blieben 11^ ganz weg. Nach 
Vollendung der iq erften Gefänge v^ajiftal- 
tete Klöpft-örfck zu Ropeiihagefri, auf des 
Königs Kofteh, 1755, eine neue verbeflerte 
Ausgabe vom erÄen Bande mit einem Titel- 
kupfer, ip gr. 4. Inj diefer Geßalt erfchien 
zugleich der zweite Band,67)-(}enj ,^68 der 






66) Bibliothek d^ßhonen Wiffenfch. B. f. S. 329 fg.* 

67) Die „beftimmtere Notia," weFclie Meufel B. 10, 
S. 98 vom MeJGas giebt, weifs nlcbu davon. 
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dritte folgte. Der' Verleger der ^HaUifchert 
Ausgabe thnt nun auch 1756 den Zweiten 
Band, wie gefagt, mit Kupfern, hinzu, be- 
gnügte ßch aber den erften neu abdrukken 
ZM laffeti , ohne von den VerbelTerungen def 
Kopenhagener 'Ausgabe Gebrauch zu machen. 
Von beiden Bänden Avard 1760 eine neue 
Auflage gemacht. Der dritte Band', öder 
der II J-i- 15 'Gefang, kam 1769 und der 
vierte Band, oder 16 — - 20 Gefäng 1773 in 
gn 8 heraus, ohne dafs die Quartausglabe 
hiemit die gewünfcAte Vollehduhg erhielt. 
Von den vier Nachdrükken des Meffias , un- 
ter welchen der des ädlen Herrn von 
Trattnier in Wien fehr verßümmelt und 
verMfcht ift, hatte Schmied^r in Karls- 
f-uhe deii letzten fehön zum zweitenmale ge- ^ 
macht, 68) als Klopft ock 1779 die „Ausga- 



68) „Diefer Mann, fchrelbc KIopAock in der wi«-- 
cterholten Anküodigung Tom 37 Augull (die erüo war vom 
7 Mai) hatte, nebü den andern > Eigeufchaftcn (einer Mit- 
„gefellen (in Wien und Reutlingen), auch die 3cliam- 
MloUgkeit. dafs er mix £rraui)nir$ zum Drucke, in /notH' 



4? 

le der leisten Hand '- nach der gewöhnlichem 
^uid feiner neuen Rechtfchreibung in kl* 4 
oder in gn und in kl. Oktav auf Subfkripzi«^ 
Oll ankündigte^ uqd von der letztern einige 
Probebogen mit cler Bemerkung mittheilte; 
„Wer darin einen oder mehr Dtukfehler 
yjzuerlt ündety der bekommt für jeden ei- 
gnen Louisd'or, " Die Subfkripzion^ aufwelr 
che damals auch Bürger feine Gedichte 
herausgegeben )u^te, fiel nach der Art^^me 
Teutfchland dergleichen Unternehmungen ^ 
auch wenn fie von den erften Köpfen her- 
rühren^ begünftigt^ ziemUch gut aus^ imd 
fo war auch Druk und Papier diefer, 1780 
ausEckhardt's OjQSzin inAltona ansucht 
getretenen, Ausgabe. Die wirkliche Ausga- 
be letzter Hand ifi, auch als 3 — 6 Band von 
Klopftock's Werken^ mit Kupfern und 
ohne Kupfer in gr. 4 und in gr. 8 1 800 zu 
Leipzig bei Göfchen erfchienen. Zum 



^,vre<idi|; gewilTer Erwartung», dafs ich ^t nicht geben tvür- 
j,de, bei mir anlucben liefs; und dann tbat, wa« er wollte/' 
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er/tenmal hat hidr das Heldengedicht des teut- 
fdhen Dichters ein lateiniCches, Anfehen be- 
kommen. Entweder vrir haben keine Nach- 
'ivelt, wie der braune Mann , doch nicht in 
einer fchwarzen Laune , fchon vor Jahren Tag- 
te, ^9) oder KJopftock's MeJJias (wie er in 
dxdTer Prachtausgabe hei&t) geht oiie unter. 

Damit iß aber freilich dem Gedichte 
4ie.Unrterblichkeit noch nicht gefiebert , dafs 
der Name des Dichter^ fie davon trägt. Oft 
nuerliert das fVerli feine JVirkfcufnkeit in 
dem Mafee, iü welchem ,die Celebrität 
feines Verfaffers unangefochten bleibt. 
Seitdem die Produkte des Genies aus 
der Feder in den Druk, und aus der 
Prelle in den Laden kommen, erhält fich 
ein Schriftfleller faft nur in einem Bücher- 



6g) Dagtgen Teriiclierce Herr Theodof Roofe (der 
jetst, alt ProfeHor der Anatomie in Braun fcbwMg, 2U Irüh für 
feine Wiffenfchaft, geßorben iß), in Herrn F, A. Witäebnr^*$ 
humanißi/chnn Magazin B. 5 (Helmft, 1794. 8) „man kann 
„ mit Wahrheit behaupten s dUDeuifcheJJuraturfey noch 
\, immer im Steigen,*^ 
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grabe beim Leben. So, wie man den Mef- 
fias auf Klopftock'ö Sarg gelegt hat, 
möchte man ihn wohl nur in wenige Studir- 
2immern — auf Toiletten gehörte er nie—' 
Antreffen , nämlich aufgefchlägen. Es ifi 
fchon eine eigne Erfcheinung^ dafswir vor 
einigen Jahren ehife zwiefache' fdgenannt^ 
ä/ihetifche Beurtheilung des KlopfiockU 
fchen Meßias^ als eine gedoppelte Preis- 
fchrift 70) erhalten haben, und dafs e^ eben 
die Holländer waren , deren Akademie der 
Dichtkunfi auf eine folche PreisaüfgaKe ver- 
fiel, Mail ipflegt auch iü Teutfchland nicht; 



70) jlejihetijoht Beu rthttilun^ des Klop.ftockifch^ Met" 
Pift^t 'von^ Johann Chrifiian j^uguß Grohmann ^ Lehrer 
der Philofophie in Wittenberg, Eine *von der j^mfierdam-' 
mer yfkademie der Dicht kunji und Jck unen J ^ijfenjcka f* 
ten f;ekrunte Preisfch rifti Leip zig 1796. 3i B. gr. 8» 

Der MeJJias "von Klopftock , ä/}.hetijch beurtheilt und 
T4frsiicheri mit der Iliade , der ji meide , und dem Ver* 
lornen Paradiefe , von C. F, B^nkowitz, Eine Preisfchrift, 
die von der ^mjler dammer Oefellfchaft zur Beförderung 
der fchCnen Knnße und WiJTt'rifchaften eine doppelte Me* 
daille erhalten hat* Breslau 1797. 14 B. gr. g. 



I 
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eher inä«: fplchen Konjmentareqi ;^nzpfangen, 
als.Tvenn inan aufgehört hat, d^s Werk felbfi' 

• ■ • » * 

XU leC^D.^ J^as.Studium^, zu welchem man, ]* 
um des gelehrten Kommentars Tvillen, fich 
anftrengt, ifi wenigftens von dem Genuffe ^/JA 
weit veVfchieden, dem man, um des besei- 
ßerten V^tf affers willen ,' fich hingiebt. Wo 
j^enes Miene macht , überhand zu nehmen , 
da ift es immer rathfam, die fammtlichen 
Weiie de§ Dichters. nicht mehr in Tafqhen- 
Format herauszugeben; es ift hohe Zeit, ihn 
in eine" ^Prachtausgabe einzukleiden. Zum 
Hausfi[ebrauch ifi der Nachlafs di^% feliff Ver- 
'ewigten ^nicht wohl mehr tauglich. Mit: dem 
nyerlolhteTi^Patadiefe hält die Meffiade gewi« 
die Verglelchung aus. Üeber beide Meifier- 
werke der lyrifchepillchen Dichtk\inft werden 
in künftige Eiiileituhgen' in di« fchönen Wit 
renfchaften noch ' vielS wohlgefetzte Worte 
ausgefproch^ werqen, 7») aber Wenige wer- 



/ 



) 



» « 



71) £ine 'dergleiclien Vorlefung hielt dU Allg%meine Li- 
ieraturzeUung igoi B. t.vS. 745 fgg. 



1 • > 
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I 

deii, um di^fer Kritik willen, fie ftudlreti, 
Wenige auch nur fie ganz lefen , 7») denn 
yrelche Nhtur herrfcht durch ,das Ganize ! 7^ 



73) »»Klopitock oerdiaFügfe melir den VerlUnd 'und die 
y^PbantaCe dtfr L^er» als ihr Uerx; und dies hiacht wpfal 
.. die AnzM feiner wijiren Lefer fo klein. Wena Epopee 
«, und Gemeinnützigkeit ein völliger Widerfpruch wäre, lo 
y^Tvürde man es dem Dichter lelbft zum Verdienfie rechnen 
», mCSeh, dafs' ei^ nur für wenige geCchrteben. *\ D^rUeta- 

fche Merhnr I775<-JB. .4* S»«»47^ •. . .1 = - 

73) „Wenn fohon viele Lefer dem Ge>Yeb« «riollifcher 
Epopeen nur mit' Mühe folgen, wo doch die Gefchöpfe 
der romantifchen Einblldung&kraft in der Hiat nichts als 
verkleidete Charaktere ddr ficfaibaren W^lt liifdt wie viele 
find wobl v«nii<igend,, Q^ de^yifionipn «ines-^D^fatc^ in 

» • ' > 

anhaltendem Fluge ntchxufcbwin^en , der unp nicht blos 
,, unter idealifche Menfchen, londem unter laoter ätfaerifphe 
,, Gellalten entrückt; wie'nel Augen kcinnen das Licht iei- 
,, ndr Sonnen ertragen ? '' -, <I>«Mittf im{s G 6 1 1 f cfa e d i^^kuffi. 
aus der anmtuh, G^Uhr/amkeit 1752 3> 7^). zu ^mtwone»: 
9, Man mufs» wieMilton» keine Augen mehr haben, d^%, 
was zunirchlt lim einen \Bi\ MenFcnen und Thiere 211 fehen. ^^) 

/ 

y,Dat chriAlich Wunderbare mufste beym Reichtfaum und 
,, der Tiefe feiner Einbildungskraft oft labyrinthlfch und ge« 
,, heimnifsvpll werden.)' D^r t cutf cht . Merkur fki, S.t9^&%. 
.Wir komneA «uf dief« Be^erkutur weiter unten surük. 
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und wo iß ihre Zauberkraft geblieben? 74) 

Selbfi jene weltberühmten Heldengedichte, 

in denen^ man von imfern Sitten , unfrer 

Denkart , unfrer Sprache wenig oder nichts , 

aber doch genug rohe Natur oder urlprüng- 

liehe Bildung antrifft, um fich an ihren ein* 

zelnen , als unvergänglichen , Schönheitea 

immer aufs Neue zu vergnügen , wer wür* 

de fie lefen und wieder lefen , wenn er nicht 

von Amts - das ^ iß alters - oder jugendhal- 

her müfste, oder wenn nicht Vofs fie über -^ 

die Pons afinorum — • fetzte , wenn nicht 

Heyne und Wolf Excurfus machten? Wir 

find nicht für Heldenihaten, wohl aber für 

Lukubradonen« . 



7^ 2war hgt jener KuofincKter {AUgtitn. ISteraturzeU 
€»ng 1801. B. I. S, 747): „Nicht fowolil du Werk d«r Er- IV JA 
»^lolung ift der Inhalt des Gedkho, «Is Wehnehr die Em- ' ' ^ 
„pßfldunjjen, die ^ in dem Hercea der Enc el , der Satan« 
„und derMenfchen enrcgt^ die Bewegungen . worin et Himr 
Mtitel, Efde und H^e verfotat. Um nun jenen Gefühlen in. 
,,iicliÄaum xa geben, und an diefen Bewe^ngen Theii* «i 
,. nehmen, hederf man ^ nur -* der Empfänglichkeit ßf •i* 
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.Auch K 1 o p ft o ck ' s . >MejJias ift Q>ertirt^ 
paraphrafirt, komraßfitirt und hqjirirt. Dip 
lateinifche Ueberfetzung , >v^elche LpJCfing 
in Gefelirchaftfein,es. Bruders .Jolifinn.Gott;^ 
lieh/i des, 9L\i^^:][^j^BXi\ trif^ibus Proplt^iae 
Jetemiäe und an$ feinen: 'eclpgis . legU S^lor- 
mQfiis bekannten., nßchfnaltgen Konrektor« 
in Chemnitz,» begann, 7^) Ibliemt doch zur 
^bücht g^abt zjul hatben , zu ^zeigen, ,. .wa . .und 
xnp JClopft0ck . hinXier feihem. lAieinifche^ 






„we gevrifle lehr liebeoswürdiÄe ^ religiqfe Scbwärmerey." 
Aber abgerecbnet, daf« diele EmpfäDglicbkeit, um an fo gro- 
fflen Bewegungen Tb eil «ü nebinen, ünd'.iuch'dertEmpfin- 
düngen der Satane in ficb Raum 2u gebeti^ lAickt kUin feyil 
reufs: fo ilt das Bedürfnis derlelben den Menfcben nie frem- 
der, als zur Zeit ibres Abfalls von den SpekuIa2ionen*/'dle 
bei lolcben Pbantafien cum Grunde liegen. Was aucb Gö- 

the' ▼on jenem frommen Wanderer — für fromme Seelen — 
*'• « «1., --,>.' A* 

Hübrendes lagen mag: „der Ungläubige" füblt ücb ,,ge- 

;t '. ' * ^ ' ' ■ * 

,y wis '* von keinem ,, beiligen Scbauder ergriffen und durcb- 

drungen,'* wenn' er, auch aus dem Munde des Dicbters, 

die Spracbe des Aberglaubens vernimmt. 

75) yermi/chte Schriften, 1753. Sämmtliche Schriften 

(Bwl. 1785- 8) Tb. 4. S. 64 fg. 



Mufitr?^) eurük gebKebenwar. Um fo .eh« 
keimte Jener feurige Univerfalko^f . über die-^ 
fer langweiligen Arbeit ermüden, wenn auch 
kein . dänifcher ELabiuetsprediger (nMadrit 
f^ Xolt)heS; Exerzitium bereits lücli aufgege- 
ben. haue. 77) Ein p, Lu?i;wigrN;eitiman*u 
hat fich mit feinem Latein an dfem gten Ge* 
lange verfundigt. 78) Eine Probe eiuer ge« 
Jungenern Ueb^rCetzung in Hexaini^fpSqi hat 
Alxlr^ger, , de^en BUomheris fcho^ eini- • 
ge glükliche Nachahmungen des yirgiTs • 
enthielt y mit dem^ Anfange des 4ten Qefangs 1 



76) „Nacb feiner Abliandlong rott d«r heiligen Poefie» 
;,fcli«int Klo pflock mehr vom Virgii bu mudhen, und 
v,,ift at^h . «hfr FirgiUmntfck idt Ik>m€rifch, •— Vielleicfat 
^'iR es für K« die gitjiJte Ehre» irie ich defshalfa «n daf 
„Zeugnifs eines Franzofea mich erinnere, gar kein Hoj^ieri* 
',, Iches Bild gebraucht cu haben. '* Herder** a Tra^nu üb, 
d, n, deutfche Litu S. 277 fg, 

77) ^-^dT^f^^^, Leben ^on K. G. Lejßinff, Tli. i, (BerL 
«795. 8) S. 147 fgg. • ; . . 

' 78) Mors Ckr(Jii,: feu Mejfias, e^ iliußri Poe- 
mute Klopfi^ckiano Cantsf* IX, Vitn&a« 1770. 11 B. 



X • 
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lelifefeirt. ^ In Profa hat fdbfi Klopfiöck 
den Veifüch einer iateinifchten Ueberfetzong 
geriiadht/ 8^) ■ Eigetitlich follte diefe eighe 
NäcJiMdung des ' Meifiex^s den Ausländem 
das • Vörfiändnis Wöffrfdny dafis fie die neue 
heilte S'^Krift verft&iäen , zutn weni^fieti diö 
V^Vfiifche flitk Landsledtef, fie in ihre Spra^ 
che ±^ ist) ertrag eny ihfoweit würdigen lemi 
teil, "4ä&' fie nicht gerade ^tiach ihnen das 
Werk rdÜft beunheilten, und fo war es nur 8') 
eine literarifche „Naihdürft^ " die er vor denl 
t Publikum verrichtete. Faß^foUte man^ jglau-^ 
ben, der .tj3Uttche Dichter habe Aßh diefer 
Freiheit mit Nazionalftolz -l>edient. . Sein la- 
teinirches Programm ift.wenigßens keinp zier- 
liche Einladungsrchrift. Der Ueberfetser hat 
das felbft gefühlt, aber er fiicht doch mehr 
als Eine Ausflucht. Cum romanis ipfisj 



' ' 79) Eclogae recentiorüm carniinüm laiinorum, 'edidit 
Chr, Guii, MUfcherlich, Han. 1795. S. ' 



80) in. den Fragmenten über Sprach^ und Dichtkunjl. t 

i 

"SO Deut/ehe Gelehr tenrepukiik, Th. i. S. 39. f 



80) m. den Fragmenten über öpracke und Dichtkunjt. 
X Fortletzungl lote« Fragment/ '1* tRiA^vR;»^ ^^ ^^\ 
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fchceibt er in der vorgefetzten Einleitung , fi 

r^viverentj pcrdifficite foret ^ quae ho die 

itofcuntur et: fentiuntur res^ earumque eß* 

. fictionem et colorem fua lingua exprime- 

re; nemo efi^ quin i^ideat^ nos^ qui hanc 

/ijijgiiam^ 'fi oplime, rhale Jcimus^ idem au^ 

foSj- i^ dijfficukatem haud perriirnpendam 

incurrere. Exifiit -ed de caufa tantus fere 

linguarum latinarum numerus^ quantus eo- 

mm efis qui a renatis inde litteris^ fihi^ 

' que et aliiSj fefe Jatine fcribere^ perfua- 

dere "voluerunt. His dictis ornnes intelli-^ 

guntj nos Q}erfionem hanc 'vere lalirtam, 

ayocßre nee pojfß nee Delle; m.agnopere ta- 

's 

Vieri fallerentur ii^ qui nobis propterea nuU 
lam fincetae latinitatis curam, fuijje crede- ' 
^reht: Fuit om>nis^ ne numeri qttidem ex^ 
ceptd, Cquam^ns eo'^ quod verju, pauciffi-- 
me exprirnaturj quae nobis fecundum im- 
perfectam^ de qua diximus^ linguae rom-a- 
nae nötitiam. ejfe po terato et per interpre- 
talionis fidae licerelegem^idebatur^ qud 
nonfervatd^ nil agebamus^. quoniam eius^ 

^4* 



V 
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quod mente affectuve percipitur^ formae, 

nyariaeque te^tAkoir9i$tit^ lineae^ quarum et ulti» 

ma ducenda, kaud amplius ecLedenijerttnt^ 

Verlangt man, nach diefer, noch eine Probe 

von der Ueberfetzung felbft : To hat man wohl 

an folgender genug, die. ich, umiie gerdes-. 

bar zu machen, mitT dein teutfchen Original 

und den Varianten der neueßen Ausgabe 

herfetze.' «2) 

Siehe« da bin ich> mein Vater. Ich will dein all« 

mächtiges Zürnen 9 83) 
Peine Gerichte will ich mit tiefem Gehorfanr ertra- 

gen. 
Du biß ewig ! kein endlicher GeUl hat das Züm^ 

deV Gottheit, 
Und den Unendlichen furchtbar und todt^nd, gfedacht 

und empfanden* 
Gott nur konnte die Gottheit ertragen. Hier bin 
V ich , mein yater^ 84} 



82) Dief« Stelle mag zugleich cum Beweife deHen dia» 
nen • was über deo. Sto£F diefes Gedichu Icbön erlniiert iß» 
und weiter bemerkt werden wird. 

35) des Allmächtigen Zürnen 

84) Keiner je, den Uneadlichen tödtend mit ewigem 

l^odo» 



53 

Tddte mich^ nimm mein ewiges Opfer xu debier Ver-' 

I fohnung! 

« 

• Noch bin kb hey, aocb kann ich dich bitten ^ fo tbnt 

fich der Himmel 

Mit Myriaden von Seraphim auf» und führet mich 

jauchzend A 

Vater» za deinem nnllerbliclien Xh»>n im Triumphe 

zurücke. 85) 

Aber ich will leiden, was^ keine Seraphim faflen j 

iWas kein denkender Cherub in tiefen Betrachtongea 

« 

oui/ieht; 
Ich will leiden j, den furchtbarAea Tod will ich £wt- 

ger leiden! 86) 
(Weiter Tagt er und fprach : Ich hebe, gen Himmel 

mein Haupt auf. 
Meine Hand in die Wolken^ und fchwore dir. bey 

mir felber> 
Der ich Gott bin wie du: Ich will die Menfchen er^ 

löfeat 



Ganc. gedacht und keiner empFundes. Gott nar 

vermocht« 
Gott 2X1 yerfölnteii. Erhebe dich, Richter der Welt ! 

Hier bin icbl 
85) Vater, 2urük im Triumph 2u deinem erhabenes 

Throne! 
$6) — den fiiTchtbarAen Tod ich Ewiger > leiden ! 
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tttvLs^ fprachs^ und erbub £ctk 1$, feinem* Ant- 
litz war Hoheit ' 
Und erbarmender Emlt^ und Seelenrah> 87) als er 

vor Gott Aand« 
Aber unhprbar den Engeln, nur fich nnd'dem 

Sohne vernommen. 
Sprach der ewige Vater, und ilrandte fein fcbauen- 

des Antlitz 
Gegen den Mefliaf : 88) Ich breite mein Haupt dbrch 

die Himmel , 
Meinen Ann durch die Unendlichkeit aus , und fag : 

Ich bin ewig! ' • . 

Sag, und fchwore dir. Söhn : Ich will die Sünde ver- 
geben! 89) ' 
Ecce adfum^ Pater. Iram omnipon- 
tentis^ iudicia tua ima ohedientia Jeram. 
Tu es aeternus. Flnitorum fpirituum nuU 
lus iram Numinis^ atque Infinitum terren- 



87) Seelenruh, und Ernft, und firbarmung -r- 
Sg) Kach dem Verföhner hin: — .► 
09) Meinen Arm ans durch die UnendUchkeit, fage: leb 

. bin 
Ewig! und fchwöre dir, Söhn; Ich TviU die Sunde 

.ver^«ben. 



/ 



iem necantemcfue cogitai^ü umquant,^ ew^ 
Jenfit. . Poteß tantum ferre Numen Deu^^ 
Adfum^ Pater ^ OQcide me^ et qiiae te exr 
pieft s> accipe me wctimam aeternam^ LU 
her adhi4(C fum^ orare te adkug^ queo; eff 
coelum eßujis ferapharum myriadibus. 4is^ 
cedet^ meque^ PaXer ^ exultando- ad J^r 
lium tuum impiortale reducet triumphaur^ 
tem. Afi funt pajjurus, quo d nee feraphe$ 
capit,^ neque profunda cogitahundi^s con^, 
templatu cherubes perfpicit ^ mortem mct^ 
xUne tremendam paffurus a^ternus fum,^ 

Dicit dein^ profaturque: \ 

Ad cßelum tollo caput^ in nubes mOf 
num^ et tibi per meipfum iiirOj, quil)eus 
fum, uti tu: Homines fum rüdeimturus! 

Di^it lefus, et furrexit. Erat in i>uU 
tu eius Qelfitas ^ miferansque feyeritasjt et 
quies animi, cum ftäret coram Deo. 

AJi haud audiendus angelis^ et^a, fe 
tantum peroeptus^ et filio ^ fatus Pater ae^ 
ternus eft^ converter^s ad Mejßam] fadem 
tueritem: Extendo per cbelqs caput j bra^ 
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ehiumque per immenfitatern , et dico : Ae^ 
^'ternus'fum! dico ^ tihiqueiuro ^ Fili: Pec^ 
cata fum remiffurus! 

Es fcheint , dafs K 1 o p ß d ck , in Abficht 
ftuJF die, doch in dei* Schulpforte flei&ig ge^ 

triebene, Latinität, fich mit' dem Spruche: 

* 
Non omnia poflumus omnes, hätte beruhi- 
gen, und, um diefen Troß* mit Aridem zu 
theilen , . nach dieCem Specimen, Heynen 
hätte auffordern mögen, felbß* ein lateini- 
fches Heldengedicht 5iü fchreiben, allein, nach 
Herrn €. F. Cr amer^s Ä/o^ocA 9<>) kann ein 
Dichter nicht auch ein Gelehrter feyn, odqr 
die Dienße eines Gelehrten verrichten. ^ 

BieerCtßfranzößfcke Ueberfetzung dea 
Meffias von Antelmy, Junker und eiAem 
Ungenannten, 9») toahm fich, wiewohl fiemit. 
Profa fioh begnügte, fchon viele Freiheiten, 9^) 



/' 



.9ö> Th. a. S. 57?r. 

91) Ls Meffif, Poeme en dhi Chants; Traduit'de Z'^/- 
iemand de M. Klopflock, 4 Vol. a ParU, i76<>— i??^- >^- 
' 9a)f»§" ift g*nz dienlich, um den Franiofen eine all- 
i, gemeine Idee deffe» z\l gtUtL, wae olwgefehj in tiefem 



I 
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aber die anifre 95) verlor fich fo weit von 
dem Original, dafs fie die Klage eines öe^ 
dichts^s^) über den heüxe gefetzt zu feyii, 
veranlafste. 9S) 

Mit der englifchen Ueberfetzung von 



i^./M 



,t GedichM Hebe , ' und iie «twann' Anh höeliil« «i Termlitfi 
», (en, bif^ und djA eine, Tirid^ üch eigen m macben« iib« 
„ dem^ fie lle mit einer verfificinen WalTerruppe ubergiefsen , 
„ -welches imitation libre v de railemand genannt zu yferAeti j% jj 
^, pflegt. ". ^ijjeju. deu{fcMmi. a Anb. s. 13^— 04 B. S. ^£^9^^ 
«137. «Wir inüllen dem Fransolen« bey lo riel zu über* ^ ^^ f^ 
,, (lebendea Schmerigkeiten , dei^^uhm, laflen, dafs er das 
,, Original verfianden, ziemlich getreu überletzi und mehr 
«, getban, aU wir jemal« erwarteten." Neue Bibliothek der 
Jckonen Jf^enfchqften* B. 9, .S. 13^2. Wer. von beiden Re« , 
cenfeaten. iü nun der Kunftric}iter? ,. 

, 93) Le Mcffie,. poeme, Traduction de t Original j4U 
lentand de Klopjioek. ParMr, Frederic Loui^ Petit »Pierre 
(publie par — Cheuron) Ncfufcbatel 1795. 8* |f\ *> ^3 A 
• 94) »796» KlopfiocJCs Werke. B. a. S. 349- 

95) Jedod^ foilte man meinen, \Tcnn das Gedicht über 
den Lethe gefetzt wäre: lo. hätte ii nicht, eben Urfachef zu 
kl^geR. Wiire es aber i/» den Lethe hinein gerathen: fo 
h^rte die Klage von lelbü auf. Abeir mit der Klage eines 
^Gedichts iü es freilich £0 genau ni^ht zu nehmen« 
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Jjafeph.-rCölly er 8^) ging es j^id^JTen nicht 
viel, befler. 97) Auch über fie befchwerte 
fich der Dichter^ 98); als über einen , wunder^ 
lieh mislungenen , Verfuch, ihn fag^ft ^ulal^ 
feil, wooran er mit keinem Gedanken gßjiacht 
-habe. Das Gedicht inProfa aufeulöfen, dar-^ 
an hatte der Ueberfetzer nicht genug. Nur 
stai viel that er aus dem» Seinigen hinzu. 99) 
Die italienifche U&berfetzting Tön Giä- 






•w* 



f^^. • V i^* g6j The MeJJiah. 'Mtempud ffom the 0§rman ofMr^ 

#^ ^*^ "^XB Klopflock, in 4 Vol. Lond. 1765 — 177^. 8- * 

^ ^ \ V. #V^J ^^^ Biblioth, d. fck. mff:B, ri. S, 19B -^ 199V Briefr, 

d:n. LiitJbetr, Tb. 17. S. 19 — 5S^, ' 

gg) in der erAen Fortfet^ung der Fragmente» 
99) Man iirtheile nach dfeni Anfan|[e/ in Vergletcimng ^ 
»it der damaligen ^Originalausgabe : Infpir^d fy thine im^ 
mortaiity, rife mj foul, and fing the honours: of thy 
Ereat Redeemer: honours \btdimd in kard adtf^rfities 
rougk fchool — ohtained hj Juffering für the ßns <^nd 
ftföes of others , kimfelf ßntefs, Aücount', ivUh humble 
gratitude, thofS guilttefe fufferiAgs, the bitter confe^en' 
ces of loue to man*s degenetate racp. In ^aia Satan 
raged ägainß fhe Lordi jinointed ; in ^ain Judea fei 
herfelf againß him : he accomptißied, th ktshumanitjr, 
the gremt ,work of &ur "r/demtian. ... 
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I 

eomcy.Zig'no-^«®)' fcheiht', lü Ab ficht der 
Trßue und Eleganz | einen vorzüglichen - 
Werth zu haben, da der Ueberfetzer lie 
deih Urtheile des teutfchen Dichters unter- 
worfen • zu haben in der Einleitung ver-i 
fiebert. »<*») Sie enthält aber nur die. erften 
lo- Gefangen »^^) 

' Dem Holländer gelang das Untörneh- 
men, Klopfto.ck's Dollmetfcher zu wer- 
den, "3) noch am befien. »^4^ Gröne- 



100) // Meffk^ ,d^l Sgr, Klopftock traruportaio dal Te- 

4 

■ v 

desco in ^erß ItnUaai — per CiaiQ, Zigno* x Fbi% In Vi- 
cenza 1776. verbellert 1782. 8- 

101) ]S.mblioth.d.fck.^W{[f^li.2^^,^ß^ 345.. . . 

102) ,, Er itarb, fagt K^opilock ia der Anmerkung zu 
der Ode an G^acomo ^ Zig^o von ,|783. (^<?'"Ä« B. a- 
S. 102 fg.) S. 503., vielleicht erpiordec« da er iortfafaren 
„wolle. £r war ein würdiger Mann. Wir lebten einige 
», Zeit mit einand^, und wir liebten uns.'* 

103) De MeJJlas, in twencig Z^ngeri, van fr, Gott i, 
Klopftock. Uic ket Hoogduitfch vertaald door C. Oroe- 
nefield. i. a De^L. Te Amßerdaia 1784. Sf- 4« 5 Deelen N. 
A. 1791. 4* • • 

I1D4) MlgAm. d. BibL B. 67. S. 115 — iig. iV. BibL ä. 
/cÄ, IViJf, B. 44. S, 107. Um von, dem iiärkern und xnah- 
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ireld's poetifcher Ueberretzung iit noch A» 
ne in Profe gefolgt. «<>5) 



lerifchen Ausdruk eine kur^e Probe zu geben» 'wählt jener 
Recenfent den Anfang des vierten Gelange': 

Käi/as lag ,^a Sataru tUf^/elachiSg gezigte, • 

Noch ifol angfi op^zjn leger, vanwaar de ruji nu 

gevlugi -wasi 
&liep thans OQgehblikkert, dan tvaakte hij weder , en 

fyerp zieh , ' 
IWoeßf vol geda^kun, ginds en kerwaaru Als diep 

in den veldslag 
Sterbende een Goduerzaaker zieh wenielt; de komen^ 

de winnäar, " 
tin jket fteigerend rot, en 't geraats n>an de mifcken^ 

. de pantsers, 
K En ket' g^chreeww i en der doodenden"ifiiroede , ende 

donrendt hefnel, 

r 

f' Stormtn op kern, kij 'l!tgt, en zinkt met gefpieetenen 

hoafde 
'Dom en ged^ckteloos onder de dooden, en meent d^ 

kij weck ifl 
*Dan verkefi kij ztek weder, ' en is nog, en denkt 

nag, en nfloekt nu, 
Dat kij nog U, enfprengt met bleeke Jiervende kanden 
Bloed naar den hemel; hij vloekt op dien God , diej$ 

hij graag ni>g ontkcnde. 
" ia5) Amfferd. 1798 fg^. 



Auch die Sc/m^eden haben den Klop- 

fiockfchen MeiEas ück zu eigen gemacht^ ^^^) 

» 

und nicht einmal > die^ Dänen y \velchen der 
Teutfche doch angehört; Aber die Dänen 
haben von den Teutfch^i freilich auch de« 
Ten Sprache gelernt, und felbft die Haupt? 
Itädt hat Geh nach der Provinz gebildet. 

Endhch hat J. F. Levezow die Probe 
elfter Griechifchen Ueberfetzung der Klop^ 
Jioekifchen Mejjiade fchon 1756 gegeben. '«'7) 
Den MelEas ins Aramäifche zurüi: zu über* 
fetten ^ hat noch Niemand auch nur ftellen« 
weife verfucht. Mit einzelnen Zeilen dürfte 
dies Wohl fo gut gelingen, als, wenn fleh 
das der Mühe verlohnte, die Cramerfcheii 
Oden in Pfalmen zu verwandeln« 

Zürn Behuf der fogenanuten Schulbuch** 



to6) Meßas]ß/ Ki(ipßpck, Profai/k ÖfverfaUtting af 
CkriJtQpker Olpfsjon Humbh 1 — 4 Tomen. Stockholm 
1790. 92. 3. vergl. Mlgem. Li:, Zeitung 1791. B. 4. S. 334 
Igg. Uideke't oilgem* Sckivedi/ckes Gelehrfamkeits ' Ar- 
chiv B. 7. S. 195^ 

^07) Steiim4, 
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haftdlüng in BvMnfehvfeigj 'di&y zur Beför- 
derung der Induftcie, £ahon fö» manchen kl^E^ 
üTdien SchriftfieUer.verfclinitteaihat^ ifi,/un<- 
tcr dem IliiAi di^.Jdeine Meßiade^ eine 
heroifche Chrefiomathier mts\ KlopfiotMs 
^l€effias gezogen , » » und^ min den ; hötl^rg^ou 
Anm^Tiungen zum- Gebf^auch ^dn. SahuleJi 
^^erfehf^rt. »<^8) • An d^ Titel kaön:ficli Nie- 
xnand' ftoFsen y» der die Meine* Bibeln \^y fich 
hat ' gefallen lafFen , aber auch mit der Auä- 
•\^aHr felbft, mit den, detti Tiexte^ ünterge- 
fötzten, fpärfamen Noten y und mit d#r vor- 
ausgefchickten Einleitun g hat i . man ' um ' Ib 
mehr ürfache zufri^^den zu feyn, als riiäh 
fich ohn^ Unwillen elinnert ^ dafs das alles 




» t , <, 



108) (von B e n j a min Weiske, dem forgfi liigen.Her- 
^ ausgebsr d«s Xenophon) auch unter ^em Titel :. Encyklo^ 



pudie der deutfchen Mufierfchriftefi zum , Gebrauch in 
, Sch ulen» i Theil, Braunfcl^w.vi795. n Bog. gr. 8« 

109) (von Karl Friedrich Bahrdt) i. 3 B. Berl. 

1780. 8- die, wenn üe vollendet worden wäre, freilich die 

< • . • 

«Ite Bibel an Gröfit weit übertro£P«n haben würde. 
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slur ^alf gemeinen SchuleHcyklopadie gehö-' 

rig ift. "»)• . 

* Wwöiehr.Notert als T^öxt Tferlattgt, dem 

dien Anmerkungert der Chibeßomathie auch 



\ 



t» 



*» 



jiio) „Die ganse MeJUade erfcheiat liier in 41 Rbapfo* 
^dien, welche in der That (?) den Scbaus der Klop- 
ft o ck ifchen Mufe (?) in fich fallen. Warum diefe Chre- 
ftematki«' die kerotfcke genannt w«rd«, iiiebt Rec. nicht 
ji^.ein^ . Heroifche 'Gedichte kennet er wohl ; aber " — (ein 
buchbändlerifcber Heroismus gehörte doch dazu, den Mel- 
£[as — mit oder ohne Klopftock's Erlaubnis?-— zu epi- 
fohairen.) ' Oberd; aUg. LiUeraturzeit* 1795^ 2 Hälfte S.' 
%^ fg.. ,4 Die ausgehobenen Stelle^ haben mannigfaltigtr 

Schönheit, und können einen .anfcbanlichen Begriff von 

• ' ■ ' • .•.'.■., 

den Vorzügen des Ganzen geben; der Fortgang der Dlch- 
tiing in den weggelaflenen Stucken ift voÜftändig angege- 
ben ; ^^ erläutern d«n Anmerkungen ' erklären die Ichwe* 
rcra Ausdrücke "und Wortfügungen, die gebrauchten BiU 
der, enthalten bisweilen die Rechtfertigung des Dichtert 
„ in Anlehung feinet Ideen (wie S. 83) und der in der neu- ' 
,,en Ausgabe (von 1780) berichtigten Stellen." Neue Lein- 
siger gel, Jnz, 1795. S. ßij /g.- N. allgem. d. Bibl. B. 26, 
S. 341 fg. Gotkaifche gel, Zeit, 1796. S. 246. 893 fgg. Tu^ 
hing, gel, jinz, 1796. S> 343 fg. Wirzburg, gel, Anz, 1796. 
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Iiia und da bei^ttiztJItv ^llkpiniii^n .feyn.» 
wenn li'ch gleich derfelbe in 4 Bänden 'M) 
imr üher 4ie erften xo iGalange, und in ei- 
nßm.ibefondam Cändchen '>^) nur- über d$n 
floften Ge&ng erftrekt. »:»3) 

Auf die Erinnerungen 9 welche der ehe- 
malige Pfarrer zu Aliitetten bei Zürich , J. G. , 
He&, wenn gleich nur mit zufäÜigen Ge- 
danken über das Heldengedicht : der MeJ^ 
ßas^ ^<4) dem Dichter machte; hat die£er, 
Was er fonfi kaum zu thun pflegtfe, fchwei- 
gend. geachtete Der Vorbericht 2um i Ban- 
de des Meillas, in welchem der gute Pfar- 
rer Auskunft über Klopftock's Abficht^ die 
Rehgion zu verhferrUchen , und über die Vor- 
theile feiner Versart zu erhalten wühfchte, 

■ 

findet lieh wirklich vor der Kopanhagner Aus- 



im) Klopßock; er und über ihn, Th. a, 3/4. 5. 

112) Klopttock in Fragmhnten, Fonfetzung, 

113) Vetterlein's Handbuch der poetif ehern: Litteraiur 
der Deut/chen, S. 337 fg. 

114) Zur. 1749. vergL auch deflen Briefe an Bodmer 
in G. F. Stäudlin'ft Sammlung (Stuttg. 1794. S) S. 15a« 
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gilbe. Vorläufig konnte fielt Mefs an den 
Gedanken sonder Erdichtung in chrißli" 
chenEpopeen^^s) erbauen. Denn mit den 
anderweitigen Ge^lanken über d'Cn Mejjias 
in Abficht auf elie Religion und mit den 
fjolßeinifchen Streitfchriften "^) mochte 
dem freundlichen Manne fo wenige als dem 
Dichter mit „Herrn Prof. Joh. Chr, Gott- 
fcheds befcheidenefn Gutachten s was ^on 
den Msherigen chriftlichen Epopeen der 
Deutfchen iu halten fey ?'' ^^7) und delTen 
Gutachten^ "von der heroifchcn Versart 
Uli fr er neuen hiblifchen Epopeen ^ "8) di^n 
eiitgegen gefetzten Abhandlungen des Rek- 
tors Stufs de novo gener e poefeos teuto^ 
nicae^. xhythmis deßitutue ^ }^B) und de 



\ 



115) in der Sammlung 'vermifcht er Schriften von den 

Varfojfern der ßremift^en Beitruge, Ü.'^, 

t I 

IIb) Von beiden wird unten genauere Meldung ge- 

tcheli«h'. 

' ' ifj) i>as Neüejle aus der * anmutkigeh tselehr/amkeit 

175a. s. 62 — 74. •' ■' ''■ ' -'^ "■•' 



»•• 



ii9)'Goth. 1751.^. 
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iEpopoeiä ^ Chfißiana^ «^) od« znit M. 
•Dommeri.ch's prolußo d^ Chrißeidos 
.XJopftockiaiiae praecipua Venere "') ge- 
dient feyn. 

Warum Klopftock feinea . gro&ea und 
kleinen , wohlberühmten und übelberüchtig- 
.ten Gegnern nicht antwortete, darüber giebt 
fein und J. A, Gram er 's Gefpräoh:. oh ,ein 
SkriberU ungegründeten ^ obgleich fohein^ 
baren , Kritiken antworten miiffe? *^*) docli 
jiicht lusüängliche^ Auskunft. Üngegründet 



. »o) Gotb. 1752. 4. Commentatio continuata, ib. €od. 
• Yergl. da* Neuejie aus der anmuthigen Gelehrjamkeit 

. 1752. S. 519 '- 534- «753:,S. ag — 45- 

,iai) Wolfehb. 1753. 4.- v^rgl. Gutting, get Zelt. tys^. 
S. 971. Hamburg, gel, Berichte 175a. S. 561 fgg«. D.,. Neu^flfi 
a, d, a. Gel, 1753. S. 274 fgg. ^Das ueologf/che JVorlerb^ch 
brachte, diefer L^bCchrift halber, die Wolf enbüuelfcl^ Scba« 
le, von wjelcber Dommerick einige ';Jabxe nachher , afa 

Profedor der Philefophie, nach Helmftädt berufen wurde» fo-x 

. • • • ■ 

jgar in üblen |luf, weswegen Dommerich Scholae IVblfen" 
huttelenfis ^indlciae, eb. 1755. 4 fchrieb. 

laa) im Nordi/chen Auffeher B. «.,5t. I19 ,»jad ;^ d«n 
kleinen pro/aifchen Werken S. iJS fgl- , , , 
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.waren gewis niclit 0//0 Kri;tiken,r 4ie> üfeer 
feinen Mellias ergingen, lund' auch gegeiC j 

fckeinhare hat er fick weiterhin, >*3) ' init >4^'*'**^ 
Recht , 1^4) vertheidigt. . : Waö^ L e>f f i n g, der ^^^ 
ihm '^5) übrigens^ alle Gerechtigkeit wider* /y"^* 
fahren lieCs, in 5 Briefen übet; die erften / 



■-ilt 



16 Verfe der Mefliade "6) • zu erinnern oder 
Äii bemerken fand^ tvar >v*oW : ei»igei^ Auf- / j^ X^ 
merkfamkeit werth. '"Es feymir eriaubt, die- Z^^^-^^A 
fer , als einer ins Einaiäne /gehenden v Kritik, |/^ ; /^ 
ohne Rükficht auf das zu nehmen», Wöi da- 
gegen fchon änderswo^vM?). gefagt ifi, wl be^ 
gegnen. " \ \ • , ^ t^-r-'/l" ,:.i-.'''. 

Gleirch anfangs chikaiiirt Leffing den 
Dichter, miter döffeii „Bewiindei'et^"^ier zu 
gehören verfichert, eirt= wenig mit ileiti,,frei^ 

123) in den grammatifcken Gefprächttn. 

> ia4) wegen <l«»t; ^ae/ f»üe^, tohßntire 'vid^iür. * 
i ,135)*«! den -ßr/^>», i^e neit'^e Lilepfaikr hkrtffenä; 
>. 06) k^: diBiinvtfriw//cÄ*tf» 3tf*r^» Th; a. uha den 

. ^^yjtafABü^g^fgth-Siin 1754. & 78^%g. OÄ«>>iy. ^e/. 
Anz. iys%' S. 1069 ver|;I. S. X096. - t . .i ... 

5* 
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lieh etifcas. M«lbcmfen,.M8> Lobe des Prof. 
M^ii^rc ^^£r ruft , nicht etwa eine kevdnU 
,^yiÄe Mufe an,* fondern er befiehlt, auf eine 
^.ganz neue Art, . feiner uniterblichen Seele 
9,zli fingen." Leffing macht hiezu die An» 
merkung : ,^die erfie Zieile würde, Wenn man 
„fie in den- gewöhnlichen Ausdruk überfetz* . 
„te, heipSie'nillch^' unfterblicher Klopfiöck, 
^, finge der GüBdigen ' Miahfchen Erlöfung.'* 
Von ^ineryungewöhldichen Wendung wäre 
das doch eine, zu gemeine, Ueberfetzung in 
eilten^ . denkfireligiöfen Dichter £remden, 
Sinn. Diefem begegnet die unfierbliche 
3eele, die .ef mit allen „erlöfien Sündern" 
gemein' hat , M^k feine Mufe^ K I o p ft o ok ill 
aifc^gar nicht,, wiß^ nach tef fing's. Erklä- 
rung, Virgil, mit feinem: arma ^irumque^ 



128). Vcr^ 6X%,J^ertm9ßlg0m Gedanken ubtr 4l0 ^n* 

wf^ung,^^ Jklujfn, Hl^^yx0Hdet4tr hUdiUfchen, Q^i^er» in 

der J^^utfgf^n^Di^tkft^ßixAef^ UMmh^n ä^rfilUmw^ iip- 

JonderheU\der hochlöhlichen und i^ekk^tkhftUetk deUtfckBi 

Frankf. u. JLeipz. ^746. 8- Jfv-* -i /•-. ^c«.» c ., 



• V- 



.«9 
X^ti Heg ßc incipies^, '*u$ Jcriptow Cyolifus, 

undj Mufatf^ böi[olgliB||, EitifepipM ,i»fpferiiu 

^er Dichter ^ yiXBi -. JK^kgtn^ tC^lial^iJiii r^Vf^^« 
Nw YO» d«r un^e^bü^hefi \ S^l0 -&ek^ di^: 

^nev Jolchen Gra4«^on wul^ten >4ie gii^^hi«^ 

4 

fchea ; Heldendiqlieer t ■ d«»en \ die. Miifi» *llös» 
v^ir, nichts« Xu: dejc Mefikdet iß ^)^ puidt.'^ 
nicht, wQtln dßn cömifchem H^ld^tiged««^ 
tea, Inhalt mi^d Awr«feiAg götrtttlöt* JPbi^ijt 
durch? ftan^ religiöte Uf I^hrnde^bfift iS^^öpfl 

qrtiriil«K)litorjnßpitf»- Awfdiftft^: ^,irftP-r 
^lÄip Mt. Picl«0r hier feiftft ^ie«J^ fiuf 4fr, 
„8^e «iii^ iiftfterWic^^rt W^fep« r4>ötefipji- 
,,te? " anrwartÄtX eifwgf &lfcft;»>,Iph UMtfii 
,i^,vdifj BrUMÄmg ^t nichtig/ werai ünfer^ 
n.Si9e}§» iit$ht jPi0rt»)4)Uchi fii»)(Jl»r^der.;ßto^ 



ifäek ^ßcJi gewählt, i W'^ti Stoff», J der ifcitr' 

jyiY» dife Etrigkeit nachfolgt, und aus -diefen 
„Olriiiideri' -wütde man das unfterbÜchr viel- 
,-,I€lA^T6dhffM1igen>kamiön;'^ G^ms tiiclit 
iti^äet ' Stiele dfes 'Dichters i d^er am' wjBtiigften 
des letztern , als ^nes Entfchut^guUg^xixti*^ 
des> 1>edarf/ Aü6fa ktif dem erfiei'n btfifl? 
d*efiw?toieht; • Deil^Ktfiiftrtcht^ rerleität nur 
fiÄtie nätiirlifche' Theologie z?ft einem fehief eii' 
©öfifchts^U^k*. ' Was er weifsv iß, nach? der^ 
öffenbairüiig / die dem DSiitter 25tt>'itHeil tvird^ 
eiii IrrthüÄi. Die Seblö l^ürdöT^rcA/'tinßetl)-' 
Ü'cbireSrhS i^rin nicfit „der JUeffias der fön- 
digeh^ Mehtchen ErldOmg auf Erden in feir^ 
«er: Menfohk^it v^UenddV hätte. '*^ Mit die- 
fer Vi^Senkltdig wattiiiie folöliing» vcrin^ e^'/- 
^<^n>TodÄ beWD'kL'^ We!rm <!lafiim^ derKunfi- 
rit^fatw : ftmfälirt ' All 'fragen : ^ hat dw ^Dieh*^ 
i\t« hier liicht die ^jele^enheit '21^ einer weit 
^ygemäfsSeri») jHii^einei- ^bit kärtKdiistn^Vor« 
^^fteHuii^aü^idto^^änden gelaffen? Würde 
^ es nicht noch ifdhöner ^ewefen reyn, weifti 
y er feine Seele als' di^nige ailgeredet hiEt- 
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„te, welche felbfi an derErlöfung «1er füii»; 
„digen Menfchen TbeQ hat?" h ift ^efe 
Frage eii^e blofee Folge feines Misverfiandes. . 
Der Dichter hat fchon geleiftel, was der 
Kuirftrichter von ihm verlangt, ftnir nicht, 
mit einer wörtlichen Wiederholung, fendern 
mit eiiier poetifchei) Wendung. Seine un«, 
fterbliche i& eine erlöfce, eine eiitfiiadigtis 
Seele* Es ift aMb wirjdi<;lr cinö »der feii»- 

« 

ßen Anfpielungen '% die gleich in diefer- 
erJüen Zeile enthalten ift y er hat fiohüii hier 
„ dui"ch ein einziges Wort , " wenn auch nicht; ^ 
„ein Meer"y doch eine Quelle von Gedan- 
ken in der Seele zurük gelaflen, die durch 
das ganze Gedicht nicht vaffiegt» Hiemit 
fallen alle die Vorwürfe weg, , welche der 
Kunftrichter dem Dichter macht, weiin Ar 
fortfährt : „Man betrachte die Zeile, wie fie 
,yifi, und überlege,, wie fie feyri könnte. 
,^Sicli. felbfi oder feine Seele fehildert der 
„Dichter auf ihrer^ pi^ächtigßen Sexte ,<i auf> 
„der Seite der Unfierblichkeit; glle andere 
„MenCphen auf der allerelendeßeiDi» wf der^ 
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y^Seite fündiger und . verlohmer Gefchöpfe. 
,) Scheint fioh der Dichter alfo nicht von ih- 
,,nen auszufchlie&en? Hätte er einen glei<^- 
„gültigem Eingang finden können, wenn er* 
„die Befreiung eines Volks , das bisher ia 
„dem Joche der Knechtfchaft gefeufzet, be-r 
,J fangen hätte, eines Volks, wovon er keiity 
„Glied wäre?" — ; Die ganse, Ib folge^rei-f^ 
che, Anmerkting des Kritikers iß nichts we^« 
niger als „gegründet." Aber auch die fol- 
gende ifi vbit- der Befuhaffenheit, die z\x der 
Zeile: - 

ID^e der Meflias auf Erden in fvixter Menfchheit 

vollendet. 

„Diefe Zeile iß: leer. Eiii einziger. Begriff: 
„ift unter verfchiednen Ausdrücken dreymäl 
„dariiln iviederholt. . hi^gi^n auf Erden nnd 
. j, ^t /einer Menfchheit nicht fchon hinläng« 
„lidh in dem Worte Meffias?" Nicht doch: 
aber Leffing fcheint nicht £u wiflen, was 
eA mit dem jUdifchen Meßias, den ja der 
chriftliohe Dichter belingeu wollte, für eine 
eigne B^waiukus hat. Der Rabbis der lieh 
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^ über difiS Heldeugediclit nit einem jChriüUn 
iri ,eiri Gefppäoh ^^iliefs, M^ürdefiiuaVerfiiiutH'- 
lig^h darüber belehrt haben;, wenn ec^zu, Xei- 
n,^m £i»^iuidrchi|ftU<:hep^ Dialog einen land^U 
Platz ^«^tthltr hä^€t, (^l^rei|^e ,Sai|i^lu«g yorti 
Ffingmenlen über die neuere teutfipt^^gi L|te« 
r^tur. 3?»); /lieCfinJgi'^iili.nert indfeflen :1f^^ 
t^i; . „ W^SEMto^nfiiatl; Ä/!t^Ä5, det JQichtqr e^i^ 
jrg^r . i5/N|^ ^ . ^der et\vi^s *^^chgdtendeÄ ;ge^^ 
„£igt hUttfs^.fo» würde. dai Folgeiidß nbthwenr 
,^dig: fcgrii. ^ ?Es würde Unflißtnde ausduiiofcöö ^ . 
y^diö.higr ftieb^^iPMiilRien/^^^ dem 

,^Woar(e ewiger, Äohn. weht, liegen*. -DJefeS^J 
„ foJlt^ tick mänen , ifi klar. " . 60 ^v^^enig^, piiafe 
fich iiftfXing inf deih Yorwarf/ welchen et 
Klop.ßcfck «Aiacitt, widef{pricli%>. oder ,v viel*? 
mehr, fnit^Xeinem Wide^ffpruch jenen Voryv urf 
zurük : nimmt. vMeSiaa: lind ewiger Sohn find- 
fo vclllig' gleichbedeutende Ausdriilckß, dafg 
es, nach der urfprütigtich' ehriftllpben The^H 
logle (vergl. Matth. 2a, 4^ — 45. Hebn i, 



» 
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5 "^ 6)> keimen attdem ewigen Sphh giebl^ 

als den Meffias, uüd dats, nach der G^laa- 

berisanalogie/ wogegen der- religi&fe Helden^ 

diif^r fö'tv^ig, als ein Hdfinalin wider di^ 

'Etikette ; Yerftö&eTh dlirf , mit ferfein Aujscbuk 

jrichts alideffi prädiciit wird y als mit diefem. 

Auch an deni folgex^den Einwurf hatte frei^' 

lieh nur L e ff i n g^' $ KätechisiMiS' Schuld« 

Er'betHft das Wiftt'^öflendet, ,,Man hat 

9, mich, fagt'^y gelehrt, zu derErlöfutig der 

^^Mehfehen geHdrleft aiicii' das Hlpabftergen 

^/zttr fl(Hie und' di^ 'Himinel&hrt GhHfii.'' 

Hi^mit *hat m|in ihn wohl in den Lut'heYi- 

fthen 'Oläübren hinein, aber nicht zu d^ /»«*' 

difchen Theologie^ als der eigendichen Quel« 

le des ' (zum Unterfchiede l^ön der Religion' 

Jefus '<5o) r fogenannten) ckrißJicben Glau^ 

hens ziirük geleitet, indem er äoch fragen 

kann: y^Ut es Bbet auf Erden gefchehen, 

„dafs er (ich den Teufeln triumphirend ge- 



130) Vergl. Lcffing*'6 tbeolog. NtchUf« (Berl. I7'84) S* 
103 fg. • • 
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j^fe^gfe hat? »Iß er in feiner Mthfchheit ^htx 
,; Htemel gefahren , öder in feiner v»klä^*J 
,^ten Menfchheit? Ich w^is atfio'iiichty wie^ 
,)man Tagen kann, Ghriftus ka^^e • <üö Brlö« 
,)fung^auf Erdien in leiner Menfchheit ^VoÜen-^ 
„äet?'^' Freilich V er weiß nfchts vöii ;,jf0wer 
d^nnig^M») »einiameii; -Wei^Htfeit;. miti .dar 
' der fonTfchendfr > Qeifi: • Se Tiefen* ' Göltet* 
diirchfchäilfet. ". ' Aber ^ler. Dicbifer hia:.\ebenN 
9^ durch^ fif^ Lichr und OfS^Eibarung gefehen ^ ^* 
und er ^rdy wenn ah d^eib /nAiel/^: fiaincs Ge- 
dibli^ weiterv iidckt6 -aüsiaiiCätatin ,^j .,> jdieiEr^^ 
li}rühgjides'>grc!fe€9i: M^ffia^ Vrürdig l>«fingen.'\ 
Deiiaioeinmal .unteifficheidQt ]die . aldbibJi&^e^. 
Thec4o|^e' (^ MoH i^ ])riniir zynifohen Him- 
mel und Erde. Der ifibnmel iß d^a-Herrny 
Gottes , ThrOfi , die Erde feiner Fä&e Sohe- 
nteL Unter dief^ Fu£|bank machte Sat£^' 
fieh verkriechen, und den'^ dörihm anf^on! 
Kopf tritt, von diefem zweiten Thron her^. 
unter fiui-^en, abeF- i, vergebens erbiub ßch: 
Satan wider den' göttlichen Sohpi," Indem' 
diefer fich dea Teufeln triuihphirend. zeigte^ 
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felir CT iiiclir Tchon in den Ifitnitfel Jimaitf^ 
Jhndern tiefer« in ,di«.Erde, hm^Ax^ , Wenw. fer- 
r^v ^det MelSas ati^h iti i^^a&i ,i^e^r^f&r{ie!^ 
Menfohh^it ^en Himmel) g^fahreo^iH;;, foill« 
er ei doch in [mn^rsMejfißAheit,* Sich j^nAa 
Beilnröil; hinzuaüoteiik«^ y vf rftatt^t^^itm Riinft- 
richter fein Katedilsio^s dar inf^^j:!'! /als 
enbei der Hinimelfahrfc;an dißi <}«(dt¥räh erft 
ben^rkte^ VerkTärurig dtokt.* t £bän weil 
das /I£habileigenMZ!utr Hölle uxid das Hänaüf- 
fteigentzuicnHiinäidlzüderBFläf^^ • 

s A^\'^äi^^Htitoiiel gefahren!, dieceriDäinlich! 
anfaiiHmmi nm&te^ !um' ^ie 'Erldfung* zu- be-^ 
ginn en; ' Erfl^ wenn '. ^er . dieC^ d:m ^ Jffimmel 
Toiienidetv w^nriier idl4 Feihdfe Gottes unter 
feine FüGse gelegt hat,, zieht» er ilies meiEani«* 
fcke fihrtokleid.^aua;' . er b^ebt iich auch, 
feiner hexyfcliafilichen Sohnfchafr. (i^Kor. i^, 
2 4 J-. .fi8) Wenn L e Cf i n g: »nieht ipehr wuCs-* 
tey>*wie Ulan Cftgenkröqnet Chriftus habe die 
Eriöfiitig auf Brdett in feinei* Menschheit 
'üdlendet: fo hatver, für diefe Kritik aii , 



^N 



77 

früh, tergeffen, was eis m& Aer fatis/actio 
^icaria und expmtoria* auf fich liat, und 
wie , diefem articulö fidei fundamentuli 
puro gemäfs'j die Schtile den Ausruf des Er- 
löfers am Kreuz: es iß yoUbrachtl geneh- 
migt. Oder wenn .»i«ui ihn dies nicht ge- 
lehrt ,' wenn man ihm^'aüeh die Lehre von| 
Ä^riefachen Stande dfes Erlöförs nicht rein 
und lauter vorgetragen hätte: fo^ durfte er^ 
um feinen Skrupel zu unterdrukkeii > nur 
daran denken ^ dafs Chrißus doch von der 
Erde zum Himmel' führ>^ und dafs er nun 
im Hiiumel fich ^ur Rechten Gottes fetzte* 
Dais Aer gemis y welchem der fromme Kunii* 
y^richter ah folgenden ^Stri^hen nimmt: 

Vnd durch die er Adättis Gefchlechte die Liebe 

der Gottheit 
Mit dbem Blute ^es heiligen Bimdet von neueh 

. . gefcäi«ikt hat 

i& hÄn ^egebenesj Äergemis, fo wie die^ 
im Vorbeigehen geifi^achte ^ Erinnerung , dafs 
def A;usdpük«^s Bfeib deä ^heiligen -%imAe% 

« * 

swididetti^v fey i ftkbt tr^fieud Ct« Es' iH 
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. nämlich deT'heS^e Bund Kar ' i^ox^ hi^r ge- 
m^iiit^ : wie es auch der yerfaffer: des Briefs 
' a^ die Hebräer jiimmt» Einfeitig ift ;<üe^ Ver- 
vrunderung: „iWas mir hier am befonder* 
yjüßn vbrkoimnt, ift die .liebe der Got«- 
^heit, welche jder rMeflias durch das Bltt 
^,4«s heiligen Bundes dem Gefchlechte Adams 
^^yvon neuen gefchtokt. hat, " Die ganz^De^ 
jklama?ion, zu weldhßr der KunßßiGhiier .lieh 
' ainfcljiikt, fölU mit der Einen apoftolifchCTL 
Ei^klärujig: Riöm. 5,. g ,-r- lo i&et. den Hau», 
f en. Die MenWie^ hatten nicht . die Eieb e 
ider.:<5oj«hieit '2;^r4e>r^n^ifondfeEn üeoian^fick/ 
gßßoßenp Glfeicb^ ohl hatte ,Gbtt , der die; 
fich %yider ihn aufleimenden, Menfchen 
nicht f^afstej von Ewigkeit ,bpfchlo,%i^ fie 
erlöfen zu laffenr Hier ift kein „unverdau- 
licher : Widerlprudh , . kein lÄbyrinth. '' • Die 
Liebe der Gottheit ward dem rebellifchen 
Adam^ • Qfi^c\i3^^chißy9Son, neuen, geft^ienkt, 
indem fie> als Äe g^pfse , Verfühnung« auf Err 
fJen.yollbracht, w^y:^, d^iMfÜh jilas Miligft Blut 
fi^r^gtx.l^uf^ ,ft^:^lig:afc fähig WMfiBridies 
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ahg^mefene Gefchenk anzunehmen. . Oe- 
fucht ift endlich auch der Tadel, mit wel- 
: chem der Runfirichter den Schlafe der erften 
Einleitungsvrorte belegt: 

Vergebens ethnh Cch' 
Satan wider. d«n göttlichen Sohn; umronft ftand 

Jndäa 
iWider ihn anf;.er thati, und vollbraichte die 

gröfse Verföhnung. 

,j Der, Dichter lägt an einem andern Orte von 
9^Jerufalem| da($ fie die Krone der hohen 
„ Erwählung unwiffend hiniweggeworfen. Hat, 
fagt nun der Kunftrichter , das jüdifcheVolk 
yiOlfo Jejum nicht für den,, der er war, er- 
,, kannte wie es ihn dex^i würkJich nicht er« 
„kannt hat, wie kann es wider ihn aufge- 
„fianden fi?yn?^' Um ^uf diefe Eine Frage 
.auch> nur Eine Antwort zu geben, könnte 
man Tagen: wenn denn ^uch nicht wider die 
Perfon, doch wider die Sache felbll. Der- 
£elbe Chrif|u^, der am Kreuze, ausrief: »^Va.- 
.ter, X^gic^ ihnen^. fie wiffen nicht, was 
j(l6 thun!'^ Jfegte dpcl^ au demfelben Volke,: 



ab 



„ihr feyd von dem Vater,' dem Teufe!, und 
nach eures Vaters Luft wollet ihr thun." 

r 

Die hiftorifche Bemetkurlg des Kunfirichters : 
„Alle Verfolgungen der Juden fmd der Ab- 
„ ficht .Chriäi eher behülfKch, als entgegen 
^ge^tefen," mag ihre Richtigkeit haben: 
folgt denn daraus etwas für die Abficht der 
^uden? Blieb diefe nicht immör ffein'dlicli? 
„Satan ift in gleichem Falle, fagt der dög- 
^matiiirende Ktniftrichter, er ' känntfe den 
„Meflias nicht; er hielt ihn für nlölits als ei- 
^, nen fterblichen Sehei^." ' Es feyr aber wo^ 

her weifs dies der Kunftriditer? --^' YtS^^^'^ 
„wandte alles an^ den MelEas zu tödteui 
„und Chriftus Tolltfeuns zu erlöreh getödtet 
„ werden. ^' Vielleifcht Svufste Satati* nÜr dies 
nicht, oder vielmehr gfevVis ift 'zwifchen diem 

Tode, deii $ata?iiSQ^v den Meßias' zu Ter- 

. ' • . . ,^ ... ' 

hängen, und wodurch Gott die Erlöfuhg 

der Menfchen zu bewirken fucKte^ ein Un* 

terfchied, wie — zwifchen dem eWigen und 

zeitUehen Tode: Daher,' 'weil cfts-^^rolse Atv 

tenlat des Fiirfien der FinltküliÄislangi' V«« 
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der gekreuzigte Meflias -wieder ans Licht und 
"aus dem Grabe ins Leben zurük kam , ward 
dem Teufel die Macht, die er bis dahin hat- 
te, des Todes Geu^ait, genommen. Und 
fo ift es denn keine Frage: „Was für einen 
„mächtigen Feind hat alfo derMelEas an ihja 
„zu überwinden gehabt?" Es ill auch keine 
Antwort : „ Wenn fich Satan der Kreuzigung 
„ Chrifii widerfetzt hätte , fo hätte der Dichter 

V I 

„fagen können: Umfonfij er thais^ und 
^y^ollbrachte die grofse f^erföhnung.^^ Der 
Kreuzigung Chrifii konnte fich Satan, wenn 
er nicht mit ihm felbft unein$ ward, nicht wi- 
derfetzen, aber der Auferfiehnng des Ge- 
kreuzigten mufste er fich, mit Judäa (Matth^ 
27, 6a —-64), widerfetzen. Daher, dem, 

r 

zum Heldengedicht geiäigneten, -Dogma zu« 
folge, die Höllenfahrt Chrifti, b^ welcher , 
eh er fich den Teufeln triumphirend zeigen 
konnte , es ^wifdhen beiden Parteien 20 ei- 
tietn efitfdieidenden Auftritt komn(ieii mufste, 

« 

wenn' ^anders nicht fchon die Ankunit des To- 

* 

deaüberwiüdMß , .d» wkm ääUönriiM?mer9> für 
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feine Uebemiacht entfchied, fo, dnfe Satan 
^ ihm> mh der, darauf erfolgten, inlifckeft 
Auferfiehung , als mit einer Stufenleiter zum 
Himmel, den Triumph überliefs. Aber Lef- 
fing ift froh, dafe er einen Abfata fieht, um 
nicht weiter abfchreiben zu dürfen, und ich 
bin es auch. 

Aehnliche oder beffere Antworten wur- 
den fich auf die Kritiken , die von dem Jn- 
. /mit derMelliüde hergenommen waren, und 
am meiften der Wirkfamkeit diefes Helden- 

I 

gedichts fchadeten> und auch die äßhetifche 
. Beurtheilung deffelben hinderten , gröfeten*- 
theils haben geben laßen. Jetzt kommen fie^ 
aus den, unten anzuführenden, Urfachen frei- 
lich zu fpät. Wenn damals, als der Meflias 
eine fo ungleiche Aufnahme fand, der Dichi» 
ter zu dem befiimmten, Tadel, den felbfi fei- 
ne Lobredner, nicht blos über diefe oder je- 
ne Stelle, fondern auch über diefe und jjß-" 
i\^ Eigenheit feiner Mufe, ausfprachen, »3i) 
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fcliwieg; lo hatte das . Mcphl das Anfehten der 
GrosnilxUi.: aber es gab doch auoh Leute ^ 
die^ lucliit blo3 für fich, der Meiliung waren, 
Klopftaclc .tvo//e. feinen Gegnern!; überall 
nicht Rede fteUn, .well.er auf manches infon- 
derheit nicht antworten könne. Dafs inzwi- 
fchen ly ppßöqk gegtü^deten Tadel woJJ er- 



^mam*-*JUmm^ 
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ftimmt geflig* i^ft'im'Jiibrd t^Kii fagte ein Kecen feilt (der 
ai/gejneif^ett LU erat ur^Zf^tMng B,.t. S, 749 f gg.) „Das Ge- 
»idicbt tat iu viel. lyrif<;bes an Heb, um epirch zu wirken > 
>, und es bat zu. viel epilcben Zufammenbang, um Ivrifck 
„zu wirken > .um als eine Saftimluftg einielner Oden lind Ele- 
„ gieen betrd^btet werden zU können. (lllcbtig> aber in die- 
len 'Tadel des Kur^hichtets mifcbt eben der Lejht Lein Loh. 
Was jener fondert, bat diefer gern fanah bei einander, aU 
es fein Dicbter ihm hinlegt.) Mit diefer Elgentbii milch keit 
,y des Meiliä'f hingt eine anderfe genau xufammen, ein oft 
>, fühlbarer Menge! an finnlither Klarheit** — (Freilich, aus 
dem, vdni l^ecenfenten angefölrnetli Grunde >,Statt dafs 
>, andere epifcke Dichter da^ Unfinnlichere darßellen durch 
t» das Sinnlichere > Hellt Klopfi^ck (der /^n/cÄepifche Dich* 
ter) das Sinnlichere dar durch das tJniinnlichere> das lieh 
,* oft nicht lA^r etHpfinden; OmiHistn Aur b dei* TUf« de< 
„Hertens fühlen Ikfiit. (Dafür befingt er ftücb den Meffias, 
doch *bei^' hieran erkentft' 'inarf-tfM l^ahrett t>iihter, d^t 
in de$ Hertens GitiA uwlfiftipfindung binabileigt.) 

6 * 
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wog, das zeigen die Verbefletungen 2urGnü* 
ge'^ die ör itt jeder, äuc4i itoch in der alfe^lete- 
ten, Angabe feines Gedichts angebracht hat. 
Name-ßtlicTi ifi dbr, von Leffing getadelte, 
Anfang in den ^beiden let^ltern Ausgaben ver* 
ändert* »5*) * i 

' Die fogenännten jicta, eruditorümj die, 
nach F. O. Menken's Tode, der ^acbma- 
lige Profeflbr der Dichtkunft uniUniverfitäts-* 
bibliothekar in LeipzigV Bei herausgab, "wie 
auch die zuverläjjigen Nachrichten Don dem 
gegenwänligen Znftande ^ J^er ander ung 
und TVachsthuni der JViffenfchaften y de- 



152) Es hellst jeut.Zeü« 3. 4' >; . 

Uzid durcH die er Adams Gelchjeclit su der Liebe 

der Gottheit, 
Leidend ». getödtet und f ^herrlichet^ wieder erhöht 

... • hat. 
Z. 6.» ^ -.* «- — uni(oiijbXU]id Juda 

Gegen ihn Auf; ^«^ , 
Z. 13. 144 f\ufie mit deifMtm.&uer ^^^ dii^« j^. die Tiefen 

der Gotth^t 
.^ Schaut , un^l 4ei^ M^nlchen aus Sfaube gpm Acht «ubiw 

. T«rapel iich.heiügti n. L tt« * 
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Ten regelmäfaige Erfchemung (Jer- do^i^ ?rfc * 
feflbr /der Gefctichte, D., Jöoher ib^forgfei 
hatten ein zu gravitätifches^Anröhin, als d^fe 
Sie auch nur i^iit • (jer An^^eig^ eitü^^ . neu^a 
46utfchen Heldfertgedicbts ifi(?h hättQp b^fäfleti 
JjLAJtnn^n« Weil abar (das . f ach.d^r fii^Jiöne* 
Wiflenfchafften ga^z au^r^er^alb. ikxe^\ XoHden 
GefioJitskteifes za liegen. fcbiens fo l^pnytie 
ihr, Schweigen auch nicht fiir das Geßän(|ni$ 
l^teBC: JVos h^ec novimuß ejje nihil. Die 
G'öüin^ifchen gelehnten Zeitungen ^ die da- 
mftU boch hicht>. ^Ji,^ zeigen., ^votl gelehr^^ 
ien Sßcfien ^ unter Aufficht der königL Qe- 
/ef/ß^ioft der lVij[fei\fcheifi^en tgefeizt T^areii^ 

fchie«e!i den erfienVä^fuchzu m^cfhenr^^ 
neuen Mefllas nhn ' £ft bbzuferägen » dejfen fie 
doch: «i^eiterhin i* uAt^t gedafchter VorniXwid- 
fchrfi^ fidi annSfth^^n. »33) „Die ivertKea 
^und* gÄlelrftön VerXertigf^r .ä*r göttipgifchett 
„gelehrteti Zeitungen, heifst es in dem Neue^ 



'33) 17Ä-.3..1069. vcrgl. 1096. 1775. S. 402, , 
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ßSn niiS det nnmuthigenGelehrfämJi&its^^ 
,/babeiti'ibifey ihrer Prüfung nicht anfangs ge^ 
„d^cht, »dafe! die M^Jßääe Mche Fölgerui*- 
„göh- mieh lieh ziehen würde." Ab«r: das 
dachte auch Gott f che d nidht, ials^et i&ei^ 
Prüfung , au« alFektirter 'Gerirtgadhtung gegeA 
die VerfalTer der Bremifehen, Beiträge^, ver- 
fchmähte. Defiö^urtgtöb^diger Hellte er fich 
auf dem verfaflenen Kampfplatz , wiewohl „er 
'„dten'Meffias hiertials ganz, ja kaum eilt gäi> 
jjzes Buch davon hinteVöiÄander hat lefeh 
„ können ; wovon , Wie er ijaiv ßagt j- die * üi^ 
„fache -leicht 2iu errathen iß." »3^) Giemei- 
Ae' Sache mit Gott f che d machte ,•^'au^seT 
feinen Klienten und ^orrefpondentem > '30) 
der VerfalTer der ängehhch kril:i/cheh Bibfio^ 
ekök^ der als liter^rifcher Sammler' bekann- 
te,' Johann Andrea^^^Fafericius, Klop- 
ft o ck ' s Landsmann. „Als : ich , fegt die- 
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155) ebend. 1754. S. 915. 

156) der^B jknten noch Etrr'aihnimg gefchlfH 



»7 

fer, «S?) 4^1 Klopfiockifchen Aießias, vrie 
„er 1749 2;u Halle in 8 herausgekoniinen ift| 
„ gel^fen liatte , fiel mir der Welfche Home- 
„rus Ludwig Ariofti (Ariofto) ein, die- 
„ fer hatte feineri Rolando COrlandoJ furio^ 
j^fo^ d^rLkbet er zwanzig Jalir zugebracht^ 
^dem Cardinal Hippolito von Efie zuge- 
„fchrieben, und der Cardinal, der freylicji 
^bey feinen Kirchen- und Staatsangelegen- 
,^heiten ^iner andern Denkungsart, als der: 
„Schuldichter, gewohnt war, belohnte feina 
„ZuCchrift mit nichts,; als dem trößiichen Cora- 
„plimente: Mein lieber Herr Lwdwigj wor 
jjhat er fo inel närrifch Zeug liergenorri/^ 
„/»ö/^?^— Ich würde, fährt er, der, feinei?^ 
. Schulgefchäfte ungeachtet, wohl ein-en. fol-« 
chen nüchternen Kardinal hätte abgaben köit-r 
nen^ fort, "38) fo bald nicht fertig w^rdep^ 
,>wenn ich alle unnatürliche j^ wid^rfprechen- 
„de, nichts heiCsendOi wilde j fchwülftige 
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. . »57) B». 3. (Lei|». 1755. 8) S. 2591» 
138) eb^nd. S. 2^1. 

* * 
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„Dichtungen und Ausdrücke im Meillas prü- 
5;fen wollte. <39) Denn ^6 zuweilen ein 
„Menfch ni6hr fragen kann, als zehn Kluge 
„Äu beantworten verihögend find, fo kann 
„ ein Denker >ind poetifcher Phantafte mehr 
„und fchrecklicher dichten, als zehn Welt- 
„ weife unterfuchen können« " Eigentlich hat- 
te es diefer undenkende Weltweife auch nur 
mit Beurtheilnng eines Heldengedichts, dem 
er gewachfen war, nämlich des fVarmfa-* 
Ttien], zu thun. 

Bodmer, um doch gleich einen wirk- 
lichen 'Kritiker zu nennen, konnte in der 
Beurtheilung der drei erfien Geringe des Mef- 
fias nicht Worte genug finden, dies Gedicht 
feinen Lefern anzupreifen ; nur fand er , un- 
ter andern, daran auszufetzen , dafe der Dich- 
ter dem Vater des Judas Ifcharioth einen fo 

* 

fchlechten Charakter untergelegt habe. Da;* 



159) Wunder, daCi dem belefenen Manne nicbt auch daa 
Unheil des Strepfiades (in den Wolken dM Ariilophanes) 
tom Aefchyluf eingefallen lA. 



\ 
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gegen vcrtbeidigten ihfü die. liaffi/jurgiji^f^en 
Berichtav^i göIekrLeiSi^chen.^ß^) laüs P<)1- 
k e »4«) : .uad ^ W'Ä g eai f eii. ^ '4^) . tFmiher : »45) 
WÄrd darin atis Qldeabluflrg .berich|:bt:»u,^.DÄ6 
„b.6rülifflite Glicht) Alme Reimen., 4eT*M^ß 
jjfuis genaAllfj-wödurcih iich- der \ YÄrf alle^ 
j^deffelbijn^ deri godhrt^ßö ^4) Hr. IClogr 
,yß:o ck)i -überall grofsen Ruhm, »ind fogw die 
^,Gnadä eines grof&en Monarchen 2lu YWg^o^- 
„ brächt "—^ fo xiaft eri;fich gegemvertig. rl>je| 
^^dem königlichen Hofläijg^r ia' I^^penh^g^n 
„befindet, und ficli auch wirklich /der , kö- 
,yniglichen atirserordeKitUchtth Gnade zu er« 
„freuen hat, -— hat das Befoudere an ßch^ 
j^dafs es erXt recht' fchmatkhait wird, wän 

* • * 

• • • * * - 

1^0) 175a. S. 77 — 8o. .^ - '-r 

140 Dijr, Hijioria leju Chrifli fabitlU adfpcrfa. Lipll 

t 

143) in Pera Hbroram iufßenfliMm 7hm* lll ki/lor, unU 
Verf. P, IL S, 142. « 

M3) 'ijS^' S« 44'« 

r44) wie er S. 54g a«4 dem , hier angtiubtteu^ ^ Qtnnip 
; geDftBBt rrürde. 
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j^-wan es oft unt Tielem NachCniaen liefet; " 
Schdn bei dör Anzeige des 4ten Bandes 4ten 
iihd Sterii Stücks d^r ^neiren Beiträge zum Vev^ 
gmigen 'dösvVetfiiandesMÜiid Witzes hiefe e^ 
in der ^oi^ändigien\EiriJeitung incdieMo^ 
natfchriftisn^ der JÖeutfcken M&)\ yon dem 
^eflias: -j^l^ieres Heldehgedicbt, weichet aus 
;, dröy Gefangen beßehet — - bat fich dea 
y^BeyfäU' «Her Kenner- erworben. Die Ge- 
,,d!ailken find ftal'k; die Ausdrucke erhaben, 
,9 und einem fo vricbtigen Gegenftande gemäs 
„eingerichtet*** ; . - 

Als das Gedicht rxtxa ecfi^imal mit dem 
epßen Gefai^ge vollendet, war, erklärte ein 
nicht &hr> kritifcher &airsmiBr zur neuefi&tj, 
Oefchichte der GelßhrJamkeU t '46) ,j^ Ich bin 
„von Anfang/ her eftier der grölsten Bewunde- 
)^ t er des Hrn. K 1 o p ft o ck ' s gewefen« Als die 



V,' . 



145)^. i.-Sti e (Erlang.. 1749. <S> S. 529 fg. 

146) Der, als ReicIi&kamm^rgerichtsairelTor in Wetzlar« 
terllorbene , A. F, (r o n) Reinhard, damals ei;fter Prof. der 
1l6Gbc0 i» B&uon. B. I. Se. i. (Buuotv^ ü, Wiim. 1774*. 8) 
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I 

^fdrej' örflen Gefänge deffelbaii erfoliienenj 
jjldte ich diefelbexi miteitiiel^iEmiiickimgy xifiie 
y, ich "l^iejr . keinen Werke .•des- nnänfeüKäien 
„Witzes jerimls''einpfurfden haheJ > rKh liefe 
,^ de auch nodi mit rdem^ aüeifgrö&tew Ver- 
,}gnÄgen. , Die;.dre3f (zw'ei)i-f€jflreBden-»Gie£äi^, * 
^^ge- fchieneix ittir hitihtTnidtey das^ TöUigeOFeu- 
'^.er ;zu ihabten y womit . die erften * gefdiriebeu 
^ifind^ fobiicb fie gleiich' ijedierzeit fiirjvpii»«|!- 
Jülich: gehalten habe. . : Bey ; deim.zwejiteEi Bani» 
,{ide « fand' iich ichbn einem tfßhr Igro&en/ Umerr 
'jprdUied'yoniidem effteii;t,»47) infoirdeidieit be- 
jVitiferkte ieh, datbHrn. Klopft ö ok 's Schreib; 
jjStrti^ die: «fan; geaaiemi^ich i'für; fo>.füberr 
„menfclilich erhaben Mlt^.hi^r lehr öft^ ivehn 
^jaaaan die. verretate® Worte: in ihrefiatüuliche 
„Ordöungt bringt , ^äm und gar pröfaifch iß;. 
,yWaa ich jetaso voö dem 3wdyt©h Bande g^ 
„Tagt habe, fohoint mir demi dritten. Bandj^ 






» ^47) ?o ^»ng w docH auch JemHecenfepten der vermifck^ 
fen j4bkandlungen ^nd ünh§iie über das Neu'eße aus d^t 
Geltkrfumki^. Tb, a. (Berl. 1756 |r. 8) S. 4&i7g. 



y^noch viel mehr 2a! zukommen. Die Reden 
^find o& unatisltehli^^h: langweilig. \;i Man 
9, Gebe ixt'diefem Ban-de Cbhon die Spuren der 
), abgebi*ockeden .urid' ih| deutfohen undeut- 
jjfcHen SchreAart, die rinn in. deih vierten 
,y Baader ydUigpbetrfidit. , Es Ich^eint^ alsi'vfepn 
j^viäle üttferer ^^^tSzigenr&chitcftfteiler föi£.ein|r 
^ygtoi Jähren den Grundsatz angeiio i ri m en ha* 
^kevi', einife Schreibart ofe^. nur abdann Tchön^ 
yywenn fie aus lauter kurzen Sätzßnc von. we- 
y^tiig Worten heftelhc, die iDhne allen. zuran^- 
,y xä erhängenden Flu(s - der t Rede • gleichram 
,, (loG^w^eire auf einahder folgen. *^ — Die- 
„ feriholperidhte klein geftückelbe und dunkle 
„Styl ift jetz6 Hrn. Klopfrocken Vomäm- 
„lich eigen; feine neuern Oden ^und" die an^ 
,^ dern Bardenlieder gebsn Exempel davon , 
,idie;!auis hSqhße getrieben - find. Ift nun 
i,glfich' Hrnu Rlopfiock's ernfihafter Ge-^ 
j^fchmack jetzQ, gar nicht der herrfchende, 
,, indem die allerliebften Amors Dichter und' 
y,die poetifchen halb deutfch halb franzöG- 
y, fchen Zoten - Reifs€f weit m^r Beyfall fin- 



$3 

jyden : - fa gehört doch Hr. Kl op fi o ck unter 
„ di^j enigen Dichter', ' die fich , des herrfchen- 
„den Gefchmacks ungeachtet, erhahen, weil 
j, einmal das allgemeine Voruriheir für fia 

Es'verlphnt fich wohl der Mühe, um den 
Grund dieCes Vorurtheils zu unterfuchen, 
weshalb der Sammler „gewiffe Kunftrichter 
„in, einer berühmten Stadt** verantwortlich 
machen will, afls welche „Hrn. Klop- 
„ (locken einmal ihfen Beyfall laut gegeben 
„Jiaberi , alfo nicht zurück können , wenn fie 
„auch wollten/'* i noch I vor der äil^efneinen. 
deutfcJten dx^BibliMhek der fchö nett PP^iß 
fenfchaften und d^Y freyen Künjle vhet ien 
Melliäs zu vernehmen. - Ihrer urfprünglichen 
Verwandtfchaft mit der allgemeinen Biblio« 
thek ungeachtet, läfst fich doch von ihr ein 
Gefchftiaksurtheil erwarten. Diefem zufol« 
ge »48) kann man i, das Fehlerhafte in der 



s 

/ 
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148) B- !• (2te Aufl. Leip2. 1760. gr. 8) S. 297 — 331. 
vergl. die Betrachtungen über das Erhabehe in dien fckonen 
Wlffen/chaßen. B. a. S. a/io* 246. 350 fg. 
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,, Schreibart uufers. Dichters • in vier PunktQ 
„faffenj welclie auch zugleich ials die Sta£? 
„ fein angefehen >y erden können , >\'orauf- »fei- 
'„ne Nachfolger bisweilen zu einem fehr merk- 
„liehen Grad' des Unfinnes fteigen. i. Der 
^^i^xV^v gehraucht fich aUzuvieler -Beywör- 
„ter, die öfters entweder unnöthig odei> 
„falfch find. *ß. Er. hat fich an gewiflfe Aus- 
' „ drücke gewöhnet , denen er metaphörifche 

„Bedeutungen beylegt, und zwar fo yiölfäl- 
„tige, dajs fie iendUch U|!;ifbefü^^ und dün-, 
„ kel werden. ,3,i Er, jfucht öfters EmpfinduA- 
5, gen auszudrückep , -tvo? . \ keiiie find , ' und 
„dann verfiillt...er insjX&iifee und Spielende. 
„4. Er venvirrt zuweilen 'föine Wortfüguu- 
^gen dermalen, dafe; ßch die Beziehung 
„d6r Ergriffe auf einander .verliert, und 
„fie dunkel werden mülTen." Wirklich 
fand man diefe Beurtheilung mit vielem Ge- 
fchmakke abgefafst. ,^Üeberhaupt davon zu 
„reden, fagt Leffing, M9) bin ich auch 



' \ i4gt) Br^fff^t die neu^ Lineratur ifä0-effend, Tb. u 



B, 107 — 12S» 
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„ diiefer Meinjung ; ob ich gleicli gegen wenig 
„Recenfionen in (Jem gönzen Werke mehr 
„einzuwenden ht^tte,' als g:egen diefe. «-r — 
5, Ich eile, Ihnen, zu entdecken, wodureh zu- 

.' 5, fälliger Weife diefe Recenfion des MelDbs 
„ bey, weitem fo unterrichtend nicht geworden 
„iit, als fie wohl hätte werden können. Ihr 
j,Verfairer hat die Originalausgabe diefes gro- 
„ften Gedichts nicht gekannt, die nun fchon 
„vor vier Jahren (lySS) in der Königlichen 
„Druckerey zu Köppenhägen veranfialtet 
„worden. Sie beßehet aus zw^ey prächtigen 
„Bänden ) aber die Pracht ift das geringste ih- 
„rer Vorzüge* Der erfie Ban^ enthält eine 
„befondere neue Abhandlung, und die Ge- 
„fange felbft find an ungemein vielen Stelleh 
„verändert und verbeflert worden. — - Welch 
„ einen ^ lob enswürdigen Fleifs hat. der Dichter 
„auf die Sprache und den Wohlklang ver- 
„wendet. Auf. allen Seiten findet man Bey- 
„Ijpiele des befi:immten Sylbenmaaises, der 
„reinen Wortfügung, und der Wahl des ed- 

, „lereiK Ausdrucks. In A^C^hung der Wort- 
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„fügung hat er ointer andern eine Menge Par- 
y,ticipia^ wo fie den Perioden zu fchwerlfel- 
„Kg, oder 2u dunkel machten, aufgelöfet. •— 
jyG^mSe PP^örter hat der Dichter zu gemein 
„befunden, und fie haben ausgefuchtem Wei- 
bchen müSen: — - Andere Veränderungen 
„betreffen Schönheiten des Detail. Daliin 
„gehören befonders nicht wenige beffer aus- 
„ gemahlte Befchreibtmgen, — . Aber auch die 
„Kunfi auszufireichen verfiehet Herr Klop- 
„ftocki und es find manche Zeilen wegge- 
„ fallen, die fich feine . Bewunderer nimmer-* 
„mehr würden haben nehmen laflen, wenn 
„er fie ihnen nicht felbft genommen hätte, 
„Es fiiid meiftentheils Zeilen, die ein wenig 
„in das Tändelnde fielen. — Doch mufs ich 
„flinen leider fagen, dafs dem Herrn Klqp- 
„fi:ock, ich weifs nicht welcher Geiß der Or- 
„thodoxie, oft aiiftatt der Kritik vorgeleuch- 
„tet hat. Aus frommen Bedenklichkeiten 
„hat er uns fo manchen Ort verfiümmelt, 

4 

„ deflen fich ein jeder poietifcher Lefer gegea 
„ihn anndbmen muis. -— * Di& größte« Vtetr 
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^belRriing , wo das Genie des Dichters ohne 
^.Z'.^eifel am wirkfamfien gewefen^ jfi die, 
„welche er mit der Rede des Vaters im er- 
„ften Gefang vorgenommen." -— }5oy 

Auffallend ift es, dafs die neue Biblio^ 
thek der fchönen. JV}ffenfchaften fowohl 
den dritten als auch den vierten Band des 
Melliäs ganz mit Stillfchweigen übergangen 

hat. Dagegen enthält die allgemeine deut^ 

> 

f ehe- Bibliothek »5«) den Anfang einer fort- 
laufenden Kritik über den dritten Band, Wo- 
mit Klöpfiock, nach Gramer 's Briefen 
an Elifa »5») fehr unzufrieden war, wenn 
gleich der Recenfent verficherte : „Wirmüt 
„fen auch hier den vortrefHchen Verfafler 
>, noch loben, indem wir ihn tadeln " — und : 
,^Der zwölfte Gefang ift in diefem ganzen' Ban- 



150) Vergl. Alton, ^W. 4nz. 1757. S. 235 — 257. 244 — 
a48. tfachrichten i;ö» dem Zuft. d, fTiff, in bän, B. 3. S. 

9ßS 'T" «43* ^m^mU itrsug^t. 1760. S«ptp Oet. 1761. Oct, 

Nor. / 

<50 Bt Ig. S. 51X — 3a«^ 
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,,dfe untet Lifeblihgsgefang, Hm liab^ii wir 
P, gleich zu Anfange am tiefßen gefülilt; auf 
jyihii find wir immer «am tieffien (?) zurück» 
„gekommen; bey ihm haben wir uns imm^er 
,^>am längßen verweilt. " Die Fortfi^tzung die- 
fer -Kritik , die im nädbßen Siükke Platz fin- 
den foUte , iß nidit erfolgt. An die Stelle 
diefes Recenfenten iß *53) eiji Ausrufen ge- 
treten, derfich, gleich nach Erfcheinung. des 
vierten Bandes , fo vernehmen läfst : „Nun 
„ ßeht das ganxc groCse Werk da , vollendet 
„in allen feinen Theilen ! Nun trete der Zu- 
„fchauer herbey, und betrachte es.im.Ganr 
„zen, fehe wie die Ausführung der Ablage 
„getreu blieb, wie jeder einzelne Theü,. der 
„unfer frohefies Wohlgefallen erregte, auf 
„ die vortref lichße und unfern Wunfeh völ- 
„ lig befriedigende Art ausgeführt iß , wie 
„nichts unvollendet geblieben, und vornem- 
„lich wie die Ausführung des Ganzen, durch 
„ manche Windungen , manches^teigen und 



155) a Anhang mm 15 -r ^4 B, S» tisi — ;?^M-..^t 
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»manches Sinken, durch Scen«n der tinih- 
„ fieft Wehmuth, des rtarrftenEmfetzenS) und 
i^des ijtoheCten Jubek, immer fchöiier fiort^ 
^^ fuhr I imm er höher ^ hinteifseiid^^ , ifeeiezi« 

4 

), erhebender i¥ard^ dem Inhalte g^iiuiCs'y bis 

\yyrit endlich in die Triumphe der «Himttiel 

*„ erhoben wurden. V — • So gehen die Exkla« 

mazionen; neben Aus£ügen aus deiT fimf l^tf« 

tenGerangen, einige dreiGsigSeitenlfort» .Ebe^ 

.fo lautet es in dem Klotzifch^ Sidbir^^eji- 

fkh^ti Jl^agazin der deulfc/ien Critih^fi^ 

ivogegen es in K 1 o 1 2 ' s deutfcher Bikimtheik 

der fcbönen Wißenfchüften ^ *«)..biBi dir 

XleGenlion des dritten Bandes > hiels: »^-^ 

■ >,wiuen Lefern würde es vielleicht fbhr Man** 

.i, genehm feyn, wenn wir -** fie ini; 'Wter 

))£nteückungen eiiüadeten^ imd in<£ortArö-> 

)^menden Ein|)finduhgen und ekfi^tifcheii 

„Lobfpriichen panegyriÜrt^m Leicht wiifde 

^)diefes Gefchäfte unfc allerdings %ixj iwr« 

, ' ". 'i' i^ » " ' , 

t54) fl. a. Ht. a. 8* t?ö -- aaj>» - * 

7 
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^£ÜjgHok bey ^nem Klopftock; aber rnr 

'.,^ wählen das fchwerere; und nicht in Excla- 

- jj matidnen y fondem aii reifen langüberdach- 

-;^ten Urtbeilen der prüfenden Vernunft, ira 

9, lehrpeicl^en Unterrichte zeigt fich der nütz- 

' „Kohe'Kurifirichten — Der Pflicht «ines fol- 

'VfChen hoAe diefer Recenfent dadurch Gnü- 

-^ge m leißen, dals er mit forgfaltiger Aüf- 

r^^iti^rkfamkeit dem Publice ein Buch anzeig- 

-jjte-i w'dlcäies' unter allen einen vorzüglichen 

(y^Anfpruch auf die Ewigkeit hat, und Nach- 

:i,, ahmer gar zu leicht verführen konnte"— 

ißer t^utfohe Merkur komite fich in derFort- 

feb^ung feiner hutifchen Nachrichten ^vom 

teutftihen Parnafs »56) des Ausrufs nicht 

erwehren: „Wie vom Jupiter, oder, min- 

^ydefr profan zu feyn, wie von der Sionitin, 

,,alfo lä&t un5 von IClopftock begii^nen. 

^ Es iß unnöthig , den Heiligen Schauder aus- 

^jMidrücken, w^nnä wir eben vt>n der Lectü- 

„re feines vierten Bandes der Mejßade küxOf 



156) t773. B. 4. S. 245. 45^ ' 
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jf mm f da niemand hier eine Lobredj» 'wi^ftr- 
„ ten wrd. Die grbfee Ehrfurcht^ «c^be; dj^, 
yyNatipn gegen jdiefen Dichter trägt ,. und. 
„welc^ien, die :Gröfse der Zeit mehr s^ger, 
jiCdtzt als genomineia hat, >^7) die £];ha]>enT 
„^eit und Würde feines Stoffes, der Umfang 
y^yiedne^ Gedichtes , ];iebrt der Zeit , die es^ äM^^. 
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( ->57)«'»«ABer Klbpßjdok, wie' jeder. Dichter?. iMMoil^ 
die jfllgem. Literatur * ZeUung , (igof. B. i . S... 7;4^j die iich . 

auch noch „des heiligen Schauders" der. Uö^0l«Ml>igen er- 

,ft f «. ■ ..._ 

innert , will nicht nur bewundert ^ er will aucBk gjsliebt feyn ;' 
„er will nicht verehrt werden,, wie^ eia nnbekamiter Gott« 
„vor dem man, ^r£u|cbie voll da& Kjiie> beugt», fordern, wie 
>, ein. freundlicbei; Geplns.r denii n^an^ Feuer und.Heerd: in fei« 
„ nem Haufe |[iebt,. mit dent- man: leia Wohl und: f^in We« 
;,be theilt,. zii dem man. ia'hettiebi. uhdr in trüben Stundeü 
•»Zuflucht nimfttt/um üeh an feinen- Spfucheib cu lerfrenfen» 
».zu b^ajithea und. zu. tiößen.. Diefe Liebe . aber erwiedern 

„ feine- jetz^en ZeitgenoHent nkht wie^ feine vormaligen. ** In« 

• , , . . . < 

dellenwar „dier allgefneine und lebhafte Enthufiasmiafl, womit 
»/d^aÄ Pttbllcun» in deir Mi^te. deg vergangenen Jahrhunderts 
(nicht dl« Odeftii^ die^jau jenem Gebrauch» gpeigutt were^» 
fondern) den (fremden)..MeflIa» aufnahm/' doch xnm Theil 
erkünftelt. Kein Wunder, datar er fö bald verlofch. Daa 
PuBlikitm ward durch da«, aus der Melliade hervorblitzende; 
^^i»Ji&dit erlettditetv todera g^bltiitlet.. 



/ 



y 



^^gekoftet *~ lauter mdhtjge Urfaehen , war* 
yi'um n^ '<}ea 'endlichen Befchlüfs der Mefliä« 
,^de', als die anrehnlichJße Eroberung diefer 
i^Meffe; atlltüädigen muffen. Hne felcKe Üe^ 
yyfehwä^ßche und -langwierige Laüfbähii hat^ 
^ünRreltig noch kein tcutfcher Dichter durch* 
y))a^6n,'iuit fo ungefchwächten Kräften^ «mj 
j^mit fo ünverrückten Augen auf das Ziel ^ 
^dfurchs- SiegsgeCchrey der Bewundrer und ^ 
„dai Gehöhne der Tadler gleich ungeftöft,. 
t,--^ "^ Es fcheint, fchon bey der erßen 
,, Ausarbeitung, der Ueberllur$ dos Dlehtera 
,',von Oefaug zu Gefang, wie ein Ström, Je 

,, weiter er ficH von der Quelle entfernt^ äiw 

•. • • « . 

i^gewachfen zu feyfli> fo> dafs ijn den len^tern 
^yTheileu Fictionen) Reden ^ Gefange, und 
^^ Chöre einander drängen, wovon ein Stück 
,/genug wäre» den Ruhm eines Dichters daur 
i,erhafter> dann Er?., zu machen« Wirveiw 
I, einigen unCre GKickwünfche mit der Meh* 
„ge derer, die Klopiftock bereits über die 
^Krönung eines \V^erk8 erhalten ^ wodurch 
II er der Schöpfer uafrer epifelien Spradie ge^ 
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^rroiden^ imd^ fich ^nen Bsiiim erworbeft, 
^den er.anit lüemand theilt." '. — J4») 

Von. dei; Alton ai£chen Ausgabe h€af$t es 
in djät at/gememen deutfc/icn^JßibIiolhekz^^9)^ 
^fDer grofse Dichter hat fein fo «atzückend 
fiXchöni. begonnenes > fo edel ausgeführtes 
-^Werk^ den Stolz der deutfcheuMufe^ wie- 
^^der vorgenommen,, und mit forglaltiger, aWr 
^ zugleich fpacfamer Feile überarbeitet. — - 
^Bas GajQKO ift jet^t, kk Abfight a]Kiif Poefie, 
y^eui fo korrektes Gediclit^ als gewils die 
^^Litt^atuj^ keines Volks, eines voa gleinh gto- 



i5S) Diefeil, fö raicIiUch > UB^Biibfb vi^I tttifcbef; Feia- 
beit». auf. gut W ie.1 a n d ifcb » ihm gell|-eueten >. WciilicAiicli 
erwiederte KlopXlock karg^ ^i^ er pflegte, indem er ia 
den grammatifchen Gefprächen W i e 1 a n d' einen Mann 
nannto/ „ dellen Nam« auch dtirum bleiben- wird , weil ej* 
^ nige feiner Blätter durcb Bey^lele isu- der Bildung- der Sfri^ 
,a^che mebr bcytrugen^ als ganze (Adelungfcbe) Werke von 
„ Spracbumerfucbungen. ** Allein W^e^and'• ö«Ilcbt wai* 
aucb gegen K^opftock nicht imnier, wi« geßera und ebe- 
gJBlIem. SAon im Sten B. des JMtrkur^ biefs e$',.{S\ 177) 

• 

MHatma,on.'fl undt Her der' s Parthoy iH ilolz darauf, 
»j. Kl op Hocken j^tzc unteic ^ie Irrigen zählen zu können/* 
»59) 5 Anbaög ». ^ — 5a B. S. 1500 — 1505. 
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^ feem .Umfang atifzuweifeii hat. AUeNach^ 
yläfligkeiten in der Skanßon find jetzt aus- 
^gefeilt, vorzüglich alle kurz gebrau'ehteriLän* 
, gen vermieden. — Alle lateinifche Wör* 
>,ter verbannt. — D^r Ausdruck noch ed- 
,1er und poetifeher geworden. -^ ZuWeil^euf 
ydoch äufserft feiten, ifi auch eine ganze 
, Zeile weggeßrichen , anderwärts eine Zeile 
,zugefetzt« Einer der gröfsten ZuPät^e iny er- 
jfien Gefange. — Ein aufmerkfamer Lefer 
jKlopfiock's wird willen, dafs er in feinen 
jfpStem Gefangen immer fremdere Bilder i 
,gefuchteren Ausdruck, kühnere Wendun- 
,gen, fcWerere Sprache hat" — - natürlic h^ 
weil e r älter ge word en war, und fich doch 
be wegen wollte, wie ein Jünglinp^ ^ 

Es fcheint, als wenn der Dichter, der 
fich doch immer Hofnung machen konnte, 
noch eine Ausgabe feines Meflias zu befor- 
gen, diefe darum die letzte nannte, damit 
feinen theologifire^den Kunßricht^n die £r^ 
Wartung vergehen möchte, dafs er auch in 
4em Inhalt etwas ^ das hiefse freilich in dem 



y 
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alfo 'VeriiHÄe Wor tfi» uin nifcitt zu fa^en, >in ^ 
di&krete;A.e ufeBr]angen,r4afe die, ge^achne B ir. 
bKöt he K »ifi^) feüiimiertei ; r ijNOfch iinmerXchvröfii 
,yder . gfo(&e jlXnXqbuldi^^detndd , d$^ deiji 
^y Hauj^lgegenftand jen^^^ Ge<$cht8j ausisiacht^: 
^^dafs er Gott ifi^ wie der allm^chäge^ya* 
„ter Hitno^k^ imd der;£rdßo (i QeCnach 
der Quartatt^abe.JS.^d);. und.hai&t, me er 
„. einfi . fchlaf end ' da . Kögt, der fob^un^mertlr 
„ de Schöpfer (ebendaf« S, aa). Noch immer 
,/wünfcht ein Eifg^I :• dab Gott den; Satan mit 
,, diamantenen Ketten Jfiiel}:e, .damit eui^Men:* 

,,rchen Se^e ihrem ergrimmten Verderbet 
,y unüberwindlich Mriderfiehen, könnte; (3 Oad 
S. ^) : Noch immer könneti; Engel tznd Teu- 
),fel den Seelen der-M enCchen Gedanken ein^ 

Von der wirklich /4?/^£^a/2 ^ ab etmal ver« Jo^J "^ff^ 
belferten und veränderten , Ausgabe fagt die ^ ^0' ' 
allgemeine Literatur-' Zeitung "^i) mitRecht : 

'160) ebend. S. 1501. ^ ^ Hl /ju! 
i6i) igoi. B. I. S. 745 — 760. ^""^ * 



^ygeberu. (Efeendaf. 84> u. C w-" (^ vCV 



^Bed«nltt nwant wie' treu^ds ^üiid o» ertitfi- 
Jodeten l^&&e Klbpßock im'fjfmten Almr^ 

^rafireii , 'an der^ VerbefF^ng 'fieiiiied Werke» 
^geaxb^ev hat: fo kanA'^ääd ^fidb- nic^tieiie- 
yhalMn y auf am anzuwe^d^ ^ ^ ^as'OötÜ e 

y'eibmal fiEigt; ' * ' v ./• ' ,» • ' !>r 

Hml'giEib ein Gott in hbliito hettfr Kraft 

:&» feinier iKtinft die ewi^fr iLeidenfiJMft.*' : . ;, 

Man yerj^leichis mit diefe^ Recenficm, weil 
doch die der ai/gemeinen deutfchßn' Biblio^ 
Me^ noeh au erwarten ß^, und die Kritik 
der Mri^n^ifühen LiUe^aturzeiiung aitöge- 

. bliebai ift, cKe Anzeige in dem Leipziger 
JuAt-Bucke deir neiießun Literatur, ^^^y 

iMi diefe iTrtheile von Kunftrichtern oder 

* RnBßyerwafidten mag fich "vorJäufig folgeiKles 
von Rfibbi Herder, in feinen, Leffing 
nachgebildeten, Fragment ßh ifö> anfchlie«* 



i6!i> 48O0. B. r. 5. 90 fg. B. 2. S. igS %• 

163) ütf^r di9 uetAere detu/ch^ Littetatur* att Samarf. 
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ß«i; „UelJ^Äaupt ift inWnier Epopee ta, 
jyviel öef'ilß ttnd zu Vfe'mgGel^äüde; zavikA 

r - 

j^Mede] und iu wenig Handlung. Wie vie*< 
,^1ä ^ davon- ' kann ' man i^^gnehtnen ,* öhne^ 
,^Siähäden,* ja vielleicht* zu** 'SckÖöheit äe» 
,, Oaiizen; Euer Jefüis vvird ' entweder ' über^ 
;jA%t M^n^iih^t ^e^^ tn» äem 

^^yolten x^^^ithen Ke^ii^ ^<las da fprii^t^ 
f^unA, duidäij'Bbet zu wenig handelt. Wer 
^iK>i iiittit zuÄ V^us äüs^'d^n Erangielifies 
/, kennet i iWrd ihn- aus iKerem Gedicht niche 
j^in feiner ganzen Gröfsö kennen lernen. --^ 
9,^iiid nielit feihe Eng^l .gr&fieritheib • das im* 
„ Gfedichte, was fie iii' ^den Kupfern '] find i 
„wöibirche', ziEirte, Hebe Kncrfaen, die fchwe-« 
„ben,. und ämherflatterhV ohne i^cht m de» 
,^ Kerninhalt des Stücke eJngeltechten zu feyn*: 
„TMafchinen , die ihr Poetilbhef Schöpfer nicht 
^, KU brauchen weifs^. — Und feine Hölle! -^ 
^Hier hätte kein Miltön vorK. fejn follen'; 
„fo wäre die ganze Höl^e nach andrer Bau- 
j, art angerichtet; nicht im Anfange fo priich«> 
|itig eröfhety* um immer Epifode su blei*^ 
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„ten j weht fo viel HiiQ];nel }md O^efatidfchaf- 

,^ten. K* zeigt g^gen denBritten, was einPJu* 

„lofoph- »64) mit Grunde behauptet:. „Wenn 

„ „ ein EnglöjQwlfF wd D^utßD^er da§r Erhabetfö 

»„fcl^idert; vri^-dr ji^cr 'e$, fiirch^b^r rUigi, 

^„fo?irepKh?ft .zeipb^en; 4iefer «her, «sf:^e 

^y^PrifQkf^ ,verfallie4. V« , Uebßfh^ttpt^ hätte 

j^KiopßoqlK. ii(^ nefar.'naGh NaiiomdmeU 

j^^^fungari ^ depi PoetiCc^en.Sin« *ites.A.ftT.. 

^un^ dem GeT^^hip^ck der d^naligen Zeit 

,iMühe gebeA foUea;!^ (w:enn Qr doch einen 

gekrejuzigtenMefliasvierherrUQhen» «nd nicht 

^^s I den Menfchen» '^befiggen »roUte » indem 

er ihn darl^elke)» .^^ Befriedigen hat. er eure 

y, Orthodoxe .doch nicht können » und warum 

,9 hßt er . fich denn nicht einige , Schritte wei- 

^1 ter von ihr entfernen wollen , der Poefie 

„wegen.— — . Nirgends^ ift.I^. gröfeet, als 

^wenn er> ein Kenner des menfchlichen Gei- 



«« 



164) Vergl. Kant* 4 Beobachtungen über das^ Gefühl dee 
Schönen und Erhabenen, 1764*. irt TV^riinV/ Sammlung fei- 
mtt.vermtftfnenSchri/hen. 3, % (Halle 1799. gr. 6) ^^ 4<3 4^1 
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,,fies, jezt einen Sturm von Gedanke^ und 
„Empfirtduhgen aus der Tiefe der Seele holt 
,)Und ihn bis zum Himmel' braufen lälst: 
„Wenn er einen Strudel von Zweifeln , Be- 
„kümmemiflen und Aengfien erregt; wie 

* „Philo, der verzweifelnde IfchariothjPe- 
„tri^s und infonderheit das grolse Gefchöpf 
„feiner Phantafie Abadohna zeigt. Und 
„im Zärtliehen fieht man K. immer fein Herz' 
„fchildem: Beitoni, Lazarus und Cidli| 
„Maria und Porcia; Mirjam und De- 
„bora; alles vortrefliiche und lieb enswürdi- 

-,,*ge Scenen. •— Alles, alles ift bey K, in 
„Theilen fehön, fehr föhön, nur im Ganzen 
„nicht der rechte EpifcheGeifi." — Aber der 
Meffias i& auch kein Heldengedicht fchlecht 
und recht; die lyrifche Dichtung ift darin 
mit der epifchen auf das innigfte verbunden. 
— In diefer, dem Gegenßande fo angemet- 
fenen, Vereinigung ßeüt es eine neue Dich- 

* » • 

tungsaUjOdqrl vielmehr die alte u^lprjingli- 
che auf y ^ die. Poij/ie 4^ menfchli^hen Her^ 
%ens^ das die Erfcheinun^bti^^^r'Aufd^nweh 
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h^vhn. um tiefer m fioh. felbll ^u kehren« 
tuid aus dieferTW^ Ach «»^ zur Gottheit «>-^ 
ftu erheben« 



^ . ' * 4^ 



/y. 5 ^o<?h findet fiqlj in dem erften und Äwei- 

/- I W k*!» Band«; von % V^*s Bif?Iiothek der PhU 
iofppk^ ^'^^ i4f>(^r^(i('r «65) ^ijÄe Abhandr 
lung über d^eMeflSade, in den litferarifchen 
M^onaifit ^^) ^^ veritfiöirtes Schreiben ^ »c?) 
und in den Schriften d^r KArfürßlichen 
deutschen. Oef^yphaft .in^ MannJkeitn: ^^^) 
^e yergleichuiig Klopftock's mit Ha- 
rn er, die doc)i z]a defto grö&erer Empfeh« 
lung de« letstern gereicht» EjnemRecenfenten 
der ailgemeinen d^^lhh^n Bibiwlkek ^%) 



165) Frankfurt 1775. 8« 

166) kin Jonrndi von Hner Ge/eÜ/cfraß zu tVieH, f »br. 

«777-. 8- 

167) ,>E8 Ift fipbentar «woif Jtlirett^ e^ä in Haftiburg« 

/„gedruckt, und» weil et nicht febr bekannt geworden, bicr 
,,aufs Neue 2um Nutien dorti^e^ (regenden abgeciruckt. *^ 

i6a) b1 ^. <Maitfth. t7S9«^8.) ttoii it^ctittgtr« - 
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Üt d^esUrtheil aus ider Seele gefohrieben. Er 
verfiegelt es mit den Worte»': „Im Tempel 
^,de3 Gefchmaicks (i):fieht die lU^s um ein« 
„Stwfe htih«r, als. d$r Meffiasj aber im 
^, Tempel des Genies . haben Hom^x und 
5, Kl o p ft o ck gleicheh Rang. ''; Dagegen fagt 
Kanti7<0 hoffentKch nrit Bdfömmung aHer 
derer, ,die, yne er, ü^er das Gefühl des 
Schönen und ßrhabeneh nsLckxjg^ä^f^t lia- . 
hen-. ^, Von reifen Werken d«s Wäze« ^nd 
-„des feinen GefuHs, ffaMen die epifdien Ge- 
„diclÄe^es.Vir^iK'& iänd Klopfidck's ins 
^^Edle^ Hörnen 's und Milton's ins Ah^n^ 
^^theuerlichey Es fcheint, daü Platon^s 
Sokrates eben fo geurtheilt'Vben würde 
wenfli er eineufolche Vergleidiung.I^ätte an- 
ßell^n können. ' • « i ' 

Was übrigens einzelne Stellen des Meß 
ßas anbetrift : fo ifi ^s > . nach E f ch en b ur ä's 
ürtheü, „g«wM die WaM. «kier/ Weika^«icii 
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^^iiicht d«r? einigen, 'heirrlichen Stelle'*,, die 
er üi feiner Betfpielfammlung "7")'. an Gcf. 
:IV.' V. ro64 fgg. getcoiföti hat. Nach* Cra- 
m e r ' s Klapfiock » 7») . gab ' der Dichter dem 
fünften Gefänge ydr lallen andern' den Vorzug. 
.Klopftock'4 :Ofi?e/t und Elegieh^il) 
find zum Thal anfan^^ auf leinzejnea -Blat- 
tern erfchieneü, als . • • ' .-. 
Zwo Oden. Zürich i^^. A* 
Ode. an Gott. RoßokS- HambJl^. beide- 
mal ohne Wiffen deariTerlaffers. lite und 
richtige Ausgabe^ Hamb. * lyS^. 4. ^74) 






171) B.''4. S. 3^6. 

: iyai XIv 3- 'S. 179- 

1,75) „I>Wr-ßiha£iiOiten beigdRugtenV Elegien. Tagt 

^Efchenburg (Beifpie/famml. B. 4. S. 6i>), find in ih- 
,^r(pr,,Art «ben fo meißerbaft all jene, und reicb ap poati- 
„ leben Scbönheiten . die keiner Zergliederung bedürfen', um 
„Ton j^Ä^m gefühlvollen Heraen innigft mitempfunden 2a 
.,weiÖ«iu7u"Br tbpttt 4«r!|pfii/Vbwewfit^e Einleitung od^r 
Anmerkung, die: Selmar und Selma vom Jabre 1748 mit, 
die aucb Vetterlein {Chreftömtuhie deutfcher Gadichte, 
^t?/a»*ÄnAf*n#'*|/W»»w«^^^S;55a) Aufgenommei^ hat. 
174) NachrUkum v. d.ZH^ d. mgf. toOWli S.'Ä 6.** 



Ode nri den König, »75) aus deh Ölden* 
burgifchen wöcheniliöhen j4i^zeijgen iti 
doli Hämhurgifchen gelehrtert Eetich^ 
ien'^7^) mitgetheilt j und 1752» 4» 177) 

Odjts an den König i Kope)th\ 1752^ Vöt* 
belTett Hamhi ly'Sfik 4» ^78) 



m^m^äaUU^mm 



lg. Hamburg, ^eL Ber. 175a. S, 73. In dem Npüeßeh aH^ 
lier änm'uthigen Geiehr/a^k&if {1753. S. 387 ^ Sgi») ßnd^ 
iich ein<^ abgefcliikiakte l^ür'oi^ie darauf: Ode nn den Men- 
Jcheh, voä Mich, KeitiekeJi, Kiratbutck 17^3 hiii . det Nbte : 
«> Diels IStück komknt aus Kb))eiilidjg;eh." 

175) ali ZUeighUng de» MeDias. 

176) 1751. S. 44i ^ 444i 

177) ^iJDawider Isrrdiien ein&ediqht: ^hjckied iJöni Paf- 
h,hdß. bii^fe^ Ward ui^inei' Sctarih: /Crili/cht GedähkeH, 
»,uber, du feiinß'eUn Veiff^, üiif Anleitung des in die ge- 
ijetirtett Zeituiigeii feiiig6rutk^i»n.Äbtcliifedei Vonii>arti4irs> ver- 
^»farfei voii ttö hniii>ig Skii)rVariiig(eii, Widerlegt > da- 
•«wider iü did geleWteh Zäitüüj^eti' zwi^än tietünj^orikhe Briefe 
,»|;;er0tzit wütden.'^ f^Achr, ^, d.Züfi. d, ^{^ i«t i)än. &. i; 

, . )78) iVac^r. v. c^. ^. ü.Lw.öb.S; ßgi. >> Wider d&efeOd« 
i>käiil kurz hei'nAck eiiitt (iäüÜctie I^Arbdiei mit dei;Auffchi-ift: 
„ Ode ttii den BifckoJ k^räül; -^ Sie bekäiü b^U izWiiöh 
^^Najcfaähnier, eiir^ Öd^ M d&ti BruUhigahii iiiiit Mnd <z;t 
V^/tfi^ Vdmmtyieir VOil C; M; t^tiebß^ di4 ifoni Wurmk-' 

8 
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Pfalm. Ko-penJh rySS« Hamb. lyS?» 4-» '7?) 
Rotf Childs Gräber^ 1766V Frank/, und 
Leipz. 8. "?^) 



»* 
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„inein iüucl diK^ord dergleklien telitfelieä ScIiriFteti volikom- 

4, men /ähnlich £Lod> ia [ie noch wohl übeVtreffen/* ebenda, 

5. 592. Eine gereimte Umjchreibung der Beimfreyen Kiopp^ 
Jieckifckefi^ Ode an den König. Copenkagen den 26/ien 
^an, 17^2 fleht in dem Neu&Jleit aus äer äninutiitgen G» 
iehrf. ty52. S. 776 — 78»- 

' *79) >»I^* H«rrn Klopüt>ck*8 Gedichte find Ib unter- 
Hcheidetid, "diis man ihn kettnt, .vrenn er gMch feinen 
Namen liicht angiebt. Er leuchtet allezeit unter feinen 

y» Nachfolgern 

v^iut inter ignes luna minores 

»her^^ot.'* ,Natkr. D. tf- Ziiß. </. fViffl in t>uH. B. u 

S. 97%- 

1^0) ,, Pie Mufe einejK.lopilock's«' klagt, ita deh Grä* 

>,bern der Könige, faey dem Sarge demjenigen» der ihn aus 

„ feinem Vaterlande (eigentlich sc^i der Schweix) rief, um ■, 

,»den Teatfchen \%mt Schande > aualindifche Verdienfte zu 

,»beio)inen. Allel Ift voll £rvrartung; in den entFemtefiea 

„ Ländern horcht man auf ihre Lieder. Aber diefesmal hört j 

,> man die Sängerin des Meflias nicht. Schwaclie l'öne, rau^i^ 

,, he DÜTonanzen , Dunkelheit im Ausdrucke ; ftatt des KU 

„ fekts , unzählige Ausrufungen ; verfehlte Zuge in den ßärk- 

„ßen Bildern > und wenig Erfindung in dem ganzen Pla'rfe. 

„J^etzteres ift fo gevftfs > dafs v[it in dein 'Gedichte kaum- 
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Ihr ^ od. Ahona 1780* 4» *8t) 

Andre find, mit und ohne Klopitock'S 
Namen , in periodifchen Schriften ahgedrukt^ 

namentlich an ' ' 

> 

den Bremifchert Beiträgen. 1^44 — 48» 
der Sammlung "Vermifchter Schrift eti nßon 
den Verfaffertt der Bn^mifchen Btsfiträ* 

s 

ge. 1748 — ' 52* 
dem nordifchen Auf Jeher ^ tfeber die 
Allgegenv^'art Gottes B^ i* St* 44» -öa^ 
Anfchauen Gottes B* 52* St* 78» lieber 
die ernjihaften yergnügungett des, 
Landlebens, St. 94* Dänklied für die 
Gcnefung des Königs ojon den Blat* 
tern% 6^3« St* taS^ Auf tlas Jubel feft der 
Souverainität in Dänemarks 8^177. 



,> decken." Klotat s Bihllöth, Ö. i. St; ü. Ä. i6ä fgg» 

igi) Ml$, dehtfthe Bihl. fi. jt. S. 309 %. Däk >,Pia.tii» 
>,ttienifirorti es fey eine luftige i ob Jöfeph itif (def Maria 
i,!* kei-efia) ^Uichkomm^m tind Fifiediich iie tfrttchett 
»»'Werde?** dräng frdlich üicht iti des ältän Krib^ers BrnA, 
kVet 0M erreicht« Aucli nohl nicht lein Ohr* 

8* 



1 




\ 

dem deuffchen Mufeum. '^ 

der GötiingifcJien poetifchen Blum^iu 

dem tiamhurgifchen Miifenaimanach. . 
der Berlinifchen Montltsfchrift^ 
WielsLiid' s teUtfchem Merkur, lyS'g. St. i* 

, JLes JBtats generäuoc* 
Atchenholz*s Minerva, 
dem Archiv der Zeit und ihr äs (jrejchntäks% 

dem Genius der Zeit. . ' 

Meifsner^s Apollo^ 



r^<, »■ •■ 



132) 1774* vrorin aucli FrigrÜexite lemei naciilier erfctiiä« 
nenen Öak-diets \ Heräiann und £• Für(len> nantlicli dfei Bär» 
' dejigeßh%ä und c^er KdUifdu Tani Von ihm lilid. Gd/- 
f/if^. %^L Am^ 4774. S. I fg. Teüt/ckx Merk, B» 8^ >7?'4- Si 
178* Öen kritifchen Sammlet (B. t. St* ä. S. 106) i,dunkc 
nichts lait^eilige^ und ^rmüdcacter, als ; die Bardenlieder 
des Herrn Kiot>itock*a/* WieUüd tagt (t.Merk;B.6. 
1774. S» 4i)i ,>J!>rey grot^ Werke der Kuiifti bey denen 
„ meiii Scb Weigeq BevUnderiin^ i(h ^^ 

>83) «?96. St. »• Ä. 183. Ätw.Ä. S, 134. St. 9. 8.4^$. 4««» 
Oden. mIo ^fr.erfteqi «^«r öe/chjhßck hevnv^ien- i\ie jfjl- 
„gam. Literatur '^it. (1797, ^* «*,S. 5*40 dw ^ani elnirfaf 



*> 
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Jakobi's Tajöhenbuchluv 1795 ^d 96. 
Defleh überßüjjigem Tafchenbüch für. 

der Hamburgifchen neuett Zeitung. 

Oden n)on Klapßock mit Melodien ^vor^ 
Qhrißian Gattlob Neefe fipd Flensburg und 
%jeipzig 1776, (in Querfol.) beraujsgekömmeh, 
6uch iß die I^ehrftunde {n Mufik geßtzt von 
N^^limann. Dresden ^785-. (in Querf.) 

Gefammeh hat fie, der Dichter i'JJ^* 
Hamb.ldyJi./^^4) in 3 Büchern» die^ 75 Oden 
XLxtA 5 Elegien, enthalten, aber insgefamt, 
i^a,cb. Inhalt y Ausdruk und, SylbenniaÄfe , ge-t 
beffert find. »85) 



^ 

I 



"IW'^*^"T"^"'^*'"\. 



„Gabe«^ das Sinnliche, «u, TergeiAigeiv» nntt: wiederum, dem. 
,t Geiiligea einen. Kprper^ ^u leiben ; in der ((chon/e^w^bnten) 
fiKtage. tin'ts^ Gedichte die iinnreichie Einkleidung und el- 
,i^ei^t1iiinl.ljieh0 LftuiiQ*** un^ «m der dritten, nichts«. 

i^) auch in 8« Leipalg bei Göftehcn. 17S7.' Diefe Auii- 
gäbe leblt in £lch.hQlrn*s LütifFargefchich^te 8, 549: 'vrie 
^uch in d^tn. aligemeinen tiepen6riun% der Literaikr für 
»7«^— r7go. ' . . . - .. . 

«85) .»Welche. Kritil^ in deri* Vccänderun/jerif mit wel* 
„eher Jugend . tnit tVckhem Geilte! — ^Wo Kl. di* Alte» 
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t Die Landgräfin KaroJine, von Hef- 
rcrida rmftad t. veranftaltete m gleicher Zeit 
eine SammlüTig, »«^ der es. aberl nicht nur 
an des Dichters Feile, fohderfi auch an rich^ 
tiger Auswahl f ehhe ,' indem auch ein paar 
nnächte, z, B* an Meta, Germanikus und' 
• T'hu&nelde, darin vorkommen, ein paar ,^ die 
der Dichter gUnzlich verworfen hatte, und 
bei andern fehlerhafte Ab fchriften zum Grun- 
de lagen. ' Indeffen liefs die Herausgeberin 
nur 54 Exemplare davon drukken, fo,^ dafs 
dies. Manuf kript für Freunde au den fdtnen 
Büchern! der neueßen Zeit gehört. 

DerHeflendarmßädtifcheReglerungfirath^j 
Herr vonZangeu brachte diefe PrivatfamnpK 



»»aacbal^mt, mit yrelcher Eigevikelt ^ mit welcbe« Geiftd .V-«-^. 



»» 



»» 



Wo endlUb K,\* im Gude feiner. Empfindung und imFlun. 

ge dar Pbantaüe Gedanken einwebt -^ welcbc Gedanken ! *-«': 
„Man le(e den Gehßg an den K9ni§! den TArcherfeeh den 
^,Kh.einvtei^i V9f^i^p innere tiefa *PbiUi(opbieJ den Lebens ^ . 
„ Die Oden an C i d 1 i , welcbe Metapbyßk de? i.i«bf { " •«* 
'Ml^' ä. BihL B. 19. & ia*i %g. . 



Im^ noch nach einigen^ Jahisen , *«7) sAs em,^ 
Nachlefa zu der Origmalausgabe, ms PubK- 
kum. Er liefe nämlicli alle die weg , die in 
diefer verbeffer* befindlich find* Diefe ä^ 
tern, von dem Dichter wrük gelegten, Stük* 
ke '88) hat auch noch Herr Gramer in d«tt 
erfiea und zweitön Theüe feines Klopjiock 
auf bewährt. 

Eine ähnliche Sammlung^ auch von pro^ 

faifcheri Auff ätzen ^ unternahm,' ohne bei- 
den! . Verfafler anzufragen^, zu gleicher Zeit 

.der poetifche Schwabe, Chrifiian Frie* 
d ri ch Daniel S chub ar t» >89) Sie hat aber 



utmrmfmm^mum 



187) JEÜnige Oden von Riopßock, Wetzt, 1779. g* 'jtitjgk 
Ferz, n. B&ck,' 1779. S. 27»» 

183) J#n Gott-, ah der Bicbter den MeHlas zu fiugeit. 
«otentabm*; Stabat Macer ; Ettgie ,^ Petrarch unct Laura-; an^ 
Fanny; Öde auf die Gt und N, VeridndHngi die Vitr- 
Wandlung; P^erhängniffe;' Qiernuinikus und Thusnelda (un- 
äcbt, wie Ithon bemerkt wöKtea); ffenoch, Fragment;' 
Kriegtlied; TtinHlied , zur. Pfachakmung des Kriegslteds; 
hieheslted, zur- Nachahmung des^ TtinMieds, 

I89) Fm Cr, Khpfi&ck's kUihe paetifche und prc^aifohe 
Vf^rhe. !^ Tb«ile. ß'ra«W. u.'iidipa. .1771. 8- -^^^S^ ^^ ^'*'* 



« 



I2Q . . 

4en gewöhi^chen Fehlem einea nnCtt-^ 
U(^hen N^-chdruka ^uch ^jq ^£n6s wderrechN 
Uqhen Yordruks. '9o) gemein. Man trift y un^ 
ter den 4 ^ Gedichteii und aa pofi^irchen Stük- 
Ve^,^ ^u^hColche an^ die nicht yon ülop-s 
AocH find. '90 l^*ö Oden^ von vfelcfcen nur 
iSö in der ächten Ausgabe ftehen, 0nd hier 
gröfsteutheils, Werke dea erften Wnrfs. Uen 

her^^ll ftöfst niftn ^uf' altere 3^ van demJPich- 
tftr herpiach forgftiltig verheuerte, oder gana^ 
^ni^erdrukte y Lesarten^ Auch feait der ünhe-- 



Bi' «6 Si. 267 fgg. dquing^., ß.eL jinz. 1771. S^ gsdfg. i(/e/. 

^e/, Ze/^ 1771, s. 246, fgg, 

igoj Ich, bse^ie^e ihich 4i*fe? Beiwpit^r W FWfc W^nn. 
94inlich jenes Uo^ernehm^iV diebßjch i@Li fo ift fielet r^it- 
^ßrifck. Abei: dafi^ 4*^1* «UflTdipg% morakUJch^ t^nßhr.licf^e ,^ 
Qeinrerbe deat N«^dmU«^s a^cl\ ^ürgeK^ich infcnf, fyy^, di|n 
yoa ha^ ipicl\ ai^ch die. PbHip^^c^ des ^rann^n Jilfyinne^ nicbt 

« 

libcirz^Mgt 1^ olvie dt(i ich Hiuf ifiOK Unterl^hiede ;^ikhf n. d<m 

IQIX ^ach fein9c ei(^eA£jcfeJaciiiig in dßr JfamPnrgJifi^^'k 
^fJi^ Zeitung 177»-. ^f- 57 folgende:, S,, ift, An-rdi^ Wig^ 
R*-. S. ag. Aft HercA #, «^ N. S. 45.. dhorlambiiclie Qde. S. 
^, Aa ft gl, §, 65. Aa ^,4e Ff^undm.. S. 66, Au« O, 



12^ 



rufen e Herausgeber pight einmal von der Art, 
yvie er leiu Uaternehmen ausgeführt,. Rechen- ' 
fchaft gegeben, fondern iiur feine unvorgreif- 
Uchen Qe4ank6n über verfchiedne, hier b«. 
Imdüche, Gedichte^ f^ls eine Zugabe, bei^ 
gefügt, \ , ' , 

GlüklioherWeife hat Itlopflocl; felbft 
an feine Odön , die. allein feinen Namen weit 
in diß Nftchwieilt hinaus tragen , nach die letz« 
Xe Han4 gelegt». '9^) Sie machen in zMrei Tbei- 
len (Lieipzig 1798 gr, 4 u, gr, 8) den erften 
und < zweiten Bwd dei: angefangenen S^mm^ 
Jung feiner ^<?rÄa ans, . Man findet in die*» 



■ ' ..^ ' M ' M.", ^ 



Eheye^bioclun^, S^ 77. AnH» S*^ S^ S3< AnP^i^'^A* S- i'oo^ 
peirmanikus iin4 11i.ii6iielda. S.. 113^ Ai| Daplii^e. S« tiß^. 
^^ Dawon, S, ixg- Der Abfcla^ed. S^. 119. An Elifen^ Aw-, 
dre verläugn^t er zwar n\ch^ abiei: e^ verwirft üe^ z* B. S. 
2J5. Der 4'^ler^ S. 36. Auf dia G. und H. Verblödung, S.. 45. 
Elegie.^ S, 74. Als I^, deij Meflia» zu i^ngea vnternalini^' S; ^r , 
Q4e an Gatt, S^ 191^ Parodie' auf Stal^at mateic vot*. Pctrgo« 
lefe. Letztere. Iteht «ucH io. Sob.iQi^** -^^k^^ogM- ^'X 
f)futfc^efi* TK^\ (Fi;«iikf. Mii,d X^i^. 1771.8) 

i^) »Die Qßen, ßnd ia diefer Ausg^^W ii9.cH.der l^eUfpi- 
'*gö WocH ^ichtgtn« gen««) |ecfcird;^^t^ und 4et «rß« Bai^ 






j^a 



(er klallifehen Ausgabe igS tyrifche GeÄch- 

» 

' te, umi unter diefen auch folche^ die bisher 
noch nie gedrukt war^öSfi^ Einige ältere von* 
1747 und den folgenden Jahren j^ die er in 
der erfieit, Sammlung aualiefe, {ßalem\^ Pe^ 
^rarca und Laura ^ z^^i JSlegieen^ der, 
jibfchied^ die^ Stünden der Vf^eihe;- an 
Gott; die Braut (der Verwandehe iß nur 
eine neue Üeherfchrfft, fiatt der: an Gidli);^ 
das Rofenhand; det Selige; wo^u noch/ 

aus der Abhandlung über deutfche Sprache' 

> 

»hd Dichtkunft, der Ä57miVBrkonittit) hat er, 
wie auf Fürbitte feiner Jugendfreunde, wie- 
der aufgenommen. Mögte er diefe Indulgena 
i^ur etwas weiter getrieben ,, und fie auch auf 
feine mufikalirchen Stükke au&gedehnt, oder^ 
wenn er das nicht von fleh erhalten konnte, » 
wie Wie! and, ?u einem Suppleraenthan-^ 



w> IT ' I' > »■*■■ » , 



A, enthält Aie vom' Jälire- 1747 --^1772 gedicbtetea. In <Jipn> 
^»Fclion ehemafs gedl^nckten , fand fi'ch zwar nur äu fparfa- 
,, men Verbeüerungen^ Gafegenheh» aber diefe weriig*n find 
^ «ur Vollendung der SteNen , -wo rie ilicfh finden , defto wilU 



# . 






de '95J fleh .bequemt; Ijaben! . Hoffentlich lei- 
ßet der trefUche Verleger, da doch eine voll^ 
endete Ausgabe von, Klapßock 's WerkeA. 
nicht j zur Schande des väterlichen* Bodens ^ 
in Stekkien gerathen wird> dem Publikum 
noch dieCen Dienfi , den lelbA die Kritik mib 
Dank erkennen wird. • Auch ©ine Sammlung 
verfchiedner Lesarten der altern Klopfiock-» 
fchenOden dürfte ihr willkommen feyn, denn 
hier gilt, wo 'nicht von allen, '94) doch voix 
den mehjeften, wohl eigentlich > was Lof-^ 
fing bei der Anzeige des Kopenhagner Aus^ 
gäbe des Mellias '95) fagte: „Veränderungen 
„und Verbeßerungen, «die ein Dichter,. wia 
„Klopft ock, inifeinen Werken niacht, var-^ 
„dienen nicht allein angemerkt ^ fondern mit^ 



193) Diefer idiorfto flcb aü^ auf Klop Hacke's profat« «'Ht» »4.*i*-«^ 



(^. 



fche Attffäue erßrekkeo. '^^i^^^^ j«-4r ^^^.^^^n^^^* hM ^^^^^ 

194) „Das grofse Pindarifcb» Gehsiude /ff7ngo{f (.r^^i-i^^^ 
«»ichiea uns in feiner alten griechifcben Geiiak (1747) doch :^"^'^^^' ^ 
a.BOcb mehr Jugend und Naturgetft Bu athroen, als ia f*iae^ Ot'y^r**-^ 
»; korrektem Form." Mlg, d. BibL B. lo. S. raa. ^f^>^^^^ C<4^a-^4.\ 



^95) Briefe t d. Heueß, LiU^ ^tr. Tb- »• SL lao^ x*^ *^^, 



.... t/' "^ 



r^-Ui-'^^Jj .»^du^,^^ J^W;,c^Ä^, y^\^\ 



•,u^ 



^/^f^n^M ^^^i 







Y/ Ä.. ^^^/fJ^f e^^^-unieJj^ jiih^yjf^Yf 0^^/11^ 

' ^ „ allem Fleifs« ftudiret zu werden. Man ftu- 
„diret in ihnen die feinften Regeln der Kunfi j 
, ,ydenn was die M^iftfer der Kunß zu beob- 
,^ achten für gut befinden, das find Regeln." 
XJeherfötzb find von K.I opfi;o ck'a Oden 
bi&her nur einige^ und war ins Franzafifche^ 
nämlich in den Oöuvrf^s philofophUjues et 
hterair^sde Mr:< Meithan{ i^) der Er- ^ 
öbernn^gskrieg und in dem Spectateur äiu^ 
Nord »97) die So^ine und die Erde, und die 
zweite Höh^^ Der letztere Ueberfet^er hat, 
als getraue er fich nicht, eine Nachbildung 
folcher Originale zu liefern, fiia zweimal in 
Frpfet' nach' ihrem Rudiftabea und nach ih-. 
rem Sinne, uud einniflil iix feine Poefio. ühci"-^ 
tragen^ 

' Xi% ufuTfi J3elphini hat Hr^ C ^a m e r ,^ »25]^ 
|?^1 p fi o ck * s „ P lu t a r ch ,^* zu deffei? iiltern, 
Qdeu ^^ Eii^atifche''' Er/Jäiw^g^nhii'is^n^ 



196) 2 VoK Harnb« 1795- 8- 

197) Hamb. 1797. 8; . .. 

1^8) iJi. Teltows Briefen und ii\ feinem. Er und uber^ I 

^ i^iLcAy^ fr^^ r-^x /^^" , 








/^' 



fügt* LeFem , denen . diefe m. bunt vor* 
kommen > find die Anmerkungen äu der Ele* 
gie: die Epoken^ in Meifstier's ApoU 
lo; »99) ssn • drei Oden , in der praktifchen . 
uinweifung , Geiß Und Hert durch Ijektii^ - 
re der Dichter zu hit^isH } ^ zu drei Oden> 
in der kritifchen Bibliothek der JchÖneri 
fViJfenfcha/ten) 261) yxnA. die ÄWei Vorlefun* 
gen über! die Ode &1I Gifeke, tihd die Di* 
thyrambe auf Hagedorn > in fiteler^s jßei^ 
trägen zur Kritik de^ SchuluHherrichts **^*) ^ 
vielleicht defto willkömmiier* 

Wohl Verdienten Kl o p ß d ck^ ö Öden ei* 
iien Commentarius perpetuus ^ wie ihn Jani 

* 

und Mitfcherlicb über den Horaz ange^ 
langen haben, und Wie ihn Prelis zu voll* 

enden denkt ^oj) j^Ramler, Klopfiock) 



^^^X /jr^y 



1 1 I 



*99> «794- St. 6* 

aoo) B» a« "" 

^ok) B. U St. 6, von Vekt^tleUi « 

. ao3) Sc. 5. (Leips. 1799. jl) 
ao3) Ito Man«» <ier lick. laut Aet ätigäni, i. Bibt. (kok, 
$.':t. 2S ->• 36. B. S. S36ä) Ichott jdamaU »>Jftbcd lüg mitdim 



I 

I 



ia6 

,^Üä üftd ?Langö> fegte vormaU Her* 
d er > ^4) vier Genien von fo . verfchiede^ 
j^neiai Talentjen, foUten die nicht einem Ho* 
>,ra2 .gleichwiegen? Ha ml er in Feiner Kunfi^ 
fydsis Ganze einer tioraziföhen Ode zuoauen^ 
„Klopfiock im fortjgfehenden Stronl feiner 
„Empfindung, üz im Ton der philofophi« 
„Cohen Ode, Lan^e in der ZufÄmmenfeÄ* 
„zung horazifcher Gött^älde. »^— . Habe ich 
„die Rollen recht vertheilt?" »^^ Man Tet* 
r.e) ftatt Lange, Cramer, oder füge noch 



^MBMütaM^aMiirtfeMM 



»Gedanken getragene > em^ ganz fimpelu (in der SpracWder 
»Erklärer der Alten) Kommentar über Klopßock*8 Oden 
» kü fclireiben /* Icheint doch diefem VdrfaU Wieder uhVtei 
geworden \zM feyn* • / - • i 

: 2d4) Ue6er die Heuere deu^che Lüu lr€i^m, gtö Sainmli 
Ä. 171. 

ioS) „Lange liat uns die Aulsenlinien der lioratzifcliefi 
»Ode bekannt gemaebt. Viz tbat lacb^nd^ Biidlsr^ Pbilo- 
»fophie;fund>eine gemäfsigte Begeilterung hintfU.' Gramer 
»milderte den orientaiikBen Ung^ItfiM itl d^utfcÜfe Statizen* 
»Klopßok brachte auf die Höhender Ode eiiiis geißige 
»PHanUC^ taiit> die lieh Gb^r. tilUiSiniUiche erhebt» Uiid 
»»blotiiür ^e »i{/leriii€bo.:6e»l9 ^iditdt. Sein Gelang la^ 



I 

/ 



' ' ' 

K t etf ch m ann tind Denis ^«ß) hlnisu : fd 
flehen hier, *^7) dünkt mich, immer ein paat 
Nätmen zu vieh Wir haben ^ wenn ich nicht 
irre, Aur zvv^ei teutfche lyrifche Dichter, von 
den6n doch der erfte mdir Künftler als Dich* 
terift: JR.aniler und Klopfiock» Dieübri* 
gen find) mehr oder weniger > Kunftjünger, 
ich möchte ) wenn noch von der heiligen 
Poefie die Rede wäre, Tagen; Prophetenfchü» 






/ 



Liberi ficb hierum 6twat meiir der Hyna&e. Rlihili^t bat fielt 
^, die Horaiz\fcheOde gans zu eigen ' gemacht " Mljg^ d% 

Bo6) «, Oenien« vri^ Klo p Hock, und dazu getoacbt lieh 
^^neue ßahneü zn brechen; ibnen iH kein Weg ^um Kuhm 
,>Ver(agt> undlie VerdWen auch auf ibteti Abwegen Ehr* 
„furcht. Kr^tlchmann« fein glücklichiler Nachfolger > hat 
»»ioSden Gefangen, die er in der angenommenen Perfon de« . 
,» Barden Ringulf gefuogeii> alle Eigenfclfiaften eines grofsen 

r # 

V> Dichters gejeeigr. Auth iii des P» Denis Bardenliederii 
^> erkennen wir> ttss Hora« 2um wahren Dichter erfodertt 
^ingenium, tnentem diviniorem atqu^ ox fhagna fontun^ 
f,rum,*' Der Deutfcke (nachmals teutfche) Merkur. B. a« 
1773. S. 162 fg. 

907) Die Eiteraturgefchichte hewahn freilich auch die Na* 
men: Malialier> S^olberg,. Vai(8> KqUgarten un^ 
Alxfnger auf^ 



♦. • > .» 



I , 



lag 

!er. Wenn Cramef in etwas äü Klop-. 
ftobk t-eiciitt (ö hat er diefeh Flug. Lu* 
ther'Ä Äu Vetdanked. Doch auch Me* 
länChthöii erhöh deil fchwulfrigen tlednef" 
über Jicii felbft, mdem et ihn in das Thal 
der ßefcheidenhfeit trug. Aber iich habe 
über Klopft ock, den Od^ndichter^ noch 
ein paar kunftrichterliche Werte fesü wieder- 
holen» 

^, Kl op Rockys Begeifiertmglfttiiehr.fein 
1^ Taumel der Empfindung^ . als de& Be- 

jjWenn man *n Stück zntn erfientnäl ließ, 
„kömmt man ,auÄ dein hellen Tag in eine 
,^ dämmernde Kämmer voll Schildereyeti; an-» 
j,fangö käiin man \vetiig oder nichts Pehenj 
jjwenn man -aber d*rin weilt ^ fangen die 
^, SchÜdereyen nach und nach an^ üchtbar 
„zu werden ürtd äfficiren einen recht) und 

,)denn macht man die Kammer ^u nndf be« 



Cejeilfcha/t in Mannktim B» £« " 






„rchlie&t lieh darin, und ^^t auf und af^ 
^underquicktfichan den Schild erey^ü und 
„ den RoCenwoIken und fchönen Regenbogen 
„und leichten Gratien mit fanfter Rührung 
yyim Geücht. Hie und da bin ich auch auf 
yy Stellen geftofseni bey denen's mir gan^ 
^^fchwindlicht wocden i/t, und's iß mir g^ 
„wefen, als wenn*n Adler nach'm Himmel 
„fliegen will , und nun fo hoeh^ufltägt^ daj# 
y^man nur noch Bewegung Geht/ nicht abei"» 
^ob der Adler (ie mach% oder ob*$ nw'ß 
„ Spiel der Luft fey. " =•'9) 

jiKlopftock erhebt fich zur Welt der 
fy Gedanken unA. Empfindungen^ zu der ihm 
„eignen Kunft, die Seele des M^nfchen undl 
„ Chriften za fchildem* *^ Alle feine Odegi 
„ find meißena Seibjlgefpräche des Herzens f 
,9 fein Pfalm läfst Empfindungen > eine nach 
„der andern fortraufphipnj wir jfaköreii fVellß 



%^.A9m,uM ^mnUt Jua feewn pprmns od^r Sä 
che Vr^rke des W4HtiU^0p/tßr SßPkpn. ^ «. jl 1%. (JHkmft. 

.«775- S) S. 104 fg. 

d 
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,>uber f^ei/e idhlageni eine 'wird die hüeht 
^yk^j und es erfolgt eine Stille: wir ftebefi 
„ in Gedanken , bis plötzlich ' eine neue Folr 
^ge voii Ideen uns mit^ einer fü&en ger 
,, danj^envollen Betäubung beraufeht. Seine 
^^meilten lyrifcben Arbeiten nähern fich 
-yjdeni Jifmnus: ^^^) in einigen StückeiL •— 
.,^find TOfrtrdpPliche. Horazifche Züge—-; al- 
^,ieiQ nie. das Ganze ^ . nie -der Haupttön ^ 
9) nie iLex fVohlJdang desjloraz.. Ich möch* 
jyt6 alfo Kk^ftock ans feiner Sphäre r^^ 



aio> ,iDie fii^plJRea feiner Oden, infondvrheit in cui» 
,,gelöftoii Zeilen, find Tone aaf Davids Harfe. Viele fei. 
„o^ Lieder, und die kunftlofeßen Gelange der Empfindung 
y» in feinem MeJJiM*^ hahen uolrer Sprache eine Einfalt und 
y, Wabrheit des lyrifchen Gefanges eigetn gemacht^ die man 
,, bei unfern glänzenden Naclibarn vergeben« fucfaea dürfte** 
Efchenbiirg erinnert (ßeifpieifammL B. 4. S. 215) bei die- 
lem Aasfptucli ' den ; Lefcr , ,, dem an der einzelnen hie^lrmifi« 
„getheilten Probe {die Fruhlingsfeier) IchwerKch genügen 
„ wird , nur noch an die hoben , begeilhimgiTollen Hjmnen 
„den Engel im «wtJisigfieii Gelange der >lelfiade. ** Vergl. 
K&ch's C0mpgndfiim\ der Deutfdun Um-aimr • Gekickte 
B. a. (Berl. 1798. gr. g) S. 15a. 



i 



\ 



^feett) wetin ich ihn hier gegen: >Horte feiser 

', ,. Wunderlich ift es freilich, ddä; gerade 
JCIopitock fagt: «") „Faß «lien' nenern 
y^Odeti fehlt et^'as von demflavipticme, .den 
^,die Ode haben folL Horaz hat d^n^Hnupts 
„tpn der Ode, icli fage lücht, des» ffy^ 
yyMnus^ durch die feinigen, bis aiif jede fei- 
„ner fanften Wendungen befümmr. r£reri- 
„föhöpft alle Schönheiten, deren -^e .Ode 
„r^Mg iß. Man wird alfo den Werth* eüier 
,^Oderam heften aa&niach^n können, .wenn 
„nfnnifiob fragt: würde Horais diefe Mate-* 
,'i rie . fo, ausgeführt haben? Aber man ^üfate 
,iein wenig ßrenge bei Beant^v Ortung diefer 
„Frage feyn. Denn foult bekommen. wk zo^ 






an) Üe&er* di0 n» deutfche Litt* 3 Samml. 1;. Fragm, S. 
ao i fff • vcm Herder, dem Cremer (in der iFörtfetzung fei-. 
aer Fragmente über Kiopßodi S. aofi) ench die, fcfaon an* 
geführte» Recenlion der allgem. d, Bibi. fi. 19. ST 109 ~> 133 
isttichretbt« Man v^gleicbe mit detfeiben die io Scbirech'a 
Magazin der deutfchcn Critik. B. i. Hv '• S. 154 — 170. 

Aia) Nordifcker Anffeher B. 3. Si 105. ' 

9* 




«3a . 

i 

^yviel Hdraze- unGrer Zeiten. «^ Ich' erlcM^ 
„mich hiedurdi gar nioht gegen die Anfpi^u- 
^fi^y'die befonders^ der lyrifche Diishter auf 
,y einen Ofi^dialcharakter hat» Ich rede ivM 
yy/vdn der Biegfamkeit y mk der fich Telbfi: eiit 
y, Origitudgeme dem Wefendiche», was die 
yjlyri/cHe Poeße fbtlert:^ unterw^rfeii? xtftrfe« 
lyUnddiefes Wefendiche, h^aupte ich, hat 
^^Haraz dttrdi feine Mufier veftgefetzi. 'V 

Aher Klopftock tinterfcheidet 'hier 
nicht bloa swifchen Hymne und Od^j er re* 
det, was' infonderheit letztere anbetsäft^, vonk 
und zu Andern ) tlie gern Horä^e miffer 
Zeit'feyn möchten; et verfährt, indem er 
den Römer für den Gefetzgeber der lyrifchen 
Poefie aneii&ennty ein wenig zu ftrenge ge* 
gen den teutfchen Originalcharakter4 er ver-. 
gißt fich über Horaz. ^^3) Ramler ift 
wirklich der teutfche Horaz, abeir Klop* 



i0mm,tmma 



^tz) Ljrricorum Normtius /erefolui kgi iignMg, 
ßuintil. infiU, l.X.c. 1,^69. , .. , y. 
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fio-dk üt Er felh&y: '9^:&r ^Trahra ^Sckt^pfer 
9, des äckctn tefittfcheB OdengäS)^^'*^ ^^fAy l 

^^iche^ zu.£<^wäTigeni die Sieeh^' des -Votei^ 
?^lyü[tiS£ehmi Dkiitißg&y dß&GJ^^m d^a^^it 
,9 ans laicht britigaiemcK r^e KrUß^iFrae^; 
jyywel*« eiier l&obiieTÜ^ üt und qnk'n 'Auslän- 
^idöra bttUty der legt: Windeyer,. und • wkd 
'^oft!iii Spiel det Era«zekf«n/'* aii^).l: i . i, 
r? ;^;,VK.lop&eki i^anii phne itb^itHebeniaa 
: ^Steb dem Deut&hen. ' ^xitvtSem '^ • ' 
>'>,'.>/; Sd^ofc«! tech <iiBd»Br e^riiag di^h'i d' Sohn 

•^(So biß du kein {teuiTcli^r > ^Ifadb^mieF, 
^ Belaßet yom Joch«, v^kensß 4u dich felbert 

j^ piefen Vorzug Jiahe|i wr yornehinlj^h d^m 
^MauHTon aufs^rordendichem Genie zu d^n-^ 
,^i.eny <J?y mit gieich^m IV^c^t ßch dem Ho- 

m 
I 

'«.'.... ■- . 

ai4) Meufet 4 Lei^a4cn 9ur OefchUhte Jter GeUhrJam" 
iktft'f* Abth« ^. S, ix4S jsuiblge Eichhorn'* »JUUßrärg^chichte 

1 . '- * ■ » 

, ai5> ^«jnitf. Th. i. a* S. log. 



. » . 
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i^mdiit iund./dem Pi^dax isar Seite fidlen 
„kaim. .«üfichls. ü& terlrabeaer^ ; £e jerliaher , 
y^m Clflil^ haäuiery, .ab feine «Ode von lidherem 
5^^(jff ;g.ifichl;d?jabelFeicher^ als die von^ frev^ 
*i)'^gi^<^t ^liehtfirTuhren^OTi fchmelzeiider| als 
^^ydieiYbi^ciartliciiem Inhalt/' »^6) 
. T.' ,VAiich..über die Woöfiigui% in diefen 
Jjb^il^ «hah' ich oft meine digne Gedanken, 
^yund üb^i^s Metrum. -^ /s Metrum iß nidfitin 

), alleb 'Odien eineiiejr;. }4 iricht; i^^je^gen 

> ' '' ■ " J ' 

,,irfs \vie ein* Sturme. ^d€k!:.'dürGh*n grof&Qii 

io:Wald ^t^tcunft^, . in. andern &nft wiedtit Mond 
„wallt. " ^«7) ^ 

„Unter den Oden' diefes ^rofsen Dich- 
„t^s Wüt-dief der Wettftteit um den Preis der 
„Schönheit Vor dem ürenglien krltilchenRich- 

'„ tferßuM unehtfciiiederi bleiben , wenn er hur 
„Einer aus allen, oder auch nur emigen we- 
„riigen foUte zuerkannt weräeh.^ ¥ä£t lii äl- 
„len entzündete fich die Begeifterung des 



»•'.i.V. ' . « - • ' 



ai6) Sulzer* s allgemeine *J^teorie der ychorten KunßtL, 
Th. 3. (Leipz. 1793. gr. 8) S. 549 %• 
' azy) ^smus S. 105. 
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^35 
„Feuer des edelften Patriotismus ^'^ *«^ jmä 

■ 

an der heiligen Flamme der Liebe. 

. . • •• 

Wenn gleich Klopßöck's Oden hof- 
fentlich in eines Jeden Händen find , der die- 

fe Blätter aufhebt: fo kann ich, beider aU- 

♦ ' ' » • . ,.^- ^ •• 

gemeinen Todtenfeier des, auch perlbnÜch 

von inir g^liebt^n» Dichters, es mir doch 



I I 



ai8) Dies gilt , naeli E fcli • n B u r g * • üntieil , iDlond«^- 
beit von den beiden : mein Vaterland » und Hermann, und 

Tkmsneidag die er iiaivtm (BeifpielfammFung- fß. 4' ^•' 3*5) 
auflhebt. C. H. Schmid tlkih in feiner; in^ "te (&'i^S9') 
lagt, ebne Ordnung gefcbriebenen , Thetirie der fotjy (S^ 
Sag) if/tf /ÄÄr^ anf der i^f^rcher See mit, vergT,* deffl Oden 
dar Deutßken, (Lcip», 177S. 8) Deutfh%iandi'Qrtginaldich- 
ter B. I. (Hamb. »774.* 8)""Ä«m/tfr'* /^W/r2^i»*lj|?/i«me<bV0. 
(Leip2. 1774; 8) FkefiliU ^mUgemei/^Mlufnenii^ß d^r. jPeut- 
Jcken, Tb. 5. (Zur. 1783-8) Blnmenlefe- der Deutfehen. B. 
I.' (Bert 1798- Z) ^Vetcerleirt'4 ChrefioMattiiii^'deutfcher 
GitfickikB. 2i 3. (Cotb. 1798« 8) LyHfhke diediOtfe^ mU 
erklärenden Anmerkungen heraiUgegeben 'VOH De^rück. 
B« I. Qdenvon Klapßock (Berl. iSöo. g)^ «betlt mit Be- 
MicbnuBg der ricbfigen Deklamazion , tieils xnic Noten aqr 
Erklärung begleitet. 
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hidllt t«tfag«n , folgende ii6ch'6inixial^i9) ab* 
WttfchreibeB: 

^ ; An Fanny, aao) 

Wenn t&n& ich todt buij wenn m^nn Gebein 

zu Staub 
IR ehfigefanken, wenn du, mein Auge^ nun 
Lang* über meinet Lebens Schickfal^ 
V Brechend im Tode, nun ausgeweint haß, 

> 

Und ItiUanbetenfL da, wo die Zuknaft-ifty' 
Kicht m^hr hinauf blickß , wenn mein erfungner 

Ruhm , 
Die Fmcht von meiner Junglingsthrane, 
' Und von der Li^e tn dir>. MeiGas! 

Nun anch verweht iß, oder von wenigen 
In jipneWelt fenuber gerettet ,wj»rd : 
' mrean du Alsdann aueh» meme Fanny j 
Lang(ft fljiott toidt bift, 'iMid deines Auges 



V •)■♦ 



^ti(I^^trQS Lächeln ^ und fein befeeher Blick 
Avdi ift» vieriprchen, wenn du, vom Vcdka nicht 






> »' > 



af9) nach äe^ letzten Ausgabe Von 1798. B. i. 5. 5.0 /gg- 
191 fg. B. 2. S. 290 ig, 
920) von 1748. 
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Edlere Tilgten niiiiuiieli^s.^^bao hau» 

,_'••• I.» . , 

* DesNachrnTimsVcrlW, als ein unfierblich Lied, 

Act .vreDfi. du dann lamch eii^ea Jiegluckterein 

Alt mich gjslkbt haft, lafs .den Stolz mix, 

Einen beglücHtexen» doch nicht edlerni 

9 

Dann wird ein Tag feyny den ward ich auf- 
' ' - ' ^ • ei-ftehn! ' ' '•; 

CteBa'^^d einTeg 'fe5ri%,,.den wii;ß.di| anferfiefan! 
DatiOrireittiti k^ S^hidUTal mehr die li^fsi^, : 
Die da üinimdear^ N•i^r»^ Ipteftiiptefi. ; . . . t ' 

Danii wagt, die Wä'^fchaal in der geÜotfhen/ 

. Hand , 

Gott Gluck und Tugend ge^en einander gleich^ 

Was in der Dinge Lauf jetzt misklüigt', 

Tönet in ewigen Harmonieenl 

Wen^4ann da ^aftfh(t jugendlich aufer^reckt. 
Dann eil ^^/fu dir! Hijame nichjt, bis mich erß 
Ein Seraph bey der recbt.eDrf^iTej; . ^ ;;, , 
Und /mich f Unüerblichej zu dir .führe. .,, . , 

Dann foU deinBmder; imiig aat) vbnmirnm* 



1 » • . . . ^ • 
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aai) in der Ausgab« von 1771 Reht: xärtlidb^ 






I 
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Za dir «ach eäen! daaii vvW khthrili«if«^ll; • 

Voll froher Thränenf^jebei- Lebens 

Ne)>m dir. fie^^ 4^ch ;]n|^ Nfimen pennen. 

'Und dich uniiif^^n f Daim^ o Uofierbliebk^^ 
Geh5rft du ganz *tiiu! Kamt, dil»;di|$^Lted 'nicht 

' ' ' ' •*• ••fingt, - ■''■". 

. Konit,.nnau^rpfechlich |6I^e freude^t 
So, nnatufprechlich,, als jeti:t mein Schmerz KL 

Rliin ttnterdeft i ' o Leben. iSie • kdmt g<evfi&- 
Die Sttii^/ die uns baäi der Z^i^St^tokl 
Ihr andern, feyd de^ khW^rmutbsvoifaatt > 
. liebe fi^eihtl und umwölkt und dimkel! 



. « • • 



Än^Cidli. a.a*) 

Unerforfchter , als jfonft ,etwf s dep Forfcher tiarcbt« 



Iß ein Herz, das. die Lieb^ enipfan4i 
Sie, die wirklicher Werth, nicht dw vergänglich^ 

« 

XJnrers dichteriden'Traunis g^ahr,' ' 
Jeie trunkene Lufr, wenn die erw^Wet^i*'* •• 

Fall zu felige Stunde körnt « •' 
Die dem Liebende Tagt, dafs er geliebet 'wMi 
,. . Ijp4 »wo belTere Seelen ni|ii - ^^. q ' 
Ganä, das erfieoi«^ ganz, fühlen, wie fehr üe findet 
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94a} 175a* 



Ach, wie glucUicb diacbixti} -Wer ^p Geliebtek 

Dlefe Xiebe' n|ie^Wort^r aiU ? - 
Wer mit Thränani? ' und w«r lüit liem« "^^tky^iAeSden 

Yolten > :Bti«k> und > »def «i^i^e <drin ? ' ' ^ 
Selbft^das ^rauren ift rfift, dat'O» v^kiiiidBte> 
£b dib' feiige Stvside^ kfoii! ^ ' ' 
f Wte9ff>dle& Tnttren uniflmifk Eine v^ktedati^-J 
O daim (wäAte die Seele falfcfa , 
Und doch t^Otd%! Das Webt keiner <ilär Denker 

anf, 

' ' ' ' • J I '-• i . • 

Was vor* Irren ßc damals ging! 
SelbA'^et i^^t £• nicht' ^tiit, Weldi^r iie wan- 

• i'^' ''dilte, • " •' "''' 

Und verfpäht fiiib ttürSf cttigiAr/ 223) '"'^ 
Leife redets darin: 'W^ -dk' les vrOrdtg watß^« 

Dich die Liebe. Bv^ ke^p^^ayfBßl^iBrWja^if^^jPfea, 
Ihres xnachtig<}ii^i^a|ii^tjfl^V 



a « 






Ahm den Weifen n||p,|iflrii:niHapdle! dij%.ljyiffeaf- 

fchkft, 
Sie nur, machte nie Glückliche I 



< :;*r.. 
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aas) »A der Atttgab^ von 1771: Und verfehlt Iie nur vre- 



t ^ 



njger. 



) 



* i 

Ich g^oi^the. Das Th9l,i(ßivn^nnr Mkmaete, 

.Wie #f fchauet)\d6r JLeoA im ^al: , - 
Weilt dich! Lfifte^ vde die» welche die Himlifchea 
Sanft umatbmeni. cmiathcmeii dicbl . ' 
. Rofea knoapcn dir altf^^da^s üft-mitfuCtein Duft 

Dich.pmAroniail :dotrt fchUmiDecft da! 
. Wfii*b, ick^^^«?erfe fie^diiltflT jn^dieLodLenlhiii» 
Wach vom Ti^^e/dfff Slofeti auf. 
yj9.^.(«0:<^' liebt lnk.;ttiBmr Keris>. lange Idanaa ver-^ 

• /:XJii5 «I wadie Mir jÄcbeUi4 .«Of 5 i • 

Das Wiederfehn. ^4) 

. V, -. tiff ")y/!ltre«Ri f^np, «lieh yft^ ;t4ej»;4«5» 
6o femt mich Jiic^t die Zeit. 
Wer ü^crm>t ^a»,.il^igß^ ;• . . , ... \ 

Lsng~filh ictti ^ta, fcho» deiä Grab» 

Die Linde wehW^idhfl' ihich ihir» 
ß ( Ölreüi ihie BHib' ^irtfA tkl^. ' 



* » ! i •• 
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Nicht mir!. Das ift n^eia Sduotea iiav> 
Worauf die Bldthe fisJit ; 






aa4> »797- 



i So* i*ie e$ nur dein Si^hattcn ^ar> ' *^ 

Woranf fi« oft fchon fänk. 

Dann kenn ich auch die hohre Welt, 
In der da lange warft; 
Dann fehn wir froh die Linde wehn^ 
Die nnfre Gräber kühlt. 

,Dann • . Aber ach kh Mr^Tf- ja aichi^ * 
Was du fcbon lange ^leifiit; 
Nur dalt et, hell ^on Ahftdungto, 
. Mit tuoi die Seele fchMrebt! 

\ 

^ * 4 * 

Mit wonnevoUen Hofnungen 

/ ■ 

Di« Abendröthe komt: 

Ällt frohem, tiefen Vorgefühl 

Die Sonnen auferftehn! ' 

Diefe Ode Üt gletchram des Diefaters 
Schwanengefang. Aber er weilsagte rchon 
als Jüngling. Man iiöre den Seher in feiner 
Ode 

An Ebert;"^, 
• • • 

. Ebert ! find Ce nun alle dahin ! deckt uBTar« FrettQd« 

. AUe die he%e Ofiiß; 



aa^) »r*. 
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Und ii&d wir, zijrß/^ ISinfyvm.r — dann v^a allen 

; .99ch übrig! . ", . ; .; , ; 

Eben! verfimninfi dn nicht hier? 



I • fr 



Ach, in khvreigeader Nacht, ging mir die Todten- 

erfcheinQiig I 
Unfre Freunde, vorbey! 
Acb^ Ist fchwetgender Na^ht erblickt ich di^ offe- 

nen Gräber,' ' '^ ' 

Und der Unaexblichen Schaar! 
.Wenn mir nicht mehr, das Augis des tfarlttdiöii Gi- 

feX«" lächelt! ^26) 
Wenn, vt)n der,Radikin fem, . 
Unfer redlicher Cr cm er verweit! 227) wenn Gart« 

ne^ 228) wenn Rabner ^^9) 
Nicht rokralifch mehr Tpricht! 
.WeQa<&i deled|dinQUi«gen Geliert barmooiyrchem 
, .' Lebens 



22S) Er ßarb von den ^nannten akademirchen Frenn* 

. ' . . > 

den cuerd, 1765» als Superintandent in Sondershaufen » im, 

4il|en Jahre feioea Altejs. • .• < 

' . ' - i • • 

227} i7S8f «la Kanaler der Univerliüt zu Kiel, im €6Re:^ 
Jahre. 

aag) 179t, ala Ho£rath:ttAd'Prof«flÖlr in Brannfchwaig» 
im Bil^n. 

fia§) 1771, ai$ Sttuarrath in Dreadea, im ^Gßta* ^ 



«45 

.Wenn^ der erÜBdende S.chl^gel ans aiaer längern 

Yerbaimung 
Keinem Freunde xn/ebr fchreibt! 251) 
.Wenn in meines geliebt^ße^,. Seh mids ;Ux9ikninng 

mein Aqge 
. Nicht mehr Zärtlichkeit weint! ^3^) 
.Wenn lieh nnfinr Väter 2ur Ruh , ' fi'ch H a ge d or n 

hhdegt; ^35) 
Ehert, wae find wir alsdann^ 
Wir Qeweihten des SchmersjBs, die hier eia.trube- 

_ res Schickfal 

Langer^ als Alle fie liefs? 

■ . » , 

Stirbt dann audb einer von uns (mich reibt mein 

banger Gedanke 
Immer nächtlicher fort !) 






iy** 
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230) 1769, als ProfeHor in Leipzig, im 55ßen. 

^31) iJ93> ,sU Gonfralfiiperintendent ' in HaaneH'» m 

^32)11789* aus Kircheorath and ProfeiTor in Braanlcbwaig, 

' ^33) <754» «1« Sekrtt^r bei der «oallfcben Kourt ia Harn« 
barg, im 47il«^ 
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Stirbt daan'aach Einer von uns ^fi!^) Und bleibt 

nur Einer nodi übrig; 
Bin ^r £ine^ d W ich; 
Hat mich dann auch' die fchon geliebt, die künftig 

midi liebet, 
' Ruht auch fie in der Gruft — — ^ 

Welcher Prophet hat , bei nächtlichem Grau- 
' ep, je klarer in di^ Zukunft gefehen?*55) 

Mit den neuern Kl opftockfchen Oden 
geht eS| mir Wenigfieits, wie mit fungen 
Fretinden; Die ölten weifs mari auswendig, 
und lernt fie doch täglich beJQer kennen , imd 
mit ihnen fich felbß. 

K 1 o p ft o ck ' 6 dramatifche Arb eiten thei- 
len fich in Darfiellungen aus der unweltfichen 
und vaterländifchen Gefchichte. Von jenen 
hat das Trauerfpiel: der Tod Adams ^ 
— r- fonderbar genug — beiden FranzoTen 



gl» III i mw i 



334) Ebert i7S)5» tli Hofratb und Profellor in Brann- 
fchweigi im 75l[len. 

235) Man vergleiche mit diefer Ode: Die Erinnerung* 
iän Ebert nach feinem Tode, 1795. 

336) Kopenh. und Ltipx. 1757.! 1758* t773^'BT«rlin 27^ S* 



, ^ '45 . 

das meifte Glük gemacht. ^37) Sie kaben es 
ih Verfe*38) und in Profe *39) übettragen M«) 

und nlachgebildet, *4«) Auch • die Da- 

«... I . . 

nen,*4*) die Engländer H^ und Italie- 

* - . 

n er *44) haben es, letztere jedoch aus dem 



337) Ceji un Chef' d^oeupre^ Qu ia förce du. ginie äft 
Poete ta foutenu entre deux dcueiis, /es icatu irriguUers 
des Antglois et ia tiinid^ esactUude des Franfofs, che/ 
d' Oeuvre bien uu defftis de tOedipe de Sophocie, avec 
^ leijuel il a quelque rejfemblaaoc^ Vergl. Journal ^trauger, 
1761. Septl • 

a38) von Po in Ten et 176a* 
* 239) TOD Aomani 176a. 

340) £>°® frühere UeberfeUuog kam xq Daofij t758« S 

* 

iMraus. 

341) Lß Mort d^Adamp Tragödie en 5 Actes et en vers, 
' tmitic de C AU^mand de Mr. KJapfiock, parMt^* * *. 1770» 8- 

VergU Neue BibL d.fch. fTi/f. ». i^ S. i^ ig. Allg. d. 
MibL B. 14. S. 204 — ap7. 

342) Lodde. 1758» 8* 
MS) Lond. 1760. 

' »44) in dem Journal: ü moudo tnorsUe, ConvrffuiQ* 
mi delU Congrega de Peiißgriffi. f, IL Ve|i.'i76o. S. ^ 
igg, and esosein La Mone d'Adßmo, Tragedia d^ Signor 
Kiapß^tk, Tradotia in Italiano. Yen., 176?. Ang^bängc 
M ttn* Ahh$nMvmgr yf^W Klopllo^k^*! Stil mit d^m ^M 
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FesmzbMdxeny . überfet«, und, auch Jn vefi- 
fchiedefi^n JClößern anfg^füJirtV einö Efar^^ 
die, uwin«^ Wiffe^s, weder dem. Salor 
?nö^iH5} noch auch d^m Jpavid ^^) vddevr 
fahren iß. . ü^er diefe ^ biblifchen IVajDUäf:^ 
fpiele find die Stimmen der KunTcrichter lau« 
ge geth^iltgewefen.. 247^ , 

' m Pll . III »i| M . ■■ ■ ■■■!■ > ^ - • , K '' 

Euripides, in Antehuiig dtr SimjvIlcitSt, ▼erglitb«& wir^» 
BihLd. fck. ^. B. g/S, 32a ^ 5ai. B. 10. 6. 57^- 
a45) Magdeburg 1764. S« 
'346) Hamburg 177a. kl. 4. • '. . 

247) Von dem Tode, jidäms bellst es in der Bibliothek 
der fchonen Wiffenfchaften (B: a. S. aii — aft5): „Da 
>,iDan die (einfältige Natur in den G«di<:liten durch' daa^ 
,, Schäferleben vorzuüellen pfle^; fo würde iich mit dieKm 
,, Gddichte ^ine 2»euie Art» nanlich das Schaf ertrau^rfpiel 
»/atifangen» (in welchem das tragifcfae blofs in der Handliml; 
»nif^en^ die Sentimens hingegen naiv Teyn mürstm)*, woiet^ 
^emlelben anders der Name e.ines TVauerfpivls mit Recht 
zukömmtl — Als Gefpräch betrüchtet» wird man diefem 
Gedichte feine Verdienlle nicht abfprechen köiiaai. — 
Aber als . ein ' l^auerfpiel b^trabhttet» erkenneii wir.«t für 
•In fefar Ibhierhaftea Werk. In d^r Ausarbeicttng desPlailt 

• • ' . • 

hat lieh das' Cenib meines KLopitoka am wenigfi«ii §|^ 
aelgt. ]!>ie Handlung iil )an fieh- eine der cuifaltigifani,^l)r 
mSc h«| 'diejei^e' Hftfalt jiicht, die mm «a ^en Wtrk^ 
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Jetzt dürfte wphl mehr dawider/ alä d4- 
för entfchiecien feyii, aus Gründen, die mehr 
den , heilig gewefenen , Stoff, als die dichte- 
rifche Einfalt, i mit welcher der&lbe von 



r» 



■f* 
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der Alten bewiinaert. >— • Man vergleicli« mit die(#m Triiu- 
«rfpiele föa dam Tode Adams den Tod Oedi^i«, oder 
Oedip af^ Colone vom Sophokles, dat» mit ihm elnU 
„gtf Aehniichkcit Bat. — — Aus allen dieUn Betrachtim- 
^, gen können Yvir nicbt anders fchliefseo, als 'dafs diefeii 
^, Trauerfpiel «Ines Klopßoks rrohl nicht wiirdig ley. 
Es wäre 2U wunfchen, da&.fich dieler grofs« Gelft nidlh 
mit der Schaubühne befchäftigen vrotite, bis er fein HeU 
y, dengedicht zn Stande gebraeht hat. Es iit ttJk unibdgUcIi» 
4» /ich XU gleicher Zeit in diefen* verichiedenen Dichcungsar- 
,,ten>niit gleichem Erfolge zu zeigen, wenii man nicht ^Tn 
,iSchönaich ift/*! (Gerade diefer Band der. Bibliotbek ili 
mit Klo'pftock 's Bilde geziert.) ' Vergl. FOrtgef. Nachr. 
v> d, Zuß, d, Wfjf* in Dun, B.fi. S; 95 — 99 und daraus in 
Kraft'« theol, Bibliothek, B. ij. S. 538. y^nion. gcL jinx, 
»757* S. 395 fg. Jiam6»geLBer.f^Sy,S.6tt, 

Der GegenHand des Salomö Ui defTen Uebergang vom. k 
Jehovah zum Moloch und (eine Rükkehr zu jen^m. Der Dich- 
ter behauptet in der Vorrede; dafs für einen zugleich den- 
kendjen und empfindenden Zufchauer diefes Snbjekt tragi« 
f^er Xeyn mülfis, als alle;, die noch auf das llietlter ge- 
kommen. Dagegen fagt die aUgem, deutfche Bibliothek 
(B. 3. St» u.S, S7 ^ 66): „Dis Sttbjsct, trie etf hiW W 
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Klopftock behandelt i(fc^ angehen. Wenn 
d&r fromme' Dichter mit diefen bibUfchen 
Trauerfpielen ;über .. die Lacher : B a y 1 e , 
Morgan, Voltaire, den Sieg davon ^u 



»9 



»f 



,,<(ilmmt.ift> fcfa einet. uns für .keinen Zufchtuer, «m w^nig'* 
,,Uen für einen denkenden ».intereHiint, g«{cliweige dann trv 
„glich JBU feyn. " Aber die Gründe, welche der. Ktcenie^t 
für diefe richtig« Bemerkung beibringt, find Vorurtheile. 
Dafir ein Selbllherrfcher, wie SaJomo, fich vom £inäuis .4«s 
Jehovfth lo»2umachen (uchte » und# ihm «um Trotz» wie den 
prieliern aum Schrekkjen, dem Moloch^ opferte, ill, von 
allen Seiten erwogen , keine „ Unbegreifliohkeit. ** IndelTen 
erinnert der Recenf^nt weiter ^ »Die Sonderbaren Irrthün^er 
des Salomo werden ,tn dem Stucke noch unbegreiflicher, 
da man jlixgeiid jEjinen nur etwas wahrfchein liehen Gmnd 
,, entdekt , der ihn auf dielelben gebracht haben könne. — 
9, Aufserdem fcheint uns die .Haupthandlung au langCam fort« 
,/xurucken, ftu oft aus demlelben Gefichtspunkte au erltbeii- 
i„ nenf, in den erden Akten die Erwartung zu wenig m reit- 
jsen. -— Die Cbaractere fcb^inen uqs fu einarmig, zu all- 
gemein, «u wenig parucularilirt. *t Die Reinigkeir und 
das Genie unirer ^$prache fchainvn uns ao yerfchiednea 
„ Stellen ^nlcht |[anug gelchont. .r- Was. die Verfification he^ 
„trift, fo ii^ü0en wir Jbekennen» daCi iie.oft xiemlieh hart 
„ und unharmonilch ill. •— • Hiemlt -fUitmit die BibHothek der 
Jchönen Wißlenfcha/ten (B. la. S. 267 — 284) überein. In 
den ürtheilen über geiekru Sachen iGniS$Yfil6. 1764« 3^ 37S 
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tragen fcliien : fo war das «ine optifch^ Täo^ 
tchung, die nut fo lange anhalten Xöhnte,' 
als das Feld, üb w welchem» beide Parteien 
fchwebten, eine terra incognitaiyan Nacb 



j " ' 



•» 



«• 



«I 



»t 



>r 



»f 



9f 



-^ 577) hie£i es: ^ Sollte wölil irgend .ein "mit! eidenswtudi-' 

I 

«^ger Dicl^ter dietes Trauerrptel unter KlopAocks Namen 
geiclirieben heben? So Trugen wir uns, als wir es gelefen 
hatten. Nichts war auch natürlicher j als diefer Gedanke;* 
denn wir fanden nicht; einen' Funken ton deto Genie, yritW 
^ches liberall in d^ Mefli«de dea berühmten Dichters her- 
vorleuchtet. Allein. es wurde uns wahrfcheinlich, dals wir 
uns in' unterer Meynubg betrogen halten , weil die gröfsten 
Köpfe auch die gröfffien Schwachheiten haben» und wir., 
wurden endlich ganjs gewifs von der FalüiShbeit unferer 
,,Muthraafsung überzeugt «^ w^ü Hr* K^ fchött ehedem darcla 
,, Cein^ Tod Adams. b^mefeii hatte« dafi er gac wohl fähig 
,,.feyr eine' (oiohj^po'etifcbe. Schwachheitsfunde zu begehen. 
,i^] tfh'K« TTÜfde iehr gut ihun,. wienver üeh gar nicht 
ot^t foiohcmWetkender'Ktmft befchähigte» für die er nicht 
^rgeaaacht Uli^ Wenn er, anftatt 'TVaueffpiele «a. fcfa reiben» 
„ Heber die Mefliade rjom Stande brädite. ^^ Unter unfern 
,,tragircheQ Sf^fanftAellern noiag er fo lange den Gi'yphius 
,, (Und: LohenAein. «U >G^felUcliäftern haben. " I Vergl, Alm 
iM. gei.M^cuf. 1764. S.. 223 fg» ; ^ , , 

Das Tradirfpiel Dauid fängt hinter der nnglüklicben 
Vjölksxehlnngftnit der-Erwartting dei' Unheils Ja, ' und ill, 
wie die allgemeine deuifcke JMliQihek (Bk..sw.«&;3 r^ «») 



1-50 ■ , 

y 

den, knmer ^tieferh, Nachfprrchürigeh'der 
biltorifchen und philofophirchen* Inter^rjeta- 
zion za urtheilen, dürften doch jene Frdk 
denker 0br Gelächter bm Seite gefiellt) die 
Fakta Cchärfer ins Auge gefafst haben, als die 
frammen oder ßreitenden Nachbeten . 

4 

Gleim, der mit feinem Klop'ftock, ^) 



»/ 



»f 



befagt» «igebtlich olme alle Hasclluiig^« /, Alles ' niclit bloei. 
,, ^anz T^ligii* 'uiid theurgifck bebafi/äelt — ^ '. ftMidera «Utk . 
«, alles in den n^ilden, zerfchmohnisn Ton gegoilen/ 4uch. 
«#-wo Verfcliiedenheit der Charaktere {e^^n^ föU, die Gharak-. 
tere alle lo Mllebgi^bildec und gleidifan^ in die «Knie un- 
kend« Wd'Tli'at feyn loll, as. £. im Charakter Joab*a lie- 
«,-ber! fo lehr Wort-^ ak Thatbärte n. Lw;.dafs -daa gan^e. 
„Stück 2war für ein liebes, fh^ures Fimilien« lind Gabtnet- 
,, llück der Klopfto^^^kifclien Ma(e> abef kaiioi in allem für 
,, eine trene Ansmalnng einer alten . bebräffcben <iA Pifopbe- 
lenilU bekbriebeBen, alfo vielleieb^ ^aa^and^a-vorgefalle- 
sen) Begeb«nbtfit «r (^u halten) feytf dövfte. — • S}et Epifeka 
,i Tneil d^a Stücks iß ganz in Klopfiocke Manier: einfach* 
rührend -nnd erhaben.' An die' Dtktioit denken wir gar 
nicht, denn die ift bey l^lopfto'ck nie einmal noch an- 
£upreifen> glänzend > einfallig ,- und Itch gleichfam «rfch»(- 
„fen.*' * 4t» . * 

' . 348) VÄgl. idie trefircha Qdee v^» Ghim^ 175». -Der 
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hmt Tor feiifmi tinddeiFenEndej ^m neues: 
Te^ament der FpeimdCßhaft erdichtete y ^) 
htitJ4dnms Tod. in: Vkrfe:^efetzt. ?5o) Vor 
diefer Umbildung ßiht ein kdtirciie&' Schrei-' 
bea TQtt R ef feivitz. ^^"^ Audi über diefea 
l^.ommentai' b^ Hr., Cpam.ei ^5ß): mit mnem 

. Hermanns 'SöhlfacfU^ mH fiHrdief für. 
di6 ^SchmiMhn^^ / *^^ welches . Siiü^*»! ?#^ 

I, ■ ■■■li '"f., ' \ . •' . .. . M c,;r ^'f \ 

-i4§> Namhmrg. n^ue ZeitUttg. i8q5« *»• 44« ' ' ' " 

; ^5o> ^erlia 1766. $^ „Uaferm G^fcbflMick« ^t)| • ^ir^^ 
9,li«brt Hr. Klop^ftock« w«nH man, ihm liier , und da ^eia^ 
„.Wort nimmt» oder giebt, oder umkehrt, uii^ feinen voll- 
,; tonenden Blnreifsenden NUmeriu, in eJir eii^d/aiifgBs nn<f 

»«nea, und wir wünfcbtcn, dafs Hr. Gleim Heb mit ei- 
„xrer fo midankbaren Arbeit gar nicbt abgegeben bätte. '* 

Mlg. d. BihL B. 10. St. a. S; a38 %- ' *^ ^' ' 

351) worin i\e Urtbeiler^e m ^ei BiBlfoiheR dir/tho- 
»i?i»* VFiffenfchaßen , in ün Briefen,' die nenefie LUterd^ 
tur beere^end (Beiläuffg Tfi" W. S/ 4^ IgO. iS dW (fr/i»'c% * 
repiew und in dein Journal Stranger über dies Trauerfpict 
gefällt wordeir* mit einander vergficbeit werden. 

352) Klovjtotk; er und über ihn Tb. 5. 
353)^ iiarab* und Bi^inen Syßg/lch 4- ^784^ S« 

a54) -r^Z/^eii»» 27/eor/<f derßkSneH^kün/te.'ThJ'S.'&.Sl^*' 



riuri höhern- Oper . zäMt^ ifi von Johann^ 
Go ttfrie d ^ Dy k gemSermäXsen für die ge- 
meine Bahrte eingerichtet ^s) forden« »i^?);. 
Man harfie,- die demKaifer Jofeph dem« 
Sb^eiieny- ti^\i jetzt fo utiglüklichen ^ Gra-i^ 
fe» fvoit' Falkenfteiil, zugeeignet wary. 
auch ins Pranzöfifche üb^rfetzt, ^7) und- 
es^^^dieim^l fiiöht blos bei den Worten be- 
Wiend^m'^lallen. Leider find in eben der Ge«. 
gend, yto Hermann die große. Ha^ion, 
die ihre Sprache, ihre Sitten, ihre K.onßitu- 

/ 

Äfön elitem freien Volk aufdringen woöte, 
fchlug, llermann's entartete Söhne von den 
Neufrai}Jü&a,.,gj5fchlagen worden, und I^ie- 
, jnan<l h^- diöfe «Schläge «— d«s Sd^mpfe.. 



^5) Leipz. 1784. 8> 



** . • i 
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•966) u,Es möpbte indefTen .^och wobl einf Frage lerckr ob 
ffi|cb, io diefer GcHalc Hennaanf Scblacbt Wurkune auf 
»»jinCe^in. jetzigen llieateic tbun. wur4^." ^Hg, d* BihLB, 
6«. S, xig... 

AS7) Franz von Baurin. N^ufcbat. 1775. 8« Ab«r auch 
▼ o n S cb ö n a i ch * s Hermann ,odfr das hefreytt Deujjchland 
(Leipz. 1751. N. A. m. K, 1753 kh A) ift 11»» frantößßke 
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fchmeri^cher gefühlt, "^ als 46r ii^ürn ende Bar- 
de, der von diefem Nazionakrauerfpiel mit 
dejaai gedoppelten ßßr^iei: H^rmantx. und 
iUe Fürjien^^^) nndi\ rHermanns Tod^ ^59) 

fci zu.fagen ,. gewei&agt biSttte«) 

^,Pie Bardiete^f Tagt ;VetteTleii<>^^?) 
,,find mck an jorigineUen Richtungen, an 
„maimch&ltigeh, niit reifer MenCch^n^jennt- 
„ nia gez^eichneten , Charakteren , an leh'rrei- 
,,.cliön Bemerkungen oder Winken' üb^r den 
,,Gang der Neigungen und Leidenfchaften; 
,,und interefliren. fie gleich nicht, den unwif« 
y^feiiden Haufen der gewöhnlichen ZuTchauer 
„(dei* ja kaum mit Mül»J und Notb die. Fabel 
„eintes . K;.<>!tzrebui£shen Poflenfpifel3 fafst):; 
yy fo , ncthmeh b^' doqh . den, gebildeten , Lerer 
„für die gute Sache und die guten Men^ 
yyfchcn^ ein, welche der Gegenftand ihrer 



25«^) H^mbr T7g4.^8, CTet Hra. Mafkffrafan troo B«4tB, 
K a W F r tif^T 1 ch Dtirclil. 'gewidmet. 
■ afe9) Haiiib. tygy. a. . ^ . ■ 

260) JtüudBuck der püeti/hk0m^LktBMtHr d^Dmupfokem 

S. 356%. '• • -•-;-... ^ .V (■ .. 
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y^Dar/telläingen find. Der Dialog di^fer va^ 
^yterländilbheh Bardiet^ ift Profe, aber häufig 
j^mit Ge/^ngen durc&Welit, WeldievösiBar^ 
^den und andern xnitfpielend^n' l^erförieit 
,,bei fchicklichen O^i^genheiten gefungea^ 
^ werden j ^^} und kach an fich als <nriginelle 
y^lyrifehe Stücke gra&en Werth haben, vciL 
jjb^diifehen Feuers u^d grafser Gedanken, 
^ einfach und ftark , in uirjem Bau neu, kühn 
^ und harmonifch, und zum Thi^l voh einer 
^^Leiehtigkeit und Arnnuth, daß au«di die kri- 
\)tifche'' ^heelßichü fie hat loben inüf-, 

' • Efclt'enburg hat ^^3) nur aus Her^ 
Tnann*s SöWaeht eine 'und zwar-die^ ,,traffli- 
,y che Scen^ ausgehob eiai , worin Heninann's. . 



I < ' . ' ' * •/ 

26f) Eigentllcli 6abeii die Stükke v^on diefen Gefängett 
^n Namen. Taeitus de morihus German, c. ^. 

aßx) Migem, d, Biki, B/t3^$lt a. S, a4 -^, 32. ?. 76. S, 
4iS %. 5 Anh. 2. 5S — 86» fi* ^* ^MM- Kiots^^d. Jißl d, /fik^y 
Wijp. B. 4. S. 399 — 443. ^ligpm. I4tfir.' ZeHp, iTBf* U. ^ 

063) Seiffrtelfammlumg. B. 7. S. 6a2 — • 626« ^. - . 
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,^Schtoerz , über feines Vaters , S I e^ ni a r ! s 
,; Tod meifterjbaft d^r|g§fie^^ 

Von K 1 o p ft o ck ' s . Sinngedichteri , 
die in ^qx Gelehrtenrepublik 264) ^^d im 
V.o f f ifchen Mufenalin?in^ch, zum Vorfcheili 
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264) 6. aoa «<- :i29 mit der 

. ' r - ■ ^ ' . % I ' ' ; ♦ • 

Vorrede 
Bitld iß 'das 'Epigramm «in Pfeil,' 
Tfifcrait 'der Spize;/ . ..^ 

lil bald ein Schwert » v 

; r , j ■ » • . \ 

Trift mit der Scbärfe ; 

lA manchmal auch, (die Griechen IiehtdnV fb) 
, . Ein kleia.G^mäkld, din'Sjiirhh geiipuidt . 

Zum brepnen n^rht^ lyur.zum erleuchten. 

• . -■ ■ 

zum Beifpiel: 

Die Idealillen 
Kernlofe Schale. ' ' - '• • 

Wie*e auch, mit tiefer Uatecfvchuilg prale, 
III doch nur diefs Gefch^az vom Ideale« 
Der'philofophifche IdealifL» 

Hat, yixe ihr wiÄ, 

♦ 

So was von einem Narren; 

Der kritifche IdealiA 

Hat, wie ihr noch vielleicht nicht wift^ ' 

Auch oft näi'waa von mehr als Eiaem $j^fmli. 



!• 
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Kamen, a<>5) kann wohl nur infof^rri noch di« 

.' ' ' ' - . ' ** . 

Rede Teyn, als pan^ti&er dem Sinn, den 

Klopftock andeutete; den Vers^, in wel- 
chen er ihn hüllte , 'vergifst; ^^) Wenn* 
nicht zu grofs für folche poetifche Kleinigkeit 

> 

ten, war doch der Dichter für die Spiele des 
Witzes zu ernß, und für den Stachel des 
Epigramms, im Namen aller gutmüthigen Le- 
fer, zu fanft. .Auch pluchpfalmen kamen 
nicht über feine, mit fo vieler Hakung ge-^ 
fchloffenen, Lippen. Oefnete er fie fira- 
fend:. f9,.War es inL..ein^ Donnerode. Aber 
auch dann foUte. fein- Hitz nicht zünden i die 
Atmofpliäre foUte lieh nur Peinigen ; es foll^ 
te um ihn her gan^s fi^ werden , wie es in 
feiner grofsen Seele war,. 

Es ift i^böh übrig,Wön denjenigen Wer* 
ken zu reden, durch Welche Klopftock,^ 



2t>5) Vetterlein hat in feii^r Chreßomaikie (6. 5- 5- 
609) 4f5efamm^^^ ... ^-r ' . . .. 

ii66^^Die Z^ifgtf^fnmsj:-^^ tverdcn rnij jrop WenS^pn für 
,. Bereicherungen unferer PoeHe erkannt. '* Tetujch, Merkur* 
B. 8* >774« ^* 178* 



ßl$ kritifcher Scfirififibller^ auf Ji€ [Litera- 
tur gewirkt hat. Das erfte derCelben iß: 
iiie deutßhje GelehH)enrepublihi Jhre'^EiiV' 
richtung: ' Ihre Geßeze. . Gefchichte des le^ 
$en Landiags. ^u/Seß^l der Alderman-' 
mer durch Salogaß: und WJßinar. Heraus- 
gegeb^ft ^on Kiopfiock.^ JSrfier^'^eiL .?^7) 
Die Ankündigung diefes Werks ^ nnteriUitzt 
von ,dem Namen des Verfa/Tei^, erregte gro- 
ise Aji&Berklamkeit« Es fianden lich.da^u in 
und äuEser Teutfchland 5600 Subfkribenten., 
blös in Götdngen ^542* allein xlie gleffpannte 
Erwartung , mit virelcber man der Erfcheinung 
'der teutfchen Geletirtenrepublik ^entgegen 
fah, ward, als nun diefe erfolgte^ faß nir- 
gends befriedigt. Die wenigßen Lefer wn(s<^ 
ten, weder was fie aus dem Buche, noch aus 
4lemyerfairer machen follten. Noch jetzt.zählt 
es der Literator Koches) unter die Sati^ 



. 36$) Compendium der Deutfcken lJ$erat^rg0fchiphu. |^. 
a«;i wo ikffi „ Di0 ne^e Deu^Jj^kh^ n^^nig&r ZfifftrßrtU 
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r<5». Dagegen tagt yetterlein : a^s) ,',Die 
„Verhähdlangen '-^i^ werden jedtekmal .in ge- 
„näiter BezieliuRg auf den wirWichen Gang 
3^, der gelehrten Kultur und dfen Zuftand'der 
„ deutfohön Litteratur mit wahrer hifiorifcher 
yyTreüi^ erzählt^ daliar.'Cf8 auch hur halb wahr 
„ ift /. wääii «lan jdie . Getehrtenrepublik * ( nii|: 
,,Wi.el:and) ieiiie .^Zfeg^ori^? genannt höt. 
„I>as ift fie nur in Anfehung ihrer allgemeinen 
„Form; 'in Aafehung der Ausführung üad de« 
„Inhalts ift fie GeJpUchte.'] .^^Es- lä&t fich 
, , uot^defs , eirinn fert ein R ecenf ent Td er allge* 
Tn&nenldeutfcken Bibliothek, 27a), aus den 
„ Nachrichten , die. Hr. K 1 o pft d ck uns von 
r„ der' deutfchen gelehrten Republik vorlegt, 
„noch mclit rectA abnehmen, oib ßöine Be^ 
:^,fchreibung bloTs hißorißh oder gefetjsge^ 
j^feewii fey, ob jtnan fie neben— »Mo rus 



» % i ' ' ' ■ ! j ' '• 



„chungen'* — und: ,,Die Callerie der TevfeV znx Seit« 

fieht. 

^69) Handbuch der poeti/ck'^n^Uuetmtur der Deul^ 

fchen. S. 360. • 



«> 



*59 

Utopien^ Rttdl>;ecile^ft Atlanticaj^die Ge^ 
^yJcM^hie* der Seuerämhefi und die Repu- 
<,,blik!dei Albertits Jalius zu ileUenhabe. 
„Im »^fien fall mürsteti wir die ganze fie^ 
^^fchreihung ihrer Eimicbtung ^ die Gefchi^h« 
,,teL ihrer« .Landtage 11. £ w. in einöm'myfu- 
^f fehea Smnte n^hman» " Hr. S ch i r a di lägt 
in feiner iKiitik ^>) befcheiden: ,^ Etwas zu 
y, empfindlich fchopn^ Herr Kl o p ß o ck . überr 
„haupt übei" die Re^^esren^en zi^ fejn* Ip|i 
j^ dächte, . ein Geifi , 'me. er, fbllte über foLche 
^^KleinigkeUen hinweg ; fej'n. I|c»te /doch 
^yA^pelleadie Critik eiBe8\Schußer$ an " *7?) 
•<-» y^Keiinfen Dank d^filr dir/ ruft' ,, einer j 
„ der \frolh; und konte," ^7^' Klo pft o ck zu, 
^dal3 du mit/undeulfc^r SchiicJiterheitvielea 
^,nur halb fagil, hier und da mit gefabelten 
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271) Magazin d^r dentfdhgn Critik. B. S* Th« a. S. 1x4.. 

272) In der AUgem. Ui^-ZtU. (1797. B. i. S, 526) wird 
K lo p (i ck ,, an. die Mahnune des Malfis erinnert. ** . . 

A73) Mifcellanien erjies Pacquet. Leip2. 1775* 8* in den 
f(aar PVörun üSwr^SjQpftock's deutjhhs Gehhnenrepuitik' 
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;,Nain«t^ fpielß^ hiebt ger^d^zu (Iceihh^ue^, 
^tmd die heillofien Irr&le beisndig^il.",-^ 
^^ Dasjenige ausgenommen ^^ verfich^rt der 
leütf che Merkur^ ^74) 'was in der gelehrten 
,1 Republik über xäilFe- Kunfirichtw ^ gdTagt 
i,\yird| (und dies war gerade fcbon ambäii- 
j^figften gefagt) find wenig Gefair^cfaen d.Q% 
y^gel^ften Standes treffend befchrieben vror- 
,, den I iund die Vörrdiläge ^ die zu feiner V er- 
„beffenmg gefchdie«, gre«»en iu f^ ^ 
,, das Ghimärifche. Wate K. 1 o p ß o ck in fei* 
y^nen Berichten von den neueften Landtagen 
^^rnehrGefchichtfchreiber und minder Poet^ 
,, Ib wurde ich mich öfters auf ihn Ifabeh beru- 
^y fea ^ können« Als Kl o p ft b ck ifche Rhapfo- 
y^ dien y a]|6 Erneuerungen mancher güldhen 
„ Atttörregel wird ^läs Werk eiii«ebi6h Lefern, 
„nie aber der gefammten gelehrten Welt nütz- 
„]^ch und fchätzbar feyn.- 

Freilich feidte es dem grö&ten Theile 
anch desjenigen Publikums , in weichet die 



.w 
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Ä74) B. s. 1774- S. 178. 
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teutfche Gelehrtenrepuhli^ unmittelbar 
fuhrt, ymrdj an den nöthigen literarhifiori^ 
fchea Vorkenntniffen y um es, mich, nur nach 
feinem Hauptinhait, zu verfieh^n, Alleiit' 
auch die beffer untenichtaten Leute fiie* 
faen iich aü dem, wie es ihnen vorh^mmea 
mochte, ariftokratifchen oder dikt^torifchert 
Ton. m) Bei fo vielen originalen Anfichten' 
fehlt les in jdem Buche auch nicht an bizarrert 
ß^aiiptüngen. Gleiphfam zur Vergeltung, 
dafe Piaton in feiner Republik die Dichter 
nicht dulden wollte, werden hier ^76) diöPhi- 
lolbphen des Landes verwiefen, t^enn fie es 
ni6ht in der Apathie fo weit gebracht jiabten ,^ 
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«7$) .. Eiö« bramunae .Kefonn«ion»begiard«, ein«» m* 
,. bieterifchen Ten in «U«en.«n.n Raifonnenwiti; eia« Sgf. 
„ptilche Lehrart im Vortrage bat der Merkur bereite (B. j. 
«774. S. 346 - 349) von Klopßocf. gelebrtei" RepuWik 
„^p««n.e*fc •• (8; 8. S. ,7«) öort ntd ,i^ ,«««, .. j^f, 
die,Ariflokr«i«. die Hr. KlopÄoek einKhre, nickt em. 
««fchränkt. genug .»'feyn. und fich kmMtA 4tt f-eaeti«. 
pifdienVerfaflangna Bähera fcVäie.V „!. ,k 
376) S..Ä»j. . ~ . . ..■ 
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d«fe fi«; wenn ihr Lehrgebäude ati^eztihiäfet 
wird 9 auC-die Brandßäte auch nicht eiaeThtiaw 
nie [äileaai IkSmi^ Wie mst^ der gute - Ka nt, • 
di^r Geh oben. danials.&in zteixes Lehrgebäude 
einiicbtete ; über ] idiefe : poetifch^e Mor<lhtea«> 
ii^c^wul^/ gelächelt haben i Bafs fein getaiaH»«' 
fjßhdr äoh>Üer>, Pöo'fchke, etwas zu viel fae< 
baupte,;,vrenil er 377) verliehert, jeder groüe 
' iQicht^sr Xey> auch Philofoph undj'eder *ächt€l 
Philpfoph aüclit. Dichter , beweift doch < |iiefe^; 
^ie jianßr Einfall;. <^7S) -Oder :befiätigt er di6 
Bjsmei'ku^g^ idiafs . ein gel^eimer Talentneid^ 
Iftöi ^ ,>VQlc!foem , ider i Poet die Dichtungen dtea 
Pb^fophßAji wie da: ©hä^foph die «Spekiiila^ 
zionen des Dichters nicht auf ihrem Werth 
beruhen lalTen kann, zu folchen fchiefenBe- 
u^eihingiBn .verleite? Nun fio-ifi' Kä'nt; ver^ 
m&g& teiÜ^'KHtik tief ÜHKühhaft^ auch 



.> ^^^) ftba A#<l»vfceilieh; dinfer grofse pliilofopÜHclie 'Dich- 
ter und poetifclie 'D.eakcr«> vettine« ^nur/'dfe Dicliteflinj^e/ 
aU Volks Verführer, aus feinem gemeinen WefeÜA ' • '^ 
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über liefen Vorwurf erhaben, .h — «Di^/Ü^H 
teriajandlungen y die, am neunten. Mor^g^tiides 
letzten Landtags y ^79) wegen! Erfea^ung .einher 
Freigeifterkirche in Teutfchlanfd^j.göpflogQa 
wenien ,. follen , nadh ' der Vorrede ,, voa AuSr 
ländistn. herrühren und durch , einige; jungß 
Laute, bekannt gemachlt feyii. Diefe .fhaten 
hiemitireilich ziemlich altklug, aber jafte.w^- 
reii auch in Teutfchländ nichts we^igidr als 
einlieimifch , und der Vic^p^äGdent »hftttei 
ohfi>& die Erfcliejnung, eines gekrönten Prä'^ 
tend enteil' der teutfchen Gelebrte|ireput)lik 
fib^uwarteli, idie uhbenifeaen Tohgeber bre> 
vi manu aus (der InterimsverXammliing^jhiriaus 
iTielfen; ifi ögen . IndeHen tra gen fchoia 4in^ &^ 
bentete Morgen ^^) die — Dichter u^d AJxvßr 
nömen auf Verwahrimg wider die Fr^igeifie^ 
rei ' an; Jene zWar yoä Amts wegen , rabjer. di e- 
fe — nur inwiefern fie zum teutfchen f^olk 
gehören, denn die ATtronomeni als folche, 



n * 



1^4 

bäHeti ' mit- der ReligiohAo wenig einlas :2u 
fühaffen/ dafs ihre Jheolhgie immer auch 
Afirologie ifii Käftner war orthodox; wie 
ein Biehten Wenn das I a L a n d e nicht auch 
ifi : fo ift er darum noch kein Freigeifi. Oder 
auch H a n e r iffö ; wienn er , zur Erwekküng 
ÄÜer Kn^chtsgeifter, iagtt „inslnnife derNal 
„tur drin^ kein erfchaffner Geiß]" -^ 

* Ind^ffen unterblieb, die, auf den t Fe* 
bruar 1775 verheifsene, Erfcheinung des «wei- 
ten -und letzten Theils, ^0 und die ange- 
fagte ; „ünterfiützung : der WiffenfchaÄen'? 
von {bheinbar höherer Hand erfolgte« nicht^ 
aüch^ • da niicht , als fie der Dichter von dem ; 
dänfäls tewtfchen , Kaifer erwartete. «8») Und 
fö mödhte fichy um*nicht an Bahrdt^s z^n* 
teutfohe^fJnion s und ähnliche, blos eigennüt* 
zige, Proji^e zu erinnern, die^ *von Klop« 






•A80 Klo p Hock kündigte die Fortfeuung swtr nocli' 
io feinen Fragmenten (1779) an» iie ijR aber bei feinen Leb- 
•aeit'en picht erfcbienen. 

38a} Cramer*4 Tellow's Briefe an Elijk, 8. ao3 f]^. 
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Sl .0 ck ieföff riet e. \ d^utfche Gel^ftrte^i repid klik 

Unit dem "von Fiiiitege/cMoff^nen Handels* 

< 

ßiUUix{ Eine KialTe bringen lauen« . ]Enthalt€^ 
wir i;in3 .aber auch jedes Seitenl^Ul^s aci( die, 
.ein^eMret^ne^ Politik *R3) .der ye^fghiürundnen 
GelehrtüenrepubUk: fo ifi fchon die NiohtvpU- 
endung . diefes geiftreichen Werks eiaBeweis, 
,dafc*>viri, miögen.wir eu dpn Aldermänneni 
.oder^den Adwälden d^r gelehrten Zünfte zu 
gehören glauben) oder von diefen unter das 
Volk, ."WO nicht un^er die Ausruf €ir und Napht- 
Wächter^ venvieCefn werden , keinenteutfchen 
Gelehrten Staat z\x f ormiren , keine Konftiti)- 
zion anzuerkennen^ keinen Landtag zu hal- 
ten willens find^ fondern dals uns, umunfre 
Künfie recht frei zu treiben, nur bei unfrerTi* 
terarifchen Demokratie, als einer rein, xepu- 
blikanifchen Verfaflung , wohl ift. ^84) 

Ungeachtet der erfte und letzte TKeil der 



ag3) S. 57 fg, 

»84) /^om ^Patriotismus in der u^tfohen Gelehrten 
Republik, DeQ. u. Leipz. lyS&i $. 



\ 



'deutfchen Gelehtttent^publik Klopftock's 

Nanieti' ^d5) an der Stirn trägt : fo ift er iß& 

'auf )eädr Aii<:;tion um-eiiien od^r eiii paax^gtU 

• te Oröfcheii , ^ Wohl köndizSonif^t ^ ' zir feabeii- 

'Beffer kötiöeri diefe ^nunr« WÖM nicht "h^^:^ an« 

' g^l^g*^ * werden , ' iv^n man auch hur deh 

• ^ »■ «• . , 

'Ab'dfVd^zt benutzen verfiieht. Die Bruohftfik« 

'ke, ' dfe niTin für ihli 'aus Klojpfiock^s 

'„deutfcher OrammaÖli" Tirid feinen ^^Denk- 

V 

^maalert' der Deütfch«A" erhall, :y($rdien^ 
gfewis in Ei'holuilgsfturi den recht befehaut au 
•werden.* Dafs ihr 'Urheber fi« zu keinem 

*Gan5sen verarbeitet hat j ift, in mehr als £i« 

« •. « 

nerRükficht, zu bedauern* ; - ' 

• « • . < 

"'* 3B5^*^n er fonft reinen Schriften Mnm TorsiiCeueii pfleg- 
te. In den früheren Zeiten nannte er ßeb dech F r i e d r i ch 

. •'...■.. *•'■'. 

(nicht auch Gottlieb), nachher blos Kl o pflock, wie 
er denn auch feine Empfindlichkeit nicht verbergen könnt»» 
wenn ihn ein Gclelirter : Herr Legaxion&rath ! nannte. Vergl. 
die dcuifchte GelchrtenrepuUik (S, 68) über die Feder in 
der Hand und die Feder auf dem Hut. Lntfaef, denauch 
leine Feder 'fcft hielt, dachte eben fo. „Die ficÄrW^feder, 
fagte er, regien die Welt." 
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. ; Doch übßTw^d Klopßpck's warai^ 
JVäteriaiulsliebe , w«an auch nicht die Schwie- 
rigkeiten, die feinem Unternehme;», mit der 
Sprax^be auch, d^^l Geift feiner Nazion einie 
•haiiere Bildung äu geiben, fich entgegen fet;^ 
.tf>n, ,^o^h den Unwllen, den^ das Sträuben 
. der ajigej)lichen - Sprecher derfdbe^ in ihm 
erregte- Er fchrieb ixach einigen Jahreu: 
r U^ber die deutfche ReQhtfQfneipu,iig\^ mit 

X 

dem Motto; . . , ^ ^ 

Germani primi ^ a renovatis artihm , anfi 

Manfurae proprid tantum ßgnarefigurd 

ybcis auemquefonum, motis phiriBns umhns. 286/ 

.und Kefs diefem , wiederholt und mit ZuPät- 
zea ^^) . ahgedrukten , Auffatz mehrere Frag-- 
mente über Sprache und Dichtkunji j^ ^ 



ag6) als eine Beilage «u C am pe ' s Er:^iafiungsfchrtften, 
.-Tb. a. mit einer Vorrede dei» Herausgebei», ' auch ei^^In 
, .- Leipz. 1778. 8« 
• . ^87) i» den gedachten Fragmenua S. 187 r^ 242% vergl. 
JfiW, g«^v^«f. 1778. Sü 89 ^ 9a. CQttiog. gjtL-^na. 177^ S. 

252 fg. . . , . . ^x 

. agj) Hamb. 1779.^8- -^/^aw. g^L Mer^.^.ifj^' S. 189 %• 
,. Berlin, gel, .Z€it% 1779. S. 475;— r 477«. ' - • r»i " - \ 
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ix^lx einer zwiefachen Fortfetzung deffel- 
ben,^Ä9) folgen. Aber nun ward^ wasinfon- 
d^rheit 'die , uhrecht von ' ihm ^ vorgeftelltc^ , 
llechlfohreibung ^ anbetraf, fiir ii^elche er 
nämlich den y zwar praktifch befolgten , aber 
nicht in Thefis anerkannten^ Grundfatz: 
„fchreib, wie du fprichfi", doch nicht zu- 
erft, »9^) aufftellte, das Gefchrei über Sprach- 
verwirrung »9*) gro&y und auch der Tadel 
beflerer 3chriMeller «93) laut, welche den 



T« 



389) Himb. 1779. So. S* Alton, gel, Mtre, 1780. S. 

390) Mlgem. d, Blblioih. B. 39. S. a53 — 358- B.41. S. 
558 — 357« B. 4a. S. 317 fg. 334. Mlgem, Veru, n. Bucher 
1779. S. 695 fgg. 

391) Vergl. Reinhardts Gefchichte der deutfchen Sprache 

393) Die allerneurfle deutfche Orthographie de$ acht* 
lehnten Jahrhanderu, Erfunden von Klopjioek, nachge^ 
ahmt, von dem Dejfauifchen Erziehungsi^ßitmte , ausge^ 
zifchf von der gelehrten JVelt, und übergegangen in die 
l^ergeffenheit, Jferausgegihen If^n einend MennouUen. 
Trankf. tt. Leipx. 1779- 8« 

393) Jin Kiopßok. Veher feine Abhandlung von der 
ieutfchen Rechtfehreihung, 1779. 8* Ä»^/'* EHejrklopä^ 



1 

GrundTatz, doch woM iiiclit blos ihren omni- 
bus zu lieb , in welchen es an Ahotnaliea 
nicht fehlt, geradezu umkehren, und da- 
hin befiimmen zu dürfen glaubten: „fprich, 
, „wie ich fchreibe, um hiernächft xu fchrei- 
„ben, wie ich fpreche." Die fogenanhte 
.Orthographie foltte noch weniger geföhi^det 
werden, als die fogenannte Orthodoxie, und 
doch hatte es mit jener faft eine noch fchlim- 
tnere Bewandniis, als niitdiefen Zu eineni 
kanonifdhen Anfehen hatte es doch weder 
Johann Chriftoph Gottfched in Leip- 
zig noch auch Johann Chriftoph Ade- 
lung in Dresden ?94) gebracht. Dafs es eine 



die Th. 3. (Berl. lyg^. gr. g) S. 56a {]E.fwa^ zur Rechtfertig 
gungder (tisherigen teutfchen.Recl^fchreil/Hng von K,^K 
SpHUfgari im Tfutfchen Merkur «|f87. i Viertel), S. 189 — 
200.) gelegentlicher Afttfoerungen in andern Stbxiften» auch 
in Romanen, nicht su gedenken«) 

294) Mit dielem fleifaigen Gelehrten ging' Kl opfifock 
etwas unartig vornehm um. fir fuhrt feinen Ka'men nirgends 
an, aber er umfchreibt ihn (in feinen grammatijhk'en Ge- 
JprückenS, f 26) mit Adelung fcheii Worten : !, elüName aus 
^ydrei verfchiedenen Selbfilauten , und, iras die Midäuie an* 



Art OrthogröphlctiöuernStiU id, T<$utfcfaiaiid 
jgäbjV ^^r F^lge e»er gewiffen Ko<iveni^»z, 
die man auch Konnivenz nennen dürfte. « Man 
l.eit^e die Regeln a^s 4^nx SpracligeJ>rauche 
. gemächlich ab , anftatt den ' Sprachgebrauch , 
\;i^ViIl<egeln zu erheben. Befcheidenjiieit^genüg 
vqi^*$eiten des Didiers, dalis er, al3 Sprach* 

;pbUofpph, keinen -Sicböpf er abg^b! Aber er 
fehlen das Kjnd., das er doch recht fäubprlich 
gQbandliabt wilTen wollte, mit dem 3ade zu 
..y^fcbütten , uaid das konnjten ilam. diever- 
meinten Puriften oder wirldÜchen. Tauf er und 
Taufzeugen nicht vergeben, Klopliock hat- 
.t.e jejloch vor der Hand die Genugthuung, da£s> 
er von der Altonaifchen Ausgabe Ceines Met 
,fias ;ei^e kleine» Anzalü Exen^plare nach feiner 
Heterographie abdrucken lallen konnte, und 
da(s diefe nicht nur im DelTauifclien Erzie- 



»» 
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bela]igf»;aus einem der Stotterer , «us dem LalUaute, dem 
Nennl^ut^» wnd au$ einem der gakkernden. " Damit man 

diefe und ähnliche .Stellen, (z. B. S. 44) nicht für Interpola- 
, .;{ioi\f n . ansehe : lo muj« man allerdings Adclung*8 Lehr- 

jr^äfide 4er de^fcfyen Sprache (B* a. S. 717) damit ver- 

gleichen. 



'1*71 



'hungsiirßitut, ifoiid<srÄ ya^'cU in deV. Pfalz ?«^3iS) 
und aüd;^3%to. Eihg&ttg,"v fand; ?9^ Mit /deu 
.iLhri|^: .Erflgmenjteh : /vomideu^fcken Hecoa- 
.metm\r^^7): i>oti, der Da^ßeUwzg; m) ^o;^. * 
•^erv . i .akw^okfekide» „JTerkif^dungert .und 
4^m J^Qrlß: *vßrßshrti^y zur Gefehichte 
-unfrei^ Sprache ; 3öo) r; n i^ue. Sylbenmafse y\ 3^ i) 
w&tm \edlevtf\Au&drjAh 3^)^ hat- es im Ganzen ^ 
eine Ib uAawfeifdhaft /guter Bewandais , dafs. . 
jauch 4i:e Kritiker,, welclie für die Schreibung 
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295) ürfprftng upd Fortgm§i^v' heutichen ivithMithen 
Eerbe/i^rnn^gf/cheßef der Jeut/cheii Rcchtfcf^reiöujfg. , JV^aji- 
heim i78^» 8:: ver§l. die aweite Fortfetzung der K.lopßocjt- 
Ichen rr»i<iiTJente. 

' ag6)' Doeh .habeö wtcdcirdf» Bdflauer, noch der Pfiker, 
noch 5r. KCni^l. Majeftät zu^ ^ii^edc»^ ^n$flig9 Bffifiti- 
gung d^r Grundgefetzc der Gothanhurgiffiken Gefelißhaft, 
die K 1 o p ß o ck (che Rechtfehreibung d^rchau5, beobaichyu. 

297) S, I fgg. vergl. jillgem. TeTz, /i. Ä 1779. S, 695 fg. 

298) ein Gefpräch S. »43 fgg, 

299) S. 271 fgg. 

300) '"S. 277 fgg. - r* 

301) S. 2S3 %g. 

302) I Fortfetxuog. S, 9 fgg. .j- ,.^. 
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des XJngehÖrten 3 5<>3)" und mit der Nachlefe 
über die deutfche ^ Rechtfchreihutig 5o4) gar 
nicht zufrieden ^wftren , fie^iinfonderlieit'an- 
gehenden Dichtern/ vzoni' ßeifsigen Studium 
empfahlen. Ein „Verhör über die ReCe»^ 
,yfenten der Kiopftockifehen Fragmente über 
„Sprache und Dichtkunft", namentlich über 
„ zwei Ausruf er in der allgememen deutfchen 
yyBibliothiek" , unter ivelchen der Niederfach- 
fe 505), durch feine Länge hervorragte, fiellte 
J. H. Vofs im deutfchen MufeumS«*) an. 

"Die grammatifcf^n Gefp räche ^ welche 
Klopitock in feinem yoften Jahre 307) her- 
ausgab, find, wenn er fie gleich dem Publi-- 
kurn nicht auf einmal mittheilte, ficher kein 
unvollendetes , fondern ein äef durchdachtes 
Werk, deffen Fortfetzung auch gelegentlich , ' 



\ 
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303) s. i fgg. 

304) 2 Fortfetjsung. 

305) B. 41. S. 338 --• 363. 
506) 178«- St. 5. 4. 

307) Aliona 1794. 8. 
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itn Archw der Z^it^ 3oÄ) und im Genius der 
Zeit^ ?P9)> dfivfcfaienen Üt« \ Der weitern Ver- 
iDi^eitung» und beßimmteix Anwendung, der, 
darin . YOf getragenen , Grondfatze ftebt aber 
wobltiu'ch&jfo fehr eo^egen^ als der. Genius 
il^r iSffit^ f~ ich maäe nicht die « Üanft ftnt*- 
rcjbjafener:^<>Q&i^^cbdft des Herrn A; ßen^ 
niiigis i» Plön 9 die^ als 'fie noch in roller 
Streilkfafü war^.r mit löefem, me'mit "man- 
chem aüdernAuflfitz/den man darin nicht 
facht , Ehre * einlegte , föndem «— der wii^Idi- 
eher . genius ; fecuH / ^^e^ ihn die mores ^erudi- 
tonim verrathen. Ins Archiv der .Zeit- ver- 
diente dep.Pialog der HdUlänis, Gal&ette, In- 
glefs j Teutone, des Peha; Tfeha wohl bis ^ä- 
hin niedergelegt zu werden , dals wieder ein 
Lefriqg^ um nicht zu fageui Leibnits, 



308) 1795. St. 5. 6 Die BedeutfamkeU. ' 1796, St. 9 — 11 
Z>er zweite Weujtreit; iene» Gefprach widdr Raat'a Schreib- 
art, und diefea wider Göthe, Tergl. Alldem, JJU.^Zeit^ U97* 
B. I. S. 526. , 

309) 1795. St, S'Der Seihßlaut A. DU Rivarolüde. Diß 
Palijfotie. Sarmoftt. DU Fereinung. Zw{fckenf^rä$fu 
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auflebt.^ Diefer M^rd, ind^^tn ^er den 'Geifi 
der'^piiad3|>hilofdphi^'Wekr,'i:diiiok den Buch« 
ft^ben. :ficb frei I/eweg^n laflen , ^fo ^ ^ d^& mäü 
dehSprachlehret^mcht für einen 'F^^ddnten er «^ 
klären) ihk. nk^litnajs^^ii^n Syllyehl^^cb^r ver^ 
fchvaien:dar£ ;.Bi6>rddMn mogen^^-yc^nhs tnlt 
dee^ (BLe(/eafioiiieih'^ündlK.Htikistt ^diaftj^rrelbrt^ 
ge(pTüdug0n >iriseUeiAier Graimn(ati& ^fhel^ 
fenur:?**^) nNoch kaift fsi^( leider hnichfcdilä'-Att^ 
feiieÄ,t,da& fich aösLK,li!kpßöioki^^-5%^ji5Fk) 

eid'&erg^^beben iwierde ,. dßc!weitdm Ausland 
h^pyornKgfiiyrvrennf'^eick von tdön^^'iri/^ijrmald 

'•<■'» • . ' , • > '•.•»: ••. ' t • • * ' I " -1 r f ''* 1 /l 1*1 
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i * ,, »"««^ rCmifcl^e Litteratur^ §t. i. (Zur. u« Ldp'z. 1794 gr. 8*) 
■ r' . V ; V »» *^''- ^* bebandelt und betrachtet die Spracbcf' eben fo ein- 
,' feitigl nh'^HK AfteUiig.*l)ierer niöcbU^iie ^«rfi iu feinef 
ganz profaifcben, jener zu einer bloi poetifGhjejL* . {a. be- 
«, fonders nur Vzu einer Sprache für die BedürfnilTe der Ad- 
„ kern Gai tu/ig der Pbeße machen. ** Neiie altgStn, deutfcke 
Bibliotkeli,D.'iS* S« 487 — 4^0'^- *• 5^0. Üle allgemeine Li- 
ieruiu'rzeüuhgndit für Kl bpßoclt*« grammntyche Cefpra* 
cke, auch in ihren Ergänzungsblättern, noch Bicbt Raam 
gefunden. 

311) Öde voxt 1795.^3. a. S. aaj %. 
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itbwall gen^ienen, fieben Hügeln nur^Jrie 
und 'da y m fehr dünrt^r Luft; eine Spitkeium 

'■' » Jtlo pfio ek - 8 kl&inwe' Schriften \v«er- 
den ^nter feinen Ulmfafttüchen Werken Ii%)f- 
fentlioh* bald •ihran' g^h^gen Platz fihden. 
Eine, invdöi: Schulpforce deö 21 September 
1745 ivöö! ihm gdlialtfette, Imeiniföhe Ätf/ie: 
'»oi^-^th: höhen EttdsmeK der P^oJtße ^hat 
HeiT Gtiamer'3ii%)»«iitii;fetitfchexi Lertdrn «ab-» 
dhilÜ£4n4i»ff(^V^uti^d-^na';«eutrcHiB Ueber&t- 

2ung') dd^^l;3nif^tniati£ftek^62ieriSabri^V ^^- 
zugefügt. Unter den Briefen an ''ßjödnxer 

^ find auch v^9i%e YCm <Klof>fi;Q€k,< di^ um 

f7^9i<uo^a^^5oigefölnieli^ ßnd. -. Ii\eMdrei 

Gebete eines Freigeifies, eines Chrijten 

Und eines guten Königs y^^^) hat, aufser dem 

guten Köpig, für d^n fie aufgefetzt^ waren, 
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Zt^yKlopftack; Er und'uBvr'lkn.'Th. i. ^ 
• 3tS) Hathb: )y^5. V Bogen 4.' Gleich dÄrawf l^eir rf/ey 
öi**tf«Ä 'eiriüs'Antmopftoekianersi äinei Khpßodkiän&rs ttnd 
eines guten, Kritikus aua «Jei* PirelTe, ^ ^ * -j* 



lim ihn: vor der Qofahr zu fiebern, aus einem 
altgläul^igen Chriil;^- eir\ . neumodijTcher Frei- 
geifty das hiels damals ein Deift, zu wer« 
den, 314) wohl Niemiand andächtig gebetet« 
Sie erinttem an ■- W iel an d ' 9 früheße poeti« 
fche Profe, nur d%& man, wäre'eöi nicht i&U 
fpät| dem Verfäfler des PeregHnu^ Pro*, 
teuss der fobon' dj^malä/iiii einer andern 6e* 
fialt fich zeigte, 3'^) t^t den Empfindungen 
eines CArißen zurufen, »öchte, j ,>^{ebV)e wie* 
^yder.j du abtrüniger,Jbei!umfcbweif ende Buh* 
^^leriijv I^ebre dc^h zu deiner eißeö ^ebe 
i^zurttk!" , ^ . . 

In> KloprtooK.'5 .angebliehen Meinen 
pnxfuifchen Schriftfiv ifind folgende^ . \ i^füg^ 



314) Cramer's Klopftock Tb. g. S. 48i. 

315) S« Äa» Gehei^ eines Deifien veranUtffet durch das 
Gebet eines Freigeißes. Berl.. (Zürich) 1753. und das Gebet 
eines Ciir{ßen 1753., wovon. «• in den Nachrichten v. d, 
Ziiß. d. mjf. i/i ,£)««. ^B.a, S.ß^£gg,) heiCit: „Ibr V^rf^C- 
^£9^ vft düBB Herr Wiel^aii? d, . der lieh durch vi^e Gedich- 

tff. «l» einen von den glucUichllea |(ack«lime^n H. Klop- 



^ftocki (!) bekannt . gemwhl kit»'V 
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I 

farat aus dem Nordifchen Auffeher ent- 
lehnte 9 Auflatze von ihm: Betrachtung über 
Julian nien Abtrünnigen, 3»6) T^on dem 
Range deh fchönen Künfte und TVijJen^ 
Jchaften; eine Allegorie. 3»7) Ein Ge- 
fpräch n)on der wahren Hoheit der ^ee^ 
le. 3i8) f^on der Freundjchaft. Sig) Das, 
fchon angeführte, Gefpräch: Ob ein Skri* 
hent ungegründeten ^ obgleich fcheinha- 
ren^ Kritiken antworten muffe? S^p) Ein 
Gefpräch ^on der Glühfeligkeit ^ Sai) xmd 
die beiden, Äu einander gehörenden , Ab- 
handlungen: P^on der Sprache der Poe- 
fie 522) und ^on der Natur der J^oeße. 323) 



316) s. lt. 

3»7) S. 6f. auch in (HeiaÄmann*«) Hutrar, Chronik, 
B. Ä. Nr. 4. 

51S) S. itg. 
■ ■ 3'9) S. 124. 149« 

' S20)' S. 138..: 
' 32T) S. 15t. 

323) S: 36. und in der tutermr. Chronik. B. 2. Nr. 3. 
323) S. 106. und in der liUerar, Chronik, B. ix, Nr, 5. 



* 
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An dem Auf/eher nahm Klo pflock lebhaf- 
ten Antlieil , 324) ohne doch den Fehdehand- 
fchuh aufzunehmen, den auch ihm Lef- 
fing 3»5) hinwarf. 3*6) . 

DiC) der Kopenhagener Ausgabe des 



Mm 



lltm 



324) Aüfser (l^n, fclion angeführten» Au (Tatzen iß darin , 
ton Ilini : Von der heflen uirt, üb^r Gott zu denken, B. 1. 
St. 35« F^n der B^chetdenheit. St* 2$* Von dem FehierU 
jindre nach Jlch zu heurtheilen» St. 42. Von dem Pull^ 
ko. St. 49- -^tuzug aus dem Protocolle der VnßchtLaren, 
B. n, St. 143* Nachricht von einem /^anffckett in dem 
jickerbaue j'ehr erfahrnen Landmanne, B. 5. St. i47* Be^ 
ätrtheilung der JftnkeUnannfchen Gedanken über die Nach* 
ahmung der Griech\fchen Werke in den Jchunen Kur^ften, 
St, 150. uDd in (U e i n « m a n n * s) titter. Chron, B. 2. Nr. 20. 
.üeber die poetifche Compoßtion einiger Gemäkide. St. 173. * 
174* Beurtheilung einiger Gemähide aus der heiligen 
Oefchichte. St. 136. 

3^5) Bri^e, d. neueß, Utteraf» betr. Th, $. S* 74 — Jo. 

326) Dagegen erfcbieni Vergleichung der Lehren und 
Schreibart, des Nordifchen Auf Jeher s, und b^onders des 
Herrn Hofprediger» Cramers ^ mit den merkwürdigen Be>- 
/chuldigungen gegen diefflben , in den Briefen , die neue- 
fie Litter atur betretend, aufrichtig OfUgeftellt von Johann 
Bernhard Bafedow , Prof^ der KCnpgLDän, Ritieracad» So- 
rot 1760. 5 B. gr. g* 



•»79 
MelEas vorgefetzten , Beidön Scfeätzfchiiften : 

^on der keiligen' ßoefie^ VLUÖiV'^on der 
Nachahmung des griechifchcn^ Sj^Ibenma- 
fses iiuDeutfchen ftebeh auch ^VC^^ der Ilalli- 
{cheii; Die zweite, an welcher die Bibliothek 
der fchönen JVijJenfchaften 3*7) trianches V 
«ttszufetzen hatte > nannte Lefrirrg^^^s^^^^x^in 

„Mufier, wie man von grammatikalifcheii Klet 
„nigkeiten 'ohne Pedanterie fchteibeil f<to." 
Vor dem dritten Bande des Meffias findet fich 
in beiden Ausgaben ein G^fpräch v\yni deut- 
fchenHescmnet^r ^ welohöS in »dfefi Fragttlen- 
teh weiter ausgeführt, und vor* denr Vierten 
Bande mit der Materie "vom gleichezf^ .J^erfe 
(im Geeenlatze' des ähnlichen oder veränder- 
liehen) aus einer Abhandlung ^omS^lben- 
fnafse beendigt worden ifi. 329) - 



«. >' • 



,i •' 



t. > 






527) B. I. 5.198 Fgg. 



i3a8) Briefe, d. neueß. litk. i^trl^\i, S,' S.^ io$» . 
329) „DieTlgedachteße Theorie iu dem^ Waff^-wKr {»iill^ 
>, m'der Praxis; biawandert lutbetiv" »^i%ydy'ßi^k\» isktih, x. 

15 ^— *:24.Bu S« 1.214« * '•• . 4i i. • • ' « / • '-' ■• T •' • . , 



/ 



I 



/k/. 



?8o , ' 

j Mp^rmdtßhm iScÄri/f^/^ find noch' fisl- 
ge?ido AufCatze von Kl öp fi o ck zierßr«iut^ .. . 
v/ ', Fragment aus denk Gefpräch vber dü^s 

¥u/ Jf3 Jl^ '- " ' Quantität. 531) '. . :. ; - jv. 

^orider^ Beobachtung der . Quantität im 

:^frfidiogie iUiid ^us/pracUe^r^^^) • v Ir " 
p ^nty^ortUrt die Societe Exegetitjue et 
- ^. P]lji,ilan4ir,qpi^Ue SiwStockholm. ^^ 

, $chreippn\j>tin deh. franzöfifekenMm^ßet 



\ , i'iikiiia 



330) ibI dfen*(von Von feetßenljerg'lierausgegebnen) 
Brufen iMr die' Mi^k)vürdigkeU€n der Littet ätur: S»inini. 

9. (Schlesw. ^766, Ö) ! .' : ■ « ' • 

331) im deutfckeA Mufeum 1:777. ^"y* 

332) ebend. 1778. , - •~- 

333) in den Beiträgen iatr Hambutgifchen HeUen Zei- 
tung 4787» St. lö. ^ • 

334) in 'der BirlintfchöA *Monaisfchrifti 788- St* 5- S. 
i;i4.-- 5f7Ät /-:'•. .1 '■ . ■ '' . 

336> AÄiiro/i/cÄ in Briffot*«. Jonrnmli P^Hote fran-^ 
^ois 1792, und.in von ArchenhoU'» Minert^a 1793 -J«»«»!. 
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Das nicht ziirükgBfchiktiß Diplom.^^lSP) 
Brief an den Herrn Rektor . ( M. Karl 
WilhelmEraftHeimbacli) in- 
Schulpforta Dom zo'März i8öo; 337) 
Schreiben an den Herrn Prüfid^nten des 
franzöfifcken \ National-- Jnfiituts • "vom 
ü'^JuLiSo^^ 558) . .. 

Merkwürdig j' wie für die Gelehrten fo 
auch fiir die blutige WeltgefchidhtedÄs aicht- 

zehnten Jahrhunderts find die Aiifangswörte- 
diefes Schreibens ; 

^Ich antwortet Ihnein^ , jn^jAvP^rr.i, i^ 
,9 meiner Sprach«, 3S9) weil ich' die Ihrige 
„nicht genug kenne 9 utn darin zufchreiben. 
„So angenehiti, es mir auch war J dafs mich 

356) in Jer Beriinijcheri Monatsfchrift 1796I St. f. 

337) in der Zeitfchrift : Janus igoo. St. 5, S. 435 fg.' und, 
mit den übrigen Aktenßükken > in dem Allgemeinen, liiio^ 
rarifchen' An Zeiger ' 1800, S. 969 — 976. 

t * « 

338) Jn dem Inteiligenzhlatti der allgem. Literatur ' Zet» 
tung, 1802. S. 1308»'*/?/^'^^ 

339) Von feiner Sprache lagt Klopßöck in den 'grani- 

..." ' ' 

matifchcn Grfprächen: „ße fetzt den, der lieh in ihr aus- 

• ', ' ' • j . 

., drücken will, nicht leiclit iii Verlegenheit, unU man* fin- 



„ das Nätionfll- Iflfiitjit. zum auswärtigen* Mit* . 
jjgliede. white: fc na|im die£es Vergnügfen 
„doch daduxsch nicht wenig !zu , dals die Wäh- 
„lendeu' in mir einen Mann belohnten, det 
„von wichtig en.BegebenheifensdeB Revolution 
,>mit eben 4?öi ^Tone .dteit vgehäu treffenden 
„Wahriieit, in feinen Oäen,t geredet hat, 
„ ftiit welchem darüber die vplligj wahre Ge- 
,rfcfaickte> einfi das bleibehde Endurtheil fäU&n - 
, , ,jwir'd."54o)-,.. ;,■:.. ■■.'■: r. 



«tata 



♦ . I ' 

„ dec in itiV Tait Hnimer den Ausdracky durdi welchen man, 
,r^orz\i%&ch ifi BeziehuDog» auf edlftre.Gegenftäode, beAimmt 
„und gaQ;s:fa^t, wa« ma^ lagen will-" 

540) Zugleich meldete Klopitock dem fransofifchen 
IP^azIon'alinÜitut/ „ daU er Stellen aus den JDiclitern der AI« 
ten, ^ucb lacedämonirche Reden aus Thucydi^ea» in*' 
dem er Ca in feine Sprache überfetiste,. verkurM habe, ob- 
ne den Originalen etwas ;eu' nehmen oder »u geben , und 
zwar, mit Beibehaltung der griechiLt:ben iS^lbernnafse. Ich 
„werde, fchrieb er, der berüh^iten QelelUchaft, dle«mi/ 
^die Ehre ernuelen hat, mi^^b «u ihrem Mit^liedeSzu wah» 
„ len , einige der erwähnten Ueberlet^ungen in dem Falle zu» 
„(enden, dafs üß geneigt iß, dies Neue kennen ,zo lernen/* 

Ob diefer Fall eiog^treten fey,. wiUen wir nix;ht, vermuthea 

- • . . *" ^ . •. . • • • . . . 

aber, diftls XLch voo. die£ßr, zux £bre luiixef Sprache gemach* 
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Auch Klo pflock hatte lieh , mit kind- 
licher Einfalt, zu der weÜsagenden Schaar 
geneigt , die von den Neufrarjjeen die alte we- 
fentliche Ordnung der Dinge, rem publicam , 
in dem, genug tyrannifirten.und tyranniliren- 
den, Europa neu aufgeftellt, mit einem Ea** 
thufiasmus, erwarteten , der fie auf die Frage : 
woher ? fchon mit S o k r a t e 6 antworten 
'liefs: aus dem gemeinfchafdichen Vaterlan- 
de ^34«^ Pefto heftiger blitzte i^un aber auch 



ten, UeberFeuung unter KlopßoclL*8 literartfcham Tiacklnfi 
jfnebr als Eine Abfchrift finden werde, 'mit deren Bekannt- 
^ tnacbuDf; aucb die Kritik auf neue Entdekkungen f«^llen 
wird. 

S4i) Die Etats Generaux 

1788- 
Der kübnc Reicbstag Galliens dämmert feboo. 
Die Morgenfcbauer dringen den wartenden 
Durcb Mark und l^ein: o kom, du neue. 
Labende, felbil nichj: getrÄamte Sonnet 

Gefegnet fey mir du, das mein Haupt bedeckt/ 
Mein graues FUar, die K/aft, die nach fecbzigexi 
roriilaucri; denn fie war's, fo weil hin 
Üracb'te fie mich, dafs ich Diefs erlebte? 
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der Zorn des Mannes, als er, dem diesmal 
der Genius des Sokrates, wiefern er auch 
auf Fl a t o n 342) übergegangen war , nicht 
zur Seitei ftand, in feinen fchönften Hoffnun-" 
gen 343) aufs grUsIichlte üch getäufcht fah. 



mm 



Verzeiht, o Franken! {Nunie der Brüder i2t, 
Der edle Name) dafs ich den Deutlcheo einit 
Zurufte, das zu fliehn, warum ich 
Ihnen it2t ilehe^ euch na9h2uahmen, 

Die^ gröfste Handlung diefes Jahrhundertl fey. 
So dacht ich fonIl(?), wie Herkules FriedericU 
Die Keule führte, von Europa's 
Herfchern bekämpft, und den Hferfcherinnen ! 

So denk ich jei^t nicht, Gallien krönet ILcK 
Mit einem JBürgerkranee, wie keiner war.' 
Der glänzet heller, und verdient es! 
Schöner, al« Lorber/ die 3lut entichimmert, 

542) ReptLbUh E. g, 

345) Kennet euch felbft, 

1789' 
Frankreich Ich uF üch frey. Pe« Jahrhunderts edelfle Thar 

hub 
Da üch zu dem Olympus emp^r ! 
KJft du 1*0 eng'befjrüijzt, d^fs du iJe verkenneft, um(chwc-i . 
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Sein Hjrmnus 544) verüummte , 545) feine Ode 



Diefe Dämmerung dir noch den Blick, 
Diele Nacht: Co durchvyandre die Weltannalen , und lindtf 

Etwas dätia, daa ihr ferne nur gleicht. 
Wenn du kanfl, O Schick fai, das und [iß aUo, das find 

fie , 

Unfei« Brüder di« Franken; und wir? 
Ach .ich ^'CA£' uroConil; ihr verüummet, Deutfche ! Was 

ateiget 

Euer Schweigen? bejahrter Geduld 
Müden Kummer? oder verkündet es nahe Verwandlung? 

Wie die fchwüle Stille den Sturm, 
Der vor lieh her ile wirbelt « die Donnerwolken, bis Glut 

Werden, und 'werden zerrchmetterndfts Eisl 
Nach dem Wetter«, athmen lie kaum die Lüfte, die Bäche 
RielelOf vom ^aube träufelt es fanft, ^ 

' Frifch^ labet« GerüchV umdufxen^ die bläuliche Heitre 
Lächelt, das Himmeisgemählde mit ihr; 
Alles tll reg\ und iÜ Leben, und freMt lieh, die Nach* 

tigall flötet 
Hochzeit! liebender finj^qt die Braut! 
Rnabea umtanxeii den Maoui den kein Defpot mehr^ver«' 

achtet! 
Mädchen das ruhige', fäugende Weib. 

« 

344) Hätt ich hiioder( Stimmen ; ich feyerte Galliens Frey* 

beit 
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ward ein Barditus. 546) yYie fchfekkehd ift 
nicht 



Kicht hiit efreichendem Ton , iTange die göttliebe 

fcfaVäch. 
Was vollbringet fie nicht f -^ 
Sie, und nicht ivir, 1790. Vergl. Ludeivig, der fechzehnte, 
1739. Der FTtrJi und fein' Kebsi^eib, 1789« •-<''* Crammr», 
den Franken, 1790, jin la Rochefoucauld' s Schatten, 17^5* 

345) Mein Irrthum, 1793, Der Erobrungskrieg. 1793. 
Die f Verwandlung. 1793, Die Denkzeiteh, 1795. Pai Neue^ 
1793. Dfe Trümmern, 1794. 
Traum von dem 'Tag' ilt ein nur vwkündater Plan ; Aüsi 

\ fübrung 

III der ^erwachte , goldene Tag. 
Schon begann 'für die Franken die Morgenrothiq' zu däm« 

menx« 
Wehete Scliauer die Frühe; da ward 
■ Selber der Grund des mealchlicben Pl^n«s 2erfi($ret l Von 

der Nacht 
Hede, wer kann. • 

Steht »ir, Bemerkende, bcy^ tntdeckt: Ob jemal» was 

gleich; war' 
Dem, das Schmach den Fratiken* jetzt ifl, 
Seyn^wird, und-£o, wi« laut es auch preife die ehfrne 

Unfcham, • 
Treibtn «if immer im Ströme der Zeii. 



i87 

■•DaiS Denkiaacl 
' im September 1794! 547) 

Wahrheit du, und du o Gefchiclne, wenn ihr 

vereint feyd: 

Schreibet Flammen der Griffel, mit welchem ihr 

zeugt von erhöhten 

Buben, und die Stimme, mit der ihr das ZeugniGi 

ausfprecht, 

ßpricht, ihr rächenden! Donner aus. 

>■ . Rächet £e jetzt, dieMenfchheit, an Frankreichs 

Oligokraten , ^, 



„Schreyender Widerfpruch; Freyltaat, und ein Staat, der 

auf Mord üch 
Gründet! Wer nent . 

f ' 

t 

. Diefs Replbblikgeripp mit ' Eiöem Nameo? Entflieh nickt. 
Rede,, nenne^ mit uns! 
Henkerltaat! fey der erüe Nam\ und der andere SklaTen» 
Staat.'" Der nennet aueh, lo verßumt:* 
Zfvejr Nordamwrikanfir, 1795. 
— — f» Wer zum Steine 
Wurde, verftumt. " — 
546) Hermann aus Walhalla. 1794* 
347) Vergl. DU Mutter und die Tochter, 1794'. DaM 
V^rfprechen, 1795. NüiUes* 17^5. Die Fergthnng. «795* 
Mein Oram, 1796« 




Emße.Vergelterinijen ! Zu f choneriÜ rügt der Verbre- 

eher 
Tod; Europa T^ill da^; Warnende Sphfi^cpjaal ^ will 

die 
Ewiee Piramide fehn f = 

Nie auch hat dieGefchichtero gaixz enthüllet der 

Wahrheit 
Antliz erblikt; es verfchmähte. den Schleyer der Han« 

delnden Unfcham. 
Eilet denn^ ihm die Folg' uns kund der Yereinnng! 

j lindert, 

Lü feil et der Harrenden beifsen Durß, ♦ .... 

Jünglinge dulden's noch wohlj das Erwarten; 

wir Greife verabfcbeun's. 
Auf denn, rächet die Menfchheit , und- bald! Nicht 

lufs nur, auch edel 
III die Ilache, um die wir flehen; o reicht aas vol- 

ler. 
Kühlender Schale den Labeirunk. 



* I 



Sollten vielleicht dem Eroberer nur Schandmale 

\- » 

"dt!j;i lauten 
Nanie4 eSyigen ? nicht dem Hoch verranh^i' der MenTch« 

heit. 



\ 

I I 
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Nicht. dem Scbeufal^ dem Heuchler , 4ucfa , fo der 

4 

Preyheit opfernd, 
Kett^numraflelte Freye würgt ? 

Nein,, fo, wählet ihr nicht ,< vergaffet eh ,die Er- 

obrer , 
Als dafs ihr nicht der Freyheit getünchte Vergötterer 

hinftellt, 
'Wie fie 'waren. Mich -deucht,' ich fehe die Flain- 



i » • 



' ' ' " ' 'beiifdiriftfchon! 

Höre d^r redenden DbtlÄ^rt ort » • 

Wenn ich, erlebend. Wirklich das feh , es wirk- 
lich mein Ohr hört ; 

Feyr ich ein Feß, bekränze mit Eichenlaubis das 

i> , '■'■*' 

. Haupt mir, 

Lade jFreünd* ejn> fpüle den hellfien Kriflall iip rein* 

fien 

Bache, füll' ihn mit Wein, der Greis 



n 



Wurde, wäe ich. Im Kriftall verllegt*j nicht 

Telten. Das Waldhorn 

'- Hallet; wer fingen kann, fingt. Wir freuen uns in- 

. . . ' •■ ' • ■ '. 

aig ! Ich werde 

Hundert Monde verjüngt! Wenn Rache, wie die, 

. vollbracht ifi : 

Darf lieh taumelnd die Freudefreun. 
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Und diefen Tettffcken:,: Aev von den 
Franken die Btirgerkrone erhalten hatte, 
nahm, nach diefem poliüfchen und Jenem 
grammatifchen 348) Bekenntnis , das franzöfi- 
[che Nazionahnjlitut zum MUgliede auf! 

Nun noch ein Rükbhk, und ich denke 
aus diefeni Standpunkt , auf die untergegan- 
gene Sonne !^. Hat Ae, die dem Vaterlande, 
die der Menfchheit,. einen langen Sommertag 
hindurch , faß ohne Wolken , ftrahlte , nicht 



«to 



548) in> <Jen getlachten Oefprucheni. „da^s «lie franzofiCche 
Sprache, «iie fogar nicht einmal umende, keinesweges die'deut- 
licbile unter allen Tey, uird daher auch nicht am längiten dau- 
^ttftwerde; {dafs fie ihre Ausbreitung nur aUein/oder doch 
vorzüglich» politifchen Urfachen zu danken, dafs fie, ge- 
nau' genommen, .keiQ.cn . O^iuf hahfe", wogegen ^ es ton 
der^teutfchen heifst: ,,Wenn eine Sprache heinah in jeden 
^Gedanken,, der gehört werden will, gcwöhiilicli auch M4 
feine kleinern 'Belchaffenheiten lieh zu fchikken weifs: fo 
liat Jde Biidl«mk«it; und wenn es die ti^füpnigen , '^o* 
y, Fsen und edlen Gedanken Und, hei denen ihr jsnes Tor^ 
',, züglich gelingt: , fo ha( fie eine Bildlamkeit« auf welche 

* » 

,»fie Holz feyn darf.** Aber warum iA es denn nicht auch 
die Nazion auf ihren Bildner? Darnach frage man die »Hei* 
,, ligerömifchereichdeultchernäzidnsperiöden oder wasißdu« 
,i wa&dasiitvrashafugkeit. ** 



9* 



*» 
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genug erwärmt, niclit genüg gefruditet : fo ift ' 
das die Schuld des kalten ^ kahlen Steingrun» 
des> auf den fie fehlen. Sie gehört nun der 
, andern Welt. •— Flammt unfer Horizont 
noch; von dem Abendroth: o lafst uns diefer 
Leuchte, auch im Sturme, folgen! 

Wenni um das Bild fahren zu laflen, • 
ein grofser Mann , den keine kleine Leiden-^ • 
fchaft entitellte, untergegangen ift: fo ruTt 
auch wohl der, der neben feinem Kreuz die . 
, Wache hielt, aus: wahrlich^ diefer iß ein. 
frommer Mamz und Gotißs Sohn ge^>efsn ! 
Ein frommer Mann war Klopftock, inwie- 
fern Frömmigkeit Tugend ift , ^ und wenn, die , 
zu welchen das Wort Gottes gefchah, Götter 
genannt werden :. 349) fo ilt es auch keine Got* 
tesläßerung, denX>ichter der Religion, der 
Tugend und des Vaterlandes, im Sirine der 
alten'i Welt, einen Gottesfohn zu nennen. 
Nennt doch der fromme Jakob i den Athei- 
ßen F i ch t e , wofür er • nämlich felbft ihn 



549) Joh- 10, 55. 
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hält, in philofophifcher Profe 5^«^) den Mef- 
fias der, philofophirenden Vernunft! Nun 
aber haben wir, ' in der Gelehrtenrepublik, 
nur. Einen MelBa's, von Klopftock. 

Gekreuzigt ifi freilich weder diefer noch 
jener, vielmehr ift Klopftock im Triumph, 
zu' welchem Hamburg und Altoha 35") 

• fchwefierlicher , wie je, ßch begegnet haben , 
zur Hölle gefahren, uixd auch die Himmel- 
fahrt deis Dichters ift nicht vergeflen. 35*) Aber 
an dem Meffias *ward doch abermal erfüllt, 
was 355) gefchrieben fteht: ihrfollt ^as Hei- 
ligthum nicht den Hunden gehen 3 und eu" 
re Perlen follt ihr nicht ^nor die Säue wer-* 

jen, auf dafsfie dief eibigen nicht zertreten 



350) Jakob i an Fichte. (Hamb« 1799. gr. 8) S. a. 5. 

351) 2 Jalirg, 5 Heft S. 235 fgg. 

352) ebencl. und im Hamburg, unpa^thej'ifchen Corre* 

Jportflenten', det Hamburg/ neuen Zeitung, den Hamburg, 

jidrefs' Comtoir" Nac/iricbten, von 1803. j4Ugemeine ZeU 

iung 1803. Nr. 100. KUopßoch's Gedächtnisfeier von F,J, L. 

Meyer, 

553) Maitli. •;, 6. 



*• 



mit ihren Fi^fsen, undfich tuenden ^ unJt 
0uch zerreifsen ! 

Miene der Art machten wirkKch , als das 
Heldengedicht aus den Wolken fid , die 
Leipziger, die mit den Schwei^errf fich lange 
genug auf der Erde herum gewälzt hatten, 
um auch diefe Erfqheinung für einen Sclilag , 
der iie u*e£Fen folke) 2u halten. ,>£s hat, fag- 
te Leffing 354)—. -wie wenn er vom /fe- 
gel fprä,che — ^ gefchimpft. Man Tollte 
y^fchwüren, die Schweizerifchen Kunftrichter 
,, Ivären auf dtefer Parthei. Man irrt fich j 
I, denn diefesmal find fie bei fich überzeugt , 
^y dals fie Recht haben« Nach und nach hat- 
^yten es die berühmten ProfeiTores G . • . 
,iund T. . . vonihnen gelernt, und wie maii 
,, gefehen , recht glüklich* Der gemeine SoJU 
,xdat^ der die meifien Prügel bekommen hat, 
y^wird der Korporal, der die meifien Prügd 
i,giebt." Aber bis zum Korporal brachten 
es kaum die Herren Baron von Schönai ch , 
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Doktor . H u d e ra a n .u , uud . andre . jiodi 

# ... . •• ^ . .,, * . . . . 

fchlechtere Helden, 355) von welchen der 
FFiiriiifamen j 35^) die lipiUcet, unparteyifehe 
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555) J^^y JS^^.&P, S"^^ \^^ diefer Q^legenbeit hoch über den 
]>lindea Ml 1 ton her. 'Dm Neuefie aus der anmutki^en 
GeUhrfamkeit gab im Wonnemond 1752 einen fo Harken Ge'- 
roch von Heb', dafs man wobl damals fcbon' hatte ausrufen 
inö^«n; -,, iler garftige Bok.'" Der-|^i^se, bis 2i}m Gbiifh]li^ 
uat -<S. 025) gehende, Avffai«, worin /der „ brittiCchen K^är 
he" die ,, geilohlnen Federn,', womit lie lieh, geputzt hat/* 
Ftückweife ausgerupft werden, dient übrigens zum Beweife, 
«tafs^Milton'nfcbts weniger Als bilnd gewefen ilt. Aber 

Hiome« v^ar^^es Ab. auch'nichcl Viellei du iil eben er 'der 

^* i ' ..» ,..»• 

Vater aller Plagiarier, d^e A s ra u s . gelehrter Vetter in den 
Noten zu dem Morgenlied eines Bauermanns (Tb. 3* ^* > 
Fgg.y befchamt hat, und fo durfte man Milton immer den 
t^rittifchen Hjomer, und KlapAbtk, mit d^s leligen Gött«- 
f ch e d ' 8 Erlaubnis , . d^a 'teutlchen M i Uo,n nennen. , 

556) Ein Heldengedicht, IGefant, welckem bald noch 

» • P , ••'r »^ • ; 

*XIX andre folgen Jollen, Nach der allerniuejien malc' 
fijchen*, fchSpferifchen, heroifcheri und männlichen iHchts 
hu7{/i , ohne ' Regeln , regelfhäfeig. eif^eric^tet, , tyß ^ • jj^t 3- 
II Gi(fang, Grund - Bj(fs von 232. Zeilen f . zu .einem- Ge- 
djrclitc, genannt: jipollo auf dem Gletfcher, oder: Der 
Orjrmfelbei^gffche Phthus, welches von einem Seraphjjchen 
Kopfe ya 12 ioder mehr Gefänge ausgedehnet, und jfti^to 
mjt Lateynjfchff ßuGhßAl^eti'if^^'Mi^hi^^T4*^ Mn. -Hjn 
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Untetfachun^, W4S "Von dem ff^urntdocloir 
zu halten fey , 357) die ganze Aejlhetik in eir 
nerNufs 358) u. f. w. herrührte. ^ * 

Auch trat wider fie keiö blofs^r Wurnlr 
döetor,'S59) fondern ein ftattlicher Ritter, ais 
Verfechter, auf, der Vferfairerder-Aefihetifc, 
mit Leffing fortzureden,' „der gefchikteft^, 
„von Schönheiten , die man nicht empfia-* 
„det, zu beweifen ^ - dafs man fie empiin<r 
^,deh foUe." s^o) ys^^r zu. dem allen kein 



und. fvjcder mit 50 crytyfchen Noten hereyts\ *verfishen. 
Nach der neuefien Alpynyfthen Recht- Sehr eyhekunfif Nach 
dem* Frankfurter' Original, 1752. 4* ^^ Oejang,' oder 
Kiofjiock und^die Klopjioqkifche Secie, Oefungen von B, 
Frankf. 1752. 

S57)'FTankf. u. Leip2. 1752.8* 

358)' o4or neologijche^ Wörterbuch, als ein ßkhtrier 
Kur^igriff, in ^Stunden ein geift^oller Dichter und Red^ 
Her zu werden, und fich über alle fchal^, und hirnlofe 
Reimer xu fchwingen u,f, w. u,f, ffr. von einigen demu- 
thigen Verehrern der fehf^ffifchen Dichtkunft,^ i754* 8» 

^9). oder glaubfyürdige Lebensbefchreibuitg des Herrn 
^Verf^Jfers vdm Wurmfaamen, 1751, 

$60) Qeorg.. Friedrich. Meier* s Beurteilung des Helden- 
gedUhts dvMeJJUti, i. a Siiick* Halle 1749, 5a« 5^- ^ ^^^' 



Wort tagte , war K 1 o p ft o ck , gleibh dem 
Mellias» • 

Mit ihm fachte , von der andern Seife, 

fich ein ganzer Haufe in das, neu geöffnete^ 

•Thor der Unfterblichkeit eiiizu drängen , abejik 

der Dichter warf^ ohne nach den ungereini- 
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ieidigung Jeiner Beurteilung äes ' Heldengedicku der Meß^ 
ßft*^ wider das jsfte $iück det HalH/chen Zeitungen* t^S%- 
1756. 8* n^^y dc' MeierUclicn Aopreilung der Klop* 
»»Hocktfclien ungereimten Dichterey» Tagt der VerfalTer der 
uncritlfchen Bibliothek. B. 5. S. 237. bat m#n mich Here- 
den wolka, e* habe die Bächführerlift de» Veriegers des 
KJppftoekifdien MelÜBa, Hemmerde, mit «iaem gefiUH- 
gen h^ndgreiflichea Bewegungsgrunde daxu da« wichtigUa 
bey^etra^eou " Zu Annehmung eines / einer foldu« Beui|» 
theilung angemeflenen» Honorars warnunwohl Meier, UfA 
fo leichter zu bewegen , -al» er fchon eine Bueurteilung dtr 
Grot\ßkedtfchen, Duktkur^ in 6 Stucken (HaUei747. 8) ge- 
liefert hatte, y. Seine Beurtheilung des Meiüaa, erinnert ein 
Recenfent der allgemeinen deutfchen Bibliothek (B. 67. S; 
11$) ift unteli une Ire^rlich faft fchon rergeÜen (der HoUia* 
difche Ueberl«tfler dea Meffiaa belitmmt den "W^mh dea Oo>- 
dicht«, an Anfang der Vorredfl » mit Meier*« Worten) aber 
„He war SU ihrer Zeit nicht ohne Werth. und Nutzen « U^l 
fotrug Tielleicht mehr, al« manr itac erkennt« «kr Nieder^ 
^, Cchlagung hirnlofes Kritiken, und tm Fetfthiluuig des r«cb» 



?97 



ttn Nachträagem fich xfvßzjitehfn^ ,die au%^. 
fprengte Pforte in das alte ScbIo£s. 56i) . Au^cii 



$» 



»» 



ten Geücbtspunku bey, aus wtlcfacm KlopIlock*s Ver- 
dienße 2U beurtheilen find.** Dagegen bemerkt Sulzer 
{ailgem, ZTieo^rie der fckSnen Kunfte lli. a. 6. sfi^ ,tJm 
„ a« Schrift gab d4& Signal «u «ntbufiaftifcber Bewundra^g 
»,ünd böcbil (cbaalem- Ta4«l des. MeiHat, ob ü^b gleich jeut 
,, g&aehcfa vfergefien ift, *' 

36t) „Em- Klopfiock, d«Q die Gereobtigkeit tinfi d^n 
«, grofsen Genies, «uzählen wird, wenn fein«' Gegotr langft 
», werden vergeflen (eyn , heilst es ia der Sammlung ver» 
mifckter Schriften (6. «[•. St. i. in dem foirige(etaten Verfuck 
über,d€U^ Qeni9l ein Rlopfiock Unternahm es, ^le feiiiilea 
und unbttmerkteßen En^pfin^tingen dem Antchaueii der Mea* 
f<:hen dar^ußeMeoA odeir die |larkfteQ und erfcbütternngs- 
»»tollelle« 'LeidtoC^^afteH iiaeh det l^atur m (cbildern. Er 
^> BKiiAe detwegen auF alle ihre Zuge* und W^itdungeik • auf 
„'ihre iniMBQigftltigen WürknUgen und Verbal tniOe - Achtung 
„geben; vncl ße von ihrer Geburt an« bis auf ihre:hdchfte 
„«md'fetnftei Snmiekelun^, bis *u thrsr tieften Entfernung 
0, in dev Seele yerfdlgen ; da# heifst : er mulle fie' anfckafU" 
„ end erkennen « ehe er üe an/cknuettd daiHeUen konte. SeU 
,, ne^ elende Nachahmer hingegen haben die Kunft» Empfin- 
y düngen ai^zufuchen» ni<;ht veiflandeBi lle haben lle nie 
M in ihrer 'Natur erblickt, oder' nie anfchtuend erkannt-; nur 
„^ne Worte, nur die Namen -der EmpBtadnngen haben 
yi üe fich von ihm zn eigen gemättK, und diefe mifchen fie 
M«hne Wahl «nd Verftand umer einander, oböe darnach 
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iVfwrb/i 362) "blieb ÄttHlk; fogar Noah'^f) 
ging unter, iind*'Zwci/?H*4) niemals auf. 
Von den jungen Klopfio ckianern 3^ -ward 
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it4u fragen ^ welche Ertrpfindung^n dadurch gefehtldjen vref' 
f^don^ od«r welche imfgegenwirtigen 'Fall gefchil^ert wer- 
•»den müüen^ genug ^s der'Milchiuag wird eia Gedicht. 
„Dürfen de iich aber wundern, dafs det Leier, yon Ge- 
•>fühl keine Wahrheit» keine. Hich tigVeit , keine i Schicklich« 
«, keit darm antrift?'* « • 

X 56a) 'Ein Heldengedicht in 24 Büchern» von Naumann, 
Frankf. 175a. gr. ^. . . . 

365) ^/it itü Gefangen, von Sodmer, Zürich 1759» 4* ^^a 
Amg. BerJL 1765. 8* 3^« Ausg. Ziir. 1772. 8' g^t^ umg^M^/eitet 
i«nd aufii Nene verbeflert. B^fel 17$!. gr. S« ^ 

564) eil» epifchei Gedieht ,: von L, F> Ildd^m^nn,' BÜM. 
V7^5» 8* freilich nach von Schönaidi*a Vorbilde. Mit Co- 
ins Brudermord (Büjs.. 1765. 8) nicht «ufriedeo/ that din- 
ier Doktor beider Re.clMCe, um den» ihm verhafsteii» Dichter 
ana dem Wege sa räumen, zu feiner, gleidi ansuaeig^oden 
* tbeologiichen , Schmahfehrift , aoich . ein Heldengedicht hinau 1 
Der Meffufs,, Etlfier Gj^ang. Poudam (1763.) 7 Bog. 4. 

365) Ich meine aiinachfl die uoglüklichea Heldendich- 
ceir» die« wenn iie nicht, ^ida. Ritter von der traurigden Ge* 
ftajt^ erfchieaen Vnd verleb wunden waren, de^ t^\fchen 
A/tfrÄMr <i77^. (Vierteil«^. 48t— 57) nicht dieSt^ndrede ttker 
den Mangelndes Epi/chen G^es in unferm lieben Faier^ 
iand nbgenöthigt habea triUdcn. ..Attb^rdem gab e«^ mil 
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auöh niclit einei" alt. Vielleicht läfst ßch von 
d«m Verfaffer AealfiuisIcon's'.'sGe) der ücli' 
in dies Jahrhundert verfpätet hat, fagen: ^ie- 
letzten werden die erfien fern. Das apxlre 
Iffistatorum pecus <ha^fich aack längü auders;^ 
wölun verlaufen- ^ 

Indefs man, gewohnt, auf Kanzeln wi* 
der die Leibnjtzifche Philofopjiie , zu ßrei* 
ten , nind- infönd'erheit wid^r« den Wolff zu 

Partien, der in deii Schaffialt der chrifllicheit 

•» . • ' ... ., * 

Kirche, einzubrechen drohe, von dem Mell]as, 
als einem Heldengedichte, viel Un,h^ für die 
rechtgläubige Lehre und für die Oemeine det 



JL. 
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^&a* dem' Merkur (1776. iVi«rt.,S. 87) zu. redon, noch », el- 
;r» De ungebeure Ahzabl- von rogenannten Poeten, die Klop- 
„ftock*»'.Paiiier,. ohne Willen ;ujnd Willen des grof«en Manns, 
,; ergrifbn , und. ikU darunter frei und ücher dunkteq. Jhr 
^'Zug'Vrar «war nichts ^i^ngers ;als in daa gelohte Land der 
,j Tugend, ihr Feldg^fcbrei Freiheit, »in ihren Fahnen wehten 
^>Pahnenaweige $ allein das heilige Grab, <ias iie luchten, iSL 
,> von Ihnen nicht erohert worden," 

' 366)'- ein Nafionalheldengedicht in zwanzig GeJangerL 
^0H Bieifeld, 1 Band«. Leipz. 1^02. gr. $. 
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HßiKgen b«fprgi#, 56?) ging nun, auf der atir 
dem Seite, fo -weit, d^m Qhriirefitl^iiin 2^11 
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367) £• F. Büdemann'ä Gsdanksn von irrten 4er Ehre 
^ttts, : itnd dem St^üe -d^r Men/ehen Mththeiii^'em mtri' 

hungert, die aus einem Gedithte entfpringen, dß* fVtfler, 
die Grund/atze dgs gottUchen Wortes, chrißliche Reißeions* 
gekeimnijfe behandelt, (Hamb.) 1754. g. mit einer Vorrede 
des Verlegers, woHii er „nicht uwbif^lt, dafs alle recbtfcfcdl-' 
«Itne GottesgeleSuten , befondüDi io. den .düiiikl<«a?X.aad^« >? 
,^ auf Hm, Hi^dfviAan*a Seit» Uyp* und die Fonleuuo^ 
„feiner ^beit wünfcben werden," di^ aber ausgeblieben ill. 
Vorter ohne Namen des VerfajQers Wismar 1754. g. Ex uogue 
leonem! ,;Den fcbeinbarften , aber aucb dem Reiche Jefli 
;, g.drabrlicbßen Haufen , in|c)iC0 ntkl «o. unfern Zehen die« 
„jenigen i^u^, welche unter der Lanre der Gottfeligkeit den 
„Kräften der Natur, und der fleifchlicben Zärtlichkeit ^et 
Hercens , in den gelchmückteiten Atosdrücken opfern , daa 
göttlich' geoftenbarte Wort «war annehmen , aber die daidna 
verlafsten Heiitwahi^eitea und Lebensvorlchriften nicht dem 
Buchitaben, viel weniger den Oeiüe nach, eiiienneni folg- 
„ lieh geiüliehe Dinge ungeiftlich beurtheüen ; ja wohl gar 
„ Geh unterfteben* das aUertheuerße G^eimoils der dnrcfa dea 
Sohn Gottes geüifteten £rlöfung der Menfchen, mit einer 
poetifchen Tünch« dergeftalt «u übersiehe«, dafs diefelbe 
sn einem geringfchätzigen Spi^e der ausfchweifenden Phan- 
tafey gemachet wird. '* SoUte man nicht glauben , Johann 
Melchior Goejie^ns h«itee 5tini||B« su vernehmen, de? 
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diefer neviea Einpfählung deffelben , wovon 
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damals» fehoo in dteftm Tone/ wid«r das Bacli les Moears 
nifd über die Grundwabrfaettcii der Religion predigte? Aber 
■tfin , d^r. VerfaAdr hält lieh auch^ ,, äU einen Dichter/ nicbt 
^, Bur fiil- be(ttj|t» fön dem fofjap urerbtunden » - ein- osSientlicfaes 
„2euc;ni(swider'i/0Ü^/tf desNerrtt Kllopfßorcks, vwldet 
„ dicfe V«rfülirerin> -absule^eä. - ' Pas hiels wohl : . a«s . fOt< 
ma. nacaniu« ! < 

: Scbt^n'fiuher warrä MQ/ßeini/cke- Btreitßkrifien wegen 
der epifcken Dichter, die von heiligen Dingen gefuttgen 
hälfen} g^vrethiehyfroTAen, deren ^Sammlung (Hamb. 1755« 8) 
Fi^lgeadcs inflch begreift*, i) Die Vemfiirehiuig der chriftU« 
liöh^ Religionswabrhetten mit'OeuerroanenenErdichtJiogeD. in 
den tieumodifchen biblifchen Epopeen , als eine gatis bedenk« 
liehe Sache, (von G. VolquartsK ' a) Vertheidigung der epi* 
fc;hen Dichter wider die Anklagen des Herrn C^« V. in dem 
15 Stück der Schlesw. HoIHeiilifehea Anaetgta vom Jahr 1752^ 
;;> Der heutige' Witz. 4) Der hemigeWits.. Eine Parodie auf 
eine 04e gleiches Nameiis im aS Stück der Schlesw. Holß. 
Anseiget» v. J. 17^4« 5) Abgenöthigte Antwort auf die in dem 
25 iind< 26 Stuck der- Schlesw. HolH« Anseigca' ,r<m dielem 
Jahk- abgedruckte fo bettteUe Vertheidigung der epifdieii Dich- 
ter« 6) Was ehrenruhsige AnaeSgltdikett«!! und VerletsuQgtn 
4es ehrii«hea Naweas lind » und ob dergleichen Qif^ i* 4^ 
Vertheidigung der epifchen Dichter wider die Anklagea des 
ßervn G. .V. ü^h finde, wobey xugletfihdem Verth^idigei^ 
•rwihnter Dichttr befchetdeotiick ft^fgefieUt wird, dtll ei 
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auch "die Diener- de^iVt^iöTtsr Gebra«cb mach- 
ten,, s^s) zu glükwünfchen , und ficli von die- 
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ihm vid'a^atkfaJiwr fey/zu fchweigen, vals-iicli^fexo«r^u V5tr«» 
lUrtnorten.!: Die 5 etilen ildiofei* .Stiikltie JiUdV. difn ' iftpA/^j^« 

dsk- Das letatiB ^er etlcihienVrfian cUeferiStosilUiigf gediaUt, 
i«eil'ftiän .demfelben mvj|;efiIacU^n..Aj0zeig«o. .<kn; PlMi; ver^ 
weigert hatte. Die Vertheidigung ift mit V. G.' und. das 6t« 
Seiilc mir. «VVv. H. -troiMf^^^hen?^ Nachr^^T^ tk^Xt^ß. d* Wiff, 

, 'Einen tiumoriftilcbe» 'Verteidiger Jand . jdjer. Mel^w *a 
äem-.Bjydtlwitdrißnn:,' (eili^a thalJUinifch^ Wf^cht^chrift 
fjo» ^jiisA^^/ZxmhariaatiJjernfijmp» worah .der ^eifireicba 
Ver&UTit der Tanialeye^,,^^t jet^t mit dem tief&nnigfiea 
Eifill faei^«de^ kritifelien PhiUlopliie bebarrü, ^baupin^ebli^clieil 
, Awbeit Mtie) ^u 22^ (Äaileaw. «763., Frankf. u. Leipz» 1767, 
2te. AusgJ ßrem. »771. ä Tki^.)-' » ' ' .' .. 

' '■ ■9S8)-Die/rermittologWh.dbr:WoJ£fifclfön Schule, dit 
ßcli-, •tr.o€*'iihwn.*BomiietiIcb»n.. Gegnern, ebenfaU iler Kaa-» 
xoh bemächtigt bacte»^ m^chteA nnnFloiskplfi .aujs, Jer neu^n 
DicbtÄffp^ache Pl«ti. -Wie: ]eoemk deii btblijfcben Beweisr- 
flfellfen; ♦^öitrageii £<*;: dtfefovmk^deri KeybCppödien; „DlA 
„fttögfen ^Gmftlicbett •fahiten^Äas Gef}flcbt airfMep.KÄnasel ^«» 
' ,>«n«infeftiiteB denVerfttfier-dcn fjättllckew;". Saixdfi* aiJg^ 
• g1fe£fa«^rfif/?iA. X. ^3Ph/te.ißi'5# 'i,Man.boite:i*iithtfealberi; 
;„ beföttäei'r von angöbfeiMieii tedigerfa, 'laiit«r ftedigten ^ 
,;K^Ufffioakifck0d 'JiUftMickem,^ fogdn Geht w-W worden if« 



fer^heiligen Poeße hohe Siege über dieMJa* 
giäüfcsigen zu Yferfprecben. Zu dile'fcr Partei 
gefeilte fich auch ein Mann, der ßaulijstllea 
Faaatikei^ feind war mid blieib , q^etf KfiUker 
. L ef f in g. 369) Aber hritif che Theologie Vfkt 
auch, wie wir an mehr als Einem Beifpielge- 
fehei^ ;h^hen , zui^i wenigften damals noch 
nidit jj dieUsi ^ fonß> ächten , ^ Litfer(ilK)rs :^a^ 
che, ^70) und wer konnte damals', -als fichf 
noch vor der öigwartsperiode, die Weiber^ 
mit andächtiger Empündelei, in das ,iieiie 



„diefern Tone abgefafst.'* Schuler' s Gejchichie der Verän* 
derungen des Gefchmacks im Predigen unter den Proce^ 

' f "# 

Jhanten, Bejcro'ge (Hall, 1799. ^r. 8) S« 25, Th. 2. (1793) S. 

•• ' ■ .■'■', 

205. Tb. 3. S. 9 fg, Vergl. Moshcim's Anweifung , erbau* 

lieh zu predigen, (ate Aufl. Erl. 177T. g) S. 143 fg. unä 

die allgem, deutfcht Bibliothek über die Predigtfin und Er- 

' * ' ' ' - * .. ^ 

bauungsfcbriften diefes Scblags, 7. B. Der wahre Chr'tji it% 
der Eirifamkeit (Hall. 176 1) Das Frauenzimmer in der Eiii' 
famkeit (Hall. 176a) Der Chriji am Sonntage (H^ll. 17G4 — 
66) Z)tfr Chrijt in der Nacht (Hamb. 1770.) u. f. w. 

369) in feinen Briefen über die Mejßade und in den 
Briefen i die neuejie Litteratur betreffende 

370) Sein theo Ipgif eher ISachlafs bleibt aller Ehren 
Werth« 



• » •■- 



•«> 



/ 



Heldeitgedrcht Terliebteni S)^) iklit^^irier[Af^^ 
iifahSn PMlaföphie etee tteue Ordftuiig d*r 

S7t) Auf lÜtm^it vöo 'feßar •K.onllitiizioh toftcltu' iiuwU 

I 

lA«^ «Im Sromiive HeL(l^|)g^|cfat^,^ft ,|:ar keine, odi^ :g»a« 
y £/ ä •atgeg«agefctne, Wirkung. In d«m demtfcken Mufeum 

/jAv 1776 (6. % S. S55 fg.) findet ficli eia Auszug aut einem Brie- 
*■ ' fe an Klopftock, worin ihtti ein neuer Rhaplodiil, der die 

Keffiade in Schwaben und Frmkett« für a44^eu«er j^ t^te« 
deUtmiri und tgirt bat, die erßaiinende Wirkung feiner V^r- 
lefungen berichtet ; und am Ende bitten ^le Herausgeber um 
ittebr Nacbrtcbten von den Wirkungen des MelBaa, befon« 
ders auf tfngelebrte. . Ein Recenfent der BtffHothek *derfxih(^ 
4gtm Wijfenfchaften (5. 25. S. Gg Fg.) erzählt, um dies Ver- 
langen «u erfüllen, eine Erfahrung, die er lelblt damit g&« 
mftcht hat, „Einer völlig ungelehrten Dame von getunjem» 
f» geradem Menfcben versande, die viel vreibltche EiabiMungS'» 
,, kraft und Empfindung befafs , aber ohne beides durch LeV 
,jtüre und Nachahmung ausgebildet, oder wie man*^ viel-> 
«f leicht auch nennen könnte , verdorben , das heilst , einfci- 
tig gemacht zu haben, lieb ich einige von Gefsner's 
Schriften, und iie konnte ihrer nicht latt werd^ : üe bat 
mich im ein ander Such, und ich gab ihr den Mejfias , 
weil ich gerade fonfl nichts auf dem Lande bey mir hatte. 
In einem , awey Tagen ho£Fte ich das Buch wieder tix be- 
„kommen, mit dem Bedeuten, dafs es ihr äulseril misfiel, 
^wie mirs ichon mit Andern gegangen war: mein Buch er- 
H fehlen nicht. Um diefe neue Erfcheinung naher 2U unter- 
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Dinge erwarteh? Oleiolxwohl fchrieb iC an t 
noch ein ijahr fruher> als die erften Oafängt 



-•*■ 



t» 
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,»fuck&n, that ich bey der nächßen Gelegeolieit die Anfragt« 
,y wie ibr dii Bach gefalle. - Sebx wohl ! azmrottete fie^ abür 
,, mit einem Tone, womii^diePoüteüe», uad nicht da« Hers 
», fpricht^ Ich drang in ile und lockte ihrer gewöhnlichen 
Ofienherzigkeit das Geftändnifs ab, dafs ihr das «Buch, 
wenn ichs nicht übel nehmen wollte, ganz und gar nicht ge- 
falle. ,,Ich verliehe immer mcht, was der Mttin haben 
,,wiU" -^ gab ße 2ur hinlänglichen Ürfache an. Aber, {ufar 
,, de fort, mein fCammermadchen hat ildhs ausgebeteni lle ili 
,, ordentlich darein verliebt. — Ich fuchte das Müdchen auf, 
i,um mein Examen mit ihr anxuftellen. Ach / das iil gar ei» 
^, fcharms^ntes Buch ! rief ße mir auf die erAe Frage mefiner In* 
quifitioh entgegen. — „Warum denn ?"-— Es kömmt immer 
foViel von Lichtßrahlen und Sonnen und andern hubfchen Sa« 
chen darinne vor: die lieben Engelchen Reigen da aus den 
'Himmel und in den Himmel, mir nichts, dir nichts, •- iph 
kann mir das lo recht vorteilen — und wenn die Nirrchen 
;, (fit venia dicto !) anfangen zu beten — ach, fie beten gar xu 
/iliübfchr ;, Verßcht ^e denn iluch alles f" — ^^ Was ich nfch« 
„vex;äehe, linlT ich weg: das iß freilich nicht> hubtch , dala 
„fo viele fphwere Worte drinnen Und: man kann ße man« 
„nichmal gar litcht xufammen buchilabiren : wenn ich «uck 
i, gleich das meiße nicht verßehe — es ift doch ein fchaf. 
,imames Buch. Und dann gefallt mir das auch fd wohl,' daft 
M die ganae Palfion darinse ißr -r^ Sie las in der Folge US^ 
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de^^ MeüiAs' mih' ecßemDai erfchieiittn , feine 
erEe pliäofophifclie. Sdirift .37a) mii; dem^ 
nicht aus der7^ir//?o/Y//theologie genommen en, 
Motto: TSfihil rnagis praefmndum efi, quam 
li^e , pecörum ritu^ requamur antecedentium 
^rogem^pergenteSj-non qua eundum eft, fed 
quaitur.'"Gewis, diefer Immanuel, an den 



«» 



oh yAt^iall^ ,^ und wie. .ma»^ mich« verRchutfi, feiten ohno 
,, T)irünc|i: abfr in an,. belichtete mir auch*! dfiis Gß Mül- 
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1 e ^/ « . .IiiebeskiiU. : und A. r u d ' s wakroa ChrillejitUu m 'mit 
^e^.Jo ,yt<;)etn Thräoen bdnetzie. . Nua war def ächlüilel 
gefundeOv \' ^(61^^^ Korrclpoodent hingegen ,, fand (S. 357) 
allemal 9, daf^ idas der b^lU l^i^^nfcU war, auf den die Mef- 
„üad6 d£]i' tjieCftea EindrMck Jmacht^ ; und das Mriffi.in^PQcr.fo 
M leyn I rerilchert er, und follte allen Kunflrichtem diefer und 
/fdej .fpittern Zeit auf ewig (iand. und Zunge lähmen.! . So 
„ lan^ die; J^^efjG^de^ unter ui)8 an Beifall zunimmt» lo lan- 
,f,ge g}^b,t..er, auch, dal« unlre. Nation vorwärts geht, 
,,.und,-r ruft er a.as .— .fie nimmt zu." — Aber welche 
B^okfclirifte «nufs.Jeitdein die Nazion. gethan bdben, da lia 
erll bei Kl.opÜock's Grabe Aillllehty um Heb wieder auf ' 
, die Mr'flia^le zi^ beüfinen I < . . . 

.' . .§7f*^.^i^^^''^''* *'**'*, der ivaJiren Schätzung der lebendi' 
Ä??*.i^'*J{ft*,;««!^ '^<?»r/''^//«'»ö' ^^Jr Iffiweife, deren fick Herr 
*vpn Leifini^^ y.. /i. ,/« . <//^cr Streitfaehe hed^en^t hab^n. 



» 
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auch Klop»fi,ock's Spott 3^5) nicht reichte, 
vrird bleiben, •37'4) bia der kommt, auf deffcn 
Heich' >Yir 'warten: jeueii^Mefllas aber, der 
■ aus dqr bibUfchen mßorieän ein Heidenge* 
dieiht fich getjettet H^|,:.denihat die Philafa*- 
phie gekreuzigt und die Kritik begraben, und 
Niemand wird den Tag erleben, an welchem 
er von den Todten wieder auferüünde, 

^ 

. Doöh wird diefer;. Ib fpät eingetretene^ 
und fo vielfaltig von gläubigen Seelen- bezwei«.' 
feite, ,Umftand noch lange (wenn andersnicht 



373) Die BedeutfamkcU in dem Berlinifchen Archiv der 
Zeit und i'fires öefchinacks 1795. St. 6. S. 558« 

374) C. F. Crairier lagt freilich (Th. 4. S. £80) „Kant 
4, hätte die Verfe der MeJBade : 

Zahl und Maal« und Wagfehaal wägen und zählen und 

ineilen 
Alle Thaten ! Wie krümmen alsdann der Tugenden höchlte 
Sien ins Kleine i wie fliegt ihr Wefe^ verlläubt in die Luft 



aus! 



Einige werden belohnt, die meißen werden vergehen —7 
„ 2ur AnUchri£t leiner MetaphyUk der Moral nehmen lollen ; 
,^ein gafises, nicht ^ neues Sjjiem liegt daria,'\Ahex dsL$ 
fagt auch nur Er iitber Ihn, . 
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gar die Barbarei, unter einem Protektor 
des Katholizismus y wiederkehrt) der rechten 
Würdigung diefes Kunftwerks hinderlich feyn. 
Erft y wenn man die Gefchichte , die dabei ge« 
wiflermafsen zum Grunde ^liegr, gewÜTerma- 
fsen vergeffen, oder wenn man auch fie, als 
eine Sammlung von Mythen, über denen al- 
lerdings ein heiliger Geift fch\jrßbt, vorur- 
theiMrei zu betrachten iich, gewöhnt hat: 
erft dann wird man dem Dichter der Meffia^ 
de tum wenigften die Gerechtigkeit erweifen, 
die man Ovid's T^envandlungen^ wenn 
gleich Kant 375) diefe „Fratzen" nennt, in 
fo \ reichem Malse hat wid^erfahren lalTen. 37^) 



375) Betrachtungen über das Geßahl des ichonen und 

Erhabenen in den ^erm, Schriften^ B. a. S« S^S- 

■T- nß \A^ '^^^ ^®' Dichter darf ßcher diefe Vergleicbung nicht 

' tcheuen, wenn auch fein Gedicht dabei verlieren lollte. Viel» 

iL^*^ iIC^a/^^ leicht iß diefer Icheinbare Verliift wirklicher Gewinn für feinen 

Ha V/ ^u^ii* ^ona anders Voltaire Recht hatte (in dem SiScia 

yJ^y^<U^k ^^ Y^ouU Xir. B. a. S. SSo) «u fagen: Ceß une grande 

L^'^iM* ^^^ erreur t de penfer que les fujets chritiens puiffent convehif' 

( d la f^^B^ße, comme ceux dk Fagänifme: dont la Afytho- 

*^ * * Ugie, mujjl oßrdable t/u^faujfe, anim^lc toute la Nature^ 



I 



Der Stoff des Klopftockfchen Gedichts ift 
liidhty wie felbfi Leffing,' aber freilich 1755, 
fisugnfa^y' mit dem Dichter, der: auch nur da» j 
von feine Unfterblichkeit erwartete^ 577) in ^'^^ 
diei Emgkeit ' übergegangen: 378)- nur die/* ^^* 
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Ob rf/e Mythologie der Chrifiusreligion (freilich nicht der 
Religion Jejm , des Mexifchenlohns) ^ vom Grafen Voll 
S o 4-.^ 'l^^n- H^nrn ivod, Voltaire wohl auF andre Gedaxi« 
l(«n . g^hraqbc hab^a würde? Ob b«i dieler Frage nicht auch 
mancher., jder kein 'kleiner Voltaire ley/i mag, Mx^dim 
Götter Gr(4!ch4^ßilaBds ,yoJi SchiUer denkt? Aber fchon aya 

r ' • . • ■ • ' V 

Boilcan liUsc iich die Anmort hemehm^o, wenn diefer 

• JDs ia/oi d un Chre^en,, te mjftfires terrible* 
D*ojrn^nens egayis nejpnt poini ßiscepUble^^^ .. • * 

Und ip djele jyiyfterien gel&iXlete doch die «»ixnilfrbliche See- 
le" ^einisu(chatten » welche „der lündigen J^IenJfchen, £rlü; 
fjuig" fang. Leihniu hatte Ikh aus. feiner beiten Weh 
verlq^n, ab er in. otio Hanoverano. (P. II. Num. j^^XIX) 
fchfieb: j^Wenn nian,,aiii die Schönheit des ewigpn JLieibens, 
und die Ich^eckUchen. Strafen de^ LaAer ajtfufchildernf Ko- 
mödien machete :. ,fo wSrdft es beJTer ujai d^sj|eineine VVe- 
fe^i.ßehen, !",. . , ^ .. 

377).»^ Gefang; ; . .,; ; - ;. 

; .3/8) «Öu Ea^us, l)|g;©{<yoi.tfcl?,f4 ;(2Vtf»<5lfii?x4Ä* 
der ßnmuthJgen Gele^hrjfnmkeit t'^fi2. % 387 &«S>. F^'*»^r ^- 
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ForitL) liii' lYelche er 'di^fen Stoff braeli» 
te, hat ieicL zu eignes Gepräge > als dafii 
man ihc' nicht die fpäteße "Dauer V^^fpse* 
chen dürfte^ 

Die Klage liber Dunkelheit ^ di^ ttiaii 
über Klöp Rockys Mefflas fo allgemein ei- 
ne Zeitlang ^ führen hörte > läCst lieh in der 
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mfam^ttm^i-mti^ 
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. Aen 'Woche» hatte Hcli auch geilllich« tiblifehe IVfattfHl»! xDf 
bcfingeta >otgetiicnniMen » und anfangs Vi«l Beyfall gefamledci 
Tdiifier ' b»tieht(pc uns, dafs man küirlf 'iiacll einandcf 
i^-^obr^o Auflagen 'davönr 2U machen genothi^^et gdw^it» äxd 
ift von i^eHTchi^detabn gelehrten Federn ins Lfttein» ins WlU 
fche» Spftnirche, Deutfche, Englähdifche und Dänifi^^ 
„ uberfeuet worden. R o h f il r d » der felbll teiH * b^räbnter 
j(,Dithteir waty befcheükte denVetfaHiftf 'zum !2ieieheil feinet 
ifHoeliachtttng/ mi^' einer ^oldeneii^SchreiblFeder. (Vergl. LH. 
Ackert hilbrifa fennalrutn. Ahenb. 1726» );. S. t^) Oi^tehrte 
;Mäiin«V'fchriieben Auslegungen drGber. Konige und FurAea 
liideA den VeHalleir ein> in ihrö Hofe isu kottmen» -^ Küril> 
iiacli "dem Hbtnef> hat iich wobl kein tHchter in def 
Welt eines grofsem Glückes, ^u ruhm«n geliebt > als du- 
B'ärt^s. 'Alfehi Vo iß feinlluhnr geblieben? Wer denk^ 
itzo an ihn? Wer lieft feine Schriften? So lehr kamt ein 
4> Gedicht, durch einen fchfeinbar andächtifed Itilbatt* im An- 
„ fange die lefet "blehrfen? ^^ut ' abfer dife' Vernunft liiftrii Ach 
*» die Augen auSFI ik vWehV^inde^ dks Bl^dv^erk. St. Antandb' 
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neuei^ Literatur unfers Vaterlands iiur imt 
der ßefchwerde vergleichen, die ^Tiaja^übec 
die Kritik der reinen Vernunftyo l^ut^i^hOT 
ben hat Wie hier die Philofopbie^ ifi dort 
die.Pöefie klar, aber njir für den, der in 
diefe oder jene tief zu bÜkken vermag. Wiä 
dem denkenden Kopfe Kanins Geiß auch 



t«»i^«Mka4*MaMa» 



» in Paris but mit feinem Moife laüv^ aurli feine Probe davon 
»fgettacbet. Und feibll des O r o t i u 9 leidender Chriüus hat 
»fkein grolsei Q4ück gemachet^. ob ihn gleich Pkx>F. Kappolt 
>; hier im vorigen Jahirh. als ein Müller eines , fchönen TraueN^ 
>,fpiel8> aller feiner Fehler ungeachtet > an feine Poetidam 
;, arifiotelicam andrücken laOefi. Aber w^er liell ihn itzo ? 
wSo wird es in kurzem allen unfern biblifchen Epöpe'en' aucU 
», gehen > wie es einer Dapideis, waet Jofephitu , tiintit ChH-^ 
^tfteis einiger engli[<;hen und lateinilchdeutfchen Poeten gei 
>* gangen» "** ' Gott fcli e d fagt hiemit eine grofsere s Wahr* 
heit , als er denken mochte. Was er nur der Form bfriläiifst» 
die nun wohl nicht fehlerhäher (eyn konnte* als He Theo- 
dor BeaaS Ahrahatnu^ Jatrificum^ Horatius Turtel* 
linua Ditiae raptus und conflagratio Söäomaa^ Koch^ui 
H o n e r f* 8 Tkumäras raptüs perfrättem und Mcfei Nomo^ 
tlqftes^ Ksitl ^a\A)pert*$ 3iedethias, Nikolaus Cau^"* 
i in^ s'Soijmät Jfaioßs, Hugo Grotiui Ckti/lm putieM , 
Joh^itn'Franie Quintian's Ckf(/lüi moHens et fefar- 
gcHs, Daniel Hfeinfius ÜeroJ^ infanticidä^tlit^Mony- 

»4* 
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unter einem unbehülflichen Buch/laben nicht 
l entweicht) fo Tympathilirt der tiefer von Ge- 
fühl auch da mit dem Dichter, wo der Schö- 
Kaft ihn überreden möchte ^ er verftehe ihn 
nicht. Ich wollte, fagte Leffing, dab 
Klopitock noch etwas dunkler wäre. Mit 



inus Ziegier*« Samfon agoAiftes, Eliadae und Protoplik: 
Jtiu, Nik od, Fri£ch\in*a Ruth, comoifdia f^aßxiral^ , 
Georg BttcbanAn*8 Bapiijie* u. f« xr^ dajrlielitea» davon liegt 
dfr Grtxscl etwa« tiefer» in der Sache felbil. Poeiie und Religion 
fmd wotil GerchwiAei^kinder« aber ea tbut doch feiten gut« wenn 
üph dlefe in jene verkleidet. So lange man das Kleid mit dtr 
iPeiien verwecfafelt, gebt die^ IlluHbn ibren Gang. Aber lo 
wie diefe aufbort ^ ifl es aucU um alle Wirkung gefcbebeg. 
Ein andres, ilt es» wenn man» um d^s Kleides willen» Heb die 
Perlon gefallen läfst. Solcbe gefällige Lefer verlangt in -der 
Tbat die MeiTiade» und ihr Verlangen iA, um des gemacbten 
I Aufwand! willen^ . nicbt unbillig. Ungerecbt wäre Ireiltcb die 
Zumutbung » Ile aucb für eine Tktodicee anxufeben. Theo- 
lo^iü bat üb.eroll Niemand bier 2U fucben» milMythologie bat. 
Heb ein Jeder cu begnügen» der üch rnicbt entbalten kann» fei- 
nen kunibrichterlicben Blik iiod^cbtig aucb auf den Sto£f i'de» 
Gedichts 2u, lenken. Allein die Wahrht,U dar Dichtung wird» 
auf die Art, bäujig mit erdichteter Wahrheit verwecbfelt. Und. 
ein Prophet war Kl,o pflock doch nur, inwiefern 9f eiii Poet 
vrar, ... 
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eb.^' diefem Wunfch las , um den Verfücher 
einer neuen Theorie dfis menJchlichehVorr 
ß,ellungSiV^rmö,gen$ nicht diirch einen na- 
mentlichen Aufruf am kquipromiltiren, Fich- 
te ittifetn Kant, und niii diefenx Wille» 
Schelling feinen Fichte* Die Parallele 
liefse fich weiter führen, bis herunter ■— 

doch, der Fall wäre zu tief, 

• • ••..• 1" '... . ,, , 

Bei niaixchßn Oden KlopßoGk's dürf- 
te die Klage über Dunkelheit' Statt finden, 
wenn nicht diefe Klage von felbfi auf Nacht^ 
ffßdanken leitete. Es ifi, die Dunkelheit des 
Grabes^ die den Dichter umgiebt: wer möch- 
te da -^ für den Rükweg ins fihhliche Le- 
ben — Licht von ihm begehren? wer dürfte 
um eine Zauberlaterne ihn bitten? 

• Giebt es, ujiter diefen AüsfluIT^i des er- 
hiibenfien Dichtergeifies einige, zum wenig* 
jßen auf den erfien Anblik, fremdartige Er- 
Ccheinungen: fp find dagegen gewis bei wei- 
tem die mehrefien — Oden im ' eig^tüch- 
fien iVerfiande ,; m denen Ein Gedanke, Ein 
Gefühl Yorherrfcjit, in denen fich die Seele 
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des Dichters dusi^ticht , find vrelch eine See^ 
le ! 379) — Einige , z\ 'B; rf/<?\ Zürcherjfee j 
mochte man' für Nacfabildtün^n der Hora- 
i^rcbeti Ode erklären ^ doch auch niür anf den 
erften Anbuk j iu einer ^etterti Erklärmtg 

r , • . j l »•? • "i . • • • .' . 
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^Zt£L.^t^^ ^^ „Wenn die Ode* Telbf! nacV deo» Begrif de* käU^ 

/» «tßen Kunllrichter^ii nichu 1Ü9 eine- einzige gani^e Reihe hochjt 

p% C L4t ^, i'eMafier Seggiffe ^ ' e'm ganzer jfusßufi einar btgelßenen. 

/ ^Einkiidttngtkmßt. <jÄer «liics^ erregten fferse^m nicju aU 

l/^vT i» ^^^ kpichft ßi^nikih» (eder üiiiiU<i^bÖchüe> Af<fe überw^n 

Gegenftand ieyn foU ; (o mufsten CelbA für den ^ der blo« 
nach der Oefinltion prüfte, die meilYen der vorliegende» 
yV'Qden ^(H^mbt 1771 •) vortrelUcbe Stücke und' Müder m <ibre^ 
A^ An feyn,« Welche. Natur [ Vrelcbe^ g^Qs» volle Hei^? i . va^i 
tf wagetbeilt Heb binopfernde fcbpc« Seele erfcbe^ni nicbt inr 
«»(onderheit in den S(uckei^ dea» zweyten Bucbsa in den^ 
^^menfckUchen, und am meißen in den JügeHdJ^^cßle^ ' *Ae$, 
i,'(ma yeralteten) Dicbtei»^ Kana ein-Abf^i^dgiMM^r un4 
i^vr^brer undtlcliö^eir %«» al*. der äi, Gifekel: Kann* di© 
traurige . nebmiUbige Empfii^dung dea ewigen Scbeidena. 
Tom leifelien' Seufzer zw UutÜen Hofaung hinauf« una wie- 
der Wa xur trubßen Thräne herunter« treuf^ gefagt \rerden« 
gk jin .der (pbrn^mugetiieiUen) Qde .4tü» Finnyl U^d gkbia 
., ei^ fcbönerea Bild ftcfeUfcbafiUcher Naturfreud© uud Früh-. 
,, lingswanne nn\ allen Wallungen und Steigerungen dea ero 
•V regten 'Her^enä^ala rfrr inixberjee l Uild da diefer NatVr* 
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^er Art lä&t e& der felblUi^ndigQ Geift de$ 
Dichi;er6 nicht kommen; 'Was.ntan hier «km 
Kfunftrichter y zum Behuf feiner ^ fchoii ge- 
ordneten; BeiTpieUammluhg geben snöchte, 
iiimmt dort das Genie wieder zurüJu.. 
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^eiR^t, di.A gf^nse Fullo ies, Herzßns uqd der $eoIe alU Stu- 
cke df^ Verf. 4uf cl>g«ti^ uiidjedwede«. (p elgentjjhSftllich )u- 
«eiduiet: -^elc]^ eii^ G«fc]ieiik. bat iiofre, Sprache, tii^fre 
'Ml>if:l^tk|inß» JA ^vir .^löjchten («gen «die J^n/chhei$ tinlres 
iitfcV^llff laude«, .an dictTer ,cjiizigcn, Sf^mkng Qdep! r^. Die 
.^S^le !|jiat immei: .g9würkt^,\xie fie^nyar,. wie iie .pcj? d*' 
»^tn.als fühlte«. Dw Di>ft,erfi|{lt den^^I^effr .1^J9 4u%,Vlei^ 
>HjB.4 d^C Recenleiit würde feiner Pr/vatäi^heti)^ 01ü<qk wün- 
4A.fchen, wenn er üch diefe Melodie «^ diefe i!l(^Qd];^latio|i ' je- 
«^.dea^ Stücks deutlich niacl|en und ia Einern^ Wprtc^ dafür 
j^ Ichr^bex^ könnte« Welch* eine herrliche . Aben,dd^(nQie- 

■ % 

y^^nng geht «um £x. durch die £r£chei^ui^ des . f^hniffionl 
,,Mii Sylheikm^K lind (d.eenfol^e, und Bibern up^ Anü^ag ^nd 
i,£nde.;gleicl^(ai]a «us den. letzten Sonnetnilritlenu^d.dr^mlliiu- 
.,, benden Silber und rAufchenden. Wipfeln, wie heilig» fey- 
«lerlich ua^d ßille zufamipengeweht !. So iihnUcKik äip Soni- 
»f.m^rn^cki und die früher^ Gruber! So, nn^ tötender, dßt 
^,Ba^ki und $iona! Braga welch eii^ lebendig Qeraählde 
„voll Win.teri^prgen, Reif» Moni und SchHufdhuhtakt K 
»,D^r Rheinwein '^ Teoi^e -^ vfiedexum die 4Qdijß.Ciariffk 
„r*- maa ^abe eben dew leuten Banddiefea himüilifdtea 
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R^el fteht verladen/ fo bald e^ in feiaör 
Giorie hetrortritt/sso) 

* Was IiÄt nun diefet mächtige 'Ocofi^ ivoh 
dem, wenn es erlaubt ^^iH,. eine Theogonie 
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„Miidcfaent gefcfalollen, lebe fie im Sarge— Cidli dane- 
,,ben — KlopÜock's Her« in der Brull — und e$ wird 
^»•der To "eign«*, fanfti, fdiaaderbafteKlaxig. werden > der 
Hiw'Stfick durchweliet •— '<u&'d welches bätte inMto'Var- 
ßande' nicht y^/jti>i ^ignck'Geiß? Nich'U Kiufs dihet ab- 
rcheulicherfeyn, als" alU diele Stücke mit »Htkär Hind 
fortleletl Und feifter Sl^tmmo näich Einem gegAnIfn l^tiken 
„ oder hiodernen Flötentone ibrt deklamirtn '^WölleB. " — '.— 
jtilgem, äeutfche 'BibUoth^k B. 19/8. 109 fgg. ' '^ ' 

3go) ;>Mftn fiehet leicht, dafs der Hec' \reai|^ Litft habe« 
y^d^s^^ bekannte Regelnliueal der Ode hier ansulegen Ufad m 
»verfuchen» ob Jedes Stück fcliönen Plan^ fchöne Ordnung 
M und- Uiiordhung u. {. w. habe. Sofern diefe Regeln -wahr 
!find^, d. i. Töfehi Nfie in A^ Natur des Einen Geget^iärides 
imd der tVeiß, wie der jlffäkt kmndeit, liegen, wird ixt 
//gemf» d^^begcifterti Einbildungskraft n>oiifelbfi' in ihr Werk 
„ fV/rÄe« ; • Weil dies ohne Teiche Celeiae nicht mpjglich wü- 
jire.' Ufldfo'diTnkt uns, kannten aus den TOrnehibßen Stü- 
Mcken didföi^ Sammlung die feinften Ke^in des jiffekit und 
,,cine TheöHe. der Ode abgezogen werden, die wir vrellcicht 

,; -hoch nicht hÄben. KI. hat eine Menge neuer Sylben- 

;,niaafie*erfiinden, die, ^renn Wir feiner Mufe {Der Bach. 
'^i^jgitti^o,'^rci€keritngenr dir Harmonie , Tclbtt-^n Ver- 
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4inzu(}Äiten, gewilTennarsen ' Gd4;h.e,' .und 
intoiarh auch S ch i 1 1 e r , und .vdederum 
Üerder^ <und infofern auch Richter mit fei- 
nem ; eigenfinnigen Jean Paul Namen,'^38i) 
ala em^imger Tita^n, .äi«sg^ngen ii(l, Mra$ 
und wie hat Eif auf fein Zeitalter gewirkt ? 
Iiai^ ^et'f um* einmal nait tuifeni. heuefteati He- 
roen ^v reden, es ergkiflFen,,:es f eJßgehalteQ » 
es z wi: üedeßehen gebracht? -^ Ueber die 
Qb^lßtächfd, » der allgemeinen teutfchen Li^ 
ieratur ,iCt, feine WirktamKeit fcjhfeinbar liiur 
gpgHttertt/ 3^^) aber, au der Th^ hat ße w die 

,, glticbün^ !do^ Gri^eken , fiAd. '«^^ » Es> ili ünÜUgba/ diüDi 
«»einige dieler Sylb«nmaa[se , [ckon an fich öetrackcet , eine^ 
„Gefang, ein^ Melodie hab.e9^_^die den Sa^glorefl^n Lefer 
«, und Deklamator von der Erde erheben müHen. '* — ebend» 

s. 114*%^; " • • ■• • - • -!'•• ■ . • 

< • 580 VWigl. dellen IjfQUriric^t an ielnen kütaTti^en Soha u| 

(einen Briefen S. 233. 

*.••»♦ ' ' ... . - . ' > 

382) Dia Kritmänner, wie Klo pflock He nannte, wa- 
ren; wie wir gefehen haben , anfangs mit Klopft ock fo ün-' 
ci^fViedcfii;- alter 2ulet»t mit ihnen; Aber wenn ein Mann übar 
I^in Zeitalter hinaus fchrdtet: was illinaiüriidber , jds dafs er 
die gelehrten T^agebuchfijbrer noch \yeiter aus den Au^en ver- 
hcrt> alslibihtt? 



s 
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l^icffe,: auö ' welcher fie hervorkam V ßch'izu* 
rük jgejtogen; Seelen h^ben , wie die ;Bhiinen 
deku^ Thau und der Sonne ^ lieh diefem' Dieb- 
ter der Wehmuth und d6r Tha^dft geöffnet ; 
'die Thränen fqiner Lieb#, die iltMiimieii fei* 
nes Äörns * find in Harzen gedriutgen^ di^fiif- 
das SchSiie und- Wa?fafe i -wie ' fütir da^^(^te 
und'^lteGlite, unftÄi^Üch fchlagen;! Und fo 
ifi Klopft ockV nidht tödt^ ' aucfe lünt^r^der 

K 

Afehö, ite die feine HülW 2«*fälti^ ^Utnkht 
Feuen • Haben »wir ieibfi ein Vatöilandf fo 
i^ %b'et' teW feinem T«tti»Jiik>6i -Jahr ii!i4;ii.o 
foll mich das Bild des EntfchlummefUiXy- das 
um nteine Seefle Ichw^bt, docfaimühtrhtnriaii« 

Das ehemaÜge ßiid von ihm ßßhty nicht 
vor der aUgemeinen deutfchen BibHolfißk^ 
dermi ' Gallerie mit ^RamFer anhebt, aber 
doch vor der Bibliothek der fohönen ^{/^ 
fpnjcha/ten (B. a.) von Bernigera^h (1757)» 
ftuch vor dem VoIsiCoheii Mufenulmanach 
auf das Jahr 1776; vor der DedikiaÄiori^ode 
der Kiemeyerfchen Gedichte , (1778) ; >ör 



1 

detn Ausbund flüchtiger Pöefien (B, i, 
4 7^8) i xÄcL vor den Bi^ trägen zur Beför-- 
deriing einer nützlichen Lektüre (Th. i: 
1 78 1). Efi ift feber auöh befonders vöii H ai i d , 
Ton Prei&ler (1782), Von Geyfer (xySS^i 
voii Klinker (1789),' von HickelCiygöJi 
von Huck lind von Prensler, und'nach 
föinem To^da *e«i Brüikxi^t^ letzteres nach 
drierZeichntmgSrbh Mal-, ^if, |eB. I)e- 
ho*ot gefiiocKeii', <8ö5.' W '/aopyi6d/('s 'Ge- 
dädhträß ^-Feier' n)6n" Meyer.' Der Land- 
' fchaftsmdhier' K bdi' ^ ^ti \4iIIendär bef Eh- 
renbfisjffiöin wiU , unter ttehVern aHrti6hen, 
Bin Blati W KüpWr raditeii\^ Welches Kl cyp i 
ßöfck^s 0/te^>/^^irvofßfeÄeh' folk 

Das Franzäfifche Nazionalirißitut in 
Paria hat, dala ich es fchlieslich noch ein- 
Hjal fage, .Kl.opft.ocl^ «u. feinen^ Mitgliede 
ernanni) ftber, '^eaxx ith anders mich nicht 
fehr irrey ^eder dxe^KönigUch I^är^fche^ 
noch die 1^önigl\ch Preufsijfche» noch die 

Königlich Qroibritta^r^ff:J^ \ Sp cißfäp, .- ß^r 

-fViffenfcbafiifiWj^ äU 'Rt)p€Wha^g'en,'<Bfer- 



Unrund Göttingen. Auch haKl^^eine ^ 
phiiqfpphifch^ Fakultät in Teutschland ihn 
für : einen ?4f<?£/?^r d^ fr^en Künfte, er- 
3däit;|kein teutfcher . oder n,ordifcber Fürß 
tms ihm.^inen Heren von Kiep fi eck ge* 
mAghX\^9S) f oder ihm , einen Ofd^i^ .^mge«- 
Hangen. . ; . ; - ' r^ a \ r. .. 

r.^.Abjör fiur mit. 4^?* An^eige^vpn Klop« 

(todk.'^BZ^^T^A/Tm/. kann und vdll i^hvfchlier 
isfin. , ; Vl^ohl hfij e$ damit ^tw^u^^nefair auf ßch, 
als ,n|it Lqffing^s Denkmal fvon .Qrr o/s ^ 
man^if., -Es vi0[^ / i^^Ain^^ajifserTeutfch^nd, 
nqgji ; »ach pfahfjbunderten , gefehqn . ;und . g^ 
priefen : * KlQpJto c^'^s . JVerhfi , .^^ Gq- 
fchen. 384) NqiT^ßinfii .l^edaure xicfe: ; die la- 

\ ... i- ^\-. V . ^ \ \ '•:* • 

f 
• • III' »■ " 

' ■'»»•. 1 1. !• •/ <•'• •• ■ ' ' ■'. . 

393) nach Bürger*« Welfang: 

Mit einem Adelsbnet tnuU nie '<!er ächte Solm 

MinerVens uiid Apölll bt^aidigt iinfseii fplUn. 

Denn ädel find dtr Gön^ Söbiftfclyon, . , \ 

J)i« mulii kein Fürß ecft adeln wollen ! 

384) Krfter Sand. Öden, Erfier Band. 1798* Prtclit- 

idigabe-, auf ' V^lixipapier' -mh einem Titclkopfer, nach 
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teiiiifche lufchrift.. Auf Wieland' s fVer^ 

. ke hat das Ausland einen zu vielfachen An- 

Ipruch, als dafs es nicht auch feine Schrift 

bei ihrer Sammlung geltend machen dürfte. 

. Allein des Erfien teutfchen Dichters Erfce 

' klaflifche Ausgabe feiner Werke mit unteut<- 

fchen Buchfiaben, künftig auch Hermanr^s 

Schlecht lateinifchy gedrukt zu fehen, das 

thut nicht blos dem Auge weh ! 



Scbreib- und auf gutem Drukpapicr gr. $. Zweyter ßand, 
Oden, Zwejter Band, 1798- Dritter, Vierter , Fünfter , 
Sechster Band. Der Mejßas igoo. mit vier TitelkupFern ia 
beiden Aüsgiiben. Die aligemeine Literatur - Zeitung hat 
{18OT. B. I. S; 745 — 764) nidit hur diefe Ifctzten vier Bände, 
fondcrn auch die Kupfer 2Uib Eir&ea bis Sechsten Bande recea- 
Jlrt» Ah^s nacb/der Beurtheiluo j, dea £rj[i«n Bande» (1799. B. 
4. S. x85 — ^9})p 4-i® ^** Zweiten noch immei fehleJ^J allen. 
Der ftebente und achte Baiid ift in der MichaelsmeiTe 1804 
erfchienen. 
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Zufätze und Verbefferungen. 

Seite 3. (im Mai deffielben Jahrs.) Seitdem ift noch 
erfchienen: Klopfiock und Jein Verdienfi. Hins Vor* 
lefung tuf Feier feines Andenkens in feiner Vater» 
ßade von Jok. Friedrich Sachfi. Hamburg, bei F. 
Perthes, 1805. 32 S. 8- — eigentlich zur Eröfihnng 
einer Kedeübung fiof diNti Quedlinbmr^ch6n'<jymxia^ 
fiam^ daher d«r Redael;> nach S, 31. ^mLekrmr an 
diefemGymnafiumi S. 7. fagt; >vlch wörde mir^i doch 
zum Vorwurf machen^ wenn nicht di^ wenige wenig» 
Jlens, was wir hier zu geben (ähig lind> heut^ zu 
feinem Gedächtnifs gefchäbe« Verzeihen Sie alfo, 
achtnngswürdige Mitbürger, w.enn ich diefe Schttl- 
Feierlichkeit mit dem Andenken an Klopßock> den 
Dichter und unfern grofsen Landsmann eröffiie*/^ nach- 
dem er fchon S« 6. bemerkt hatte: >,Die gebildeten 
Zirkel inehrerer Städte des deuttchen Vatetlandes ha- 
ben feinem Genius feierliche Todtenopfer gebracht > 
und — KlO'pAock ift noch mehr der unfere, wo- 
nicht in den Mauern un(r^^Stadt zu feiner Grofse en^ 
porgeßiegen, Jah doch Quedlinburg die Stunde dar 
Gebort diefes feltenien Geiltes. — Unfer Gymnafium 
fah ihn nur drei Jahre in feinen Horfälen; die Sächfi- 
fche Pforte — vollendete' für die Akademie > was der 
Schule feiner Vftterfiadt durch kefondere Lagen und 



Ümfiände nicht vergönnt iwfar-,'* - worauf, e* wieder 

4 

~ 8i 9. heifiit: ^^Klopfiock verlebte hier drei unbe- 
rfihn\te Jahre (von feinem dreizehnten an)^ 'entwickele 
te mehr feine Körper'» als feind Geilteskräfle.: *-^ Ev 
fagt tins'felbß in feiner lateinifchen AbFcfaiedsrede von 
der Schulpforte > wie fein emitli^heres Sto^um der 
GriecKifchen'ttnd Lateiiiifcfaeh : Sprache erft. ziemlich 
fpat dntdi tien ^shrg^zigeaWm^foh 'rege ge.>v:orden wa*>^ 

■ 

re> auf d^*neuen Schule gleich in eineJidbere lüaf- 
fe gefetzt zn werden^ Dielbr fiäirgeiz> Jder.sEfüdk^ in 
der Folge «ein bedeutender »Zug jleines Charakt^» ge- 
bKeben ift |S; f. w. ' 8. ti« ^> Auf der Pforte blieb 
Klöj^ftockr Bir «üih Jahr 1747.** S. 12* ^^.InuHerbft 
dek Jahrs 1745 verläfst erdife Pforte/' Nachdem Herr 
S a ch f e' K 1 o p fi o ck ' 5 . vöniielnDße LebensümßHnde 
namhaft gemacht > und was Stnrz fib^ feinen Cha- 
rakter gefegt^ abermals (S. oben) S* 5 fg.) «vriederholt 
hat\ bricht er S. 2t. mit den Worten ab: >^So war> 
meine lÜerren und Pamen > K h> p fi o ck ; der Menfdh> 
A^ Gelehrte > der Dichter > der Freund > der Sohn> 
derBru(^ei7 (üanllich im Jähre 1765 befuchte er^ wie 
man S. 17; ließ» >, feine hier damals noch lebende 
Mutter > und 1764 fah ihn feine Yaterßadt zum letz« 
tetk Male")i der GunftUng der Grorsen> undälier 
derer ,' dJtf 'feineii Werth erkannten > '* und ' gebt ^mit 
folgendei^^Winidttng zum zweiten Theile feiner Rede 
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aber i ^ Auch ohne vriitere . Anffchlüfle worden wit 
von einem Jolchen Geifte fchon ahnen, können , dd« 

lein Einflnfs anf die Litteratnr feines Yaterlahdei nicht 

/ 
unbedeutend gewefen fein mufle. -r- Die Zeit verbie- 
tet nur jede Ausführlichkeit; ich kann nur in Brach- ' 

* 

fiücken geben ^ was' «einer voUftandigem Erörterung 
werth wäre. * Erlauben Sie alfo , da(s ich .wenigßens 
einige wenige GrpnHzuge. diefies ieJaesYerdienfies hier, 
ver^chnen darf." Diefe Verseiähnnng begreift fol- 
gende Gmndzuge oder BmchAükke in fich. Sv ai. 
^^Entfchiedenifi Klo^ßo^ckU Verdienft'Um die Aus* 
bildnng und Vervollkommnung unGrer kräftigen Sprachje, 
-^ Es lielke lieh vielleicht bis zur befiri^dSgendßen Evl» 
denz be\i'^eifen^ dafs. zWifchen Luther und Klop« 
fiock kein Geift gdkbt -hat, der fo mächtig/ wie 
diefe beide ^ auf die fortfcfareitende Bildung unförer. 
Spräche gewirkt habeu -^ Kann doch noch , jezt ein , 
Adelung (auch ein Rektor Schilling £ d. €Üigem. 
litterarifpken Anzeiger B* 5» Leipz. i8oo« 8. 37Q 
zweifeln, ob überhaupt ein Deutfcher Hexameter mqg- ^ 
Hg fei. .^ V o (s und G ö t h e durften nur nadbhdfen; 
luniims; in: der rauhen . Spradbe nnfers. . Nordlandes 
Griechifche Melodien höcen zu laflen." -r- .§« /'S* 
',»Klopßock'8 Einwirkung auf den beflernGe-x 
fchm^ der Dentfchen iß unbefiiitten* . Per jMefllas 
wurde da^ Bndb > das . nicht nur dejr. Qt^^ine gem 
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in rdne Büttenreden ftelhe; fordern notbvrendig 
«ttf d^ Toilette gefunden w^cn tnafst^, wenn niiin 
2u den Auserwäblten gehören 'wolhej (S. oben S. 44.) 
-— Der tAndelnde, ldadi(cbe Cjefcfamack verior fich 
in dem Grade» in welcbeln e/* durch die Klopfiock« 
Fche Mofe mehr Energie bekam. '^ (S. oben S. 92 Ig.) 
S» 37. ,yKlqpfiock's Poefie weckte durch den 
Iiyifam«|8 Feiner kühnen Gedanken die TonkunAler 
zum Gefühl des Groben und Feierlichen -^ Wie 
aber , wenn rancfa K 1 o p ß o ck felbll auf den belTem 
Gang der iheölogirchen Studien, und die reÜgtofe 
Denkart feiner ZeitgehoHen gewirkt hätte ? Wer konn- 
te et m Abrede fein^ (S, oben S, S7* 46* ig-) . »Wer 
kennt nicbt Klopfiock^s rriigiöre Hymnen und lie* 
der> yoll de^ innigßen Andacht und Salbung? (S. S. 
52 fg.) Wer mochte nicht mit mir wunfcfaen» daSt 
die gröbere Menge des Volkes fähig fein möchte^ 
Teine groben Gedanken ftuf äffen > und Cnne Feinere 
Sprache zu verßeben — und die Andacht der Kix^ 
che wurde lieh lu dem reinften SeelengenulTe ver^ 
edeln!^' (S.S.33.fg.) S. ag. „Klopftock war end- 
lich ein Dichter von echtem Detitfchmn Oepräge und 
Charakter. •— Ich habe.fchon oben gcfagt, welchen 
Antheil an der Idee der Meßiade diefe vuterländi* 
fisAe GeGnnnng haue. — So viel, meine Herren und 
Pamen, dem Andenken des Mannet; der durch Ge- 

15 
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Imtt tmSet Mitbürger war. — Und ntm ttiete ich mit 
der frohen Hofnnng ab , • ^in/l anch unter meinen 
Jünglingen den einen oder andern Mann eirnnrnlv^i^ 
dersufinden, der in Irgend einem Kfc'eife feines Wir» 
kern ym:diene> wie einß Klopfio«k> der gelehrte 
und fromme Didner, ein Wohlthäter derMenfchheit 
zu liei&en." Am Ende diefex Yorlelung gaben ^ i^adi 
S. 20. die >> muCkalifdien Junglinge eine Mozgenfeier 
des Dichter« als eine Probe ^ wie man feine religiofen 
Ideen für die Feierlidikeit der Andacht, wenigßens 
in einem gebildeten Kreife.der Menfchheit beniUzen 
könnte.'* 

Seite 3v {Botsginä^s Handbuck deft aUgemeine$^ 
Idcterargefc/dc/aey Saxe hat in Onotnafiici iUerarU 
ÄfarUißa recencierp five Pars yillNomencl^tbrü fcri^ 
plorum cuiuscurujue tonarwn urtitim difeipUnaB Ho* 
viffimorumi ijui.vel fupvrßites €^dkue fitntt vetnup&r* 
deceßhruftty Utrecht igo^. neben Klopftpck anch. 
Herrn GL F. Gramer .aafgenihrt> als idoloiatriä^ . 
äd9erfas Klapfiockium reus, .wegen des: Er und 
über Ikriß oder^- wie es Saxe giebt: Iflß (^^^fi' 
»vri^ if^cO etad eum annotationes^ . 

Seite 16. (der Theologie). ,> Seine Ablkht wai^» 
fiigt Herr Sachfe S. la. in. Jena Ihe^ögie t!a fin- 
diren; aber fdhon nach einem laaigweiligen Halbjahr 
eilte der bejfere NaJirung ,gtyf,o\m\,e Jüngling — auf. 
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die Üxti^erlliät ktt Letpisig.^ Man tnub fich^ um 
H^rrn S 9^ di£e^ nicht!' ttilMstnverfieheii , wozn ferne ■ in« 
korrekte Sclireibärt baoßg verleiten könnte^ «n die 
bebad^Diti Lageor tiad- Vmfiände. erinnera> worin 
lieh >daniak> gleich der Stadlfcimle tn Quedlinburg^ 
^die . Univeiffität tu Jena befand/ Man vergleiche in- 
defÜBtt .di^ J^fulltiDd itu dim im Jahr ly/^ und 1744. 
UUhendeß Jeka^ auf die Mir e 1745 -*- X749* 
durch M. J{o\k^M) C?(hrißoph) ;Wi(ylius)» Jen.. S. 61 

S:eite 10. ^gewiffierttäfsen den tetitTchen Hexame- 
.ter)* ^ergL /allgemeiner liuerurifcher Anzeigen B. 5* 
Leipe» iSoo« S* 569 ^^ 3764 7oÄ* Geo. Se/iiUing^s 
'8nam^ cntqne. Ift Friedr» Gii. Klopfiock der 
eifieTeul&jie/ welcher TeutTche Heiatneter nach den 
Maftem* der Alten maofate? >^Yillers behauptet e$ 
(im Oktpber*» Stücke des Spectateor ifolford 2799* 
wdcher AnfTatft in dat Decemberfiuk 17994 der ilft^ 
nerva^ deft'4lni. von A tch e n h o } £ übergegangen ift)* 
Auch Snlser In leiner Theorie d^fr feiänefffiOt^ße^ 
nnter dem Artikeh Hexameter (Nen« verm« Ate Aüfl? 
Thi^i; d. 6f 8) li&lt Klopft otk nnd Kleift für dle^ 
Eifinder des teutfchenifexametars (dodb auch nur ge- 
wiflerma&en'j inderfn mt hmstdetzt! >,dehn die weni«» 
gesN Verfiiche y die flltere Dichter darfal gemacht ha«* 
ben^t ckoulien alt mdit gemacht angeftfaen werd^« 

t5* 
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Von BlanLenbiirg madit S. 58o den ZoEttz^ i^fit 
der deutfchen Sprache ibhetatilt fielbereits tun» J. 15^2 
btkannt gewelldln xu fe]ni, S« deutCefaes MnCeiiii) fiOr 
J. .1778, Moii«JDeieember> «S.i545 it. ^ Uefarigens Uc- 
fem, aüb«:dief(eni.imddeAi, obeiiNot. g6#. angeffihr- 
ten, AüfTatzeNichTichten Von dei^. Gefch. de» det^tfchea 
Hexam6ter»> Heynata liD.GDtbai{chenMAgäkin(i77ff. 
£.) B. !-•- S. 168. B. 2. St. 2. S. 987-^ Beytrige KQir Gä- 
Tchichte der dentfchen Sprache. Lond. (Bent)\ 1777. 8* 
Th. t. S. 212. und BlogeVs Gefchichie der komißcken 
€Atterätur. B. 3. liegn. .t7S& gr. 8« S. 334 fgg.) und 
vria et fdieiiit, hält Cch Klopfiock felbfi dafür in 
feiner Abhandlung t ^ Von der Nachahmung, des griä* 
ahifoheHSylbefi^aftesimJDeiitfdieiK — r Yi»r Klop* 
ftoek^macht» fcbon Job. Chph. 'Gattfch«'(ff>' vor 
Gottfehett.Icfaan iCarLGiiftaT Her»u8' (Sä&fe 
Tenifchen' GoÜcfata «lind tugleieh* nlit InfeHpiiönHui 
et.SfmbqUri*varu argumend,.z\x.1^ja3näbat^ 1728» 8* 
Mtel0te|ir 1721 gt. 8' und fttihiet noch anit Wien r7i5 
gr.'4« h*i^^^>^8^^^™<"^n> nn^ «r liJieint Ccfa^ nach B. 
68* » "Sax li^tsk &fin4er gehaben 2a haben.) . tind vor 
dieretti Ibbod Conrad Gesn er (iniei«eitt MithiHi- 
d^tea. Tigurl i5s6. 8. der fonacli viellekht, nach S. 
40 %^ der Erfinder ware)i und naeb ihm JoKii Heinn 
Aliled Xm leiner Bntyelopaedia Mhihfcphiaei Mef^ 
igfn 1630« iXI Tom, fol. tin4 SncydopaediA iMmimm 



feünäartsm. Lugd. Bat. 1640. IV Ihm. fol.)' Teniii 
fcbe Hexameter; ja^ Uhm 15^2 war in Tentfcfaland 

ein Yerfiich iianiit gemacht wordeiVjt der» wahrf^heinn 

« 

lieb als der erfie inzafeheii ift^' (Nämllcb der An« 
fang eines Heldengedicht» in dem x Kap. des b^räbnw 
ten Buchs : AffmnturlicJ^ ^naupßn§0heuwlick0 G«< 
fchichtkUtterung vom Leimt rkaten »nd, jhaien däe 
for. langen vmilen veUenmalbeJcheaUen Helden . und 
Herrn Grandgi^r^ Gat:gä>iioa und Pantagmel, 
Königen inn Utopien uiBd'Nmeoreioh^ JSntwäMn ifon 
M. Francisco Raheiaii frantzöfifA e^tworffen j, . nun 
arber uberfchrecldich kfßig auf denteutfchen Mm 
ridian vißrt^ und vn^efätdleh oAeniin^ mne ina« 
den Grindigen laufst, 2f0ffiirt dahck Huldrie^USl^ 
iopofderon d. i«* J, q h a n n Fifch a rx, ■ den- <d l »mBAl 
in f einer ;^>^/iaiA. cur« T. I¥. & 404« utod K&tnmü^ 
in den Charakteren teui/cketißicbieir und Prefiußem 
Bw u mit Johaim Fichaxt* vecwachfebu. DaaBudi 
üä nchrinaisi ancii 1617 Kneder aofgdegt^ Ich hab« 
die Ausgabe von* 160S i,^b^i ^cben pau JATchdl 
(Jofaaati- F'irroh^rt genannt MejoiUer).* Cetniehi 
«nr Gcenflug iniOanfferibii''^ vor mir» wo fid» die ge» 
meiiiie Psobe BL 21 fgtt findet. G eisner , (j^gog^ 
in ernditiönem univerfami, foAiJo.lfic. Hiälaei T.Il 
p. 337) 'dViH'Veine^utgdbe HdaitS%^i aber fehweitidi 
Mch udem\AngeofiiibeiD, .ibieffen .habea.iddhijnchteri^ 



t, B. Kutner S. 9a fg. diw da» Titel iiacb diefer Aus« 
gahe ahgefchrieben haben wäl, fi attg;ine B, a.S. agß. 
uad «ueb von BUnkenbnrg^ ia der angeführten 
Steile^ «odiefer Angabe verleiten laffen, wiewobneta*i 
terer Th, d» 8. 14a. dieV Ausgabe vou 1575 anfcäirt, 
ni»v mit de^ Bemerkung : „ Ob indeilen von diefet 
Ueberfetsnng nicht iräbere Äuagaben ^^ voriianden 
^d^ ift bis jetzt »ocb nicht a1isgemacht/^ Dagegen 
^ figte fcfaon Adelung {Fo/^ßgtzung m^ MwgänsungM 
$U.C, G, Mcäer^s ailgem. Qmhhwiem^tjeoEuio.. B. a. S,. 
*»<>9)'2 «*• Au^aheJ ohne Ort,, 1575, g, iß die 
eiße> deiin eine von i65aj wie von fnandien voorgew 
§eben worden , ift niciit voarbanden. '^ Dalfelbe be» 
faaupteie noch früher Fldgel a. angef. Gm.) In den 
B^meriiiJB^a» über dSef^h Auffat«, die in «Wa die* 
rem Bande S. 87S fgg- »utgetheik Ihd, wiiä nodi 
«rinnen? >,U9 wHf an. det Ode: a^iP früktmg, die, 
l^tat in fein^ jpoa^3[/bA^» ;^eri(a» 7hL u S.^ ßeb», 
und- die evvsoerJt oliiie feinen Nansen i74a^ift den 
-B0iufi^i9^e9^ des yerfiandes wtd WiUBS bekanm 
nachte^- der Earfie, wekher den TetttF6hen>'Hexfe»»e^ 
ter in dat lyKifchen Poefie Vttfachte, yix^ er 'ihn> >nach 
dem Beifpidie dea Horai,' mtX einem hl«inlin*dakty«' 
Bfcheat Yetfe ahwecfaCün Jiefs,. Sodann teiHKIeift 
In feinem? mablerifchen-Gedidite^ dm'.MMing, Am 
4749«tierft im Dcnek^^^ifdaeliy^abcir.j^^T^fQlM^ 



N 

*• ■ . , . 

gearbeieec vmräe^ fich des Hexameters^ dem er eine 
yarfchiags- Sylbe voransfcktclUe^ {»edient« Nack 
Klopfiock's Unheil ift Kleift's Hexameter ein 
fichöner^aHapafbrcfaer Vers, der nocb^Cefadner fein 
'«»urde^ wenn der Jamboi den Anapäft öfter» unter- 
bräche. Klopft ock.bat> fo viel ick wei&^ nirgends 
behauptet, dals er die ganz erfien Verfoche im TeuN 
lohen Hexameter gemacht habe« -^ Klopftockge- 
ßeht £ribfi^ daft feki Heaameier nicht der griechi- ^ 
fche fei> aber er. behaopiefi äocfa, dafs der Hexame- 
ter > fo- wie er ikn ausgebildet, dem ^ GmchiTdien 
weit v^ufgotogtB ztt werden. verdiene.-'' Yergl. diei ab- 
geführte Abhandinng : von- der NachahnM»§.der grie^ 
chifchen Sjrlienmafie^im JDeuifc/*^n; [cße Abhandlung 
vom deutfchen Ueguune^r;^ über Sprache und Dibht^ 
iw^ l Fragm. S. 4* S* vde auch Vb fs Vorrede zu 
feiner elften Ausgabe und Ubherfetzung. von Vin^ 
gilt'S. Gtfcrg,. S. XIV. . » 

• Seifte ao. (wider Dank und WiBen der» Qt> t »f di e d- 
.£ßhfln kritifcken JDicAiiunß^ ,yMeit!ßem jäufinwUerun^ 
§e» ,m Weisß » .\yeiSsiK es^daf^lbfi (4t« Au0.Leip2. 175». 
S- S96 ig«) % bähe ich es non zwar erlebet^ daT» «an una 
im. Qeat&thte.v^rehiedene. grdfsere ,Gedichte^^ unter 
demNanien epifobor^^oder Heldengedichte ^ in foIc(ien 
Hexaviet^mr ans lacht gefleUet» >a auch kleinere Ver» 
j, • 9-i-S* ' «vf den . f dlUing, in- Ihmck gegieben» 
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All^R nach .dan Wohlklibige zd urtheileiif den diefe 
Proben fu» von deuilchen Heziumetetn buren laffen: 
foUte icbs hepiabe bereuen > daft ich diefe Art von 
Verfen; nnfem Landslenten von neoem angepriefen 
habe. Dtefelben klingen nänJick fo gar hart nnd ranb^ 
als vi^eicht .vor Homers' Zeilen die giiecbifchen ^ 
oder vorm £nn ins di» lateinifchen Hexameter ge- 
klungen babeii mögen. Die ineüten Lefer, die auch 
fonft mit läteinifcbe» nnd grieGblTchen Verfen gaiiK 
trohl bekannt find« kdonan hier gar keinen Wohl- 
klang finden ji ja i^cht ^mnal dab Sylbenmaara ent^' 
decken ;» das ihnen in jenen £ci reizend klingt« Da 
«Üb diefe* dentfeben Henaaneter invitii Mofis , und oh« 
sie Beyßahd der Gratien verCertiget worden» nnd we» 
der einer guten Profe-, noch einer gebnndnen Bede 
ähnlich fehen: fo fraget et licb> woran es liege« d^rs 
lie nicht angenehmer klingen? Ich antworte darauf; 
dafs in den meiften Schulen jnnge Leute nicht enge- 
ftiiret werden^ die lateinifchen Varfe recht naeh der 
&anfion m lefen. — Daher haben — diefe dent^ 
fchen Dichter, äiren deutfchen Hexametern keine be(^ 
lere Jlmnuth cn ertbdlen vermocht: lie haben kuTKe 
Sjlben oft lang, und lange 'kura gebrauebef» dadurch 
aber, alle die Schönheiten verlobren, deren -finift'ib- 
ce Gedichte infi änfserlfchen fühig gatirifftin ifninm. fdi 
£chwe%e aocb^ von den^AMihnitten, dle^gm<#tii^ 
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xameier in .bnn>ifchen Gadlcfaten hab«B nitiff.' fienn 
wer di«felbeav nicht beobachtet, der mnb fidh nicht . 
wondeni» wenn feine Hekimeter nicht befler klin« 
gen, als Horasens feine« -^ Wit matten idfo 
noch ancbe Dichter erwarten » die ein b^Ifor Gehos 

haben — •"* <'-^- ■ ' 

Seite ao; (er krtfchte lUnen, - pro&d^ begottnei^en^ ^ 
Meffias in iMoiCdhlBYerfe.) Nach Cramer'i JBöp* 
ßack (Tb^t:^ S;4S7) ging düa'Iban: 9>1XiPlrofa fcfarieb 
er znerft die^M^ffiade » nitininin fie hernach in Verw 
fe übefsatrageii, fondemWeil ihm fdioü damals von 
den g^ölMlidien dentfeh^ Yei^ärten keine Bv&and, 
und iKmlbgar 'tönende Profa diefen '\(mtitzithenttu 

4 

feyn- fchfeki. Alexandriner kamen Ihm nnamßehlibh 
(ßhiförmigand ermüdend Vo^> ^ irochaifcke Vers 
. (Aien ihm fö ikMep^end» und ober die zehniyibigen 
Jam&en^dite er, fo wie jetzt, dab wk keine rcH«* 
nen mäebeb konnel^. Die' Watd eines Sylbenmäfses , 
wenn ^feinen t^r^inerten Begilffen v<mi dem, waü 
Bewegung und' Wohlklang leiden kann, genngthun 
(bHte, «laehte^'lbm überhangt ikel Kopfbrechens, er 
ÜMilte dl^'>giinte Ma^ht, uäd des AusdrüksvoUe des 
Hexameiers beim Homer und Virgil, im Teilt-. 
I(pben hiitie ißl' «wlir Gelsner und Heraus fchlechte 
YerfmStl« geftd»en> llber bei den damaligen noch fa^dbft 
IMbeiklaBnieM Biügtlffin von iilftferer Qtumtit&t trär ihm 
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* <Ge Bildflui^fik) nnfeeeF Spradiediou noch ^aA^atgeiu 

£r ging SKmcliDaal aa. der £aa}e:fpatzj£r«t| und ^n* 

pfaad y^dniß.ia fidi^ dalaier darin [fio/wek. hintmr 

XmeAiMoßera ^rürde-ztM^^bleibea miiflto. -Jadodi 

an di^e^K Somtnaxaach/nittage kam etpläadUh auf 

den Einfall^ es doch einmal zn veri^idienV «r fateta 

fick Jbun^. ^ .g>n|^^ 'In iwWig Stuaüan^ hauai^ el^ eind 

S^ßite H^3ßfimßi0r %a Stätde gebracht^ wrf aodi eb«Q 

fo. TcimaH war! der Entfotillilsv da : -TSwo^. alias im flif* 

dtame^^r! So ward fiff(dm;^geaftliehften V^sfl;^^^'^'^ 
^^«^<?r diar» Varsart" Im aS^entlicA^arai. ^^^avflsnda 

(vergU IS- auii;' s M4iropok)gia; * a Aufl. .& :] d& %<> ^^-^ 

dßku er i}^^ od^r vi^Bbäiahr» Ciiiie fialHg]^^j( -btellcira 

yerJEicI^e f(p.'i|ia€faen.»4|]a G«j*a«r.imd lieräiis. • * 

Seite ai. (/lie f^titfiig^ O»ii^t0^M^*^W t^^y 

Y«irgL dAaCtdai^: f^ifant» J^eu^cbi^ mdl^W^^ ^em^ 

faJU VPÄ 1748» ' > f V r : . .,:.:. 

Sieita aa. (Ff^nny) b«kaiiiitl4<b<diavSdis«raa» fei<* 
H^ Univeriitaurreuyides und : V.erwaadtaa^ * das nach* 
liudigen Gebeimanratbs JfcLraidt inWaimair« VargK 
^lybes.der Ode: anJEcamy» diä; Mardaiki d^tjiti^ 
Jcbied^r die Siatndm'd^t^ W0ib0;i €m QpH^^^ inlge« 

ifwut von 17^8- / • -^' - • • • » 

. Saite a<3. (uad j^aes vefnm«haa,k0iiaa9iJ)>! Viergi 
Hie QdiB: derLeMv^ddf\GrMeA0myolk%j47^-x'^* 
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Ia«£fch«r Moflncb iß vieSeicbtvoii teit^duaftSabriAi» 
ftrilem rothr mit ZneignongsfchnfteiitJidmgefii^it woi^ 
• den. Der damalige M% Teller ia Leipzig eignete 
ihm fogar föiii»^ fo ao fagen abgenötbigte , Criiik 
über fernes Brüden Lehriueh des chr\fliidkea\Qläu^ 
^iM. (Leipa. 1764) zu^mit derEnlfiebuldigiing: ^^Mein 
Batdev «r- wagte ficb vor eiflSgen. Jiteen indasGebie« 
te JKifV^, Köxiig'L'.Majeli^äi».^ Da meimeiSache.weit 
wichtiger ift (die Onhodam gteg aiimlicknadi Brod)^ 
fo glavbe ich vAA aueh. y^^aec, als er^ .^wagen aa 

därfeiL ScUegiel -«- iCrainei.\^-t KlopAatke ha^^ 

ben ihre Landslente beherzt gemacht « und'^lie dnrcb 
ihr aafierordfliitlich Sxtfmpel < verfichen., :da& Sm lieh 
von der Gnade eines Kdaiga^ «Uea .verr^recbea -dur* 
fen^;dev" n^ £ w^ ..i\ - a ♦. 

.Siaite a$«, Zeile isv Kefi- um im Mark§irafeai ge. 
wefen war, 

Seite 31. (44Jahre halber fie fiberlebt!) Yei;gl. die 
Ode? Selmarmmd S^bnjk-toik 1748* 

Seile Si. (Nocb te JMtt^m Alter) dmao Qkftobei^ 

I7»*- * • 

Seite So« ^len anderzb Yerfiieh , de& MelSas i« 

lateiaiTche He:iai»eter an öh^etaien» miK^h^e 1801 ein» 

in Jena lieh aufhaltender« franzöGfcher Emigrant y der 

^ed^m^eitte .l«ehrAeUe . bei einem KoUegiomvin Frank-« 

v^chibtUfiididie; wtcr dem XUffls Xf^Jf^^Kl^^ 



I ; 



0kii.€ämiu XFus. <Edkida de 1775) 76 S.^hne B«. 
BennuA^ «Bef iQrbkortf. & Neue mUg. d. Bm. B. 64.' 

Sehe soi (m dea Eragkiemen über Spraclie tmd 
ZHc»hmß 1 Fortfet«oii?g foM F«igiii«m); «^73 _ 
85^^- Sie imdetificb: Audi ^cb in Jefi. Dat^-S^üd- 
«rV Idee^^magoBik fUsh jbtkter'm Übemmmffm der 
Gymnäßikmui Lyeeen^ nie > twehmäpigen fohrifO^ 
ehetA Arhei^ep. ßr ikri» 'Sdhäler (WÄft«*rf. : 1804. 
gt. 8) S. d6e — «74. ^yDiejimgdi «tcÄen, trilche 
D^tafch '^imein^h m ra^;r<^i]kc|Qi, fiiid . durch 

8eit^S7. I^ J^kre ifio^^kam sa Fiiii'eiiie neue- 
Ueberftti^lllig. h«rtfttsi> bftlcelt: i&a ^^ßUtde de 
Klopftock, poeme en 20 chnnts , praduii par ^iad^ 
de Keumi^bcA, *dä P^^cäM'mie^det Arc^dee fem le 
nomd'Elbanie, ^yolLs^, 

S^ftö 60. Öt6fe tJ^^tilftting von J. Mis e r ni a ti n 
foU jeut zar eigenälcbeö 'PAiditatiigttbe des^Jlf«jO&ki 
werden. Jed^ Gefang Ml^ki atgne^ Kupf^bäbcn. 
Yorläulig find die Künßler zu beftimmten Konkutv 
i-enzzeibhiiuingen fdt die^^Wfitti 5 GeCinge eulgefo- 
dert. Der fftn fäi jede Kehdiaii^ ift ^ Gold. 
Holl. • >■'■ ■" •■' ■■ / ■•■ 

Seite* iro. In &r Miefaaäsxil6ffe 1604 ift «igAibi^ 
digt{ l/0^tfr Kiepßifckk Me^M -i Tb. »mdal grw|k 
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. -.^eü« laS. Varikaton im Meffiai bat J.-D. Schnl* 
iKe in {mom IdBenmag^ziU'^Hr Lehrer- S: 240 — 

. .8eitf<ft35« Note %\^i'* Lyrifche yiiiüi^ogie f^r^ 
Ausgegeben von Mauk^on Tb, 3. (Ztkichf^ iBoj^ 

kl. 8«) ••'•■'• • • ^ ' * '•• •• 1 ' • ' 

Stile .i4r. (SdiwaBtiigerttig)^ S«liie letzten Oden 
find: Die hohem Stufen, xmd: Das- Schweigen. Er 
tditfe, ein Lob Gottes 1 mit v'den Worten: 



Worte fprechen Hin nicht aus, aber Ixe find doch 
Seines liibhts ankiHndende DämmeniDg, werden 
M^rg^enröthe« fobald mit herzlicher Innigkeit 
Den neaineadtn Laut 6w Menkhenfiimme befeett. •'> 

Hochheiliger! Allfeliger! Allbafmherziger ! 
AbVf'ich lege die Hand auf 'den' Mund.- Denn werden 
•- • * • mir auch ' . '• 

i Mofgewröthe die Worte; (o'filhlt es doch (let^-ah etwas 
r^, peip GQd4pkeA Von Ihm* .fehlt dßm «Geföhll iitth 
, . fchweige.. 

■'} ^eite'143;. Die Note aSs ift irrig. Konred' Ar- 
flo^old Schmid liudirte 2war daipals auch in Leipzigs 
nnd arbeitete mit an den Bremifchen Beiträgen (vergL 
Vkiedebur^s hummiß. Magätdn B. 5'. S. 4. 18)/ aber 
im Text fleht Schmidt^ und'^fo ift hier, wie in: Win- 
fplfSt Lied, der > auch als Dichter [vergl Matthif- 
fon's lyrifche Anthologie Tk 3] bekannte, B;^u- 



y. 
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(dar der latmy Adiatlaa Ludwig Karl^ vergl 
Weidlich' s {dodi ft&cht gant^ zmerläffig^ Nach- 
richten von denen (1761) jetttlebend'en itmohtsg^ 
iehrteft Th;5. S.ad7 [«r6 ernamlich Sdim&d heibt]) 
gem^inti und es muff hfitfii^n: 

178^ ab Sacbfen • Weimar und EifenacblTcher 
gehctmerAatb und JKassler ia den AegiBnaig sa 
Weimar 9 im59fien.. • 

Seite ;i5»* J^eU« 5. lies: dam hoch jeiit roJsngliHß» 
lieben 

Seite 167. Z. 9. liest Ueber di. Z..in ßnifi* 

Seite i^« . Note tL^ik lie«: HeicUard'i Yerfttcfa 
einer Hiftarie der dentfehen Sprachkuofi» (Hamb. 
1747. 8) S. 81. 

Seite 174. Note 510» In der &6nen> namlicb Ttf* 
nmijchenp aügem. Literaturzeit^ 1804* B» i» S. 305 
-1^ S43 /findet man eine, d^ßo . omAandlicber» Kritik 
von LH« V» >, eingelbfaloffito 'ein Unheil Über Ade* 
lung's Wörterbuch p^^ worüber diefer in dem Leip- 
>]ger fteuen allgem^ Int^UgptizbL f% Lf4,^ H, JCunft 
1804. 8. 233 — .236 fetBA' Ui)(|Qfriedenheit hu^eagt 

6eite i8i» Zeile ,8. 1* Oflehrien* •.' .\> 

Seite i8i* Note. 533. u« in detaJillg, AtBlligMziL 

/. Lit, n. Kunß igosi Okt. S. zzy fg. ans von Ar« 

chenbolz's Minen^a Aug, 
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Seite 195. Zeile 6. 1» Vorfechter. 

Seite 196. (der HoIlandircheUeberfet>:er des Mef- 
fias). DerHolländifcfae Literator Saxe beruft Cdi da- 
für lieber auf des Philologen Gefsner^s ungünitige- 
res Urlheil Aber diefe Kritik. 

Seite 199. Note 366. a Band'rßo4* 

Seite 204* Zeile 12. L der neuen Bibliothek ^ 
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